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TA TOr AIAAOrOr nPOSQOA 
KAAAIKAH2, 2fiKPATH2, XAIPEOfiN, TOPriAS, DfiAOS. 



ovTW (letaXayxavBiv. 

2a, IdkX^ rj To Xeyoftevov xaroniv eoQT^g rjxo^ev 
ycal vatBQOVfiBv ; 



Kap« 1« Gorgias von Leontini, 
ein Schüler des berümten Sikelio- 
ten Tisias, war als Redner und als 
Lehrer der Rhetorik berühmter als 
sein Lehrer. Er kam zuerst als Ge- 
sandter seiner Vaterstadt nach A then^ 
um die Hilfe der Athener gegen Sy- 
rakus zu erbitten, bestach die athe- 
nische Bürgerschaft durch den Zau- 
ber seiner Worte und erreichte, was 
er erstrebte. Er kehrte später, wie 
es scheint, öfter nach Athen zurück 
und trat dort als Lehrer der Rhe- 
torik auf: sein berühmtester Schüler 
ist Isokrates gewesen. Als Red- 
ner soll er sich vornehmlich durch 
seine Prunk- und Festreden ausge- 
zeichnet haben. In Athen wohnte 
er, wie wir aus unserem Dialoge 
erfahren, bei Kallikles, einem rei- 
chen Politiker, wie es scheint, mitt- 
leren Alters, der die Lehren des 
Gorgias praktisch zu verwerten 
suchte. Aufser ihm greift in den 
Dialog ein flacher Schüler des Gor- 
gias Polos ein, während dem So- 
krates in Ghärephon einer seiner 
begeistertsten Verehrer zur Seite 
steht, jener Athener, welcher, wie 



wir aus der Apologie wissen, das 
Urteil des delphischen Orakels pro- 
vozierte, das den Sokrates den 
weisesten Menschen nannte. 

Über den Ort, an welchen Plato 
den Dialog verlegt, streiten die Er- 
klärer. Einige sagen, das Gespräch 
habe im Hause des Kallikles statt- 
gefunden; andere verlegen es in 
irgend eines der Gymnasien. Plato 
verlegt wohl, wie öfter, den Be- 
ginn des Dialogs auf die Strafse. 
Sokrates und Ghärephon begegnen 
dem Gorgias, welcher mit vielen 
Begleitern auf dem Wege nach sei- 
ner Herberge, der Wohnung des 
Kallikles ist, nachdem er irgendwo 
eine Prunkrede gehalten oder eine 
Diskussion glanzvoll siegend zu 
Ende geführt hat. Seine Umge- 
bung ist von seiner Leistung be- 
geistert. Da ruft Kallikles dem So- 
krates in scherzendem Spott zu : „das 
ist die rechte Art, an einem Kampfe 
teilzunehmen : man kommt zu spät**. 
Sokrates pariert den Spott, macht 
aus dem xaroniv TtoXSfiov xal 
fidxv^f das in des Kallikles Wor- 
ten steckt, ein ironisches xcctoniv 
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ifAATQNOS 



KAA. Kai fiaXa ' yä aojeiaq ioQ'^fjg. itokXa yaq 
xa^ xaAä Pogylag fifilv oXlyov tiqotbqov ineöel^aTo, 

2Q. TovT(ov fiivTOiy w KalllxXeig, airiog Xaige- 
g)(ov oÖBf Iv oLyoQ^ dvayxdaag rifiäg öiargitpai. 

XAL Ovöhv 7tQäyf4CCf ot SdycgaTeg' kyw ydg xal 
idoo^ai. q>llog ydg (loi Pogylag, äa%^ iTcidel^eToi f^^iv, 
bI fihv öoxel, vvVi idv &k ßovkrj, elaavd'ig, 

KAA. Tl öif 0) XatQegxov; InidvfiBi SwxgdTtjg 
dxovaat Togylov; 

XAL ^En^ 0Lv%6 yi %oi %ov%q TtdQBO^Bv. 

KAA. Oinovv oTav ßovXrja&e nag* if^k rjxeiv oixa- 
ÖB* Ttag^ kf4ol ydg Fogylag xaraXiei %al kTtiöel^eTai vfilv. 

2Sl. Ev XiyBig, c3 KaXXUXBig. diX^ aga id'Blij- 
üBiBv Sv rifuv öialBX^fjvai; ßovlofiai ydg Ttv&ia&aL Ttag* 
avTov, xlg t] övva^ig rflg rix^rjg tov dvögog, xai xl laxtv 
o InayyilXBxaL tb %al öiddaxBi' rijv ök aXlrjv InliBi^iv 
Bigctvd'ig, äoTCBg ov XiyBig, noiriadad'co. 



kooT^g. Kallikles wiederum, bei 
SoKrates und Ghärephon stehen 
bleibend, nimmt den Ausdruck iog- 
Tff an und steigert ihn noch durch 
das BtiwoTidoTslog; „und ein gar 
feines Fest war's ! denn einen herr- 
lichen Vortrag hat uns Gorgias eben 
gehalten.'' Seinen Schuler reizend 
sagt Sokrates darauf: „An alle dem 
(rmnroiv pl.) ist Ghärephon schuld."* 
iÜmI diese Wendung giebt dem Ghä- 
rephon Gelegenheit, sarkastisch zu 
sagen: ^iniösl^etai ^/üv Poo- 
yl^Qy sl fihv öoxbT, vvv, iav ob 
Sav^, €^(mt^i?, sarkastisch; denn 
in den Worten liegt: „Gorgias wird 
jederzeit reden, weil er sich gar so 
gern reden hört'' Diesen Hieb pariert 
nun Kallikles wieder mit der schein- 
bar yerwuader;en Frage: „Was? 
ein Sokrates begehrt einen Gorgias 
zu hören?** Mit sehr feiner Wen- 
dung entgegnet Ghärephon auf das 
Swxgdvng midvfui mit der ersten 
Person PluraÜst „Gerade zu dem 
Zweck sind wir gekommen I** seil. 



denn wir hatten vernommen, dais 
Gorgias sich hier wolle hören lassen 
(ndgea/iev an Stelle des Perfekts 
eines Verbums des Kommens). Dar- 
auf folgt nun die Einladung in 
des Kallikles Wohnung, Worte in 
depen der Infinitiv iixBiv pro im- 
perativo steht: „Wann ihr wollt, 
wann es euch genehm ist, kommt 
zu mir in meine Wohnung: dort 
soll euch Gorgias, der mein Gast 
ist, einen Vortrag halten" (iniöel- 
^€u soll halten). Sokrates nimmt 
die Einladung an, und alle drei fol- 
gen nun dem Gorgias. Die Worte 
von aAA' aga i^'S^i^asisv äv ^fuv 
SiaXBX^vai an sind als auf dem 
Gange zur nicht fernen Wohnung 
des Kallikles gesprochen zu denken. 
Sokrates sagt, wie er sich gern 
über das Wesen (xlg ^ &vv^/ug 
riJQ rix^^) unterrichten möchte, 
weist aber eine inlöeiSig zunächst 
zurück, das elaciv^iq des Ghäre- 
phon, der mit dem ov in waneg 
cv ^Äyaig gemeint ist, wiederho- 
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KA^, Ovökv olov t6 avTov kgwTäv , w StiüQaTeg, 
xal yaQ ctvTip ev tovt^ rjv e7tiöel§€ü)$' kxileve yovv vvv 
6ri eQWTccv b ti rtg ßovXotro xtav %vdov ovtwv^ xai TtQog 
aTtavta eg)rj aTtoxQivela&ai. 

2£i. 'H xakdßQ kdyeig. co XaiQBq>iav^ k^ov avv6v. 

XAL Ti €gw^ai; 

2ii. ^'OoTig earlv. 

XAL Ildig kiyeig; 

2£i. ^ÜaTteg av et Ivvyxavev (Sv v7todrifAa%tav örjfit" 
ovQyog^ änexQivazo av ärj nov cot b%i axvzoTOfiog' rj ov 
fiav^dveig log liy(o; 

3, XAL Mav^dvüß xal igr^aofiai. ehti fioty c5 Tog- 
yla, dXri^ Xiyei, KaXkixkrig oöe, oti knayyiXket cctio- 
üQLvead^ai o ti av rlg ae sqwt^; 



lend. Die Unterredang schliefst mit 
einem jener derben Scherze, wie 
Sokrates, zumal den Sophisten ge- 
genüber, sie liebt. Kallikles hat 
seinen Meister prahlend gepriesen : 
Ti^bg aitavxa tffni aitox^iveiad^i. 
Darauf greift Sokrates ihn nicht 
selbst an^ sondern schickt ihm sei- 
nen Schüler zu Leibe. Der ver- 
steht seines Lehrers Ironie wohl, 
bittet aber doch mit dem 7t(og ki- 
ysig um eine Erklärung des Song, 
die dann Sokrates in dem derben 
Beispiel vom vTtoäfifidratv Sfjfu- 
ov^og, vom Meister Pfriem, wie 
wir wohl sagen würden, giebt. 

Der grieclusche Dichter — und 
als solcher tritt ja doch Plato hier 
zunächst auf — ist gewöhnt, an 
seine Leser und ihre Auffassung 
andere Forderungen zu stellen, als 
der moderne Dichter. Vieles, was 
unser Dichter seinem Dichterwort 
parenthetisch hinzufügt, wie »sie 
bleiben stehen**, „sie gehen wei- 
ter", hält der Grieche für über- 
flüssig anzudeuten; die Lebendig- 
keit seines Lesers scheint das nicht 
nötig zu haben. Ein moderner Schrift- 
steller würde an den Schlufs in Pa- 
renthese die Worte gesetzt haben: 



„sie sind vor des Kallikles Hause 
aufkommen und treten ein." 

Kap. 2« Gorgias soll ein nach 
hellenischen Begriffen durchaus ehr- 
bares Leben geführt und deshalb 
unter seinen Zeitgenossen in höhe- 
rer Achtung gestanden Imben, als 
viele andere Sophisten. DaCs aber 
Plato in unserem Dialoge ihm mit 
einer besonderen Achtung begegne, 
kann ich nicht finden. Schon dafs 
Sokrates seinen Schüler Gbärephon 
auffordert, in einen dialektischen 
Kampf mit Gorgias sich einzulassen, 
zeugt von einer gewissen Gering- 
schätzung des Rhetorikers. Was 
sollte denn auch Plato grofs an 
Gorgias achten? Dafs ein Mann ehr- 
bar lebt, verdient weder heute noch 
verdiente es früher eine besondere 
Hochachtung von selten gebildeter 
und sittlich hochstehender Männer, 
wie Plato und Sokrates es waren. 
Die ganze Lehre des Gorgias aber, 
ihren philosophischen Inhalt, wie 
ihre technischen Vorschriften, ver- 
achteten Plato und Sokrates nicht 
allein sondern hielten sie geradezu 
für schädlich. In erster Linie führt 
Sokrates in der Apologie gerade den 
Gorgias an, wo er über ädiSTtaiöevsiv 
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rOP. Idktj&'qy c3 XatqeqxJiv* xai yotQ vvv ö^ airot 
ravra kTtrjyyeXXofiTjv , xal Xiym oti ovdelg (li nm ij^oi«- 
trine xaivov ovdkv TtolXwv haiv, 

XAL H nav äga ^(föUag aftoxgtvsi, (3 Pogyla* 

rOP. ndgeoTt tovtov nelgav, ta XaiQ€g>wv9 Xafi'^ 
ßdveiv. 

tlii^. N'^ Jia • av di ye ßovkji^ w XaigeqxSv, ifiov» 
FoQylag (ihv yäg xal aTteigtixivai fiot öoxeV nolXa yitq 
CLQXi öielijXvd'ev, 

XAL Ti öi, €0 ndaXa; otei av xdiliov av roQylov 
<^noxQlvaa-9'ai; 

nSiA. TL öh TOVTOj edv aol ye Ixaväig; 

XAL Ovdiv* aAA* ineiiii av ßovkei, äTtoxglvov. 

niiA. lEgdira. 

XAL 'Eq€ot(3 ÖTq. ei eTvyx<xve FoQylag i^iazi^fimv 



der Sophisten sich bitter sarkastisch 
äufsert und durchblicken lafst, dafs 
er diese Sophisten für die öia- 
g>^slQOVTccQ ravQ viovQ halte. So 
zeigt auch gleich das vorliegende 
Kapitel wenig von einer Hochach- 
tung vor der Person des Gorgias. 
Plato führt ihn ein mit einer alber- 
nen Prahlerei, wie sie in den Worten 
A^cü Sri ovSelg fjis na> ^ßcirtjxe 
xaivov ovöhv nokk<ov irtov sogar 
recht derb ausgedrückt ist. Die 
Prahlerei reizt den Ghärephon zum 
Spott, wie er hinter dem ^aölmg 
steckt. 

Der Kampf mit Gorgias findet sein 
Vorspiel in dem Gespräche des Ghä- 
rephon und Polos. Steinhart sagt : 
„Gorgias vertritt die Kunst des Schei- 
nes als Theoretiker, Polos als Tech- 
niker, Kallikles als staatsmännischer 
Praktiker." Er thut dem Polos wohl 
zu viel Ehre an. Plato, dünkt mich, 
schildert an Polos, wie des Gor- 
gias Unterricht flache Denker heran- 
zieht und Schwätzer. Schon das 
erste Auftreten empfiehlt den Po- 
los wenig. Ohne ein Wort der 
Entschuldigung schneidet er seinem 
Lehrer das Wort ab, drängt sich 



vor. Ironisch fragt ihn des Sokra- 
tes Schüler: ohi av xdkXiov av 
rooylov dnoxQlvcccd'ai; und bäu- 
risch grob antwortet er: rlzovro, 
iav aol ys heavtSQ; Der Sokra- 
tiker Ghärephon fragt dann ganz 
in der Weise seines Lehrers, führt 
zwei Beispiele an auch mit der 
Breite des Sokrates, um dem Schü- 
ler des Sophisten den Sinn seiner 
Frage klar zu machen. Das derbe 
Beispiel des Sokrates von dem vno- 
dtifiaTa>v örifuovqyoQ oder ein ähn- 
liches wählt er nicht. Des Sokra- 
tes kräftiger Scherz war auf den 
feingebildeten Kallikles gemünzt: 
dem bäurischen Polos wird ein ia- 
XQOi und ein berühmter lC,foy^<poq 
v<^rgehalten d. h. Ghärephon spielt 
der Plumpheit des Polos gegenüber 
den feingebildeten Mann, während 
Sokrates eben dem formgebildeten 
Kallikles gegenüber Derbheit simu- 
liert. Polos macht sich dann schliefs- 
lich lächerlich damit, dafö er, statt 
auf des Ghärephon sehr deutlich 
gebotene Frage logisch richtig zu 
antworten, wie ein unreifer Mensch 
in eine fade Deklamation ausbricht. 
Die Manieriertheit in der Form der 
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äv Ttjg Tixvrjg "^aTteg 6 ddeXq>og avtov ^Hgodixog, rlva 
av avTov dvof^d^ofiBv dixalfog; ovx otcbq ixelvov; 

TLQA. ndvv ye. 

XAL ^IttTQov aga qxxanovtsg avtdv elvai xaX(og av 
IXiyofjiBv. 

nSiA. Nal. 

XAL Ei di ye tjaneQ uäoiaToqxov 6 'AyXaoqxuvTog 
3] 6 ditXq>bg avrov %^nBi,Qog njv rix^tig, vlva av avtbv 
OQd'tog ixakovfisv; 

nSiA. ^J'qkov o%i Z(oyQdq>ov. 

XAL Nvv <J' ineidrj tlvog Tixvrjg iniarijfnov iatl, 
%lva av ytalovvreg avtbv og&fog xakolfiev; 

niiA. Q XaiQ€(pd)Vy noUdxl xixvai iv avd'qfinoig 
eialv ix %(av i^Tveigitov k^TtelQiog evQtiftivai' ifineigla 
lihv yäq noul vov aiwva ^fiwv noQevea^ai xorrd rixvfjv, 
aneiQla dk xarä tvxijv, kxdatwv dh %ov%mv jucraila/i* 
ßdvovaiv Skkoi äXXtov äHmg, twv ök dglattov ol aQiatoi* 
€ov xal rogylag iariv 8<Jfi, xal ^iBtix^t vfjg xaXXlaTrjg 
täv T€xv(Sv. 

3« 2Si, KaXwg ye, ä FoQyla, q>alvBtai> IltoXog naQ-^ 
BOXBvda&ai. eig Xoyovg* aXXd ydq o v7t4axBTO XaiQeqxovti 
ov Ttoieh 

rOP, Tl (ÄdXiava, w StixQaveg; 

2ii. Td iqwTwpLBvov ov ndvv (lot q>alvBTai ärtoxQl^ 
vBod'ai, 

rOP. 'AXXd aVf bI ßovXeif igov av%6v. 

Antwort, das nichtssagende Spiel der des Polos: er begreift ebenso 
mit dem Stamm nug — » mit aem wenig, wie dieser, und übertrifft 
xaxa xixvTiv und xara rixtfi^, dem ihn an SelbstgeßUligkeit und prah- 
iXXoL SiXiov aAAoi^ u. s. w. liegt lerischem Wesen. Des Sokrates 
auf der Hand. In Parenthese könnte Hohn, der in den Worten ;ra^a- 
nach dieser Leistung stehen: So- oxsvdad'ai el^ Xoyovg „dressiert 
krates und Gh'ärephon sehen sich sein auf Worte** ^^^Cf' ^^'^^^'^^ ^' 
lächelnd an und zucken die Ach- offenbar nicht; die Frage, welche 
sein, Polos blickt triumphierend im Ghärephon dem Polos vorgelegt hat, 
Kreise herum, als habe er dem Gbä- hat auch er nicht verstanden , wie 
rephon gehörig heimgeleuchtet. sein rl fidXiaxa »warum, wie so 
Kap« 8. Gorgias wird ungefähr in aller Welt?** ^zeigt und die ver- 
charakterisiert wie ein älterer Bru- legenen Worte iXka av, el ßovXii^ 
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2ß» OvK, ei avti^ ye aol ßovXofiipq) iarlv äTtongi" 
vBod'at, alXa TtoXv ay ijöiov ai. d'^log yaQ fiot IlwXog 
xal l| wv eXQTjXBV, ari t^v ycaXoviiivrjv ^riTOQixrjv fiäXkov 
fMfieXdTTjxev ij ötaHyBOdtiu 

na^. TL öj], ü) 2wycQaTeg; 

2Q. "Ott,, (o ndüke, lqo(iiyov XaiQeq>wv%og rlvog 
FoQyLag ifdori^fuov r^^vi^g, kyiaofiui^eig fikv av%ov zriv 
%i%V7jv äoTiBQ tLvbjg t(fiyovTog, ^Vi$ äi itntv ov% afcenglvta. 

nSiui. Ov yag aTtexQivafitjv ort eit] i^ xakXlevrj; 

2ii. Kai fidXa ye. dkV ovöelg i^gtata Ttoia Tig eXrj 
^ FoQyiov rix^rjy aXXa ^ig xal ovtiva dioi xalelv %bv 
roQylav woTteQ td efiTt^cd'iv am vnerelvato Xaige- 
ffwv xal avr^ xaXiJ^g %al diä ßgaxiwv aTtexQlvü}* xal 
yvy ovvfog eimk %Lg ^ v^X^ '^^^ ^^^^ Pogylav xalelv XQ^ 
filAÜg. fiäUop di, ä Pogyia, avrdg iqfiiv eini^ %lva ce 
XQ^ xalßlv wg %lvog eTtKmqiiova jixvrig, 

rOP. Tfjg ^TjTOQix^g, w SwxQareg. 

2Q» ^Pi^Toga aga xq^ ^^ naXeZv; 

rOP* Ayad'ov y%, w 2wxqa%egy bI d^ o ye Bvxofiai 
ahai, cjg iq)rj 'ÜfirjQog, ßavkei fie xaXelv. 

2ii. ^AkXa ßovkofiai. 



igov avtov, mit denen er auszu- 
weichen sucht, am besten beweisen. 
Die folgende Aufklärung über die 
Frage des Ghärephon und die Ant- 
wort des Folos trifiEt mit um so 
feinerem Spott den Gorgias, wenn 
sie auch an die Adresse seines Schü- 
lers, der sich noch einmal vordrängt, 
prichtet ist. Sokrates nennt die 
Kunst des Gorgias eine xaXovuivTj 
^o^txij, eine sogenannte Rede* 
iaami, die es aber in Wahrheit nicht 
18t, und stellt ihr die ömXexrueii 
entgegen, die Kunst, auf eine Frage 
mit einer dialektischen, logischen, 
YCffstaBdigen Antwort einzugehen. 
Aber selbst nach dem iyxc^fud^eig 

dnexglvw, womit doch das Mangel- 
hafte in des Polos Antwort so klar 



offenbart wird, begreifen die beiden 
sophistischen Helden noch nicht, 
worauf es ankommt; Sokrates mufs 
dem Polos erst den Unterschied 
zwischen dem zig und dem noTog 
vor die Augen halten, ehe es bei 
ihnen anfangt zu dänunem. Sokra- 
tes weist dann auch den Polos wie 
einen Schulknaben ab, wartet seine 
Antwort nicht ab, sondern zeigt 
ihm den Rücken und bittet den Gor- 
gias selbst zu antworten. Bas ist 
des Polos gerechte Strafe. Den 
Gorgias schUdert dann Plato sa- 
nächst als Gecken ynd Schwätzer. 
Eitelkeit läCstihn das Epitheton aya- 
d'Ov ye aussprechen und Schwatz- 
haftigkeit, die Neigung, viel Worte 
zu machen, diktiert ihm die Phrase 
ei iri ye evxoficci x. r. A. Schwatz- 
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rOP. Kdkei ö^. 

2ii. Ovxovv yial alkovg ae g>(of4,€V övvarov ehai 
TtoiBlv; 

rOP. 'EnayyiXkofial ye dtj %av%a ov ^ovov h^dde 
äXla xal akkod-i* 

2£i. ^Aq^ ovv i&eXi^aaig av, m roqyla, äaneq vvv 
öiaXeyopiBd'aj diarekiaai vo fikv kgiOTtov, %6 3^ anonQivo'- 
fiBvog, To ök ^Tjycog %wv Xoyiov tovto, olov xai Ildakog 
fjg^ato, eiaav&ig aTtod-ia&ai; itXX^ orceq vTciaxvBtj fxri 
tpevarj, aXXä i&iXrjaov xara ßQOtxv %o iQantifÄBvov ano- 

rOP. Elal (jiiv, üß 2cixQaveg, %viai xwv aTtoxQiaetov 
avayxalai diä fianQwv rovg Xoyovg noulad-ac ov ^rjv 
aXka TtBiqaaofjLaL ye wg dia ßgaxvTccTiov. xal yag av 
xal tovTO IV koTiv wv g>r]filf [iridiva &y h ßgaxvriQOig 
ifjiov ta ocvTa einelv, 

2i2. TovTOv fi^v öeif ta Fogyia* xal ^ol inlöei^iv 
avTOv TOVTOV Ttolfjaaif Tijg ßqaxvXoyiag, (laxQokoyiag ök 
eiaav&ig. 

rOP. ^AXka 7toiija<o, xai ovdevog (pijaBig ßgaxvXo^ 
ytoT€QOv aKOvaai. 

haft überflüssig ist ebenso der Zu- eviai nov anoxQiasiov statt Mviai 

satz zu dem inayy^kXofjuu <$^ tav- dnoxglaei^ und gebraucht statt 

za, die Worte ov fjiovov iv&dös eines einfachen Verbums die Phrase 

dxia xcd äkXo^* Sokrates sucht rovg Xoyovg noiBlad-ai, wie etwa 

sich dann auch weitere Schwätze- der nach ahnlicher Ausdrucksweise 

reien fem zu halten mit der Auf- haschende Phädrus im Beginne des 

ioj^ttMXk^ xh iJtfiieoq Biaav^iq dno' seinen Namen tragenden Dialogs 

^sa&ai «die Langatmigkeit auf eine rovg nsQindrovg noiBiad^ai statt 

bessere Stunde zu verschieben*, wie negmarBiv sagt Der Schwätzerei 

wir vielleicht sagen würden. Aber folgt dann wieder die geckenhafte 

die Bitte, mögUchst kurz zu ant- Versicherung, /uj/(f^a (?v ^v ^^(»ayi^ 

Worten, weckt zunächst wieder ein xiQoiqifiavxa ccvxaslnBiv, die sich 

Schwatzen bei Gorgias: den faden in noch stärkeren Farben in dem 

Gedanken, dafs einige Gegenstände xal ovösvog <priaBiq ßoaxvXoyca- 

einer langen Auseinandersetzung be* x^qov dxavoai wiederholt, weil 

dürfen, andere sich mit kurzem Wort Gorgias den Hohn in den Worten 

begnügen können, kleidet er in Phra- des Sokrates . inlSsi^iv xovxov no l- 

sen, wendet eine seltenere Aus- ijcai, x^q ßagaxvXoylaq „zeige ein- 

drucksweise an mit dem slal fiev mal deine Vortragskunst in der Bra- 

hiai dvayxalai noielad'ai, sagt chylogiC" nicht verstanden hat. 
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4« 2ii. 0iQe dij* ^rjTogixrjg yäq q>fig sTtiarrj^wv 
tixyrig ehai nal noirjaat Sv xai äXkov ^tJToga' ij (Jijto- 
QixT^ negl tI %wv ovt(ov tvyxivBi ovaa; Sarteg ^ vqxxv^ 
Tixrj Ttegl r^y rüiv , Ifiatliov Igyaolav" rj ydq; 

rOP. NaL 

2ii* Ovxovv xat ^ fiovaiTL^ negl ttjv tiov fieXiav 
noLriaiv; 

rOP. NaL 

2ii. N'^ T^v ^QaVf 0) rogyia, ayafxal ye Tag ano- 
xglaeig, ort drcoxQlvet dg olov %b diä ßQaxvtdfwv. 

rOP. TLavv yäg ol^ai, & ^cSxQareg, imeinfag tovto 
noLBlv, 

2i2. Ev liyeig, td^i dij fioi aTtOKQivac ovtw aal 
jvegl tijg QriTOQixfjg, tcbqI tI twv ovTtov iatlv iTtunijfiri; 

rOP. negl Uyovg. 

2Q, Ilolovg TOvTOvg, cd Pogyla; aga oi ötjXovai 
rotfg Y,a^ivovxagj dg av öiaiToifievoi vyialvouv; 

rop. Ov. 

2ii. Oiyt aga negl navrag ye Tovg Xoyovg ^ ^ijto- 
gtxT] iattv. 

rPP. Oi örJTa. 



Kap* 4. Im folgenden treibt So- 
krates, so zu sagen ^ ein dialekti- 
sches Spiel mit seinem Gegner und 
behandelt ihn stellenweis wie ei- 
nen unreifen und eitelen Knaben. 
£r glebt zunächst, wie Ghärephon 
oben dem Polos, so auch des Po- 
los Meister zwei Beispiele, als 
müsse er ihn wie einen Anfanger 
in der Dialektik behandeln, das Ton 
der Webekunst und das von der 
fiovatxh tipni, die es mit den (jLehi^ 
den Melodieen, den Sangesweisen 
zu tbun habe. Gorgias erwidert 
so kurz als möglich, zweimal nur 
mit einem vaL £& kostet dem So- 
krates aber nur einen ironischen 
Scherz, wie ihn die Worte viy rjyv 
^*Hgav X, r. i. bieten — warum So- 
krates hier die Hera gerade anruft, 
vermag ich nicht zu entscheiden — , 



und mit der komischen Brachylo- 
gie des Gorgias hat es ein Ende; 
er fallt mit dem ndw yag olfiai, 
a> 2; inuixcSq xovxo noisiv voll- 
ständig aus der Rolle; denn die 
Worte sind keine Brachylogie. Gor- 
gias läfst dann eine einfältige Ant- 
wort folgen, wenn er sagt: rj ^ 
xoqiixri negi Xoyovq iorlv int- 
arn/ijj, die aus dem kurzen, osten- 
tativen neol Xoyovq heraus noch 
einföltiger klingt, eine Einfalt, die 
sich mit der Kunst der Brachylogie 
brüstet. Noch lächerlicher klingen 
die folgenden kurzen Antworten 
ov, ov d^T(x, val u. s. w., weil 
Gorgias mit ihnen langsamen, aber 
sicheren Schrittes die Haltlosigkeit 
seiner Definition der Rhetorik be- 
stätigt und über der Freude an sei- 
nen kurzen und dabei doch^ weil 
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2ii. idXla fiTjv liyeiv ye noul dvvavovg. 

rOP. Nal. 

2Q, Ovxovv n€Ql ävftBQ liyeiv, xal (pQOvelv; 

rOP. näg yuQ ov; 

2Q. Aq^ ovv, ^v vvv drj iXiyofJLtv, ^ 2arpix^ tibqI 
%(tiv xafivowiov Ttoul dwoTovQ elvai q>Qoviiv nalXiyuv; 

rOP. 'Avay%ri. 

2T. Kai ij iarQiKi} Sqo, tog ^oiKe, nßgl Xoyovg latlv. 

rOP. Nal. 

2ii. Tovg ye neQl ra voaijfiava; 

rOP. MaXiara. 

2Q. Ovxovv Kai i; yvi^vaartx'q mgl Xoyovg iavl 
Tovg negl eve^lav re %wv atofiartov xal xaxs^iav; 

rOP. näw yB. 

2ii. Kai fiTJv xal al aXXai xixvai^ w Fogyla, ovrwg 
^Xovaiv ixdaTrj avrwv ftsgl Xoyovg kavl rovTOvg^ otrvy- 
xdvovatv ovTeg negl ro nqäyiia, ov ixäoTrj iarlv 17 rdx^rj, 

rOP. a^alvetai. 

2£i. Tl ovv dij 7C0T€ Tag aXXag %ix'^ag ov qri%0Qi-' 

mag xaXalg, ovaag fcegl Xoyovg ^ eiTteQ xavtriv ^tjTOQiKrjv 

naXeig, fj av t] negl Xoyovg; 

sie nur bekräftigen, was der Geg- ävdyxfj, fidXiara, niw ye zn dem 
ner bekräftigt wissen will, Aber- walvetcci herabsteigt Sobald dann 



^en Antworten — ein Kopf- Gorgias mit mehr als einem nur 
nicken würde dasselbe gesagt haben znstimmenden Worte erwidern soll, 
— gar nicht zu merken scheint, sobald die Antwort einen eigenen 
wohin sein Fahrzeug steuert. So- Gedanken erheischt, fällt die Bra- 
krates dagegen »pielt wieder mit chylogie, deren er sich eben so laut 
ihm, wie die Katze mit der Maus; rühmte, ins Wasser, zieht sich vor 
er ist nicht zufrieden mit der er- der Makrologie Tollständig zurück, 
sten , für den Gedankengang toII- Die Breite der Antwort, welche Gor- 
ständig genügenden Frage: uQ* ovv gias auf des Sokrates letzte Frage 
^ IcaezQiXTi — <pQOVBlv xal Ifyeiv,- erteilt, ist begründet in der Unklar- 
sondern läTst den Gorgias seine bra- heit des Gedankens derselben , in 
chylogische Kunst mehrfach zum der Unbestimmtheit des Gedankens, 
besten geben, bis er schliefslich Dem Gorgias schwebt etwa der Ge- 
dem abschliefsenden Gedanken des danke vor: die Rhetorik allein ,Ton 
Sokrates gegenüber {kxaazTf avzaiv allen tixvai hat es nur mit den 
TtSQl koyovQ iazlv) in seiner bra- Xoyoi zu thun. Aber ängstlich ge- 
chylogischen Antwort, weil ihm macht durch die Art, wie er ad ab- 
nacbgerade ein Licht aufseht, doch snrdum geführt ist, meidet er offen- 
etwas zaghafter wird und yon dem bar anfangs die erste Antwort 7C€qI 
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TtBQi x^i'QOvQyiag re xa2 TOiavTag Ttga^eig, (og enog eifteiv, 
Tiäad eativ ij knian^firi, rrjg ök ^rjTOQtxijg ovdiv ia%i 
ToiovTOv x^f'QOVQyriiia, aXXa näoa ^ Tv^ä^ig xcrl iq TtvQwaig 
dioc Xoywv iauL dia ravT^ iyw rrjv ^tjtoqixtjv tcxv^Jv 
Q^tw slvai TtBQi Xoyovg, oQ-d'wg Xiyoiv, ü>g lyti q>Tifii. 

5. 2fi. ^Aq^ ovv ^av&dvia o%av av$r\v ßoiXei TtaXelv; 
Tcixce dh eiaof^ai aaq>iarBQoy. aXX^ anoyLQivat * elalv fifuv 
rix^ai. 7} ydg; 

rOP. Nal. 

2ii, Ilaadiv di, olftaij t(ov tbxvmv tuiv fikv igyaala 
%b TtoXv ioTL T^al Xoyov ßgaxiog diovrai, %viul öh ovde- 
vog, älXd TO ffjg rix'^ijg Ttegalvoiro Sv xai dia aiyfjg, 



Xoyovg und macht daraus eine nQä- 
^ig öca Xoytov, diesen Ausdruck 
durch den Zusatz xtxl ^ xvQtoaig 
unnötig erweiternd. Ebenso ist er 
augenscheinlich nicht imstande, den 
Unterschied der übrigen Künste von 
der Rhetorik scharf zu begrenzen, 
daher die breiten Znsätze, zu x^''" 
qovQylaq das xtd roiavtag ngd- 
\eLg und zu näoa das (og hcog 
ebielv. Aus den Schlufsworten des 
Gorgias 6ia xavt iy(o x. r. k. spricht 
wohl eine gewisse Empfindlichkeit, 
wie die letzten Worte ogd^fog k^- 
ywv, wg iyci wijfu, zumal das iyw 
anzudeuten scneinen. 

Kap. 5. Trotz seiner Empfind- 
lichkeit ist Gorgias dem Sokrates 
gegenüber nicht vorwärts gekom- 
men : er ist zu seinem neQl Xoyovg 
zurückgekehrt, hat nur eingestehen 
müssen, dafs diese erste brachylo- 
gische Antwort ganz und gar nicht 
genügte, sondern wenigstens einer 
weiteren Erklärung bedurfte. Dafs 
Sokrates diese Erklärung für un- 
genügend ^hält, deutet er mit der 
Frage an «(>' ovv fiavd^dvw x.z. k,, 
mit welcher er sich gewissermafsen 
die Erlaubnis zu ferneren Fragen 
erbittet: „habe ich begrifien, was 
du meinst? Ich will es gleich ge- 



wifs erfahren, wenn du mir ant- 
worten willst. ** Das ist wohl der 
Sinn der ersten Worte des Sokra- 
tes. Nun scheint sich nach des 
Sokrates folgenden Reden dergrofse 
sicilische Rhetor in den Ausdrücken 
etwas vergriffen zu haben, wenn 
auch vielleicht nicht in der Weise, 
wie der Scholiast meint, der x^^' 
QOVQyqfia und xvQcoatg für sicili- 
sche Provinzialismen erklärt. Die 
Ausdrücke ^eiQOVQyia und ;fa- 
pov^Tj/ia smd wohl vielmehr, wie 
ja auch der Zusatz des ersteren xal 
roiavrag ngd^eig darthut, zu un- 
bestimmt, unklare Ausdrücke für 
den nicht genug klaren Gedanken, 
und darum setzt Sokrates das tref* 
fende i^aala für sie ein. In dem 
xvQ(oaig aber hat sich Gorgias in 
der That wohl vergriffen, gewöhnt, 
sich durch den GleichklangJ leiten 
zu lassen, dem nQÜ^sig zu Liebe 
das xvQütoig statt des xv^og^ wel- 
ches Sokrates an seine Stelle setzt, 
gebraucht Sokrates korrigiert also 
seinem Gegner wieder, wie einem 
Schüler, den Ausdruck. In dem Ge- 
danken, welchen er entwickelt, spielt 
er wieder mit ihm. Er führt zu- 
erst einige Künste an, die des Wor- 
tes wenig bedürfen, um sich als 
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olov yQaq>iyc^ xai ävdgiavroTcoila xal äXlai TtoXXaL vag 
foiavrag f^oi donaig Hysiv, Ttegi ag ov q>7jg ttjv ^vixoQir- 
xijv elvai* rj ov; 

rOP. ndvv (nev ovv xalüg v/tokafißdvBgg, w 2(6' 
xQaTeg. 

2ii, ^'Eregai di yi elai rwv rexvf^v cu dia koyov 
noLV nBQaivovQt, xcu egyovy dg ^Jtog eineZv, rj ovöevog 
TCQoaddovxai rj ßQOt%iog navv, olov aQi^fiTjTix'^ nai loyc- 
ozi^nri xoi ysfafisfgiK^ xal neTTevTixrj ye aal aXkai noX- 
Xal Tixvai, &v ivuxi a%ed6v vi iaovg rovg Xoyovg Uxovai 
T^aig ugd^BaiVy al di TtoXXal nXeiovg nal t6 naganav 
Ttäaa 1^ TtQÜ^ig 'Kai %6 xvgog avraig äid Xoywv laxL 
Tiov TOWVTWV %ivd (noi öoKBig Xiyeiv Trjv ^rjTOQiKi^v. 

rOP. UXri»^ Xiyaig. 

2ii. jilX^ ovToi Tovtwv ye ovdefilav olfial ob ßov' 
Xsad'at Qtjrogix^v xaXeiv, ov% o%t %i^ qr\iia%i ovTiog elTteg, 
ort ^ did Xoyov rd xvgog £%oi;aa griTogiKi] kcTi^ xai vno- 
Xdßoi av Tig, et ßovXotxo dva^BgaLvetv rolg Xoyoig, i^v 
ägi^fitjTix'^v aga ^fi%ogiK'i]v, w Fogyla, Xiyetg; aXX* ovx 
ol(xal OB ovTB %fiv dgi^fxrjtix^v ovtb t^v yB(o/4BTglav gr]- 
Togix'^v XiyBiv. 

rOP. ^Ggd-dSg ydg oiei, c5 Swxgarsgy xal diKaicag 

v^oXafißdvetg. 

Künste zu dokumentieren , Künste sich ausspricht, versteht dann Gor- 

also , die dem Gorg^as in seinen gias wieder nicht. S. sagt : „Deine 

Kram passen und zu denen er auch, Worte freilich passen auf jede der 

in seiner Befriedigung die Brachy- eben erwähnten Künste; aber du 

logie wieder einmal vergessend, mit hast ja natürlich es nicht so ge- 

vollen Worten : ^ja^ sagt. Dann meint^ wie du es ausgedrückt hast ; 

folgt aber der Schlag nach. Statt nein, nein, du halst gewiCi weder 

der obigen zwei Künste, die neben die Arithmetik noch die Geometrie 

den äXlai noVjd Sokrates auf- für Rhetorik.'* (Ovx ozi z<p ^r^- 

führte^ zählt er jetzt in einem Atem fAoxi om<oq thtsg quamquam ver- 

vier auf, die es in hervorragendem bU ita dixisti, Heindorf). Gorgias 

Mafoe mit den X&yoL zu thun ha- nimmt, wie ein Knabe an, dafs So- 

ben. Da wird denn die Zustim- krates' Rede ihm günstig sei, und 

mung des Gegners wieder knapper : antwortet deshalb mit zweifacher 

dXfftii kfystg. Den köstlichen Hu- Zustimmung: og^g oiei und 6i- 

mor, die eigentlich derbe Ironie, xcd(»g vnola/ißdveig. Und gegen 

die in den letzten Worten des So^ einen Mann, den Plato so schildni;, 

krates («A^* ovzai xovxiov x.x.h) soll er Hochachtung zeigen? — 
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ft« SSi. *J*4 vvv xai av riyy arcoxgiaiv ^v ^q6ili7]v 

V(»t^wy fiß TcJy tBX^fSv twv vo nolv I6y(p xQ^ofiivtav^ 
vv^X^v^iXTi ik xo2 aAAcr^ TO£ai;Tae ovaai, 7tevQ(o eiTteiv, 
1} ?f*pi W h loyoiQ To xvQog ^x^vaa qtitoqixtj ia%iv. 
ihn^ü 6v bX tiQ fi€ %Qotto MV vvv dij %Xbyov ubqI fiori- 
VM0V¥ tiSv tBXVtJV* (o Siixgcereg, rlg eariv 17 aQi^/Af]" 
fl»i) tix^fi; einoi^^ av avr^, äanBQ av agri, ort rwv 
dic^ k6yov rig to xvgog exovawv aal eX fie inavigoiro* 
f<Ji^ ftBQl tl; elnoifj,* av Sri twv Ttegl t6 aqxiov tb aal 
f$$QiT$dv [yv(oaig], oaa av ixarBga tvyxavjj ovra, bI d 
«rt5 ifoito* Tfjv 6b Xoytatixfiv %lva xaXBig Tixvr]v; B^rtotfi* 
dv Sri xai avrr] iatl rwv Xoytfi to näv nvgovfiivdav ' xal 
$1 InaviQOiTO' ri tcbqI tI; Bmoifi^ av aanBQ ol bv T(p 
i^fitp avyyQaq)6fiBVoi, oti Ta fihv aiXa xad'artBQ ri agid"- 
fitjTiytf] 17 loyiGTixT] BXBi' tzbqI to avTo yoQ loTt^ TO TB^ 
Sqtiov xal TO TtBQiTTov* diaq>iQBi dk tooovtov, oti xal 
TtQog avTa xal Ttgog aXXriXa Ttwg bxbi nXrid'Ovg inioxoTtBl 

%b TtBQiTTOV Kai TO UQTIOV Y} XoyiOTfKri. XCfJ bX Tig TfjV 

ioTQOVO^lav aviqoiTo, Ifiov XiyovTog oti xal avrrj X6y(p 
xvQOvTat Ta Ti^vTa, ol dh Xoyot ol ri^g doTQOvoftlag , bI 
q)alrj, tzbqI tI bIoiv, ta ^cixqaTBg; B^notfi^ av oti tzbqI 
T^v Tüv äaTQCDV g)OQav xal fiXlov xal aBXijvrjg, Ttwg Ttgog 
aXXrjXa Taxovg bxbu 

Ich habe nach den meisten Hand- Kunst, ^ öia Xoyov to xvQoq eyet 

Schriften Svaxs^tflvsiv rotq Xoyoiq tceqI to &qxi6v rs xal Ttegirrov, 

statt iv xolq Aoyoic. geschrieben; die Xoyiaxtxri diejenige, ^' xo äg- 

denn die Bedeutung „Ärgernis neh- xiov xal xo neQLXxhv iTtiaxonst 

men an den Worten" scheint mir neSq TtXi^d'Ovq sxsi xal Ttpoq avxa 

hier recht gut am Platze zu sein, xal UQoq äWjXa, die Astronomie 

Kap* 6. Sokrates legt dem Gor- endlich fasse in ihren Beziehungen 

gias den Inhalt, den Gedanken sei- zur Zahl ins Auge, ncSq xdxpvq 

ner Frage mit gröfster Klarheit dar, xa aaxga ngoq aXXnXa Mvei. und 

so dafs auch ein wenig geübter Dia- diese umständliche Klarstellung der 

lektiker ihren Sinn fassen müfste. Frage, was erzielt sie für eine Ant- 

Er giebt drei Beispiele an drei nahe wort seitens des Gorgias? Die Ant- 

verwandten xeyvai, der aQiS^fiTßixri wort des Gorgias ist die Zwillings- 

der XoyiaxLxri und der daxQOvo- Schwester von der des Polos aus 

fiLa und definiert die drei so, dafs dem 2. Kapitel : xal fisxsxsi xi^q 

er sagt, die d^iO'fiTjxixi^ sei die xaXXloxrjq x<üv xexv<i5v, nur ist sie 



roPTUs. 



15 



rOP. *0(fd^(og ye Xiywv av, c5 Swxgateg. 

2£i. *'I&i dfj xal oif (o FoQyla.' rvyxavBi fnkv yag 
öl) ij ^TOQixi] ovaa twv I6y(p rä Ttdvra dianQatxoixivtav 
t€ xal xvQOVf^ivwv tiq' t] yag; 

rOP. iSoTt ravra. 

2Q. ^iya dij t(ov neQi — tI laxt %ov%o %üv ovtwv, 
Ttegi ov ovroi ol Xoyoi elalv, olg ^ ^fjvoQmtfj XQ'^'^^^y 

rOP. Ta fxiyiaza T(oy äv&Qwneltav TcgayfLUXTiav, a> 
SioxQatßQy xal agiara. 

7. 2£i. i^XV, w roQyia, äfig)iaßrjvijaifiov xal tovto 

Xiyeig xal oidiv nw aaq)ig. oXofjtai yag ae äxrjxoivae 

ev rolg avfinoaloig qdovTtav av&Qdntav tovto tö axokiov, 

€v (^ xaTOQcd'fiovvTai ^dovTeg, oti vyiaiveiv fnkv ägiOTov 

sondern an den ersteren nur mit 
einem ra fihv aAA« xadiineg o 
ßsuiazoxXrjq (oder wie der Antrag- 
steller hiefs) erinnerte. 

Die Konjektur Heindorfs Xfye d^ 
Twv neol xl ; vi Sozc x. r. I., welchem 
alle spateren Herausgeber des Dia- 
logs, soviel mir bekannt, gefolgt 
sind, obwohl sie sich auf kein ein- 
ziges Manuskript stützen kann, halte 
ich nicht für notwendig. Sokrates 
beginnt, als wolle er sagen : kfys Ay 
T<ov Ttsgl xL X6y(jf xa nävxa öia- 
TCQaxxofiivofV ; er unterbricht sich 
aber nach dem x<3v TtSQi und stellt 
seine Frage deutlicher mit den Wor- 
ten xl ioxi XOVXO X<Sv SvXCDV X. X. k^ 

Ein Gedankenstrich zwischen negl 
und xl genügt, um die Lesart aller 
Handschriften klar zu stellen. 

Kap* 7. Auf logischem Wege 
ist dem Gorgias nicht beizukom- 
men; mit der Ruhe des Weisen 
giebt Sokrates den Versuch auch 
auf und macht nun eine praktische 
Probe, geht auf die Antwort des 
Gorgias, die Rhetorik habe es mit 
den wichtigsten und besten Dingen 
auf der Welt zu thun, ein und 
schickt ihm nun drei ötjfjuovgyol 
über den Hals, welche ihm bestrei- 
ten, dafs seine Kunst das fiiyioxov 
und aQioxov erziele, vielmehr dies 



nach dem, was die Kapitel 3—5 
gebracht haben, und nach dem, was 
Sokrates so eben dargelegt hat, 
noch weniger zu verzeihen. 

Die Worte l^i vvv xal av er- 
klärt Stallbaum: j^ge, quum ego 
tarn mentem ac sententiam meam 
declaraverim, nunc tuquoque tuum 
fac et absolve id, quod interro- 
gavt. Das xal av ist hervorgerufen 
durch die letzten, in ihrem Urteile 
über Sokrates' Darlegung einen ge- 
wissen Hochmut verratenden Worte 
des Gorgias: OQB'eSg otei xal öl- 
xalwq^ VTtoXafißaveiq, Das XB^l vvv 
xal av ist zu vervollständigen durch 
ein oQS'cSg tcolbl oder oQd^wg xal 
öixaiwg Xiye xal xrjv dnoxQLatv 
^v riQOßriv öiaTt^Qavov. Es^ bc; 
weist das das l^l öh xal av, <S 
Fogyla, im letzten Teile des Ka- 
pitels, die Wiederholung unserer 
Worte. 

Unter den oi iv x^ öt'iinp avy- 
ygafofievoi sind diejenigen Red- 
ner in der Volksversammlung (iv 
r(p &riß(p vor dem Volke) zu ver- 
stehen, welche zu einem Antrage 
ein Amendement stellten, welches 
dann in der Weise zur Kenntnis 
des Demos gebracht wurde, dafs 
der Vorsitzende nicht Hauptantrag 
und Amendement vorlesen liefs. 
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iati, Tö de devte^ov xaXov ysviad'ai, tqLtov öi^ äg q)ri- 
auf 6 noirjTrjg xov axoXiov, %o nloin^lv ädokcog. 

rOP. A%ri%oa ydg' dlXa TtQog tl tovtö Uyug; 

2ii. "Ott aoi avrU^ av fcagaaraZev ol drjf4,tovgyol 
TovTwv (av InißveoBV 6 %b a^oXiov Ttoir^aag, lavQog re 
ytal Ttai^doTQlßTjg xai xqripiatiOTrigy xai UTtoi tzq^tov /nkv 
o iaigdg oTi w ScixQareg^ k^afvaT^ a$ Pogylag' ov y&Q 
la%iv fi Tovrov %ixvri tcbqI to fiiyujTov ayaS'ov %olg av- 
'd'QciTtoig, älX' ^ efiij. ei ovv avtov iyd egolfxrjv* av 
öi rlg^'div tavta Xiyeig; eXnoL av Xacog ort largög: tI 
ovv X4yeig; i; to rfjg a^g Texvijg igyov iiiyiaxov eai^iv 
ayad-ov; n(og yäg ov, g)aif] av lawg, w 2ayLgai:eg, vyieta; 
%l ö^ kavl fiei^ov ayad'bv avd'gdnoig vyielag; ei d* av 
fi$Ta Tovxov 6 TiaidoTglßrjg einoi oji ^v^d^oifil t&v, d 
Scixgareg, xai avrogy eX aoi ^exoi Fogyiag piel^ov aya&ov 
BTcidel^ai T^g avxov T^x^rjg rj eydf zf^g i^fjg' etnoifi av 
av %a\ Ttgog tovtov' av 6k di} tlg el, o) avd'gwrce, xai rl 
tb abv egyov; Ttaidotglßrjg , q>alr] av, xb d^ %gyov fiov 
iati KaXavg Te ttal iaxvgovg noielv rovg av^gdnovg xd 
ati^ava. fiexä dh xbv 7iaidoTgißriv eiTCOi av b XQVI^^' 
Tiarrigj mg iytpfiai, ndw T^axatpgovtjv aTvdvxtoV axOTiet 

Ziel für sich in Anspruch nehmen, für ;die Schopfer der vyleia, der 
Er führt ihn zu dem Zwecke aus eve^la und des TtXovzog halten, 
der Studierstube des Dialektikers, selbst in den Kampf führen und 
des Philosophen an den rosenbe- thut dies in sehr drastischer Weise, 
kränzten Tisch zechender Freunde den Arzt, den Turnlehrer und den 
und erinnert ihn an ein , wie es „Geldmann** in kleinen Züg^en cha- 
scheint, allbekanntes Skolion, das rakterisierend und dabei indirekt 
nach dem Scholiasten folgende Form den Gorgias durch ironische Be- 
hatte: merkungen neckend. Gharakteris- 

^Yyialvsiv fihv ägiatov dvögl tisch für die drei Männer sind die 

^ ^vttTc^, ersten Worte, welche ihnen Sokra- 

/Jevxegov de (pvav xaXov yev^' tes in den Mund legt; der Arzt 

ad^ai, macht keine Umstände, sondern 

T6 öh rglrov TtkovtsZv döokcDQ, äufsert sich etwas grob: (o Sm- 

TsxaQXOv öl fjßäv fJLSza zwv xgaxeq, iSaitaxa es TogyLaq, 

iplhov. der Turnlehrer, der Mann der eie- 

Aber Gorgias begreift nicht, f/a, spricht urbaner: d-av/id^^oifii 

wohinaus sein Gegner mit seinem, av, und aus der Rede des XQW^' 

Citate will; dieser mufs die 6rifu- xcaxi^g schaut das Selbstbewufst- 

ovgyoly die Meister, welche sich sein des Geldprotzentums hervor: 
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&fj%ay w 2ci}igaT€g, edv aoi Tthomov g)avf^ %t ^ei^ov ayix^ 
^ov cv 7] nagot FoQylijc rj nag^ aUi<^ o%(povv, tpalfi^v 
ay avv TtQog avvov %i di dij; rj av %ov%ov öi^jLiiovQyog; 
q)air} av. %Lg aiv; ^^ij^ariarif^. tl ovv; n^iveig av jw^* 
yiatov av&QiaTioig aya^bv elvai nkovvov; (pfjaofiev, neig 
yoiQ oiix; egeh xal fxrjv äfiq)iaßrjvei ye Fagylag ode zrjv 
Ttag^ avt(p Tix'^rjv fiel^avog aya^ov aivlav shai fj %fiv 
or\yy q>alf4.ev av ripißlg. örjXoif ovv oti to pi&cä %ovvo 
%goii;^ av' xat %l iazi %qv%o %d ayad'ov; aTtOKgcvdud'w 
Fogylag. Xd-i ovv vofilaag, w Fogylaj kgwväa&ai xai vn* 
ixelvwv xal vn^ ifiov, anongivai %i iati rovzo o <pi]g av 
fiiyiaTOv aya&av ehai toig av^gtoTtoig xal ah ÖTffxiovg^ 
yov elvai avTov, 

FOP. ^'Oneg laxiv, w ^oix^areg, rij aXrjd'elijc ^UyiT- 
axov ayad-ov xal aXtiov apia (ikv iXev^glag avtotg roig 
ttv&gwTtoig, apia äh xov akltov ag%Btv ev z^ avzov noXei 
ixdaTip. 

2ii. Tl ovv örj zovvo Xiyetg; 

FOP. To Tiel^eiv eytoy^ olov t' elvai zolg Xoyoig 

„bedenke, überlege doch, o Sokra* mit den letzten Worten ja doch 
tes u. 8. w. Die ironischen Stiche, offenbar auf die Schätze an, welche 
die aber des Gorgias Haut nicht dem Gorgias zuflössen und die er 
empfindet, liegen in dem i^anara sehr wohl zu schätzen verstand. 
a€ Fagylag — dieser so wenig Aber selbst jetzt findet Gorgias 
geschickte Dialektiker soll listig zu keine genügende Definition ; ge- 
täuschen versuchen! — , in dem wohnt nicht an begriffsmäfsiges 
xal avTog, dem Zusätze zu dem Denken, sondern an hohle Dclda- 
&avfidtoi/u räv des Turnlehrers mation ergeht er sich wieder in 
— über des Gorgias Definition der Phrasen. Das Gut, von dem et 
Rhetorik lacht selbst jeder Turn- rede , ^ sei ry ahfd^ela uiyunov 
lehrer — und endlich in den W, dyad'ov xal alriov x, V. e, ; er de* 
rl naga Fogylari nag* älXa) otio- finiert also dies Gut nicht, sondern 
ovv, die H. Müller wohl nicht rieh- giebt ihm nur schmückende Bei- 
tig wiedergiebt: «bedenke doch,- worte; er giebtkeinen logisch festen 
o Sokrates^ ob ein gröfseres Gut Gedanken, sondern in den W. Sfjia 
als Beichtum Gorgias oder sonst /ikv iXev&eplag aitotg zotg dv- 
jemand dir nachweist**, die viel- &g<6noig, afia 6h xov dXk(ov^ dg* 
mehr mit Schleiermacher zu über- ;^f£v iv ry avtov TtoXsi kxdatip 
setzen sind : ,,Sie\i doch zu, ob sidi einen pttfasenhaften Gegensatz, de»- 
dir irgend ein Gut zeigt als der sen erster Teil ganz überflüssig ist; 
Reichtum beim Gorgias oder bei denn wenn das fjUyiatov dyad-ov 
irgend wem sonst.** Sokrates spielt ein' ahiov xov diXoiv ägxsiv ist, 
Plato, Gorgias. 2 



18 HAATONOZ 

xai h dmaoxriQlifi dixauTcg aal iv ßovlevtrjgiq} ßovkev- 
rag xal iv ixxXrjaliic inKkrjaiaatäg xcri iv akhp ^vXkoytp 
navrl, Sang av noXirixog ^vXXoyog ylyvrjTai, xalroi iv 
%avT7) tjI dvvdfiei dovXov fikv M^eig %ov iargov, dovkov 
di Tov TtaidoTglßtjv' 6 dk XQrifjLatiatrig ovrog aXktfi Stva-- 
q)avTJüeTai x^i^juor^^o^fivog xal ovx avxffij äXkä aol t^ 
dvvaiiivffi Xiysiv %ai ftel-d-eiv ra ftkr^^. 

8. 2i2. Nvv fioi douLBlg dtildiaai, w Pogyla, iyyv^ 
Tcera t'^v ^rjtoQix'^v fjvTiva tixvqv fiyel elvai, ytal ei ri 
lycy avvlrjfxi, Xiyeig ort neid'ovg drifiiovQyog iariv iq ^lyro- 
Qixrj, xai fi Ttgayf^arela avTfjg arcaaa xal ro xeq>a3iaiov 
eig TovTo reXevrf' rj Mx€ig ri Xiysiv ifcl nXiov rffv, ^t)- 
TOQixrjv divaad-ai rj ytei^co Tolg axovovaiv iv rij tffvxn 

TtOLBlV ; 

rOP. Ovdaficag, w Sioxgareg, dXXd fioi doxeig ixcr- 
vwg ogl^ea^ai' %ati yctQ %ov%o %b xeg>dXaiov avTrjg. 

2Q» ^Axovaov di], w Pogyla, iyio yäg ev Ya^^ ort, 
(og ifiavTÖv neid-co, sitvbq rig aXXog aXlcp diaXiyevai, ßov- 

dann ist es auch för die, welche es das iyyvzata und das sc ri iyo) 

besitzen , ein aitiov iXsvd'Eolag. awlrifu verleitet diesen zu der An- 

Auch die letzte Antwort des Rapi< nähme, die Definition genüge auch 

tels ist nichts als Deklamation : iv seinem Gegner, und dafs Sokrates 

6ixa<nnQl(p öücaczag xal iv ßov- in den letzten Worten, gleich einem 

XevTTjQiip ßovlsvtag x.x. i., öov- Rhetor, den Mund recht voll nimmt 

Xov fiiv i'§eig xov iaroov, SovXov und statt eines einfachen nslB^siv, 

dh TOV TtaiSorglßrjVy ahi(p xal ovx ®^* ^^^^^ ^^ ^^^ Rhetorik preisen, 

kavt^ tt. s. w. die hochtönende Phrase gebraucht 

Kap. 8. Es bleibt dem Sokrates net^<o iv ry \pvxi tcolsIv, bekräf- 

nichts übrig, als selbst eine Defi- tigt ihn in seinem Glauben, sodafs 

nition der Rhetorik zu geben, oder er das, was Sokrates nur als Gor- 

vielmehr das, was dem Gorgias nn- gias' Meinung hinstellte (rivxiva 

klar vorschwebt, zum klaren Aus- xiyyrpf riyel slvai), als eine ob- 

druck zu bringen: neid-avg ^fu- jektiv richtige Definition {6oxecg 

ovoyog iariv ^ ^tjtoqixi^. Denn lxav<5g OQl^ea&ai) gelten läTst 

daJs dem Sokrates diese Definition und damit wieder seine Unklarheit 

nicht irgendwie genfigt, geht aus dokumentiert. Sokrates umgarnt 

der allernächsten Verhandlung her- ihn nun zunächst erst mit einigen 

vor; ist sie doch vielmehr fast eben- Phrasen: mit einer überflüssigen 

so unbestimmt, wie das obige ta Fülle von Worten, unter denen die 

(liviaxa x<5v av&gonelwv ngay^ Wendung dg ifiavxov nsld-foiTO- 

fiaxwv xal «Qiaxa. Ober seine ei- nisch an das nsi^ xolg dxovov- 

gene Ansicht weifs aber Sokrates aiv iv x§ tpvxv ^oietv anklingt, 

den Gorgias trefflich zu täuschen: giebt er den einfachen Gedanken, 



ropriA2. 



19 



XofiBVog eiöivai avto xovxo tvbqI oxov o koyog iarl, %al 
ifie elvai Tovviov eva' ä^ica dk xal aL 

rOP. Tl ovv dif, ü) ^(axQareg; 

2£i, ^Eyta kgca vvv, ky(o rijv otvo tfjg ^rjTogix^g nei&ai, 
f] rig 7to%^ katlv ^v av Xeyeig aal nsgl mvrivaiv ^Qayfid- 
%mv koTi TtBt&dy aaqxog fihv ev ia^^ o%i oix olda, ov fiijv 
akX^ VTtOTirevü} ye ^v olfial oe liyeiv xal ne^l wv ovdhv 
fiivxoi fjTTov iQtjaofial a«, rlva Ttovi Xiyeig v^v netd'ia 
Tjjy aTtb tilg ^r^togixijg xal tzbqI xlvtav avtriv elvai,, xov 
ovv %vexa dr- avtog v7t07t%BViav ai igijaofiai, aXX^ ovx 
avxbg Xiyw; ov oov Mvexa, aXXä %oS Xoyov, ha ovtw 
TtQott], (jjg fidXiG'f' av fifiiv xaTag>avig noioi tibqI ovov 
Xiyezai» axoTtei yäg ei ooi doxw öixalwg avegtotäv ae 
äoTCBQ av el itvyxavov ae igtordav rlg lo%t rdSv ^(oygaqxov 
Zev^igj €1 fiOL elTteg Ott 6 vä ^(3a yga^ftov, ag^ ovx av 
ötxaltag ae '^gofirjv 6 fä ftoia xwv ^oiwv ygaqxov xal nov; 

dafs es ihm nm Klarstellung der 
Torliegeaden Frage zu thun sei. 
(Der Accus, cum Inf. xal ifihjhai 
xovtfov Sva abhängig von ev ia&^ 
Sri, wie öfter; in der Formel ist 
wie in drjXovori die Bedeutung der 
Konjunktion geschwunden). Von 
trefiAicher Ironie zeugen die folgen- 
den Worte des Sokrates: dreimal 
hebt er den Ausdruck, der den Tol- 
len Beifall des Gorgias gefunden 
hat, und der sich doch alsobald als 
nichtssagend zeigen soll, hervor; 
er verstellt sich in den Worten tfa- 
^<pg (ihv €v LCd'' ort ovx oÜa, 
ov fiiiv dXX^ vnoTirevü), die wir 
etwa wiedergeben wurden: „ich 
kann dir ganz genau sagen, dafs 
ich's nicht weifs, wohl aber ahne 
ich's" d. h. ich weifs sehr wohl, dafs 
nichts dahinter steckt ; er tritt ihm 
endlich mit ironischen Artigkeits- 
phrasen entgegen, um dann mit 
einer Frage zu kommen, welche 
ganz und gar den oben (Kap. 4) ge- 
stellten entspricht, die dem Gorgias 
80 schöne Gelegenheit boten, seine 
Starke in der Brachylogie zu zei- 



gen. In dieser Frage ist das nov 
vielfach Gegenstand der Interpreta- 
tion gewesen. Man hat statt seiner 
nooov, rov (rovreari rlvog vloc 
iari b ^(oyod^og Zev^iQ;), not 
ov lesen wollen; man hat es er- 
klärt als: in quonam terrarum loco, 
oder: „welche Tiere malt er und 
von welcher Seite, was stellt er an 
ihnen dar?** u. s. w. Sollte das nov 
nicht den Ort, den Gegenstand be- 
zeichnen, wohin Zenxis seine ^<5a 
gemalt hat, fragen, ob er sie auf 
irgendeine Leinwand, ein Holz oder 
einen Giebel, eine Decke, eine Wand 
geworfen hat? — Zu dem Ausdruck 
^(Ja sagt Stallbaum : quod dicilur 
^(5a ygd^iy tenendum est ^(5a 
dici solere etiam de simulacrU et 
picturU omnis generit ad vivum 
expressis, nee tantum animaäuf/i, 
sed etiam frugum^ florum^ herba- 
rum. 

Nachdem Gorgias auf die erste 
Frage des Gegners eingegangen ist, 
wird er in wenigen Zügen matt ge- 
setzt. Wie man, will man einen 
Maler charakterisieren, das nota 
2* 
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rOP. ndvv ye. 

2ii. ^Aga diä tovio, oti xal aHot eiai ^wyQ(iq>oi 
yQaq)oweg aXXa TtoXXa ^c5a; 

rOP. NaL 

2Ü. Ei di ye f^tjöeig ailog rj Zev^ig eyQaq>€, xalaig 
&v aoL än^BninQiTo ; 

rOP. Iliog yäg ov; 

2£i. ^I&L öij Kai Tcegi Tijg QtjTOQiKtjg eM • tvovbqov 
aoi doKsi Ttei'S'd moielv tq qYi%OQtxri fiovt] iq %al äkkai vi- 
.%y«t; Hyo) dk to Toiovöe' ooxtg diäaaxei oxiovv Ttgay/na, 
7t6%€QOv o äidaa-KBi tvbI&bi fj ov; 

rOP. Ov dfjTa^ ta StoxQaxeg, dkXä navxwv ftdliaxa 

ftBl&Bl. 

2ii. ndXiv dl) inl twv avxwv %bxvwv Xiywpsv c5y- 
fCBQ vvv dfj' 1^ dgid'fjLriTiyLri ov öiddaxBi i^f^äg , oaa iaxl 
zd %ov dgi&fiov, aal 6 dQi&firjTiKÖg avd-QWTtog; 

rOP. ndvv yB. 

2ii, OvKOvv aal tcbL&bi] 

rOP. NaL 

2£i. ÜBid'Ovg aga öri(iiovQy6g iari mal ij dgid^ 

rOP. OalvBTai. 

2a, OvKLOvv edv rig bqcjt^ ripiäg, nolag nBi^ovg xal 
TtBQi tI, drtOKQivovi^B^d Ttov avTiß ort TTJg didaaxaXixrjg 
z'^g TtBQi %b agziov %b %al rb tcbqcttov oaov lavl' %al 
nag aXXag ag vvv öff iXiyopiBV %ixvag andaag U^OfiBv ano* 
ÖBi^ac TtBcd'Ovg örjfziovQyovg ovaag xal ^OTivog xal tzbqI 
o Tt fj- ov; 

iopa ^ga<pei xal nov angeben, ihn St^fuovgyog. Der Sophist spielt 

alsoTon andera Malern »treng schei- auch in diesem Kapitel eine höchst 

den mufs, so darf man auch, da klägliche Rolle : unempfindlich ge- 

jede andere rixvfh oazig 6i6daxsij gen die beifsende Ironie des So- 

xcd neiget, da also auch Jede an- krates, ohne Verständnis für die- 

dere Kunst ein nsi^vg Srf/uovo- selbe, läfst er sich im Beginn des 

yog ist, es nicht für eine genügende Kapitels eine Definition oktroyieren, 

Definition derRhetorik halten, wenn um am Schlufs zu gestehen, da(s 

man wie Gorgias (Soxelq hcavoSg sie nicht genüge. ^ 

bgl^sadixi) sagt: sie ist neiS^ovg In den W. ov d^ra, (o HiixQo- 
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rop. Nal. 

2ii. Ovx aga Q7jT0Qi%ri (äovt] Ttei^ovg lari Srjfii^ 
ovgyog. 

rOP. ^Alrid^ri liyBig. 

9. 2ii. ^ETteidrj volvvv ov fnovri artegya^erai toC- 
To to BQyoVy aXXä xal aXkaty äixalwg Scfteg Tcegl rov 
^(oyQdg)Ov ftetä Tomo iTcavBQolfied'^ av tov Xiyovxa, rcoiag 
dl) Tttid'ovg nal rijg ntgl %l neid-ovg fi ^r]tOQixi^ earl 
ti%v7i; fl ov donel aoi dUaiov elvai inavBQia&ott; 

rOP. "*Efioiye. 

2ii. *A7i6%Qtvai dl], w FoQyla, e^eidtj ye xal aol do- 
xei ovtwg, 

rOP. Tavrrig %olvvv rrjg Tteid-ovg liyo}, ut 2wxQa- 
'^^Sf 'f^^S iy '^olg äixaarrjQloig xal h zolg äkXoig ox^oig, 
äianeQ xal agri 'eXeyov, xal jcegl rovrtov a kari dlxaia 
ze xal ädixa. 

2£i. Kai eyw^ rot vTcdTttevov zatrrrjv ae XiysLV Trjv 



Tfg, dkka Ttdvtwv fiahaxa nel- 
9-si leitet ov ö^ta dUxc gleich dem 
ov fjLTjv dkkcc die starke Versiche- 
rung ein. 

Kap« 9. Der Gedanke dieses Ka- 
pitel ist besonders festzuhalten fär 
die später folgende Betrachtung; 
er giebt das Wesentlichste, die 
Hauptgrundlage für die späteren 
Ausführungen. Sokrates unterschei- 
det richtig zwischen fAd^aiq und 
nlartq, sagt, es gebe zwei Arten 
der nsL^(6, diejenige welche eine 
nloTiq ohne ein eiöhai erwecke 
und die andere, welche zum slö^- 
VCCI, zur iniOT^fjLTj Aihre, eine jret- 
B-üt marevrixij und eine tcsi^q) 
öida<sxaXLxri negl xo 6lxai6v rs 
xal ädixov. Die QrjfCOQtxri — wir 
dürfen das Wort nicht mit „Rede- 
kunst'' übersetzen; denn diese ist 
etwas durchaus Gutes, nicht aber 
die Rhetorik des Gorgias und Po- 
los — die QTftOQixiq also habe es 
nur mit der ersten Art der 7tBiBi6 
zu thun, und der Rhetor sei des- 



halb kein öiöctaxaXixog, sondern 
nur ein morixog. Damit dafs Gor- 
gias diesem Gedankengange des So- 
krates zustimmt, hat er seine Sache 
Terloren ; denn damit gesteht er — 
natürlich ohne es zu merken — 
ein, dafs seine Kunst eine unlogi- 
sche und damit eine unsittliche 
Grundlage, ein unsittliches Ziel 
habe. 

Die Kunst der Darstellung liegt 
in dem ersten Teile des Kapitels, 
in welchem Sokrates, im Scherz 
die Kunst des Gorgias übend, als 
ein 7Csld-<ov auftritt, wahrend der 
dcödaxcDV mit seiner logischen Eni* 
Wickelung erst im zweiten Teile 
zur Geltung kommt ; sie liegt Tor- 
nehmlich in den Worten des So- 
krates xal iy(6 Toi vn(07crsvov 
X. T. k. Mit dem : «Ich dachte mir's 
wohl, dafs du diese Erklärung ab- 
geben würdest** läfst sich Gorgias 
irre machen ; so wie er sich bisher 
gezeigt hat, sieht er in dieser Wen- 
dung eine Zustimmung des Sokra- 
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Tteid-w YMi Tiegl rorrtov, w Pogyla* dkX' iva juj} ^at*^a- 
Cr]g, iäv ollyov vovbqov roiovtov rl ae avigcofiaij o doxsi 
(ihv ö^lov elvai, lyw ö^ iTtavsQwrio ' o/teg yag liyu), rov 
i^f^g ^vBxa Ttegalvsad-ai tbv Xoyov igwrwj ov aov %VBxa, 
alX^ iVof fi^ e-^i^dfie^a VTtovoovvreg ngoag^td^eiv aüij- 
Xcjv Ta Xeyofieva, «AÄa av rä aavrov xarä ttjv vtco^sciv 
OTtwg av ßovkj] 7C€gaivr]g. 

TOP, Kai ogd-wg yi fioi doxeig Ttoulv, u Scixgareg* 

2Q, ^Id-i drj ymI rode iTCiaxeiptifie'd'a. naXetg ri ^e- 
^ad'r^ycivai; 

rOP. Kalw. 

2a. TL öi; TceTtiarevxivai; 

rOP. iSywye. 

Sa. nÖTegov ovv %av%ov doY,ei aoi eivai fi€fiaS'rj- 
xivai T^al TceTtiaTBVxivai , xai fid^rjOig y,al nlatig, ij 
aXlo Ti] 

rOP. OXofjiai fxiv eyfoye, (a 2(oxgafeg, aXXo. 

2£i. KaXäg yäg oiei' yvwaei de Ivd-ivöe. ei yag %Lg 
ae egoiTO • ag* %ori tig, la Fogyla, nlatig tpevö^g xal äXrj" 
'9'fjg; q>aif]g av, wg lyta olfiai, 

tes. Dieser fallt dann in eine, so nicht das Geringste merken lassen 
zu sagen, gehorsamste Ausdrucks- und läfst sich eben jetzt auf ein 
weise, hinter welcher natürlich die Glatteis führen , vor dem ihn eine 
feinste Ironie steckt; er entschul- auch nur schwache Gabe der Ah- 
digt sich cehr umständlich» dafs er nung wohl hätte schützen können; 
wieder und wieder frage, sagt, er endlich in dem xara r^v vnod'S' 
thue das nur des Gorglas wegen, aiv\ denn Gorgias hat bisher deut- 
damit dieser seine Ansichten in lo- lieh bewiesen, dafs von einer vno- 
ffischer Folge darlegen könne (xoy ^saig bei ihm ^ar nicht die Rede 
ISrg SvBxa negcclvea&cci rov lo- ist. Ganz gewifs also darf man 
yov). Die Ironie liegt in dieser „lo- aus diesen und ähnlichen Wendun- 
gischen Gedankenfolge*, eine Wen- gen in den Reden des Sokrates 
düng, welche den Gorgias, der sich nicht auf irgendwelche Hochachtung 
bisher nur als ein ganz unlogischer schliefsen , die er vor Gorgias ge- 
Kopf gezeigt hat, sicher macht; in hegt habe: wo er ihm Artigkeiten 
dem xva fiTj i&i^dfis^a vTtovoovv sagt, spielt er mit ihm, wie der 
rf? Ttgoagna^siv, wo der Plural Fuchs mit dem Hasen, 
^^^^oroe^a besonders malitiös ist; In Rezug auf die Worte d}X* 
denn Gorgias hat bisher von einem ?ra fiij &ttVfjuiijig, iav oUyov va- 
vTtovoetv (ein feinerer Ausdruck rsgov x. r. k. sagt die Ausgabe von 
als das obi ge vTtontsveiv) oder gar Deuschle und Gron richtig : „Die Satz- 
eincm ngoagnciteiv za Xsyofisva form entspricht ganz der in der 
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rOP. NaL 

2ii. Tl di; iTtiaTijfirj , iarl xpevd^g xal dktjd'ijg; 

rOP. Ovöafi(og. 

2Q» ^rjlov yaq av ort ov zaitov iariv» 

rOP. UXri^tj UyeiQ. 

2Q. idXka fi^v Ol %i ye fief^ad'rjy^oTBQ TteneiOfiivoi 
elol xal ol nematevxoteg, 

rOP. TBaTt Tccvra. 

2ii. BovXßt ovv dvo eiörj d^iofisv Ttsid'Ovg, %b /nkv 
nloTiv TtaQBXOfievov avBv %ov eldivai, xb d* hciOTfjfitjv; 

rOP. nivv ye. 

2ii. ÜOTigav ovv ij ^titoqix^ niid'üi noiei iv diKa- 
axfigloig re aal zolg akXoig ox^oig Ttegl tcJv dixaiwv xb 
yLoi aöUwv; i^ ^g xb TCiaxBVBiv yiyvBxai Svbv xov Bidivat 
rj e^ ^g xb Bidivat; 

rOP. JijXov diJTtoVj (o SciytQaxBg, oxi i§ ijg xb fCi- 

aXBVBlV. 

2£i^ j£f ^xogiUTj aga, wg BOiytB, TtBi^ovg drjfiiovg- 
yog Boxi TtiaxBvxmijgj dXX* ov öidaaKaXcKrjg nßgl xb öl^ 
xaiov XB xal adixov. 

rOP. NaL 

2ii. Ovd^ aga öidaaxaXixbg 6 gi^xwg iaxl öixaaxt]^ 
gliov XB xai xoßv aXXiov oxXtov dixaliov xb nigi xal aöi- 
xcöv, äXXä TtBiaxinbg fiovov, ov yag di^nov oxXov y^ av 
ivvaixo xoaovxov iv oXlycp XQ^^V ^^^^l^ri ovx(o (iBydXa 
Ttgdypiaxa. 

rOP. Ov dijxa. 

10. 2Si. OigB di^j idwftBv xl noxB %al XiyoftBv nBgi 

Uaterhaltung des gewöhnlichen Le- her nach etwas Ähnlichem frage, 

bens Torkommenden Ausdrucks- was zwar klar zu sein scheint, ich 

weise" und weist dabei treffend auf frage aber doch danach; so thue 

Homer hin : „Dafür bietet schon die ich, wie gesagt,, meine Frage* u. s. w. 

Homerische Sprache viel Analo- Kap« 10. Sokrates führt den 

gieen." Der Ton solcher Worte ist Gegner zunächst Schritt für Schritt 

vertraulich. Wir sprechen im Um- zu dem, diesem natürlich nicht be- 

gangston ebenso: „damit du dich wufsten, Geständnis, dafs die Rheto- 

nicht wunderst, wenn ich bald nach- ren sich ein unsittliches Ziel stecken 
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Trjg QrjTOQixfjg' eyiH (ikv yäg toi ovd^ avzog mo övvafxai 
xaTovo^aai o ri Xeyu). otov tzbqI iaxQOJv al^iaeoig fi %fj 
nolei GvXXoyog fj tibqI vavTcrjyoiv .rj negl akkov Tivog 
drjiiiiovQyiiiov e^vovg, äklo %t rj %6%b 6 ^TOQixog oi avfjL- 
ßovXevaet,; dfjlov yag ort kv exaatfi aigiaeirbv texviycw- 
tatov del algeia^^ai, ovd^ orav reixfj^v negl olxoäofxi]- 
aewg rj Xifiivtav xaTaaxevrjg ij. vewgiwv, dlX^ ol aQ^ctiv,-* 
Toveg' ovö^ av o%av argaTriywv aigiaewg nigi rj tä^edg 
Tivog Ttgbg noXefilovg rj xwglmv xaTaXrjxpefog avfxßovXrj 
f]y äkX^ oi aTgaTrjytmol totb avfißmfXevaovaiv, ol ^rjTogi- 
xoi de ov' rj Ttcjg Xiyeig, u Fogyla, %ä toiavta; eneiöfi 
yag avTog ve (pf^g grjtuig elvai aal äXXovg Ttoieiv grjzo- 
giTCQvg, ev ^ex^i %a f^g arjg Tix^rjg naget oov Tcvv^dyea^au 



damit, dafs sie nicht das Beste derer, 
zu denen sie sprechen, nicht das 
Beste des Staates, sondern das, was 
ihnen selbst gefallt, raten, damit, 
dafs sie bei ihrer politischen Thä- 
tigkeit nur ihr eigenes Wohl im 
Auge haben. Die Ironie schreitet 
dabei fort bis zum Sarkasmus, halt 
sich aber auch hier in gewissen 
listig -urbanen Formen; denn So- 
krates hat es mit einem eitlen Manne 
zu thun und will dessen Eitelkeit 
immer deutlicher zeigen ; aufserdem 
aber hat er auch auf Kallikles be- 
sonders und auf die übrigen An- 
hänger des Gor^ias Rucksicht zu 
nehmen, da er immer gefacht sein 
muCs, diese werden, wie es ja spä- 
ter auch geschieht, um ihren Meister 
nicht gar zu sehr blofsstellen zu 
lassen, diesen beiseite schieben und 
für ihn in die Bresche treten. 

Die Rede beginnt ironisch mit 
dem l6(ofi€V tl nore xal Xiyofisv 
„lafs vns sehen, was wir eigentiicK 
(xa^ behaupten* nämlich mit dem 
Satze, dafs die Rhetorik nur ein 
mcxeveiv und nicht ein eidhai er- 
wecl&en wolle. Sie steigert sich 
dann sofort zum Sarkasmus in den 
folgenden Worten, deren Sinn, derb 
ausgedrückt, ist: „denn mir schwin- 



delt der Kopf vor dieser Behaup- 
tung (ov dvvafiai xattxvo^aai o n 
^you). Scharf sarkastisch ist dann 
die Wendung ov avfißovkevasL ; 
ich denke mir die Worte aXko ri 
fj tOTS 6 gtjTogixoq langsam ge- 
sprochen; trägt doch das älXo ti 
3*' zote zur Klarstellung des Ge- 
ankens nichts bei, sondern halt 
nur das Aussprechen des ov avfi- 
ßovXevaet auf; hinter ^ritoQtxoq 
macht dann Sokrates eine Pause, 
um dann mit dem überraschenden 
ov avfiBovXevasL hervorzutreten, 
überraschend in seiner Negation, 
die man nicht erwartet hat. Die 
Begründung der in der Frage lie- 
genden Behauptung ist dann eine 
entschiedene, den Widerspruch zu- 
rückweisende : öriXov yag x.r.i. 
Ironisch stellt für einzelne Fälle So- 
krates die a();ciT^;rtrov6$, die ozga- 
TTjyixol den Rhetoren voran, um 
dann mit dem avzbg ipyq ^ijTcop 
slvai xal äXXovq noietv gt^rogc 
xovgm den Sarkasmus überzugehen. 
Die folgenden Worte scheinen mir 
dann nicht so sehr auf Gorgias ge- 
münzt zu sein, als vielmehr auf 
Kallikles und die übrigen Anhänger 
des Rhetors : Sokrates neckt diese, 
wenn er dem Gorgias sagt: „ich 
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xal kfxk vvv voftiaov xal lö adv anevöeiv cacog yaq xai 
TvyxavBi TiQ T(i5v evdov Svrcov ftad'rjrrjg aov ßovXofievog 
yevia^ai, wg iyvi xivag axBÖbv aal av%vovg alad-ayofiai, 
ol Xatog aiaxvvoLvx' av ae avegiaS^ai ' vtz* Ifiov ovv äve- 
Q(OTWft€vog voftiaov xal vtc^ ixelvcov avBQtozäod'ai* %l 
fliuv, (o rogyla, iavai, iav aoi avviof^ev; tzbqI tIvwv rfj 
noXai aviißovXevBiv olol tb iaofiBd'a; ftoTBQOv tcbqI di- 
xalov fxovov xal aöUov rj xal tcbqI (Sv vvv d^ 2(üXQ<it7]g 
l'i«ye; nBigw ovv avrolg aTtoxQivBtr^ai, 

rOP. IdlV kyoi aoi nBigäcofiac, c5 ^cixgatBg, aa- 
qxag aTtoxaXvrpai rrjv T^g QrjroQiytfjg övvafitv ctTtaaav av 
Tog yag xaliog vg>r]yi]a(0, olO'&a yag diJTtov otc tä vbcS- 
Qia xavza xal va TBlx'fj xä l^^rjvaliüv xal ^ tiav Xi- 
pLivwv xofToaxet;^ Ix %flg QBfiiaToxXiovg avpLßovXijg yiyovB, 
zd <J' Ix TTJg ÜBQiycXiovgf aXX"* oin Ix raiv dri/4iovQywv. 

2a. AiyBtai zavray (o Togyla, tcbqI &BftiaTOxXiovg* 
IlBgciiXiovg dk ytai avzdg rjviovov otb avvBßovXBVBv fifilv 
tcbqI tov dia fiiaov TBlxovg. 

rOP. Kai ozav yi rig allgBGig fj wv örj av eAeycg, 
ft* 2ciiigaTBg, og^g ort ol ^i^Togig bIoiv ol avfißovXBvov- 
TBg xai ol viyLwvzBg zag yvaifiag TCBgl zovzwv, 

2Q. Tavza xai d'avfid^wv, c5 Fogyla, TtdXat igiaza^ 
riztg Tcozh i] dvva^lg iazi z^g grjzogixrjg. daifiovla ydg 
zig BfioiyB 'KaTaq>alvBzai zd iiiyBd-og ovzio axonovvzi, 

habe auch dein Interesse im Auge Munde: Tcstgdaoßtxi dnoxalvtpac 
(ro aov OTisvöeiv); denn ich sehe rriy dvvapLiv dnaaccv und wichtig, 
hier eine ganze Menge {uvdg axs' wie er sich vorkommt, mit Herab- 
6bv xal avryovg. „Der Ausdruck lassung : avrbg ycc^ xaXdig v^piy- 
ist in seiner JSinheit zu fassen : wie yijao), um dann in lächerlicher Ge- 
ich etwelche fast sogar in grofer spreiztheit mit den gröfsten Staats- 
Zahl wahrnehme d.h. ziemlich viele*, männern der Athener, mit einem 
Deuschle-Gron.), die deine Schüler ThemistoMes und einem Perikles, 
werden wollen : sollen die nun vor sich auf dieselbe Stufe zu steilen, 
dem ox^og nur nsgl öixaiov xal Sokrates begegnet ihm zuerst wie- 
ddixov reden lernen?" Ein Sar- der mit Ironie: „ja, die Männer sind 
kasmus gegen Gorgias liegt natür- auch mir bekannt ** und dann wie- 
lich in diesen Worten ebenfalls, der mit schärfstem Sarkasmus : öat- 
Dieser aber ist für Ironie und selbst fiovla ydg x. r. k. d. i. „dämonisch 
für Hohn nicht empfänglich ; er ant- erscheint sie mir in ihrer Gröfse, 
wortet deshalb wieder mit vollem wenn ich sie so ins Auge fasse" 
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!!• rOP. Ei Ttavta ye Blöelrjg, (o SaixQaTeg, ovi 

(og %7tog smeiv aTtaoag rag övvdf^eig üvXlaßovaa vg>' 

avTTJ exei' f^^ya di aoi rexjuij^iov igcS ' Ttokldxig yccQ ijdi] 

iywye fietä r&O ddeXq>ov xal (istd tcjv akltov larQwv eig^ 

ekd-iov Ttagä Tiva twv ycafivovTtov ovxl i^ilovra rj qxxQ^ 

fiaTcov Ttulv 7] TSfAslv 1] xavoai nagacx^^y ^V icctQ(p, ov 

dvvafiivov %ov Iotqov Ttelaai, iyta MTcecaa, ovx, akXrj vi- 

XVf] tj Tjj ^TjTOQixfj. (prif^i Sk xai elg TtoXiv OTtoi ßovXei 

iXd^ovva ^rjTOQiKov avdqa xaJ latQOV, ei dioi Xoytp dia- 

die öaifiovia divafuq^ welche So- 
krates mit lachender Ironie der Rhe- 
torik zusprach, und beginnt nan 
seine Pninkrede mit einem höchst 
komischen: „Wenn du wurstest"* 
u. s. w. Er geht dann sofort über 
alles vernünftige Mafs hinaus, wenn 
er die 6vvafug seiner Kunst zur 
&vvafug Swdßsafv macht, ihr nicht 
grofse Kraft, sondern mit einem 
ganz entschiedenen Ausdruck (avX' 
laßavaa v^' avrj- sxsi) geradezu 
eine Art Alimacht zuspricht. Nach 
diesem Anfange klingt das klein- 
liche Beispiel lächerlich: die All- 
macht der Rhetorik soll es bewei- 
sen, dafs es dem Gorgias gelungen 
ist, einige Kranke seines oben er- 
wähnten Bruders Herodikos oder 
der anderen Ärzte seiner Bekannt- 
schaft {t(3v äXk(ov laxQ^v) füg- 
sam gegenüber einer bitteren Me- 
dizin oder einer notwendigen Ope- 
ration zu machen ! Aus dem lächer- 
lichen Beispiel zieht er dann den 
noch lächerlicheren Schlufs, nach 
welchem der Rhetor es in seiner 
Hand haben soll, in jeder beliebi- 
gen Stadt sich zum stadtischen Arzte 
wählen zu lassen, ohne doch Arzt 
zu sein, wenn ihm auch ein Fach- 
mann entgegentrete. Diesen mafs- 
losen Gedanken giebt er in mafs- 
loser Form: elq nohv onoi ßov- 
Xei iXd'Ovza, iv ixxkrjalcf ij iv 
äUxp rcvl avkkoyw, ovSafWv äv 
q)av7jvai x. r. i. Die in dem Satze 
jm^/mJ Sh xal slg nohv x, r. k. ent- 
haltene hypothetische Periode dürfte 



d. i. wenn ich dich einem Themi- 
stokles und einem Perikles zur Seite 
sehe. 

In Bezug auf r« rsixri ta Ä^ 
valcDV sagt H. Kiepert: „Statt des 
älteren, der Stadt zunächst (35 Sta- 
dien s. ^6 d. M.) gelegenen Lan- 
dungsplatzes in der offenen phale- 
rischen Bucht wurde durch Themi- 
stokles die wenig weiter abliegende 
bergige Halbinsel, ursprünglich 
(durch Versumpfung der zwischen- 
liegenden Küstenebene, des „Salz- 
feldes"* Halipedon) eine Insel, wel- 
che von dieser Jenseitigen" Lage 
Peiraieus genannt wurde, mit ihrer 
alten Burgfeste Munyehia zur Ha- 
fenstadt gemacht und mit Befesti- 
gungen umgeben. Diese sowohl, wie 
der Hafenort Phaleron wurden dann 
mit der Ummauernng der Stadt in 
Verbindung gesetzt durch die so- 

Senannten langen oder Schenkel- 
lauern (ra (laxQa tsixrii r« axi- 
Xtj)^ welche nur gegen die offene 
Meerbucht zwischen Munyehia und 
Phaleron nicht geschlossen waren, 
daher schon Perikles eine mit der 
peiräischen ixoSogeiov zelxog) pa- 
rallel gehende Mauer bis Munyehia 
hinzufügte"* u. s. w. 

Kap« 11* Das Kapitel enthält 
eine Deklamation, eine Lobrede auf 
die Rhetorik (inldei^q), welche auf 
die Schüler des Gorgias berechnet 
ist, den Gedanken aber keinen Zoll 
weiter führt. Der Sophist knüpft 
an des Sokrates Worte, deren Sar- 
kasmus er nicht empfindet, an, an 
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Qov del alged'ijvai iargov, ovdafiov av q>avfjvai %ov ia- 
TQOV, alV aiQed'^vai av xov elnelv dwarov, ei ßovloivo. 
xal ei TtQoq aXkov ye drif^iovQyov ovrivaovv äy€ovl^oiTOf 
Ttelaeiev av avrdv kXiad'ai 6 ^r0Qixdg fxaXXov rj ailog 
oatiaovv* ov yäg eati negl otov ovtc av Tti^avtireQov 
einoi 6 QTjvoQixog ^ älXog otniaovv xwv drjfiiovQywv iv 
nhj'9'eu ^ f4iv ovv dvva/iig ToaavTt] katl xal ToiavTrj 
,T^g Tixvrjg' Sei f^ivrot, w Sdxgateg, rrj ^tjTOQiKrj X9^r 
o&ai waTteQ tfj allfj naorj dywvlif. xa2 yäg tfj akki] 
aywvUf ov tovtov evena del Ttqog aTtavxag XQrjad'ai av- 
d'QiOTtovg, Ott ifiad'e Ttvxteveiv %e %al Ttayu^garid^eiv aal 
ev OTtloig f^dxea&ai, äa%e ycQelTvtov elvai ycal q>ll(üv ytal 



als selbständige lanten: st eSei Sia- 
ywvl^sa^ai, ovÖa/iov av iqxivtj 
öslv (aus bnoxBQOV 6 et aiQS^- 
vai taxQOV zn nehmen) xov ia- 
TQOV cu^ed^vai^ dXla rov ebislv 
wvaröv. Der Gedanke wird dann 
noch zweimal hintereinander mit 
aller deklamatorischen Breite wie- 
derholt: xtd ei TCQoq äXlov ys ^ 
fuovoybv X, r. k. und ov yicQ %axi^ 
X. X. €. {iv TT^jf^et vor einer Menge). 
Der nächste Gedanke folgt nun ohne 
jedes logische Band, die Anknüpfung 
mit fisvxoi ist eine rein äufserliche. 
Man fragt sich: wie kommt Gor- 

glas bei dieser Gelegenheit auf den 
edanken, man dürfe die Sünden 
der Schüler der Bhetoren nicht an 
ihren Lehrern heimsuchen? und man 
wird, wie mir scheint, nur einen 
psychologischen Grund anführen 
können, das böse Gewissen, das 
dem Bedner schlägt, nachdem er 
seiner Kunst die Fähigkeit der vßgig 
eines Tyrannen etwa zugesprochen 
hat, der gegenüber der Wille an- 
derer Menschen gar nichts gilt. Mit 
welcher langweiligen Denkbreite 
drückt nun Gorgias seinen Satz 
aus ! Der Satz heifst, kurz und bün- 
dig gedacht: Der Lehrer der Bhe- 
torik ist nicht für den Mifsbrauch 



verantwortlich, welchen seine Schü- 
ler mit der erlernten Kunst etwa 
treiben; denn er lehrt inl x(j> 6v 
xalwg xg^(f^(xi avxy. Gorgias' Ge- 
dankenfolge ist: Nicht weil man 
stark ist in irgendeiner Beziehung, 
soll man diese Stärke mifsbran- 
chen ; man soll nicht seine Freunde 
mit der zu Gebote stehenden Kraft 
verletzen; wenn aber ein Starker 
Vater und Mutter verletzt, soll man 
nicht seine Lehrer verantwortlich 
machen ; denn diese lehren die rechte 
Anwendung; jene aber wenden die 
Lehren falsch an; darum sind nicht 
die Lehrer schlecht, noch die Kunst, 
sondern die einen falschen Gebrauch 
von ihr machen u. s. w. So wird 
durch die Lust an tönender Form 
die gröfste Langweiligkeit, des Ge- 
dankens hervorgerufen. Über die 
Form safft die Ausgabe von Deuschle- 
Gron : „Man beachte in dieser Bede 
des Gorgias die kunstgerechte Aus- 
drucksweise. Am meisten hervor 
tritt die Vorliebe für Fülle des Aus- 
drucks und Antithesen; daher auch 
die häufige Anwendung der Nega- 
tion, des äXXog, dXXd und ^, ovxe 
— ovxe u. dergl.** Der Wert die- 
ser Fülle zeigt sich am besten, wenn 
man die überflüssigen Worte zn 
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iX'd'Qtav' ov tovTOv €V€xa Tovg (piXovg 6ei Tvmeiv ovdk 
%BVT€lv t€ xal anoxTivvvvai. ovdi ye fia Jla kdv tig 
eig TtaXaioTQav q)piir]aag, ev %%(av xb aäfia xal tivtcti- 
xog yevdfiBvog, %7tBiTa tov nariga TVTtrr] xal T^y firjTiQa 
rj aXlov riva rtav oheiwv rj Ttav q>iXa)y, ov xoixov evexa 
del tovg TtaidoTQlßag xal TOvg Iv %oig SnXoig diiaaxov- 
rag fidxead'ai fiiaeiv vs mal inßdXleiv ex tuv Tiöketov. 
ixelvoi fÄCV ydq Ttagidoaav eml xt^ 8i%ai(ag xQfja-dtxt xoi^ 
xotg TtQog tovg TtoXefilovc xal xovg adixovvtag, dfjtvvo- 
fiivovg, firj vTtdgxovxag' ol de (ABxaoxQixpavxeg XQfavxai 
xij iaxvl xal xfj xixyji ovx OQ&dßg, ovxovv ol dtdd^av- 
xeg novrjQol, ovdi 17 '^^X'^ <^^^^ aixla ovxe novrjQd xov^ 
tov svexd eaxiv, dXX^ ol fxri xQ^f^^^oi, olfiai, dgd'wg. 6 
avxog dij Xoyog xal hbqI xrig ^rjxoQixrjg. dvvaxdg fikv 
ydq TtQÖg aTtavxdg eaxiv 6 ^i^xwg xal tibqI navxog Xi- 
yBiv, üiaxB TtLd-avtixBQog Blvai iv xolg nXrjd'Baiv iptßqaxo 
tcbqI oxov av ßovXrjxai' äXX' ovöiv xi fxäXXov xovxov BVBxa 
iBl ovxB xovg iaxQOvg xfjv do^av dq>aiQBiad'at — axi W- 
vatxo av xovxo Ttotfiaai — ovxb xovg aXXovg drjfÄiovgyovg, 
dXXd dixaliog xal xfj ^rjxoQixfj X9V^^^^ ' ^^^^Q ^^^ '^fj 
äywviif. idv öi, olf^ai, grjxogixdg yBvofXBvog xtg x^a 
xavxT] xfj dvvdfiBi xal xfj xixvfi döixfj, ov xbv diöd^avxa öbI 
HLOBiv XB xal kxßdXXBiy bx x(av tiüXbcdv. ixBlvog fihv yag 
inl öixalif XQ^^V 7cagiö(oxBv, 6 d^ ivavxiwg jf^^^a^. xby 
ovv ovx og^wg xQ^f^^vov fitOBiv dlxatov xal ixßdXXBiv 
xal aTcoxxivvvvai, aXX^ ov xbv öidd^avxa, 

13. 2i2. Olfxai, (ü FogyLay xal ah BfiTtBigov Blvai 

streichen versucht: ov öel tvTiteiv r<ov noXetov — ixetvov nagiöo- 

ovöh xevxelvxe xal anoxxLVvvvaL aav inl r(S öixalcog xg^<^^f^^ ^^^ 

— ^ov Ttatiga xal rr^v fintiga ixe^vog inl Sixala XQ^^^ nagi- 

ij äXkov Tiva T(3v olxsltov ^ twv Sotxev u. s. w. ^ 

!pLk<ov — d/£WOfiivovg, firj vndg- In den W. cSazs ni^avdxegoq 

yovrac (Subjekt zu y^wa^aOu. s.w. elvai, iv tote nXi^&eaiv Mfißgaxv 

Ja, ganze Sätze wiederholt der Rhe- x. r. h. heifst Bfißgaxv »um es kurz 

tor fast mit denselben Worten : ov zu sagen."* 

TOVTOV ?vexa Set xovq naiSoTgl- Kap. 12. Des Sokrates Antwort 

ßag fuaelv ts xal ix^dXkeiy ix ist das Gegenteil von der Dekla- 

Tfov noXBCDV und ov tov öiSd^av- mation des Gorgias. Wie Gorgias 

ta öeZ fiioeZv ts xal ixßdXXeiv ix in seiner Rede sich selbst Weih- 
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Ttokkdav loyiav xat xa&efogaKivai h avxoig %6 roiovöe, 
ort ov ^(jcölws övvavTai, TtBQi mv Sv BTtixetQriawai öiaXiye^ 
a^cu dioQiaafievot rtQog aXkriXovg nai fxa&ovveg xal iidd^ 
^avreg eavTovg ovtw öialvead-ai Tag avvovaUxg, akV iav 
Tttqi Tov äfupiaßrjTTjatoai xal fifj fpfj 6 etegog tov 6T€qov 
dgd'tag kiyeiv rj fi^ aaqxog, xaXsTtaivovai t€ xai xarä 
q>&6voy oiovvai %bv iavvtov Xiyeiv, q>ikovsiKOvvTag akV 
ov ^rjTovvvag to 7CQO%Bifxevov iv t(^ k6y((}' aal eviol ye 
relevTdivteg aXaxi^OTa aTtaXkomovxai , XoidoQtjd^ivTeg re 
xal einovreg xal anovaavTeg Ttegi oq)uiv avvwv ToiavTa, 



rauch streut, so spricht Sokrates 
Yon sich mit der kalten Nüchtern- 
heit des Weisen, mit aller Beschei- 
denheit, die sich gern bereit er- 
klärt, sich belehren zu lassen. Wie 
Gorgias über der Phrase die scharfe 
Gedankenfolge vergifst, so mar- 
kiert Sokrates seinen Gedanken- 
gang auf das genauste : rov Sri h^s- 
xa ^a> ravrtxj (Anklang an des 
Gorgias rovzov SvBxat) und iy(o 
öh rlv(ov sifiL; Wie aber des Gor- 
gias Worte nicht blofs auf Sokrates 
berechnet sind, sondern in hohem 
Mafse auch an die Adresse der übri- 
gen Anwesenden sich richten, so 
hat auch Sokrates den Kallikles, 
Polos u. s. w. ebenfalls im Auge 
und sucht einem Einspruch von 
ihrer Seite durch seine Auseinan- 
dersetzung Torzubeugeo. Vielleicht 
dafs Beifallsrufe, die der Rede des 
Gorgias folgten (Kap. 13: xov fihv 
d'Ogvßov)j eine Gereiztheit gegen 
Sokrates verrieten, wie sie Polos 
und später Kallikles zeigen. 

Sokrates beginnt mit neckenden 
Worten; denn die W. olfiaixal 
ah MfineiQov elvat nolXwv Xoyatv 
mufs Gorgias nach seiner rethori- 
schen Leistung für ein Lob halten, 
bis die folgende Darlegung ihn lehrt, 
dafs Sokrates nicht koyoi im enge- 
ren Sinne, nicht Rede im Sinne hat, 
sondern das Wort von philosophi- 
scher Unterhaltung, für Siikoyoi 
gebraucht. ' Die Wortstellung ist 



entgegen der des Gorgias schon im 
ersten Satze durchaus nicht künst- 
lerisch abgemesen, sondern eher 
etwas lässig, der Umgangssprache 
sich nähernd : so in dem zo zoi- 
ovöSi das vor dem folgenden ab- 
hängigen Satze eigentlich überflüs- 
sig ist; so in der Stellung des öio- 
SiadfjLSvoi, welches ohne weiteres 
[otiT die zusammengehörenden 
Worte öia^ysoB-ai n^oq «AAiJ- 
Xovq trennt; so in dem den Parti- 
cipien fxad^ovreq und öiöa^vxeq 
folgenden ovxw, das allerdings aus 
der Umgangssprache bereits in die 
Schriftsprache übergegangen ist; so 
in der Ordnung der Worte xal fjiij 

Sjf S(^<5g X^siv 71 fxri aa<pwq. 
agegen ist der Gedanke, auf wel- 
chen es dem. Sokrates ankommt, 
mit aller Kunst eingeleitet: wie zu- 
fallig ergeben sich aus dem Vor- 
hergehenden die Worte, die auf 
des Gorgias Deklamation gemünzt 
sind: ov tm&vvxaq xo Ti^xslfie- 
vov iv x^ ioyq^, Dafs am Schlüsse 
der Rede des Gorgias gereizte Be- 
merkungen über Sokrates aus dem 
Kreise der Zuhörer sich haben hö- 
ren lassen, scheinen die folgen- 
den Worte anzudeuten: h^ioi ye 
xeXevxwvxsQ ai'axioxa dnakkax- 
xovxac X, r. ^., aus denen nicht 
undeutlich eine Zurechtweisung her- 
vorblickt. Im folgenden zwihgt So- 
krates den Gegner ihm zuzustim- 
men: er sagt ihm zunächst, iro- 
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ola nai Tovg nagovTag ax&sa^at vTthq aqxov avTÜVy avi 
toiovTtov avd'QiaTtwv ri^Uaaav OfAQoa%ai ysviaS'ai, rov 
dfi %veyLa Xiyvj Tavra; ort vvv ifiol donelg ai ov navv 
axokovd'a XiyBiv ovdk avf4q)(üva olg to tcqüpvov Mkeyeg 
7t€Ql Ttjg ^tjtoQmrjg. <poßov(zai ovv duMyx^iv ae, piri fie 
VTtoXaßjig ov ngog %b ngäyf^a q)iloveixovvTa Xiyeiv tov 
Y.a%aq>avhg yeviad^ai, älXä Ttqbg aL iyw ovv^ ei (ilv xa^ 
üi) el Tüiv avd'QVJTtiav wvTteg xal iyoi, ridiiag av ae die- 
Q(o%(^riv* ei de firj, k(^rjv av, iyto öi tlvwv eifxl; tiov 
T^öiwg fxkv av eleyX'd'ivvcDv, ei ti fifi äktjd'ig kiyo), fiöiwg 
d' av iXey^dvtiov, ei %ig %i fifj aXri&hg Xiyoi, ovx aridi-- 
ozeqov fxivt^ av eXeyxd'ivTWV fj iXey^avrtav' ^ei^ov yag 
avto aya&ov fiyovfiaty oafpTteg fiei^ov dya&ov eativ av- 
tov änaXXay^vac xaxov tov fjteylatov ij aXXov anaXXa^at. 
ovökv ydg ol^ai togovtov xaxov elvat ävd^gciTtq), oaov 
öo^a tpevd-^g negl wv rvyxdvet vvv fifxiv 6 Xoyog wv, ei 
fikv ovv xal av q>fjg xoiovzog ehai^ ötaXeycified^a. ei dk 
Kai doKel XQ^v^f' i^'^y idif^ev rjdri ;fo/^€ev xal öiaXvcjfÄev 
TOV Xoyov. 

rOP, ^AXXd (pruÄi fiiv eywye, w SaiKgareg, xal avrog 
xoiovTog elvai olov av vqtr^yel' latog f^ivToi XQ^v ^^'^oelv 

oisch, dafs er ov ndw dxoXovS'a, gestimmt hätte. Eine feine Ironie 

nicht 80 ganz folgerichtig gespro- liegt in dem Übergange vom liy(a 

chen habe, thnt sodann, als ob er zum Xiyoi in den hypothetischen 

sich furchte ((poßovfxai öisXfyx^^'^* Sätzen xwv ^6i(og av iXeyx^^ 

wie alayyvofiai noislv), von dem rwv x.r. k.: wo Sokrates von sich 

Rhetor falsch beurteilt zu werden, redet, giebt er die Möglichkeit eines 

und drückt diese Furcht sehr gut Irrtums mit dem kfyw zu; wo er 

— denn so spricht der Furchtsame von Gorgias spricht, den er mit 

— in etwas unbeholfener Wort- dem tig in et tiq xl (iri dh^hq 
Stellung und Wortverbindung aus: Uyoi im Auge hat, wendet erden 
firi (16 vTtoXdßyg ov nooq xo ngäy- dem Optativ mit av entsprechenden 
[xa q)iXov6ucovvxa Xeyeiv xov xa- Optativ im Vordersätze der hypo- 
xa^avhg yevioBixi statt firj vno- thetischen Periode an, den urbane- 
Xd^yg fi€ g>iXovsixovvxa ki^eiv, ren, artigeren Ausdruck. 

ov xov xaxafpavhg xo ngayfia Die Antwort des Gorgias hat be- 

ysvioB'aL; er greift ihn dann end- reits der Scholiast richtig charak> 

lieh bei der Ehre an; würde sich terisiert: MSoixev 6 Fooylag xal 

doch Gorgias weit unter Sokrates tpeiysi xrjv öidke^iv, alxiaxai 6h 

gestellt haben, wenn er den ethi- xovg nagovxag navovgywg (og 

sehen Motiven desselben nicht bei- ovx dvs^oiihovg. 
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xflfJ %o t(av TtagovTwv. ndXai yag toi, tcqIv xai vfjiag iX- 
^elVy lyta toIq nagovai. Ttolla eTcedei^afirjv, xa« vvv lawg 
TtoQQü) arcoTevovfiev , rjv dialeycifie^a. anoTceiv ovv XQ"^ 
xal To TovTiDv , firj Ttvag av%(av vLavixoiiev ßovXofiivovg 
Ti xal äkko Ttgatreiv, 

13. X^L Tov iikv d-OQvßov, (o rdqyia ts xal 2a)^ 
vcgareg, avTol dnovste tovtwv T(jiv dvdQtuv, ßovXofxivwv 
dxoveiVy edv ti Xiytive ' i^ol d* ovv xal av%(^ fi^ yivotTO 
ToaavTTj daxoXla, aiare zoiovvtov Xoytov xal ovtw Xeyo-- 
liivtDV aq)BfJLiv(f TtQOVQyiaiTBQov ti yevia&at ciXXo ngdtTeiv. 

KAA. Nfi Tovg x^eovg, (o Xaigegxav, xal fxkv dt] xal 
avTog TCoXXolg rjdrj Xoyotg Tcaqayevo^evog ovx oW ei ttoJ- 
Ttore fja^TjV ovrcag viauBQ vvvi' aiat' eiioiye, xav t'^v 
fjfABQav oXtjv e^iXrjTe öiaXiyea&aiy ;^or^££ta^€. 

-2ß. ^AXXd fxrjVy w KaXXlxXeig, %6 y^ iiiov oifdev xw- 
Xvei, €i7t€Q l&iXBi FoQylag. 

rOP. AiaxQOV ö^ TO XoiTtov, w ScixQareg, ylyvBTai 
£fii ye fi^ Id'iXetv, avTov inayysiXdfxevov sQWTäv o tc Tig 
ßovXcTai. dXX' ei Soxel tovtoloI^ öiaXiyov tb xal iqwTa 
Tt ßovXei. 

2a, ^'Axove Siq, (o Pogyla, a ^avfÄd^o) iv Tolg Xeyo- 

Kap« 13. Die Absicht des Chä- xal ovtw Isyofiivfov auf die mit 
rephon ist, den Gorgiäs, der fliehen Beifall aufgenommene Rede des Gor- 
will, festzuhalten. Mit ironischer glas hin. Gorgias scheint mit sei- 
Artigkeit stellt er in seiner Anrede ner Zustimmung immer noch zu 
den Gorgias vor den Sokrates, spricht zaudern. Deshalb erwidert Kalli- 
ironisch zu beiden gewendet, ob- kies, dem Gorgias das Wort vor- 
wohl ja Sokrates selbst für Fort- weg nehmend, dem Ghärephon und 
Setzung der Unterredung ist; iro- nötigt durch seine Rede den Rhe- 
nisch zeigt er auf die Schüler des tor zum Ausharren. Während So- 
Gorgias, deren Wunsche dieser sich krates nun kurz zustimmt, Inufs 
nicht gut entziehen kann (ßovXo- Gorgias wieder viel Worte machen, 
fiivcDV axovsLV, idv ti Xiytjrs »die um seine Zustimmung auszudrücken: 
wünschen zuzuhören, wenn ihr ir- aus seiner Rede könnte ohne Scha- 
ffend wie reden werdet*, nicht mit H. den wegfallen: ro Xoinov ^^^cxvtov 
Müller zu übersetzen: „die, wenn inayyeiXdfievov i^wtciv^Sri riß 
ihr etwas zu sagen habt, es zu hö- ßovXstcci, StaXiyov und ori ßov- 
ren wünschen**); ironisch drückt er Xei, Sokrates beginnt nun den Dia- 
sich in der Wunschform aus: iiiol log mit einer Ironie, die in dem 
firj yivoito tooavrr^ daxokia, und ^avfid^o) liegt. Gorgias antwortet 
mit Ironie weist er in dem Ausrufe in der Art, die er oben Brachylo- 
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fidvoig vTtb aov' lawg yuQ toi aov oQ^cüg Xiyovtog iyw 
ovx OQ&dig VTtphxfißävo). Qri%OQiMv q>fjg nouiv olog %^ 
ehai, edv tig ßovlrjtai Ttaga aov ^lavd'avBiv; 

rOP. Notl. 

2i2, OvTLOvv TtBQi TtdvTWV O/W iv oxXcp Tti&avov 
ehai. ov diddaxovra dlka Ttel&ovTa; 

rOP. ndvv fxiv ovv. 

2Q. ^iSkeyig toi vvv dfj o%i %al txbqX %ov vyieivov 
Tov iaTQOV Tti^avciregog iarai 6 ^tjrütg. 

rOP. Kai ydg ekeyov, ev ye ox^q). 

2i2, Ovycovv %6 iv oxXcp xov%6 ioTiv, iv rolg (ifi ei- 
öoüLv; ov ycLQ örjrtov sv ye Tolg elöoai %ov laTQOv nvd-ct^ 
vdvegog eoTai. 

rOP. "^kri&rj Xiyeig. 

2£i, OvTiovv eX/ceg tov ianQOv Tti^avcivegog %a%aiy 
%ov eiöoTog m&avciTeQog ylyveTat; 

rOP. ndvv ye. 

SÜ. Ovn ioTQog ye äv Tj ydg; 

TOP. Nal. 

2a. ^0 de fifj iargog ye öi]7tov dveTtiCTtjfiwv (ov 6 
iatgög entOTTifiiav, 

rOP. Jr^kov oTi. 

2i2. *Ö oifyc eldcog aga xov eidoTog iv ovx eldoac nc- 
^avciregog 'eavaij otav b g/jTfog xov iaxgov md-avdxegog 
j], Tovto avfißalvet rj aXlo xi; 

rOP. Tovxo ivxav&d ye avfißaivei. 

2ii. OvKOvv xai negl xdg allag ändaag xexvag wg- 
avxtag 'exet 6 ^ijxfog nal / ^rjxogiKT' avxot fikv xdngdy- 
fiaxa ovökv öel avxfjv eidivat ornag exety fÄrjxccvriv di xiva 

gie nannte ; sowie er aber mit einem logischen Zwange, der nicht rechts 

\Vorte nur aus dem val, naw ye und nicht links auszuweichen ge- 

u. s. w. sich herauswagt, giebt er stattet, fuhrt ihn dann sein über- 

dem Sokrates Wasser auf seine legener Gegner bis zu der schmach- 



Mühle : das IV ye o^Acfi, das ängst- 
lich beschränkende Wort, definiert 
er^ sofort : o of^oq ■= ol ovx el- 
öareg. Schritt für Schritt, mit einem ixäkkov eidivai rc5v sUoxtav. Die 



vollsten Definition seiner Kunst: 
, ^ /iiiy;fav»Jv XLva neidvvq evgTjxivai, 

er^ sofort : o ox^og ■== ol ovx el- (aave (palvsoB'ai tolg oyx elSoai 
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TtBid'Ovg evQTjiiivaiy ßats (paivBod'ai Tolg ovy. eldoai juäl" 
lov eidivat t(j5v eidoTwv. 

14. rOP. OvKovv Tcollrj ^^farcivt], w ^(oyLQazBg, y/- 
yvBtai, fjtfi fiad-ovra vag aklag Tex^og, dHa filav Tat- 
TfjV, firjdiv ikaTVOva&ai xiav 5yi(jh.ovqywv ; 

2£i. Ei fjilv iloTtovtai r fir) ikaTTovrai 6 ^ri%WQ riov 
akkcDv diä To ovT(og %%BiVy avtlxa imaneiljo^ed'a, idv ri 
fi(üv TZQog Xoyov fj' vvv dk vode tiqotbqov CKeipcofie^a^ 
aga tvyxdvei ftegl to öUaiov xccl rb adixov xal to ala- 
XQov xori %b Y,aXbv xai äyad'bv %al xanbv ovratg %x^^ ^ 
QrjToginbg qg tzbqI rb vyieivbv xai Ttegl %a alhx (ov al 
äXkai rix^ai, avtd fjikv ovx eldcig, %i ayad-bv rj ti yta- 
xov eariv rj xi ycalbv rj tI aiaxQov rj öUaiov rj aömov, 



Definition kann als die des moder- 
nen Bauernfangs gelten und pafst 
▼orzüglich auf die Kunst unserer 
antisemitischen Redner und unserer 
orthodoxen Feinde der Wissenschaft. 
Man mufs diese Definition, um ihre 
Temichtende Kraft zu empfinden, 
langsam lesen. Da erscheint nicht 
mehr die rsxvi] neiS'Ovg, sondern 
ihre verwachsene Schwester, die 
fji7jx(xv^' Das Ziel, das sie sich 
steckt, ist ein hohles g>alvsaB^ai 
und zwar ein eitler Schein vor ovx 
slSooi, vor Dummen, und zuletzt 
ein Schein fiaXkov siöivai twv 
eiöoTfov, die sittlich schlechte An- 
mafsung eines Wertes, den man 
nicht besitzt und das Eingeständ- 
nis, das nicht zu besitzen, was den 
Menschen zum Menschen macht, 
das elöhai. Plato hat anderen So- 
phisten derber mitgespielt; schär- 
fer, wie dem Gorgias, hat er kei- 
nem zugesetzt. 

Kap. 14. Die ersten Worte des 
Gorgias verraten nicht blofs Schwä- 
che des Denkens, sondern Roheit 
des Herzens; er hat nicht allein den 
Gedankengang des Gegners nicht 
begriffen ; denn sonst wurde er nicht 
wieder in deklamatorische Phrasen 
ausbrechen ; er fühlt sich nicht ein- 
Plato, Gorgias. 



mal durch das so verächtlich ab- 
sprechende Urteil des Sokrates in 
seiner Ehre^ in seiner sittlichen Em- 
pfindung verletzt Die Ehre ist eben 
für diesen flachen Kopf und für 
dies flache Herz nur etwas rein 
Äufserliches : oben sprach er von 
einem alax^'ov ylyvexa^ als er be- 
fürchtete, sich mit sich selbst und 
seinen Prahlereien in Widerspruch 
zu setzen: hier steht er mit eher- 
ner Stirn dem Manne gegenüber, 
der ihn mit aller wünschenswerten 
Deutlichkeit einen infamen Heuch- 
ler und Betrüger nennt; ja, seine 
Eitelkeit läfst ihn auf die vernich- 
tende Rede des Gegners mit einer 
Prahlerei antworten: „ich bin aber 
doch bei alledem ein einflufsreichrer 
Mann als alle anderen ST^fiiovqyol 
und habe dazu nicht einmal notig, 
mich zur Erklärung ihrer Künste 
anzustrengen. Die Antwort des So- 
krates ist die des Lehrers, welcher 
eine alberne Bemerkung eines un- 
reifen Schülers korrigiert. Er weist 
die Albernheit mit Entschiedenheit 
zurück als etwas, das nicht am 
Platze ist : imaxeyiOfisS'a, idv ri 
fjfuv ngoq Xoyov y. Er stellt dann 
die sich aus dem bisher Gesagten 
ergebende Folgerung mit der Breite 
3 
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7cei&(i dk ttsqI avtußv ^efitjxctvrjfiivog, &otb öoKeiv eidivat 
ovx elödjg Iv ova eiöoai (läXkov tov eldarog; r] dvapcrj 
eiöivaiy xcrc 6ei 7tQOB7tia%a(ievov tavta aq)iyi4ad'ai uaQa 
ai tov (jiilXovta fuxd'riaBad'ai xriv ^toqihijv; el 8h jmij, 
aif 6 T^g ^TjTOQixijg didaaKalog xoviwv (ikv ovölv öida- 
^eig TOV äquxvovfievov — ov yag aov iqyov — Ttoiijaeig 
6^ h %olg ftolXolg doxelv eidivai avtov rä toiovtu ov% 
eidoTa xal doxelv ayad'bv elvat ovx, ovra; rj to nagd- 
Ttav ovx olog re %au öida^ai avtov tf^v ^tOQixijv, iav 
piri TtQoeidfj Ttegl Tovttov rijv aXrid-Biav; tj Ttwg tä rot-- 
avxa exBi, w Foqyla; xal ngbg Jtog^ äaneq aqti elrceg, 
dnoxakvipag t'^g QrjTogixrjg sink tlg nod-^ yj dvvaftig iativ. 

rOP. Itill^ iycj fikv olfiai, w ^wxQareg, iav tvxj} 
fitj eiddig, xal tavta Ttaq^ kfiov fia^rjaerai. 

2ii. ^lExe öl]' xaXwg ydg liyeig^ IdvTtBQ ^rjtOQixdv 
av riva Ttoiijaijg, dvdyxrj avtov eidivai td ölxaia xal td 
döixa ijtoi TtQotBQOv ye fj vategov fia&ovta rcagd aov, 

rOP. ndvv ye. 

2Q, Tl ovv; 6 td textovixd fie^a&rjxdg textovt- 
xog, 7] ov; ^ 

rOP. Nai. 

2Q. Ovxovv xal 6 td (jiovatxd piovaixog; 

hin, die ein angeschulter und unreifer keit: „ich hoffe, er soll von mir 
Denker verlangt Er behandelt den auch, wenn er's nicht kennt, über 
Gorgias endlich ironisch strafend das Gerechte und Ungerechte u. s. w. 
hauptsächlich mit den Worten Tte^^o» belehrt werden l*" Die logisch pas- 
negt avrcSv fisfiTjyavijfiivog und sende Antwort mufs Sokrates selbst 
M7toxaXvy)ag z^g ^rizoQüe^g elnh herauszwingen aus dieser Andeu- 
rlgnod-^ i^ Svvafäg iativ, em Aus- tung. Mit dem Zugeständnis, wen 
druck, mit welchem er auf die hoch- er zum Rhetor machen soll , der 
trabende Rede des Gorgias im 10. müsse entweder vor seiner Lehr- 
Kap. zurückweist: dXX iyti aoi zeit das Gerechte und das Unge- 
TCSiQaaofiaL 0a<pmg anoxaXmffai rechte kennen gelernt haben oder 
TTiv r^g ^TjzoQix^g öivafuv Sna" es von ihm lernen, hat nun Gor- 
oav, auf jene Zusage, die Gorgias gias das nächste Spiel verloren, und 
so schlecht gehalten hat. Eine lo- es ist nur die harmlose Freude über 
gich richtige Erwiderung, die sei- die Ungeschicklichkeit seines gar 
nem t} — ^entsprochen hätte, er- zu schwachen Gegners und wohl 
zielt aber Sokrates mit all seiner auch der Spott über die langen Ge- 
lehrhaften Breite nicht; Gorgias sichter der Zuhörer, wenn Sokra- 
antwortet, verletzt in seiner Eitel- teswieder mit einer gewissen Breite 
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rOR Nai. 

2ii, Kai 6 rä laT^mä iaTgcnog, xal rakka ovrta xarä 
Tov avTov Xoyov, 6 [ASfxa&rjxiog exaara rotomog eoriv 
alov Yj BTtiatrifAri exaarov äne^al^BTai; 

rOP. navv ye. 

2£i. Ovxovv kara tovtov tov loycfv Ttal 6 %a dlxaia 
liBpia^%(jig dlKaiog; 

TOP, Havtfog ö'^nav. 

2ii, '0 öi dinaiog ilxaia nov nga^rei. 

rOP. Nai. 

2ii. OvTcovv avayxTj %ov ^%oqi,%hv öb(.aiov elvai, 
TOV dk öixaiov ßovleC'&at iinaia TtqaTtBiv; 

rOP. Oalvetal ye. 

2ii. OvdinoTs aqa ß^vkijaerai o ye öUaiog admeiv. 

rOP, ^AvayTtT]. 

2£i. Tov dh ^riTOQiTidv ävciyTcrj Ix tov Xoyov öUaiov 
elvai, 

rOP. Nai. 

2Q. OvdinoTe aga ßovkujaeTat 6 ^rjTogixbg ddixelv. 

rOP, Ov q>alveTal ye. 

15. 2ii. Mi(.ivriaaL ovv keywv ollyq) TtgoTegovj o%i 
ov öei Tolg ftaidoTglßaig eynakelv ovo' ixßdlkeiv in %iav 
TtoXetav, iäv 6 nvxTtig Tjj ftvxTmfj xQ'^'^cci re xal adufif} ; 
uaavTOig dk ov^w xal eav 6 ^rjrcDg ttj gtjTognifj adlxwg 
XQflTaif jMij T«^ öiöd^avTi eyxalelv firjöi k^eXavveiv Ix tijg 

zu dem Satze überfährt, welcher Schüler die von ihm erlernte Kunst 

sein nächstes Ziel ist: ovöinote imfsbrauchen^ festgehalten, um ihn 

äga ßovkriasrai o ^rjzogueo^ döi- des Widerspruchs in seinen Be- 

jceiv. hauptungen zeihen zu können. Gor- 

Kap. 15. Das Kapitel bildet die gias hat nicht gewagt, konsequent 

Schlufsseene des vorhergehenden zu behaupten, dafs er das Slxaiov 

kleinen Intriguenspieles, in welcher nicht lehre; er hat sich zu der wei- 

Gorgias als unklarer Kopf entlarvt teren Folgerung zwingen lassen, 

wird. Sokrates hat aus des Gor- dafs wer das Slxaiov gelernt habe, 

gias obiger Rede (Kap. tl) einen kein cl6ix<av sein wolle; er mufs 

scheinbar nebensächlichen Gedan- nun weiter eingestehen, dafs da er 

ken, dafs nämlich der Lehrer der seine Schüler das öheaiov lehre, 

Rhetorik nicht verantwortlich ge- diese von der Rhetorik keinen 

macht werden dürfe, wenn seine schlechten Gebrauch machen kön- 

3* 
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nokecog, äkla T(p idixovvTi xal ovn igd'fog XQ^f^^'^V '^f} 
^rjTOQixfj; €QQi]^rj xav%a rj ov; 

rOP. 'EQQfj&r}. 

2ii. Nvv di y« b avrdg ovvog q>alv€Tai, 6 ^rjTOQi- 
liog, ov% av Ttoxe ddiUTJaag. fj ov; 

rOP. Oalvtrai. 

2ii. Kai h Tolg TtQdvoig ye, lo Fogyla, Xöyoig iXi- 
yero, Sri 17 ^fjTOQixrj TteQi koyovg eltj ov vovg Toi ccqtIov 
ytal 7C€QiTtov, aXla rovg tov dmalov xal ddUov'' 17 ydg; 

rOP. Nal. 

2£i. ^Eyia volvvv aov t6t€ xavxa XiyovTog vTtiXa- 
ßov, (ag ovdinoT^ otv eitj ij ^titogiTt^ adixov Ttgäyfia, o y* 
ael Tcegl öixaioavvtjg rovg loyovg TtoieiTai' ineidri 6h 
oXlyov Sinegov ileyeg, Sti 6 ^ijtwq tjj QrjroQix^ k&v &öl- 
x(og XQ(^Oy ov%<a ^avfidaag ycal i^yrjaccfievog ov avvfdeiv 
Ta XeyopLBva ineivovg elrtov rovg Xöyovg^ Sri ei f^hv xig- 
öog fiyolo elvai %6 iXiyxBa&ai äaneg kyti, a^iov eirj dia- 
Xiyea&ai, ei di ^irj, iäv xalQBiv" vareqov ök rjfiwv iTti- 
axoTtovfiivtov bq^g d^ xal avrdg oti av bfjtoXoyeUai tov 
^rjTOQixbv aövvarov elvai ddlxtag XQV^^^^ ^9 ^rjTogiKfj 
xai e&iXeiv ddvxelv. tavTcc ovv otcji Ttotk ^x^^^ f^^ '^bv 
xvva, ä FoQyla, ovx oXlyrjg avvovalag larlv äare IxavtSg 
diaaxiipaa^ai. 

nen, und damit widerspricht er seine Schüler ihre Knnst nennen 

seiner obigen Rede. Er ist denn die sittliche Basis fehlt; denn 

auch sehr geschlagen: mit einem eine jede Kunst erstrebt die Ver- 

ig^^ und ^alvsrai und zuletzt wirklichung der sittlichen Grund- 

mit einem leisen val fügt er sich begriffe, des ölxaiov, des dya&ovy 

beschämt den Ausführungen des des xakov, und hört auf Kunst zu 

Gegners und kann auf dessen letzte sein, sobald sie diese leugnet. Das 

Anrede keine Silbe Antwort finden; hat aber Gorgias gethan; am klar- 

sodafs Sokrates ihn mit den höh- sten in den Anfangsworten des 14. 

nischen Worten ravra ony noxh Kapitels, in welchem er es oflTen 

ix^*-» f^ ^^^ ^^fx, ovx oklvtjg ausspricht, dafs man als ein ovx 

avvovalag iarlv olars heavdSg iia- si6wg mittels der Rhetorik imstande 

axitpaad-ai freiläfst. Sokrates hat sei die elöoxag zu besiegen, dafs 

aber nicht nur einen logischen Feh- man mit ihrer Hilfe zu sein scheine, 

1er seines Gegners aufgedeckt, er was man nicht ist, dafs man mit 

hat mit seiner Beweisföhrung ge- ihr unwissende Leute betrügen und 

zeigt, dafs dem, was Gorgias und hinter das Licht führen könne. 
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16« nQA, Tl diy w 2iixQaT€g; ovt(o ycal av Ttegl 
TTJg ^TijTOQix^Q do^d^Big äcTtsQ vvv Xiyeig; rj oXei, Sri 
FoQylag rjaxvv&fj aoi fi^ ^TtgoaofioXoy^aai tov QrjvoQiycov 
avÖQU firi ov%l mal rä dUaia eidivai xoi rä xaXa xal xa 
äyad^a, aal läv piii eXd^ %ctv%a sidtog naq^ avrov, avtdg 
diöd^eiv, %fCBiTa in tavrrjg iawg v^g ofioloylag havriov 
Ti avvißt] h Tolg loyoig, vov^' o tfi) äyan^g, avrdg aya- 
ydv €7tl xoiavra iQiarrifjtctta — Ift^l tlva oXet anaQVT^ae- 
a&ai fiij ovx^ xal avrov l7tio%aa^ai to öUaia xal ailovg 
diöd^etv; aXV elg rdroiavza ayeiv noXXrj ayQoixla eavl 
%ovg Xoyovg. 

2i2, Si xdXXiare IltüXe, dXXd voi i^eTtlttjöeg xtio- 

Stellung einzelner Worte: er sagt 
2, B. ovTQ) xal av neQl r^g ^^- 
xoQixnq 6o^lC^£Lf statt ovro) av 
n. T. Q. xal Öo^a^eig; ebenso iav 
firi lAdy ravxa elSmq für iav elB^ 
xavra firi sMg u. a.; ferner in 
der Konstruktion des alayvvd-ijvai, 
auf welches er wie auf ein Ver- 
bum des Leugnens ein ßn c. inf. 
folgen läfst u. s. w. Wir könnten 
die Worte des Polos vielleicht eben- 
falls anakoluthisch wiedergeben: 
„Glaubst du, weil Gorgias sich 
scheute dir zuzugestehen, der Rhe- 
tor brauche gar nicht das Gerechte 
zu kennen und das Schöne und das 
Gute, noch wenn einer zu ihm 
komme, der es nicht kenne, ihn 
es lehren zu wollen — dann er- 
gab sich aus diesem Zugeständnis 
vielleicht ein Widerspruch in seinen 
Behauptungen, das was du gern 
hast; denn du führst selbst auf 
solche Fragen — denn wer, glaubst 
du, wird leugnen, weder er kenne 
das Gerechte, noch wolle er es 
andere lehren? Aber die Unterre- 
dung auf derlei hinaus zu führen, 
zeigt grofsen Mangel an Lebens- 
art.« 

Die Antwort des Sokrates ist 
spottend und die heitere Miene des 
Spötters verrät gleich die Anrede: 
iSxdXXiaxe Utols^ wobei der Name 



Kap. 16. Die Anhänger des Gor- 
mas, die Polos vertritt, haben die 
Bedeutung des Sokratischen Bewei- 
ses nicht verstanden und die fol- 
gende Episode bezweckt, auch ihnen 
diese Bedeutung klar zu machen, 
ihnen zu zeigen, dafs die Rhetorik 
gar keine Kunst ist. 

Heftig erregt über die Niederlage 
seines Meisters nimmt Polos die 
IJnteiredung auf und spricht in un- 
klarer, anakoluthischer Form, die 
seine Aufregung trefiflich kennzeich- 
net, folgenden Gedanken aus: «Es 
zeugt von wenig guter Lebensart 
(noiXri dyQOixla), mit allerlei spitz- 
findigen Fragen den Gegner zu Wi- 
dersprüchen zu führen. Das hast 
du aber, o Sokrates, mit Gorgias 
gethan, der sich aus einer Art 
Schamgefühl, welches allen Men- 
schen eigen ist (xlva oi'si dnag- 
vi^aeaS^ai) , nicht entschliefsen 
konnte zu sagen, dafs er als Rhe- 
tor das Gerechte nicht zu kennen 
und zu lehren brauche, der£viel- 
mehr sich dazu drängen liefs, das 
Gegenteil zu behaupten und durch 
diese allerdings nicht konsequente 
Behauptung in einen Widerspruch 
mit seiner früheren Behauptung ge- 
riet.** Des Polos Erregung zeigt 
sich aufser in der Anakoluthie, in 
welcher er spricht, auch in der 
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f^ed-a BTalQovg Kai vlelg, iva enecdäv avTol TtQeaßvteQoi 
yiyv6(ievoi aq>akXc6fi€^a, Ttagovreg vfieig oi vemTegoi £7ia- 
vüQ&fate fifjtwv tbv ßlov xac iv %Qyoig Koi iv loyoig. xae 
vvv €1 Ti eyof >cal Togylug ev Toig Xoyoig aq>aXX6f>t€&a, av 
Ttaqwv Iftavogd'ov' ölxaiog ö' el' aal iyd Id'iXwrwv wfio- 
Xoytjf^ivwv et rl aov donel ftri xakdig (ofioloyrja&ai, ava- 
r^iad-ai o %i otv av ßovki], edv fAOi ev fiovov qrvXaxrr^g, 

nQA. Tl TOVTO X^yetg; 

2ii. Triv fiaxQoloylav, w Ilwke, rjv ycad'iQ^rjg, fj ro 
nqfarov ifcex^lQtjaag ^^ijcr^at. 

JlilA, Tl de; ov% e^iarac (xot kiyeiv onoaa av ßov- 
Xiafxai ; 

2£2. JBLvä fiivT^' av Ttdd'ocg, & ßelrwre, el ^A^7]va^€ 
cupiKo^Bvog, ov tijg ^EkXadog nXelavT] iavlv i^ovala tov 
Xiyeiv, %7tBi%a ov ivTavd-a tovtov fiovog aTvxijoaig, dlka 
dvrld'sg toi* aov fxaxqa kiyovtog Y.ai firj e^ikovTog to 
egwtwfievov ciTtoxQlvead'ai, ov deiva av av eyci Tcdx^ocfu, 
ei (ifj e^iaxai (xoi dfiUvai xal piri dyioveiv aov; dkk' tX ti 
xTJdei tov koyov tov elgtjfÄivov xai efcavog&daaa&ai av- 
TOV ßovkei, ßarceg vvv Sri %keyov ^ dva^ipievog o Tt aoi 
öoxelf ev T(p fieget egwTwv Te xal IgiaTcifievog, äaneg eya 
xe xal rogylag, ekeyxi xe xai ekiyxov. q>fig ydg öiJtiov 
xaJ av eulaTaa&ai drceg Fogylag' rj ov; 

nüA. ''Eywye. 

2£i. Oixovv Kai av nekeveig aavTov egwTccv Ixa- 

OTOTe o Tl av Tig ßovkrjtaij (hg emaTdfxevog dnoKglve- 

ai^ai ; 

des Polos auch das Seini^e thut; dem Gebiete des Gedankens, wo 

denn nmXoq heifst bekanntlich „das dem Alter doch die gröfsere Kraft 

Füllen.« Der Spott liegt im Gegen- zur Verfügung steht; in dem 61- 

satz: nQeaßvxBQOL^ yiyvoiizvoi xaiog d, in ^^^ rt^v fiaxgolo- 

0<paXk<üiJLedix und vfielq ol veta- ylav tjv xad-^Q^q, zumal in dem 

tegoL iTtavood-iSrs; in dem xal Verbum u. s. w. Des Polos Ein- 

iv igyoiq xal iv Xoyoiq d. h. die wurf ist plump : ovx i^iatcci fioi 

Jugend soll das Alter iv ^gyoiq x. r. k. Darum fertigt ihn Sokrates 

unterstützen ; denn auf diesem Ge- wieder mit Spott ab, wenn er sich' 

biete ist das Alter schwach ; Polos vorbehält, vor seiner Makrologie 

Soll es aber auch , wo es gestrau- das Weite zu suchen u. s. w. 

chelt, aufrichten iv Xoyoiq, auf Zu ava^^a^a^ sagt die Ausgabe 
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nii^, ndvv fikv ovv. 

2£i, Kai vvv dij tovtwv otiozbqov ßovXei TtoUi^ 
eQCJTa T] ajtoxglvov. 

17« na^. IdXXa Ttoirjaw Tavra, xal (xol ajtoKQivai, 
(ü 2wKQaTeg' Ifteiörj FoQylag ctTtogeiv aot do^ei tvbqI t'^q 
QtiroQinfjg, av avzrjv rlva g>f]g elvai; 

2ii, ^^ga igtüT^g ^VTtva vixinfiv q>ri(jLl ehai; 

2£i» Ovdefxia efioiye öokbi, (o UtaXe, äg ye ngbg ah 
TaXrj^fj elgrjad'ai. 

n£i^, ^Akka zi aoi öoxel ^ gYjTogiyLrj ßlvai; 

2ii, ügäyfxa o q)fjg av noir]aai Tix^rjv iv T(p avy-^ 
ygdjifxazi o eyw evayxog aviyvtav. 

nilA. Tl tovTo liyeig; 

2ii. 'EfÄTtetglav eycoyi riva. 

nüA. 'EfiTieigla aga aot doxei 17 ^rjtogtx^ elvcu; 

2ii. ^EfioiyBy ei f^irj ti av äklo kiyeig, 

niiuä. Tlvog liinetgla; 

2a. Xdgvsog tivog xai fidovrjg aTtegyaaiag. 

niiA. OvKovv ycakov aot doxei ^ gtjTogix'^ elvai^ 
XagÜ^sad-ai olov t' elvat avd'gdfcoig; 

2ii. Tl öiy (o IlcaXe] ijöri ninvaai nag^ sfiov, %i 
(prif^i avT^v elvai, aiare to pterä tovto egiot^g, ei ov xaXrj 
(4.01 doKel elvai; 

niiA, Ov yag niivvaiiai ^ti if^^teiglav tivcc avtr\v 
q)fjg ehai; 

von Deuschle-Gron : „Eigentlich Yon seinem wiederholten ^rjfd 61^; so 

den Steinen im Brettspiel (den giebt er dem Polos vor allem höchst 

Zügen) gebraucht, die man zurück- frappierende Antworten , in dem 

nimmt." ovÖEfiLa Miioiye SoxeT, in der £r- 

Kap. 17. Das Kapitel hat viel lus- klarung ifzTteiglav eycoys riva und 

tjgen Spott aufzuweisen. So spottet /a(>tro'e rivog xal ^öovrJQ aneg- 

Sokrates mit der Hervorhebung der yaaiaq , in der Aufforderung , ihn 

Person des Polos : äq ye Ttghc nach der Kochkunst zu fragen und 

a\ tdh^ slgrja&ai, ngäyfia o in der scheinbaren Identifizierung 

^g av noi^aat tsxvriv, sl fir^ n dieser mit der Rhetorik; so neckt 

av äÜ,o ksyeig; so wiederholt er er ihn mit einigen Ausdrücken, wie 

das igioxdi 6ij des Polos, mit dem mit dem ngäyfia in ngäyua 

dieser seine frage einleitet, mit (pyq av x.z.s. und indem iTCBiörj 
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2Q. BovXet ovv ^ iTteidfj rifi^g to x^Q^^^^^^h Ofii- 
'4q6v tI (äoi x^Q^^^^^^^i 

2£2. ^Eqov vvv fi€\ oifjonoila fjrig (loi doxel rix^rj 
elvau 

niiA. ^EqvDtu) dl], Tlg rix'^r} otponoUa'j 

2ii. Ovösfxlaj 0) IlcSXe» 

niiA. uilka ti; <pa^i, 

2i2. Orifu öl], ifiTteigla vig. - 

nÜA. Tlvog; qxi&i. 

2ii. 0rif^l df], x^Q^'f^og xal ^dovijg aTcegyaalag, w 

niiA. TavTov ö^ eoTiv oxponoUa nat QtjTOQCAi] ; 
2Qm Ovdafxuig ye, aXiA tfjg avT'^g fihv e/ciTtidevaefag 

pLOQiOV. 

niiA. Tlvog kiyeig TavTrjg; 

2ii, Ml) ayQOixoTeQOv rj vo äXij^eg einelv ouvw 
ycLQ rogylov eve^ca liyeiv, (iff oXrjTal f4e diayciaiLKpdelv vi" 
iavTov eniTijdevf^a* kyio di, ei fihv tovto iaviv rj ^fjTOQiKrj 
fjv FoQylag iTtiTrjdevei, ovx olöa' xal yag ägti Ix tov 
Xoyov ovöev fiiilv xavaq>av€g eyivero, %l Ttore ovTog ijyel- 
Tai ' o d^ eyfjj nakio %fiv QrjTOQiKiijv, ngayf^aTog %iv6g iati 

(AOQIOV OVÖ€vdg Tüiv XaXiJV. 

Tifjiag z6 x^Ofi^^^'" Spottend Hohn über und verrät dabei die 
weist CT den Polos zurecht, wenn Nebenabsicht, den Gorgias wieder 
dieser in seinen Fragen voreilig in das Gesprach zu ziehen. Eine 
wird und den streng logischen Ge- Verhöhnung des Polos ist es, wenn 
dankengang in seiner dialektischen er die Befürchtung ausspricht, der 
Unbeholfenheit nicht inne hält: r/ Vorwurf der dyQOixla werde ihn 
ÖB; tjötj TciTtvaai nag ifiovx.t.h. wieder treffen, falls er, wie oben, 
und in der Antwort auf den unbe- die Wahrheit sage, und wenn er 
rechtigten Schlufs des Polos: xav- dann fortfährt: oxvta yag Fog- 
TOV 6 ^ativ {rede iudieavit Her- yiov ssesva X&yeiv d. h. des Kn^- 
mannus öh indignabundae mira- ben Polos wegen wurde ich mich 
iioni unice convemre , während allerdings nicht scheuen. Ein Hohn 
andere 6^ iativ schreiben) otpo- gegen Gorgias aber enthalten die 
noila xal Snrogixij; Vom Spott Wortej iy<b 64, bI fihv tovzo — 
geht dann Sokrates mit dem ^^ ovx oUcc ; denn sie weisen auf die 
dyQOLXOXBQOV ü TO aXrjB'hq bItibIv, ungenügenden Definitionen der So- 
mit dem er auf die obige no)J^ phisten zurück; sowie die letzten 
äygoixla des Polos erwidert, zum Worte : ngayfxaxoq xivog iaxi fjio- 
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rOP. Tivog, w 2'cJx^aT€g; elfte, firjdev ifih aloxw-- 
»elg. 

18« 2ii, JoT^el xoivvv [äoi, w Pogyia, elval %i iTti- 
Tijdevfia rexviyLov (ikv ov, ipvxrjg öe aroxctOTix^g nai oy- 
ögeiag ycal q>vaei öetvfjg nqoaoiJLiXelv xolg äv^QoiTtoig' 
Tcaho öe avTOv kyio %b xeqxiXaiov xokaxelav. Tavrfjg fioi 
doTiel %i}g eTtitrjdevaewg Ttokla fikv ytal aXXa fioQia elvai, 
ev de xat fi dipOTCOunr^ ' o donet (xkv elvai rix'^ri, wg öe 6 
kfiog loyog, ovx, eo%L x^^j^yiy, ctlV Iptneigla xai TQißij. tav- 
Tr]g fiOQiov nal r^y QrjroQcyc^v kyto ycakü) ycal ti^v ye xofx- 
fiWTiKrjv Tf^al Trjv aog>taTtx7Jv , viTtaga ravva fiOQia Ini 
ritragai TtQCcyfiaatv. ei ovv ßovkeTat ütaXog nvvd'ave- 
ad'ai, nvv&aveod'W' ov yäg nw TtiTwarai, onoiov qprj^i 
eyd rrjg xoXaycelag fiOQiov elvai %yiv qt^toqihtjv, äXV av- 



giov ovösvbg z<ov xaXeiv. In des 
Gorgias Antwort liegt dann eine 
kleine dyQOixlcc, wie sie der selbst- 
geföllige Hochmut ihm eingiebt: 
statt des oxvslv des Sokrates ge- 
braucht er das aloyvvsaS'at. 

Kap« 18. Wie T)isher den sitt- 
lichen Wert, so spricht Sokrates 
jetzt der Rhetorik die logische Grund- 
lage ab. Er charakterisiert sie als 
das Treiben einer Seele, welcher 
drei nicht immer gute, sondern öfter 
zweifelhafte Eigenschaften zukom- 
men, das azoxaorixov, das die Ge- 
schicklichkeit, mit welcher man ein 
gestecktes Ziel im Auge behält und 
zugleich die Rücksichtslosigkeit, 
mit der man unbekümmert um den 
eingeschlagenen Weg und seinen 
Wert einem Zwecke nacheilt, einen 
zu lobenden Scharfsinn und eine 
nicht zu preisende Spitzfindigkeit 
bedeuten kann; das avS^siov, das 
den Mut und die Dreistigkeit be- 
zeichnet; und das^ ösivov nooao" 
fuXsZv roiq dv^Q<6noig, die Eigen- 
schaft eines gewandten und die 
eines listigen^ im eigenen Interesse 
schlauen Menschen. Die Sophisten 
empfinden die Worte natürlich zu- 
nächst als ein Lob, das ihrer Kunst 



gespendet wird; um so wirksamer 
ist dann der Strahl kalten Wassers, 
der mit dem xaX(o 6h avzov iya> 
to x£(pdXaiov xokaxeLav sie tnfft. 
Weiterhin gesteht er der Rhetorik 
nur den Schein der Kunst zu, das 
Wesen derselben spricht er ihr aber 
wie bereits in dem xsxvtxov fihv 
ov entschieden ab, und nennt sie, 
auf des Polos erste Definition im 
2. Kapitel, auf sein ix rwv ifinei- 
Qtiov ifiTielQwq svgrjfjth^ai anspie- 
lend, eine ifineigla xccl tgißri d. i., 
wie der Schlufs des 19. Kaj)itels 
beweist, eine äXoyoq tQißij, die 
sich eben nur auf eine Art Rou- 
tine stützt. Drei solcher ifjtTtst- 
Qiai stellt er nun der Rhetorik gleich 
und zwar in scherzender Reihen- 
folge; denn statt ihr ihre nächste 
Verwandte, die Sophistik, zur Seite 
zu stellen, nennt er zunächst die 
sogenannte Kochkunst und die xofi- 
fjuarud^, die iunsigla des Schnei- 
ders und des Friseurs und all derer, 
welche den äufseren Menschen 
putzen, ohne ihm zu nützen. Scher- 
zend nennt er alle vier mit einem 
Diminutivum fioQia xoXaxelccg, mit 
xoXaxsLa einen begriff bietend, der, 
wie Deuschle-Cron sehr richtig be- 
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rov Xilrj^-a ovTtm aTtonexQifiivog, 6 ök iftavegcuTf, ei ov 
y(.aXbv fjyov/Aai elvau lyta ök avT(ß ovk aTtOKQivov^at 
7cq6t€QOv, ehe naköv eire aiaxQov fiyovfxai elvai ttjv Qt]- 
TOQiTiijv, TtQiv av TCQcSvov a7tOY,qLvu}fjiai o %i larLv. ov yaq 
dixaiovy (o IlfyXe' dXV eiTiBQ ßovXei nvd'iad^aiy i^iita, 
OTiolov ixoQiov rrjg xolanelag q>fipu ehai ttjV ^rjTOQiKijv. 

nüA. *EQWTüi dl], xai aTtongivai, onoiov (lioqiov. 

2£i, Aq ovv av pta^oig änoHQivafxivav ; eart yoQ i^ 
QfjTOQixrj xarä %bv ifibv Xoyov TtoliTiurjg fiOQlov eXdwXov. 

niiA, TL ovv; nakov i} alaxQOV kiyeig avTrjv elvai; 

2a, AiaxQov eyiaye' ra yäg TLana aia%Qa xailcJ* 
iTCBiöfi dei aoi OTCOXQlvaa&ai (og tjöt] eidori a syio Xiyw. 

rOP. Ma rov Jla, a ^cin^aTeg, dXV iyti ovde av- 
Tog Gvvlrjfii o ri Xiyeig. 

2Q. EtnoTwg ye, cu FoQyla* ovdev ydq nw aaq>ig 
Xeycj, UcjXog dh ode viog lavl %al 6%vg, 

rOP. l^XXä TOVTov (ikv €a, kfiol d* elTii, 7t(og Xiyeig 
ftoXiTixfjg ixoqLov eidwXov ehai rrjv ^Togixrjv. 

2Q. idXX^ lyw TtetQaaofxai q)Qdaai, S yi fxot q)alve- 
Tai elvai i^ ^tjtoqixtj * el di fjiri rvyxdvei ov tovto, IlwXog 
ode iXey^ei acjfid Ttov xaXeig ti xal ipvxijv; 

merken, mehr sagt als unser öwkov. Polos überlegt in seinem 
«Schmeichelei**, der den Eigennutz Eifer gar nicht, was Sokrates sagt, 
des Schmeichlers mit der Fertig- obwohl er durch dessen dg ' ovv 
keit derer zusammenfafst, die, wie av fidd'Oig dnoxQivafihov wohl 
die Haarkünstler u. a. so oft nur hätte können aufmerksam gewor- 
dem Scheine dienen. Jetzt macht den sein. Er fragt sofort weiter 
er plötzlich halt, macht eine Pause und erhält nun das seiner lieben 
und quält damit seine Gegner in Kunst gebührende Epitheton mit 
ihrer Erwartung, neckt besonders dem spöttischen Zusatz ösl aoi 
den Polos, der, wie wir annehmen anoxQLvaoQ-ai x, z. k., der so viel 
dürfen, seine Verwunderung am heifstwie: „du hast ja gar nicht Ter- 
lebhaftesten kundgiebt. Polos läfst standen, was ich gesagt habe.** 
sich , neugierig , denn auch nicht Nun nimmt Gorgias, der auch neu- 
nötigen, sondern spricht die Frage gierig auf die weitere Darlegung 
aus, welche Sokrates ihm, wie geworden ist, die Unterredung auf, 
einem Knaben, vorsagt, und erhält und Sokrates giebt nach einem letz- 
nun eine Definition, welche das ten Spott über Polos {Ildikog 6h 
schon verächtliche Diminutivum ode veog iarl xal oSvQ, n^oioa tdtr 
/uooioy noch weit überbietet: l(rr<y ist jung und ein scharfer Kopf**) 
Tj QrjftOQLxri Ttohzix^g fioQlov et- folgende Auseinandersetzung: Es 
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rOF. nüg yoLQ ov; 

2£i. Ovxovv xal rovrwv otei xiva elvai exavigov 
^ eve^iav; 

rOP. ''Eya}ye. 

2ii. Tl di; öoKOvaav fxhv eve^iav, ovaav d' ov; olov 
Toiovde Xiyw Ttolkol öoTcovaiv ev ^x^^^ ^^ atofiava, ovg 
ovx av ^ölwg aiad^ovcc rig, o%i ov% tv %%ovaiv ^ aklog 
rj ioTQog t$ xal vwv yv^vaaTimwv vig. 

rOP. Ulri^ij UyBig. 

2a, Tb tOLovtov kiyio xal ev atifiari tlvai %al ev 
V^Xfjj öf Tt*7toieiv f4,ev doKelv ev l'x*^^ ^^ ato/Aa xat Ttjv 
'ipvxrjv, ^x^i de ovdev (lakXov, 

rOP. ^'EoTi %avva. 

19« 2Q, Oiqe dij aoi, eäv dvvm^ai, oaq>ia%eQOV Itvi-- 
Sel^to o kiy(o, Svolv ovtoiv toIv 7tQayfAa%oiv 6vo lAyto 
TiX^ag ' T^v fikv enl %fj tpvx'^ Ttokirixijv xakw, rrjv dk enl 
atofxatt filav ^hv ovtwg ovofidaac ovx 'ex(o aoi,j fiiäg äe 
ovoTig vijg %ov uoifiaTog ^d^eganelag dvo fiOQia Xiyw^ Ttjv 
fÄev yvfAvaaTcxi^v, Ttjv dk laTQixijv Tfjg di TtoXirin^g dvvi 
fikv T^g yvfjLvaatiH'qg rijy vo^o^eTtxijj;, civ%LorQO(pov de 
%^ iaTQinfj Ttjv dixaioavvrjv. eTciTcocvwvovai (iev dri aXXiq' 
Xaigy ate Ttegl %6 avrd ovaat, exdtteQai Tovrtov, rj Te ia- 
TQixfl Tfj yv(ivaa%i%fl xai f^ diKaioavvrj rij vofio&eTiK^' 
ofitog dk Staq)iQoval rt älkijXtov. xeTxdqwv dfi tovtcdv 
ovawv, aal del Ttgbg to ßiXviatov &eQa7tevovadiv tcHv fiev 
To acjfia, Twv de riyy xpvx'ijv, ^ TiolaKevTcxf} aia&Ofievri, 

g^iebt ein wahres und ein schein- abteilungen, die yvfivaoxixri und 
bares Wohlbefinden des Körpers die laxQix^, denen auf geistigem 
und der Seele. Gebiete als Teile der nohxtxri die 
Kap. 19« Es giebt ferner je eine vofjiod^sxixn als dvtlaxQotpov der 
Kunst, welche Äe svs^ia des Kör- yvfjtvaaxueri und die ötxccioavvTj 
pers und die der Seele sich zum als dvxiaxQOtpov der laxQixij ent- 
Ziel gesetzt. Die svB&a der Seele sprechen. Allen vier wahren Kün- 
erstrebt die noXixixi^ ; für die Kunst, sten kommt ein iyva>xivai zu. Sie 
welche die svs^la xov awfiaxog haben aber vier e^öcoka^ die sich 
erzielt, giebt es keinen der noXi- unter dem Begriff der xohxxela 
tixri entsprechenden Namen, nen- und mit dem Namen xoTjxxBvrixri 
nen wir sie also ^s^nela xov aco- zusammenfassen lassen. Diesem 
fiaxoq. Letztere hat zwei Unter-^ Hauptbegriffe und folglich auch 
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ov yvovaa Xiyo), äkXa aroxctaa/Liivri, ritQaxoc iavTrjv dia- 
veLfiaaa^ VTCodvaa vtco exaaiov rtav fiogliov, nQoanoieitai 
elvai TOVTO oneg vniöv^ ytal tov filv ßelTlarov ovdiv 
q)govTlCei, T(p de del fjöiavi^ &riQev€Tat Tfjv ävoiav aal 
e^aTcar^, wuTe doKSi nkelaTOv ä^ia elvai, vno fikv ovv 
TYjv iaTQinfjv 17 oilJOTCouxrj vTtodidvxe, nal nQOOJtouVcai %a 
ßekTiGTa aiTia Tip aoifiaii eidivai, äa%' ei dioi iv Ttatal 
öiaycDvl^ea^d^ai iiponoiov ve xai laTQOv rj iv ävdQaaiv 
ovTtjg avoiJTOig äansQ ol nalö^Qj Ttovagog in:at€t tibqi 
Twv xqriatdiv aivlmv aal tcovtjqcjv, 6 iavQog fj 6 oxfjonoiog, 
Xifii^ av anod^avelv %ov iazQov. xokaxeiav fiev ovv avvb 
xa>lci>; xai alaxQOv q)7ific elvac %b voioivzov^ w IlüXe — 
TOVTO yccQ TtQog ah kiyo} — 6t i tov ^deog OTOxd^eTai 
av€v tov ßB^TloTov ' Tix'^Tjv de avT'^v ov q>rifXi elvai all' 
kfiTceiQlav, OTi ovK Mxet koyov oviiva tov 7tqoaq)iQei, otcoI ' 
OLTTd Tfjv q>vaiv koTiv, oiaTB T'^v ahlav eKaoTov fi'q ^';^e^v 
eineiv. iyd öh Texvrjv ov xald), av rj akoyov nqäyixa* 
TovTwv dk nigi ei afiq)iaßriTelg , ed-ilw vTCoaxelv Xoyov. 

seinen Unterbegriifen wohnt kein kräftigen Körper und die möglichst 
iyvcoxivcci inne, sondern nur ein gute Seele scnaifen, herstellen, er- 
aiad^veod'aL und ein aroxi^ead^ai ziehen. Dagegen sind die iaxQüe^ 
d.i. sie lassen sich leiten nicht von und die öixaioavvri bemüht, das 
einem Erkennen, sondern von einem von den ersten beiden Künsten Er- 
Empfinden — sie verfolgen daher, reichte zu erhalten und Störungen 
was gut scheint — und von in dem von den beiden Schwester- 
einem Blicke auf das Ziel — sie künsten weislich Geordneten zu be- 
lassen, um als Ziel ein köigxov zu seitigen oder ihnen vorzubeugen, 
gewinnen, das wahre Glück, das. Sokrates unterbricht seine Aus- 
Beste des Objekts aufser acht. Diese einandersetzung , einmal um Gele- 
vier fioQia rijg xoXaxsvrixijc tau- genheit zur Frage zu geben, falls 
sehen, betrügen nun die liebe avoia einer ihn nicht verstanden hat und 
dadurch, dafs sie sich für (lOQia sodann, um eine Erklärung des Un- 
xfjq noXiTix^g ausgeben, während terschiedes der ^fineiQia von der 
sie doch eben nur e^ömka fiOQitov xixvv ^^ gehen, strenger als er sie 
x^g TtoXixix^g sind. Das SLÖtokov bereits geboten hat. Er nennt die 
der laxQucri aber ist die 6\po- i/oiTteiQla im Gegensatz zur xixvij 
noitx^. ein dkoyov noäyfia^ weil sie aix 
Wie entsprechen nun je zwei ^ei Xoyov ovöeva <ov npoofigsit 
der guten Künste einander? Ich onof axxaxijvgwaiviaxiv^*i.wti\ 
meine, die yvfivacxixri und die vo- sie von der wvaig, der Natur, dem 
fio^exiTcr^ haben es beide zu thun Wesen und dem wahren Werte der 
mit der Ordnung des Leibes und Dinge, a ngoüipioet, der Mittel, 
der Seele, sie wollen den möglichst welche sie anwendet, keinen Be- 
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30« Tfj (ikv ovv iargiiifj, äarc^q Hyto, ij oif/OTtouKij 
xoXaxela VTtoy^eiTai* ttj dh yvf^vauTixj] xara vov aifrov 
vQOTtov tomov fj ytof^fiwTmrj, TtaKOVQyogre ovoa xai ana- 
Trjlij aal äyevvfjQ xal avekevd'eQog, axijftccai — xai XQ^~ 
fiaai xal Xuorriti — xai ala&rjaei drtaT(oaa, äate noulv 
äXXoTQiov xdllog ktpeXxofiivovg %ov oixelov tov did Tfjg 
yvfivacTixijg afieXeiv. %v^ ovv firj fiaxQoXoyio, id^iXw aoi 
eiTteiv äofteQ ol yewiLiiTQai — ijdr^ yaQ Sv %o<ag äxoXov- 
&rjaaig — oti o xofifiwtix'q TtQog yvfAvaarixijv, tovto 
otpOTtouxrj TtQog iavQixi^v* fiäXXov dk wde, Ofi o xo^^oi- 
%vxri TtQog yv(j,vaoTixrjv, %ov%o aog>iaTiKrj Ttgog voixo&eTi" 
xijv^ xal OTi 6\p07iouxri TtQog ioTQixijvy tovto ^rjTOQix'^ 
TtQog dixaioavvrjv. oneq fxivToi Xiyw, diiarrjxe fikv ovtcj 



griff, kein logisches Verständnis 
hat, sondern sie anwendet, ohne 
zu überlegen, ob das ijöiarov, wel- 
ches sie bewirken will, auch mit 
dem ßiXriarov dessen^ für den sie 
es bewirken will, sich deckt. 

Kap. 20. Mit dem ovv den Satz 
des vorigen Kapitels imo fihv ovv 

Z71V laTQLXTJV 7} OtpOTtOUXTJ VTtO- 

6s&vx€ wieder aufnehmend giebt 
nun Sokrates die drei übrigen (lo- 
Qia tfjg xoXccxBvzae^g als Schatten- 
bilder der drei übrigen wahren Teile 
der Tiohrixii. Es entspricht der 
yvfivaarixn auf der einen die xo/i- 
fiontxri auf der andern Seite, als 
ihr eXSioXov^ und aus den Beiwor- 
ten, welche sie erhält, Beiworte, 
die in ihrer Bedeutung sich stei- 
gern bis zu dem verächtlichsten 
avslevd'SQog, erhalten die Rhetoren 
einen Vorgeschmack von dem ur- 
teile, welches ihre Kunst treffen 
wird. Was unter der xofi/ji(orixi^ 
Sokrates alles begreift, geht aus 
den Worten axvf^^^^ ^^ XQ^f^^^*- 
xal Xsi6Tip:i xal aladi^ast hervor. 
In den letzten Worten habe ich 
die schon von Goraes vorgenom- 
mene Konjektur fallen lassen und 
die Lesart der Vulgata wieder auf- 
genommen, die ich folgendermafsen 
erkläre: die xofjtfiwrixi^ bewirkt. 



dafs wir uns nxi^fmoi, in den Gestal- 
ten der Menschen, täuschen, xal ai- 
ffSi^aei d. i. in der Empfindung, die 
wir von diesen Gestalten empfangen ; 
die Worte xal YQWfucai xal isio- 
TTjzi erklären <fis axvfiaci: „wir 
täuschen uns in den Formen, so- 
wohl in ihren Farben, wie in ihrer 
Glätte, und in der Empfindung, die 
diese Formen erwecken, in unserer 
Wahrnehmung dieser Formen.^ In 
der scherzenden Form eines ma- 
thematischen Beweises, eines Be- 
weises etwa aus der Lehre von der 
Ähnlichkeit der Figuren {b yscofis- 
TQtjg bezeichnet zwar den Mathe- 
matiker überhaupt; hier braucht 
man aber nur an Geometrie zu den- 
ken) zählt er dann die etöojla der 
übrigen fiooca der tcoXitixij^ auf, 
die SophistiK der vofjto&srixri und 
die Rhetorik endlich der öixaio- 
(Svvrj gegenüber stellend, sodafs wir 
nun neben den vier Künsten, die 
sich zu je zweien gruppieren, der 
Gymnastik und der Heilkunst, der 
Nomothetik und der Gerechtigkeits- 
pflege — das versteht er doch wohl 
unter der Sixaioavvrj, die er sonst 
auch SixaCTocri nennt — vier ent- 
sprechende Künsteleien gewonnen 
haben : die Kommotik und die Koch- 
künstelei, die Sophistik und die 
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q>vaBi* av€ 6^ kyyvg ovttov q>v^ovTai iv T(p avt(^ xal Tteqi 

TOVTa aoq>LO%al xa^ ^ij'^ogeg^ aal ovk %xovoiv o tt XQ'^l" 

aovrai ovTe av%ol iavToig ovve ol äXkoi aV'&QtOTtoi %oi- 

Toig. xa£ yctQ av, ei firi 17 1^x17 t<^ acifiam iTteazoneiy 

dlX avTo avTip, aal fiij v7to Tavvrjg xared'BWQeiTO xai 

dieyiglveTO ij Te 6\p07iou%ri tloI f^ latQixij , ulX^ avvo to 

adifia %Y.QiVB a%ad'pim(ABvov raZg j^of^eat i^aig nQog avTO, 

TO Tov Idva^ayoQOv av Ttokv rjv, (o q>lkB nwks — av yag 

Tov%wv iijLTtBiQog — , ofAov Sv Ttavza x^i^jumra kq>vQe%o iv 

T(p avr^, dnQlrtav ovrtov %wv tb IccTQUiMv ncal vyiBivdiv 

yial 6\f)07touyLmv, o fikv ovv eyaS (prifii tijv ^rj^ogaiijv 

Bl^ai, dxrjytoag ' avTlargocpov oipOTtoUag h xpvxjj, (ag ixBivo 

iv aoif^aTi. 

'tacag fxkv ovv aroftov n:B7toiiijxaf ovi ob ova bwv ^a- 

XQOvg koyovg Xiyetv avrog avxvbv loyov aTtoTBraxa. a^iov 

(ihv ovv i(4ol avyyvtofxrjv bxbiv i<nl' Idyowog ydg fiov 

ßQCLxiot ov% ifidv&avBgy ovdk XQV^^^^ '^fi cctvoxqIgbi^ ijv 

001 dTtBXQivdfxriv^ ovöhv olog r' ^ad'a, diX idiov dirjytj- 

OBCjg. idv fikv ovv xal iyio aov dnoxQivo^ivov fÄrj ?;cw 

o Ti XQV^^l^^^^ dnojBiVB xai av Xoyov, iav 6k €%(u> Ba 

jiiB XQV^'^^''' ^^xaeov ydg. xal vvv ravtr] r^ dTtoxQlOBt b% 

Ti BXBig XQ^^^^h XQ^* 

Rhetorik. Der Gedanke der fol- nicht die Seele ein Wort mitzu- 
genden Worte ist wohl: „die ein- sprechen hätte, die hlofse aHoOTj- 
zelnen fioQia der Politik und ihre aig des Körpers die Kochkunstelei 
si'öcaka sind zwar wesentlich ver- mit der Heilkunde verwechseln.** 
schieden {öiiarijxe grvaei), aber, Dafs dieser Gedanke richtig sei, 
da sie einander ähnlich sind {Srs scheinen mir die folgenden Worte 
iyyvg ovxtov), so werden Sophis- dxgLxo^v ovtwv tdüv ts uxtgaecHv 
ten und Rhetoren mit den Vertre- xai iyyutvmv {xal = id est) xal 
lern der entsprechenden wahren oxponoiixmv zu beweisen, die ja 
Künste häufig zusammengeworfen, eine Verwechselung der Kochkän- 
häufig verwechselt, sie selbst wis- stelei und der Heilkunst deutlich 
sen nicht, was sie mit sich anfan- statuieren , d.^ i. eine Verwechse- 
gen d. i. ob sie nicht sich und ihre lung eines fiofiiov r^q xokaxeiag 
Kunst den entgegenstehenden Tei- mit einem uogiov xr^q nohrix^g. 
len der noXitixi] unterordnen sol- Wenn Sokrates sich wiederholt 
len, und die andern Menschen lassen spöttisch an Polos wendet, so liegt 
sich auch täuschen und halten So- darin durchaus kein Zeichen von 
phistik und Rhetorik für wahre Hochachtung gegen Gorgias. Er 
Künste: würde doch auch, wenn thut dies einmal aus künstlerischem 
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21« nSlA. Ti ovv q>i]g; xolaKela öoxet aot elvai 

2ii. Kolaxelag likv ovv ^iytoye elnov fioQiov. diX 
ov f^vrjfiov€v€ig vriXmovvog äv^ cj Ilcjle; xl Toixa dgaaeig; 

nSlui. ^Aq^ ovv äoxoval ooi dg TioXaxsg iv taig no- 
keai q>avXot vofil^ead'ai ol ayad-ol ^i^Togeg; 

2i2. ^EQdiTfjfÄa jovt^ iQun^g ij loyov rivog aQxrjv liyeig ; 

nSl^. ^EguncH 'dytoye. 

2Q. Ovdh vofAiC.ead'ai i^ioiyB doxovaiv. 

nSiA, ndig ov vofiÜ^Ba^ai; ov f^iyiarov dvvctvtai 
iv Talg Ttpkeaiv; 

2ii, Ovx, bI to ivvaod'eii ye liysig aya^ov ti elvai 
Tfp dvvafiivi^, 

nüA. ^AXla (ikv drj Xiyw ye. 

2i2. 'EXdxiOTOv Tolvvv fioc doxovat rwv iv tjj Ttokei 
övvaa&ai ol ^tjTOQBg. 

niiA. TL di ; ovx^ waneQ oi tvqovvoi, ctTtoxTtvvvaoL 

TB ov av ßovXwvTai, xal äcpaiQovvTai x^ij^aro xal Bxßdh- 

Xovaiv ix T(av uoXbcdv ov av äox^ avrolg; 

Interesse : seine Darlegung von der Ansicht, auch die dyaS'ol ^ijro^sg 

Verwerflichkeit der Rhetorik ist wovXol vo/jill^ovtai. Der sittlich 

hfibscher einem junge n Manne ge- flache Mensch verrät sich hier in 

genüber. Er thut es sodann aus dem rofil^sad-ac, das unlogisch für 

einem ethischen Grunde : er berück- das slvai unterläuft Sokrates läföt 

sichtigt das graue Haar des alten ihm einen Augenblick seine Freude, 

Bhetoren. beantwortet dann aber die energi- 

Kap. 21. Polos nimmt seine schere Frage: iQWTCJ eyoyys d. i. 

Fragen wieder auf, stellt aber gleich „ich frage, also lafs deine Frage 

die erste Frage ohne dialektische unterwegs und antworte**, mit dem 

Schärfe und wird dafür von Sokra- Mfiotys das syayyE verspottend, um 

tes zurechtgewiesen mit dem dX)! so energischer: „von einer Geltung 

ov fjivrjfxovevsig — ÖQaaeiq; in der Herrn kann überhaupt keine 

welchen Worten das ra^« dem riy- Rede sein", mit einem scheinbaren 

hxovxoq cSv entgegensteht: wenn Paradoxon, dem er gleich ein eben 

du in deinem Alter nichts festhälst, solches in dem ilaxiaxov öoxovai 

was soll später werden?" Die fol- öivaadixi ot QrixoQsq folgen lafst. 

gen de Frage des Polos ist etwas Als dann Polos in eine Deklama- 

siegesgewifs : sie will den Sokrates tionausbrichtund in mafsloser Weise 

in dem Gegensatze des (ptxvXoq und — dTtoxxLWvaat xal ^ d<paiQOvv- 

dyad-og eines Widerspruches zei- rai xqvifmxa xal ixßdXXovaiv ix 

hen: „du nennst die Hhetoren xo- xwv nolewv — den Einflufs des 

Xaxsg, die xoXaxsg sind als solche Rhetors dem Selbstherrschertum 

^avXoi, folglich vertrittst du die des xvgawog gleichstellt und auf 
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2ii. 2Vj) rov ycvva, afX(piyvo(a fxivxoiy co IlcoXe, itp^ 
iycdoTOv (5v liyeig^ noTsgov avrdg ravTa liyeig xal yycJ- 
fATjv aavTOv a7toq)alvBi, ij i^e IqwT^g, 

nSlA. ^AiX %yiayt ah igtarui. 

2ii. Elev^ w q)lke' %7tei%a ovo a(xa fie Iqwt^q; 

nSiA. Ilaig dvo; 

2Q. Ovx aQTi ovTw mag l'ifiycg, ort ov^l a/roxriy- 
vvaaiv ol grjTOQeg ovg av ßovXcjvrai, äa/teg ol Tvgavvoi, 
xal XQTi^cma äg)aiQovvTai xal i^ekavvovaiv €x tcuv no- 
Xscjv ov av doxfj avvolg; 

niiA. "!Eya)y€. 

33. 2ii. Aiyo) Tolvvv aoi, otl ovo Tavt^ bütI tot 
eQumfjfxaTa, xal dnoxQivovfial yi aoi ngog ä(4q)6teQa, 
q>ri(u ydg, w Ilaile, eyct) xal rovg grirogag xal rovg tv- 
qdvvovg dvvaad'ai fihv kv Talg TtoXeai afAixQovavov , äg- 
TtBQ vvv är Jlkeyov* ovdkv ydg Ttotslv c5r ßovXovvai, cag 
%7rog elTtuV Ttoieiv piivroi o tl av airoig do^j] ßiXri" 
UTOV elvai. 

nSlA, Ovx ovv TOVTO eoTi To fiiya dvvaa^ai; 

2£i, Ovx, (3g yi q>riaL IlwXog. 

IliiA. 'Eyo) ov q>ri(iL; q>i^fxl fxev ovv eycjye. 

2ii. Md %bv — ov av yc, inel to fiiya övvaad'aL 

%q)rig dyad-bv elvai T(p dvvafAivtp, 

des Sokrates neckende Einrede vrj tes abzielt und fragt immer noch 
rbv xvva x.r,€. wieder energisch selbs^tbewufst : „Ist nicht xo noi- 
sein Fragerecht wahrt: eytoye oh slv ori av ö6^ ßiXuazov slvai 
igü}T<3, spottet Sokrates seiner in- und to ftiycc ivvtxffS-ai dasselbe?* 
sofern^ als er zwei Audrücke, die Spottena führt ihm Sokrates als 
Polos nach der Gewohnheit der Um- Gewährsmann für das Gegenteil den 
gangssprache als völlig gleichbe- Polos selbst an und reizt ihn da- 
deutende gebraucht hat — ov av niit zu komischem Ärger, der sich 
ßovXoiVxai nnA ov äv doxy av- in der energischen Zurückweisung 
rotg — nnit dialektischer Strenge dieser Zumutung äufsert : „Ich sage 
scheidet, dem ^ovAea^a^ die strenge nein? Ja sageich!* Höhnend be- 
Bedeutung des Wunsches und dem ginnt nun Sokrates mit der Schwur- 
Soxelv die des Scheinens, des Dün- formel, unterbricht sich aber, ehe 
kens zuweisend. er das xvva ausgesprochen hat, 
Kap* 22* Polos begreift auch und giebt statt dessen, das ^(oye 
nach der deutlichen Auseinander- in (fyrifii fihv ovv ^coys persiflie- 
setzung, mit welcher das Kapitel rend, das gleichfalls versichernd 
beginnt, noch nicht, worauf Sokra- betonte ov ov ys : „nein beim — 
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niiA. d^rjfu yccQ ovv. 

2ii. ^Ayad'bv ovv oXei elvai, iav tiq Tcoifj ravTa, a 
av do'KJ} airctp ßihttata elvai, vovv fi,rj e/wv, xai tovto 
xaXelg ptiya övvaad'ai; 

nSlA. OvTL lycüye. 

2ii. OvKOvv ttTtodel^eig %ovg ^rjTOQag vovv ^x^yra^ 
xal Tix^rjv vfjv Qr]T0Qi7iriv dlXä ^irj xolaxelav, if^k i^e^ 
Xiy^ccg; ei öi fxe idaeig dvikeyxvov, ol ^tJTogeg ol Ttoiovv^ 
Teg iv Talg noXeatv a doxel avxoig y.al ol tvqawoi ovdkv 
ayad'dv rovro xenTi^aovvai, ei drj dvvafxlg la%iVy wg av 
(prjg, äya&ov, to dk Ttoieiv avev vov S äoHel xal av bfio- 
Xoyeig xaxov elvai* ij ov; 

nSiA. IßyiayB. 

2ii, nd)g av ovv ol ^r/roQBg fiiya dvvatvto tj ol 
TVQavvoi iv Talg Ttoleaiv, idv fn^ ScDTcgaTr^g i^eXeyX'S'f} 
vnb IIwXov ort notovaiv d ßovkovrai; 

nSlA» OvTog dvriQ — 

2'ß. Ov q>rnii nouiv avTovg ä ßovXowai* dkkd ^' 
ikeyxB. 

nSlA. OtfH aQTi (a^oXoyeig Ttoieiv d öoxei avTolg 
ßiXriaTa elvai, rovrov Ttgoa^ev; 

2ii. Kai ydg vvv bfioXoyoi. 

nSiA. Oix ovv Tcoiovaiv d ßovXovrai; 

2ii. Ov cprifxi. 

niiA. üoLovvTBg ök d doxei avzoig; 

2ii. Orifxl. 

niiA. 2xiTXia Xiyeig xai v7teQq)v^, d 2(6xQaTeg, 

du nicht; denn viel Einflafs ist eine komische Verwandening ge- 
nach deiner Aussage ein Gut für bracht zu werden, komisch, weil 
den, der ihn hat!" Der Hohn der er in seiner Gereiztheit nicht nach- 
nächsten Frage liegt in der an den denkt und nicht bemerkt, wie scharf 
Sophisten gestellten Zumutung, er sein Gegner das ßovlead^ai dem 
nenne das ein fjiiya SvvccaO'ai und öoxelv gegenüberstellt und weil 
ein dyad-ov, wenn ein Thor thue, er, während er den Gegner tadeln 
was ihm das Beste scheine, eine will (axsrha kfyeig), sich selbst 
Zumutung, die Polos natürlich zu- trifft mit dem ine^gw^, ganz rich- 
ruckweist, nur aber um langsam tig mit dem Worte gesteht, dafs 
und sicher, Schritt für Schritt, in des Sokrates einfache Schlufsfol- 
Plato, Gtorgias. 4 
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2ii. Mt] xaTYjyoQei, u li^CTB Iliüke^ ha TtgoaelTtco 
ae xavä ai" aXk' el (.ilv exeig ifih igiotäv, inldei^ov ort 
iffeidofiai, ei dk inij^ airog aTCO'Aqlvov, 

nSlA. ^AXX" id'iXu) aTtoycQivea&aiy ha xal eidui o 
ti keyeig, 

S3. 2i2. Jlotegov ovv aoi öoHOvaiv ol av&QO)7toi 
zovTO ßovkeax^ai, o av TtgaTzuaiv ixaaTOTs, fj ixelvo^ 
ov evexa ngoiTTOvai tov^^ o ngdttovoiv; olov ol va cpdg- 
juaxa nlvovteg nagd tcjv laTgaiv Tioxegov aoi doxovac 
rovto ßoviead'aL, oneg Ttoiovai, nlveiv to (pdgfiaxov xal 
dXyeiVf rj iyceivo, ib vyiaiveiv^ ov evexa nivovatv; 

nSlui. J^lov Ott tb vyialvetv, ov evexa Ttlvovaiv. 

2ii. OvKOvv xal ol jzXiovtig ts xal tbv aiXov XQ^" 

g^erung über seine Natur d. L über 
seine Fassungskraft hinausgehe. 

Zu den W. (o Xipars Ilwle, %va 
ngoaelno} as xara ai bemerkt 
Stailbaum: ut tuo more te ap- 
pellem, Ivdens in Ttagiaciasi vo- 
cabulorum; Deuschle sagt: „Paro- 
nomasie nach Art des Polos (o hoch- 
gelobter Polos) '^ und auch Hieron. 
Müller, der den Anklang gut wie* 
dergebend „mein Werter, Verehr- 
ter" übersetzt, sieht in der Anrede 
eine Anspielung auf die manierierte 
Redeweise des Polos. Dafs Sokra- 
tes mit dem dreimaligen of der An- 
rede Scherz treibt, wird niemand 
bezweifeln; wohl aber sehe ich 
hier gar keinen Grund, weshalb So- 
krates mit dem iW nQoaeinot ae 
xazä 06 auf die Gewohnheit des 
Rhetors in Anklängen zu sprechen, 
direkt hinweisen sollte. Polos hat 
ja in längerer Zeit gar keine Ge- 
legenheit gehabt, seine Kunst zu 
zeigen. Es klänge etwas bei den 
Haaren herbeigezogen, wenn Sokra- 
tes sagte: „dafs ich dich nach dei- 
ner Weise anrede" (Schleiermacher) 
oder: „um in deiner Weise dich 
zu begrüfsen" (H. Müller). Sollten 
die W. nicht heifsen : „um dich an- 
zureden xata ai ?*. e. xara ro ovo- 
/id aov i, e. xara JlwXov, mit 



einem Anklang an deinen Namea 
Polos, und den ironischen Beige- 
schmack haben: „um dich gemäfs 
deiner Freundlichkeit, in einer 
Weise, wie deine Freundlichkeit 
es verdient, mit einem herzlichen 
Worte (hSaxoq) anzureden"? 

Kap. 23. Polos giebt es auf 
weiter zu fragen, weil er fühlt, 
dafs es immer noch leichter ist, 
seinem spöttischen Gegner zu ant- 
worten. Die Gedanken, denen er 
nun in diesem Kapitel zustimmen 
mufs, lauten: 1) öl ävS'gwTtoi ov 
xovxo ßovXovxai ^o av TtQcitta}- 
öcv kxdarozs, dU.^ ixstvo ov tvs- 
xcc TtqdtTOvaiv,^ 2) alles ist ^ dya- 
S^bv rj xaxov rj fiexa^ roirtov^ 
3) ra fjLsra^ ngdtzovaiv ol av- 
d'QionoL Twv dyaO-wv evexa. So- 
krates giebt den ersten Satz zu- 
erst in der Form allgemeiner Sen- 
tenz und giebt ihm dann konkreten 
Ausdruck durch das treffliche Bei- 
spiel an den rä (pdgfiaxa nhov- 
Tsg, auf das von.Gorgias Kap. 11 
Gesagte zurückdeutend. Charak- 
teristisch für Polos ist es, dafs er 
zustimmend erst antwortet, nach- 
dem er das Beispiel gehört hat. 
Das zweite Beispiel von dem Kauf- 
mann (xQfjfiariafjibv x9W^'^'i^- 
fievoi), der zur See fährt, um Schätze 
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fiazcaf^dv x^i^juori^o^cyoe ov rovro iativ o ßovXovTai, o 
Ttoiovaiv iicacTore • tIq yäg ßovXeTai nXelv re xßi xivdv- 
vevBiv }ial TVQoiyfiaf' exBiv; alV exeivo, olfiai, ov evexa 
TtXiovaty TtkovTsiv ' rtXovtov yä^ ^vexa n^iovoiv. 

na^* Jldvv ye. 

2i2, ^*AlXo TL ovv ovTO) 'Kai tcbqI 7tdv%(aVy edv tIq 
Ti TtQOjTji evsxd Tov, ov %ov%o ßovXsTai^ o TtgocTfeij dXV 
exeivo, ov evexa TtQOTTei; 

nSiA. NaL 

2i2. Aq^ ovv eari ti t(3v ovtwv, o oixl iJToi aya- 
d-ov y^ BOTiv 7] Kanov ^ /Äsra^v tovtwv ovtb dyad-ov ovtB 
xaxoV; 

niiA. IloXXrj ävdyyct], c3 2ci'KQaTBg. 

2a. OvTiovv XiyBig Blvai ayad'bv fikv aoq)lav tb ycal 
vytBiav xal nkovTOv xai ToXka rä roiavra, xand dk rd- 
vavTia TovTO)v; 

nSlA. "'BytayB. 

2i2. Tä öh fiTJtB dyad'd ^t^tb xaxa dqa roidÖB ki^ 
yBig, a bvIotb fihv fiBrixBi tov dyad'OVy bvIotb dk tov 
KaKOV, BvloTB öb ovÖBziQOVy olov Kad'fjo&ai Tcal ßaöi^Biv 
xal tqixBiv %al nXBlv, Tial olov av Xi&ovg xorl ^vXa xal 
zdXXa %d Toiavva; ov zavta XiyBig; ij aXX^ aVira ytaXBig 
rä (iri%B aya&d f^rjTB Hand ; 

nUA. Ovx, dXXd TavTa, 

2ii. üoTBQov ovv rä fiBta^v ravra Uvbxbv ruiv dya- 
d'üiv TtQdTTovaiv, oTav TtQdxTijatv, i] Tayad^d vaiv fiBza^v; 

zu erwerben, spielt wohl sarkas- etwa ein etymologischer Zusam- 
tisch auch auf Gorgias und Polos mtnhsjif^iov SvexaTtkiovoifTclov- 
An, die ja auch über das Meer ge- teTv' tcXovxov yicQ Mvexa nliot)- 
fahren sind, um ihre Güter erfolg- glv. Etwas schelmisch klingen wohl 
reich an den Mann zu bringen, und auch einige andere Wendungen, wie 
die sich nun hier mühen müssen die Reihenfolge der Güter in der 
[ngayiiaxa ^xovcl) , da Sokrates Aufzählung ao<plav xs xal vyUiav 
ihnen das Leben sauer macht (wie xal jtXovxov, die Voranstellung der 
der Grieche sagt : Tt^dyfiaxa na- aocpla einem Manne gegenüber, der 
qbxbl), Spottisch läüTst wohl So- das d(faiQ£Tad'ai ;|r()7j.a«ra ovg äv 
krates auch die Worte nXelv, nXov- Sox^ für ein grofses Gut hält; wie 
Tf tv, nXovxoq anklingen , als be- die i'rage tj xclyad-a xeov fiexa^; 
stehe zwischen nXelv und nXovxelv die einem gescheiten Manne gegen- 

4* 
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2£i. Tb ofya&bv aga dioiyLOVTeg ycal ßail^Ofxev, orccv 
ßadl^wfi€v, olofjLBvot ßihtiov ehai, xal rd Ivavxlov Uara- 
f^ev, o%av iarwfieVy tov avrov ^vstlci, tov äyad'ov* t] av; 

nQA. Nai. 

2ii. Ovnovv xal dTtOKtlvwfiev , et Tiva aTtonTivw- 
fiev, xal kußdXXoftev aal dg>aiQovf4e&a XQijf^cetay oiofievoi 
afieivov elvai fiixiv Tovra Ttoielv ^ fitj; 

nSlA. ndvv ye. 

2ii. TSvBK^ aga tov äya&ov anovra tavra ^oiovacv 
Ol noiovvteg. 

34« 2£l, Oinovv wfioXoyT^oafieVf a ^veytd tov not- 
ovfxev, ^ri kyLelva ßovkea&ai, dlX^ kxBtvo, ov evexa ravra 
noLOVfiBv; 

näA. MdtXtaza. 

2a. OvK aga aq>dTTeiv ßovXoi^^e^a ovo* ixßaXXBiv 

Ix %wv noXetav ovdk XQri(jia%a &q)aiQBia'9'ai anXüg ovvwg, 

aXX^ kdv /dkv (aq>iXi(jLa rj Tavza, ßovXoiXB-S'tt ngoecvtiv avrd, 

ßXaßegd dh ovra ov ßovXofie^a, rd ydq Aya-d'd ßovXo- 

lied'a, tag q)jjg cv, td de fÄfjte dyad'd (iri%e xaxa ov ßov- 

XofjLB^a, ovdk rd xaxd, rj ydg; dXti&ij aoi ionai Xeyeiv, 

w IlwXe, ^ ov; %L ovx aTtonQlvet; 

über verletzend sein würde; wie Kap« 24. Das Kapitel bildet den 
der Sprung von dem ßnöiC^ouBV Übergang von einer Betrachtung 



und k'arafisv zu des Polos Freuden : logischer zu einer solchen ethischer 

dnoxtlvwfjtsv, ixßdXkofJLBVj d^ai- Verhältnisse. Polos spielt anfangs 

£ov(i6^a ^gr^iiaxa. Eine kleine eine etwas trübselige Rolle. Er 

ist aber liegt in dem äfisivov in empfindet, wie er den Schlulisfol- 

olofisvoc ä(i€ivov elvai tifüvx. x, h; gerungen des überlegenen Gegners 

welches wie beiläufig dem folgen- nicht mehr ausweichen kann; er 

den dyad-ov in ?psxa aqa tov fühlt wohl auch den Hohn einzel- 

dyad-ov x. z. k. die Bahn frei macht, ner Ausdrücke und Wendungen des 

Zu der Antwort TioXXij dvdyxtj Sokrates, so des plumpen Oipar- 

sagt StaUbaum : Recte montät Btttt- xstv, das er an Stelle des dnoxtiv- 

mannus hune PoU responnonem vvvat setzt, so des stark betonten 

potius ad sentenHam quam ad So- av in äq whq av, mit dem ihm seine 

cratis verba accommodatam esse^ eigenen norte ins Gedächtnis ge- 

ut sensus hie sit: nee esse est rufen werden, so des (fo^to) in «Ai^- 

omnino omne quod sit unum ^ aoi öoxd) Xiveiv, <J IlwXe, das 

ex his tribus esse, auf das wiedernolte o av 6oxy 
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2ß. Ovxovv ei7t€Q ravta 6fiokoyov/4eVy eitig ino- 
XT€ivet TLvä fj ixßdXXei Ix TtoXetog rj äq>aiQBiTai XQV' 
^ara, eire Tvqavvog cSv €iT€ ^rjrtoQ, olofiBvog afisivov elvai 
avT(p, %vYxavet de ov xaKiov, ovrog diiJTtov Ttoiei a doxeX 

nn^. Nai. 

2ß. Aq^ ovv Tial S ßovXBtai, bltibq %vyxdvBi ravTa 
xaxa ovva; rl ovx aTtoyc^lvei; 

nüA. idlX* ov iLioi donsl Ttoulv a ßovXerau 

2ii. lEüTiv ovv OTtfog 6 Toiovtog fiiya divarai Iv 
Tfj noXet Tavrrjy emeg koTi zo ^iya övvaad'ai aya&ov 
Ti xatä %riv o^v o/xoXoylav; 

n£iA. OvK %o%iv. 

2Q, ^AXrj&rj aqa lyw eXsyoVy Xiywv oxi eattv av- 
^QWTtov ^oiovvra iv nokei a doxei avtifi ^'^ fiiya dvva^ 
ad'ai firjöh noielv a ßovlevau 

nüA. 'Hg 6^ av, w 2cixgajeg, ovx Sv öi^aio l^el- 
val aoi TtOLBiv o %i doxsl aoi iv ttj noksi ^äkXov fj iir], 
ovih ^rilolg orav Xdtjg tiva rj otTtoxTBlvavTa ov edo^ev 
avT(p rj äq>eX6fi6Vov xqrifjLata rj örjaavta. 

2a. JtxaLoig Xiysig rj aölxwg; 

HQA, 'OTtOTSQ^ av Ttoifj, qvx a^q)0%iQiag ^rjXwTov 
ioTiv; 

des Polos anzuspielen scheint, so mafsen ihm dahin zu folgen. Mit 

ferner in der Zusammenstellung des einem höhnischen Ausruf (og örj 

stxs tVQawoq cäV siks qriXfaQ, des ov, (S 2(oxgareq, ovx av 6iSaio 

Königs und des Schwatzers, wie x. t. k, — Worte, bei denen auf 

man sagen könnte, wenn man beide die Betonung des cv und seine 

ßegriffe recht stark hervorheben zweimalige Wiederkehr in aoi zu 

wollte. Er zögert deshalb mit sei- achten ist — mutet er dem Sokra- 

nen Antworten und mufe zweimal tes eine unedle Empfindung zu, ver- 

durch die scheinbar verwunderten rät damit, dafs diese Empfindung 

Fragen des Sokrates xL ovx ano- in ihm selbst so lebendig ist, dafs 

xqIvh zur Erwiderung gezwungen er sie als selbstverständlich auch 

werden. Aber als er dann mit dem bei jedem anderen voraussetzt. Mit 

ovx iaxLV seine Niederlage auf dem einer gewissen vBqiq weist er selbst 

Felde der Logik eingestanden hat, die mahnende Frage des Sokrates 

fluchtet er auf das ethische Gebiet öixalwg X&ysiq fj dölxioq; als be- 

und zwingt den Sokrates gewisser- rühre sie einen gleichgiltigen Ne- 
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nQA. TL öri; 

2Q, "Otl ov xQ^ ovt€ tovq a^rjliorovg ^rjlovv ovte 
rovg a&llovg, alV IXseiv. 

nilA, TL äi; ovtu) aoi doxel exsiv neq! lov eyti 
Xiyw rwv äv&QCJTtMv ; 

2ii, ndig yaQ ov; 

miA. "Oazig ovv dnoKrlvwaiv ov av do^j] avT(p, 
ÖLKalwg dnoKTivvvgj ä^Xiog donel aoi elvai xal kXeetvog; 

2ii, Ovx, epLOiyBy ovde ixivrot ^rjlcDTOg. 

niiA. OvY. Sqti ad-Xiov Bq)riod'a elvai; 

2ii, Tdv adiyciag /£, a italge, anoT^Telvavra, ym\ 
eXeeivov de TtQog' tov ök di'Kalwg ä^tjXwTOv. 

nSlA. 'H 7T0V o ye aTtod^ria-KiDV ddUtjg Ikseivog 
re xflfl a&liog kariv. 

2ii. ^Httov ^ 6 anomrivvvg, w Iltole, xai ^vtov rj 
6 öixalcog dnO'dr'qayccov. 

niiA. ndig d^Ttty (o SwKQateg; 

2Q. Ovrmg, mg ^iyiaxov rwv xaxcJv rvyxdvei ov 
To ddixelv, 

TIQA, 'ff ydq TovTo fjiiyta%ov; ov rb döiY.ela&ai 
lieit^ov; 

2ii, "HxiaTa ye, 

ni2A. 2v aga ßovloio av dÖLzelad^ai, fxällov rj 
ddiTceiv ; 

2Q» BovXolfjirjv fiiv av ^ycoye ovdireQa ' el 6^ dvay- 
xaiov eitj ddiKslv fj ddtiieZa&ai, ikolftriv av fiällov döi^ 
ycela&aL tJ ddiKelv. 

benumstand zurück und fragt selbst gen Grundsatze der Ethik „unrecht 

nach dem ernsten sv(fmfiu „hüte leiden ist besser als unrecht thun", 

deine Zunge** frivol xL ^j Ernsten einem Satze, dem das Christentum 

Tones ist dann die ganze folgende positive Form giebt und den es in 

Darlegung, welche mit dem ethi- dieser Form zum Gebote der Fein- 

schen ov x^ »"^^n soll nicht" desliebe erhöht. Wie aber oben 

beginnt, in dem äS-hov, iXsFivov einen flachen Kopf, so zeigt der 

und dlQrilwtov ihren Ernst wieder- Rhetor und Sophist hier ein flaches 

holt dokumentiert und ihre Beweis- Herz ; die tiefempfundenen Worte 

führung gipfeln läfst in dem ewi- des wahren Weisen finden in seiner 
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nSlA. 2v aga rvqavveiv ovy, av di^aio; 

2ii. Ovx, ei ro Tvgavvelv ye liyeig otibq iyd. 

nilA. ^AXV sywye tov%o kiyw 07te(^ SqtIj k^eivat 
iv tf] TtoXeiy o av öoxfj av%(p, ^ouiv tovto, aal anovaiv- 
vvvtt xal iußdlXovTi xal navra nQdvTOVTi xaror t^v av- 
Tov öo^av. 

35* 2Q, ^ii fÄaxdgie, ifdov d^ Xiyovtog r^ koyip 
iTtilaßov. ei ydg eydt iv dyogf TtXrjd'Ovar] kaßdv vrcb 
/adkrjg iyxeigidiov kiyoifu Ttgog ak oti & ütoke, Ipiol dv- 
vafxig zig ymI Tvgavvig 'd^avfiaaia ägri TtgoayiyoveV edv 
ydg aga efiol do^rj rivd tovtwvl rwv dv'd^gwTtCDV wv av 
bg§g airixa gxdXa delv re^vdvai, redrij^ei ovxog ov av 
öo^f]' xav Tiva do^rj fxoi Tfjg xeq)alrjg avTcav xareayivai 
öelVy naTeaytbg iarat avrUa fidXa^ ymv d^oifiaxiov öie^ 
ayjod'ai, äieaxiOfxivov eavai' ovtw fiiya iyw dvvafxai ev 



Brust keinen Wiederhall; er sucht 
das höchste Glück allein in dem 
TVQavvelv, in dem navta ngit- 
zeiv xara rr^v avrov.Öo^v, er 
stellt, ein echter Sohn der vßQig, 
an alle anderen Menschen, um mit 
Kant zu reden, das Ansinnen, sich 
ihm gegenüber für nichts zu achten. 

Kap* 25. Das Kapitel bietet den 
Gegensatz in der Auffassung der 
sittlichen Forderung, wie sie Polos 
und die Rhetoren und Sophisten 
und wie sie Sokrates stellt: die So> 
phisten leitet das oi^iXifjtov, den 
Sokrates das ölxaiov, wie dies die 
Worte ausdrücken: rb fifya Svj 
vaaSui aol <paivexai^^ayabov el- 
vai, iav ngarrovri S ooxeZ &rj/- 
rac rb ci^sUfjuog ngdztsiv und 
iyci (prißi äfisivov slvai, otav öl- 
xalfoq Tig tavra noi^. 

Da Polos ebenso wenig wie einer 
ernst logischen auch einer ernst 
sittlichen Diskussion zugänglich ist, 
nimmt Sokrates wieder die heitere 
Miene an und behandelt ihn mit 
Humor. iQ fiaxccfte, redet er ihn 
an, der du dich m deiner Flach- 
heit glücklich fühlst (weiter unten 
(o ^avfxdiiie), auf dtinfycDys rovzo 



Xiyfo entgegne ich : lafs mich jetzt 
reden und fasse dann meinen ?.6- 
yog an {ifiov dij Xiyovxoq rw X6y(p 
iniXaßov). Sokrates beginnt also, 
mit dem Begriffe k^yeiv scherzend. 
Die Worte sind um so ironischer, 
als es zweifelhaft ist der Wortstel- 
lung nach, ob r^ Xoytp zu )^yoV' 
yovrog oder zu imXaßov zu ziehen 
ist, ob es wörtlich heifst: »greife 
mich, den jetzt mit dem Xoyog Re- 
denden, an**, oder: „greife mich, 
den jetzt Redenden, mit dem },6yog^ 
mit deinem ?vö>yf Xiyo), an." So- 
krates giebt dann ein Beispiel, wel- 
ches Lachen erregen mufs. Auf be- 
suchtem Markte schleicht er selbst, 
„den Dolch im Gewände", an Po- 
los heran und beginnt von der zv 
gavvlg S-avfji(xala zu reden, die ihm 
zu teil geworden. Er preist das Be- 
lieben, nach welchem er handeln 
kann, wiederhol tj iav yag äpa 
ifiol 66Ss und opzot ov av 66^ 
und xav ziva 66^ fioi, er redet 
mit lächerlicher Siegesgewifsheit, 
die über die Zeit (avzlxa (mhx) 
und über die That gebietet: rt- 
drw§6i, xazeaywg %azai, öiso/j- 
Cfisvov Sazai. Sokrates persifliert 
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T^ds Tfj noXer ei ovv ania%ovv%l aoi del^ai^t %b lyx^^" 
Qldiovy Xoiag av eiTtotg Idutv o%t w 2ii7iQateg, ovt(ü fxkv 
naweg av fiiya dvvaivrOf iftel kSv i^Ttgrja&elr] oiKla 
tovxffi %(^ VQOTtifi TJvtivd aoi donol, xai ra ye ^Adnqvaicav 
vetoQia xal al XQnqQBig nal xä nkola Ttavta xal tä Sr^^ 
ixoaia Y,al xä löia' äH' ovx aga tovv^ eazi %b iiiya Sv-- 
vaa&aiy to Ttoulv a doxel avxi^' ^ öoxei aoi; 

nSiA. Ov dfjxa ovxco ye. 

2a, *!Exeig ovv eineiv di' o %i ixifiq)ei Trjv roiav- 
Ttjv dvvafxiv; 

nSlA. "lEyiaye. 

2Si. TL örj; Uye. 

ni2A, "Ort dvayxaiov zbv ovtui Tcgatxovxa ^rjf^iov" 
a&ai eartv. 

2ii. Tb dh ^fjfiiova&ai ov xaxov; 

nilA. ndvv ye. 

2Q. OvKOvVf w 'd^av/ndauy xb fiiya dvvaad'ai TtdXiv 
av aoi tpaivexai, edv (ikv rtqdxxovxv a donel eTtrjxai xb 
(äq)eXl^(og Tcgdxxeiv, äyad'ov xe elvai, ytal xovxo, wg l'ot- 
xev, eaxl xb fj,iya dvvaad'af el äe firj, xanbv x«« afxi- 
xgbv dvvaa&ai ; axexpdfxed'a de aal xode ' alXo xi 7} 0^0^ 
koyovfiev Ivloxe (lev a^eivov elvai xavxa noielv a vvv d^ 
ikiyofiev, aTtOTixivvvvai xe xal k^elavveiv av&QoiTtovg ytal 
aq>aLQeia'9'at xqri^axay evloxe de ov; 

niiul. ndvv ye. 

dabei das dnoxrlvwfiev, ixßaXko- aoi; Höhnisch hält er ihm dann 

ßsv, d(paLQOVfiBd'a xorifiata des vor, was er unter einem fdya <H5- 

Poios: „gilt es jemandes Tod, er vaad-ac verstehe und was ihm ein 

soll tot sein ; gilt es einen Schädel, ofiütQOv övvaa^at sei , spottend 

er soll eingeschlagen sein im Augen- wohl auch mit dem TtQaxxeiv^ das 

blick; gilt es einen Rock, zerrissen er in einer Zeile aktivisch (ngdr' 

soll er sein!*" £r legt dann dem xovxi a öoxsl) und intransitiv 

Folos selbst Worte in den Mund, gebraucht {(i<peXLfi(oQ nQaixeiv). 

welche des ngatreiv xara rrjv 66- Polos aber empfindet den Hohn 

|c(i^ spotten : aV ^/u^^(M/(;^£/97 o^/a nicht, welcher in der ihm zuge- 

TOvt(p x(p xQOTKprivxivd aoL So- schriebenen Maxime liegt, nach wel- 

xol x,x,€. und ov xovx' iaxl xb eher das ci<fiXifiov der sittliche 

fjiiya Sivaad-at, xb notslv a öo- Leitstern ist; er gesteht dem So- 

xel avx<j}, und schliefst dann mit krates das ivloxs äfieivov slvai 

der sarkastischen Frage: ri öoxel dnoxxLVvivaLX,x,e.z\x,^^%i%t\hsi 
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2£i. TovTo fikv dl], (ig tsoixa, xal naga oov xai naq 
ifiov o^oXoyelTau 

nn^. Nai. 

2ii. ÜOTB ovv av q>^Q afxuvov elvai tavta Ttouiv; 
sink %lva OQOv ogl^ei. 

nSlA. 2v iikv ovv, üß 2(jJiiQateQ, änoiiQivai tavtd 

tOVTO. 

2Q. ^Eyd (div toivvv q>rifAi, w Ilwka, ei aoi naq 
ifiov rjdiov ' iaiiv omoveiv, o%av (ihv öiKaiiog %ig %av%a 
uoiij, afÄEivov slvai, orav dk ädixtog, xdxioy. 

26. nSlA. XaXeTtov yi ae kkiy^ai, u ^cixQareg' 
äkV oifxl xav naig ae eXiy^eieVy o%i ovx alrjd'fj Xiyeig; 

2ii. IlokXijv aga iyci T(p naiöl xaqtv e^w, lariv ök 
xai aol, idv fie eliy^rjg xal analka^rjg g^lvagiag. äklä 
^ri Tca^rjg ipllov ävdga evegyeTcüv, dlV MkeyxB^ 



anf die zweite höhnische Frage, wie 
sie die W. tovto naga oov xal 
nag' ifiov ofioloyelrai enthält, 
Ja*", vermag aber dann auf das 
noTS av ^fig doch keine Antwort 
zu erteilen. Sokrates giebt dann 
seine Definition, natürlich sie wie- 
der mit einem Spotte einleitend : sc 
aoi nag* iiJLOv i^dioviativ dxoveiv, 

Kap. 26« Mit ganz vorzüglicher 
Kunst Versteht es Plato den Faden 
seines Dialogs weiter zu spinnen 
und der Weiterführung den Cha- 
rakter des Zufalligen, des Natür- 
lichen zu geben. So hatte er oben 
ifn 24. Kapitel den Polos mit einer 
ärgerlichen Bemerkung uns von dem 
logischen auf das ethische Gebiet 
hinüberführen lassen ; so läfst er ihn 
hier wieder wie zufäJlig das Wort, 
weiches der Dialog zu gröfserer 
Klarheit nötig hat, gebrauchen und 
an die Stelle desjuiya &vvaa&ai 
das svöaißova slvac setzen und 
den grofsen Einflute mit der sv^ai- 
fiovla identifizieren. 

Polos kann seinem Gegner mit 
einem Gedanken nicht beikommen, 
weil er nicht folgerichtig zu denken 



gelerot hat ; er sucht ihn jetzt nach 
Art halbgebildeter Menschen mit 
einem Beispiele zu schlagen. Da- 
bei charakterisiert er sich selber als 
einen ganz rohen Burschen, für wel- 
chen das Glück nur durch äufsere 
Umstände bedingt ist und für den 
ein sittlicher Wert des Lebens nicht 
existiert. Als sein Latein zu Ende 
ist, beginnt er den neuen Anlauf 
mit dem /«AfTro'v yi oe ikiySai 
d. i. du bist schwer zu überführen, 
du sträubst dich, wenn man dich 
überführen will; aber kann dich 
wahrhaftig nicht (ovxl) ein Kind 
überführen, dafs deine Behauptung 
unwahr ist? Für das »Kind** be- 
kommt er alsbald seine Strafe : t(jß 
Ttaiöl x^oiv ?|a>, latjv 6h xal aoi, 
wo lanvidiB charakteristische Wort 
ist, und aTtccXXdSsS f^vagiagidenn 
wenn ein Kind mich überführen 
kann, mufs ich wohl g>kvaglav 
q)kvag€Tv), fin xcifi^g (plXov ävdga 
evegyerdiv d. i. fitj xdfifig fahre 
fort, wie bisher, aillov ävöga eveg- 
yextaVf einem Mann, über den du 
nur schon so oft böse geworden bist, 
Gutes zu erweisen y das ist doch 
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IIQA. ^AXXa ^rjv, ti ScoKQarsg, ovöiv yi ae del Tta- 
kaioig TiQücyiiaaiv IXiyxeiv tcc yäg Ij^^^g xcri TCQdirjv ye- 
yovora zavva Ixava ae k^eliy^ac iati xcri ä7to$€i^ai, dg 
noXloi aömovvTeg avd-QCJftoi Bvöalfiovig elaiv. 

2ii. Tot Ttoia ravra; 

TlilA. *AQxii*(xov d^nov tovxov tov üegdUKOv og^g 
OLQXOVTa Maxeöovlag; 

2ii. El dk ^t], dlV axovw ye. 

niiA. Evöalfiwv ovv cot öoy^eZ elvai i] a&)uog; 

2ii. Om olöa, w Ilwle' ov ydg no) avyyiyova t^ 
olvÖqL 

niiA. Tl öi; avyyevofievog av yvolrig, äkkt^g äk 
avtod-ev ov ycyv(aay.€ig oti evöaifiovei; 

2a. Md M" ov öfjra. 

niiA. Jfjkov <Jij, w 2(oy.QaTeg, ort ovöh rov (iiyav 
ßaailia yiyvwa^etv g>i]a€ig evdatiiova ovra. 

2ii. Kai ahri&ri ye bqü)' ov ydq olöa naiöelag ortwg 
€X€i Tial diyMioavvrjg, 

niiA. Ti di; iv rovrq) ^ Ttaaa evdaifiovla earlv; 

2ii. "iig ye eyu kiyco, w Jlw^e* rov pihv ydg ymIov 
y.aya&bv avöga xai yvvalTca evöalfiova elvai q)i]fiii, rov 
öe aömov aal tcovyiqov aS^Xtov, 

niiA, ^A'9'kiog aga ovrog eoTcv 6 'Agxelaog xara 
rov abv koyov; 

2ii. EiTteg ye, w q)iXe, äöixog, 

wohl, ihm Spafs zu machen. Und ona)gSx^ixalSücacoavvng,\mä Wim 

nun kommt Polos mit einem Satze, erst die Voraussetzung aller svSat- 

den auszusprechen ein Barbar und fiovla angiebt: rov fxhv xalbv xd* 

ein Sklay sich schämen dürften: ya&bv ävöga xal yvvalxa svöal- 

TCoXkol döixovvzeg äv&gwnoi ev- fiova elvai (prifii. 

öaifiovsq eiaiv. An diesem Satze Polos giebt eine Erzählung, wie 

aber und an dem Beispiele, das er keine schlimmer seinen sittlichen 

zu ihm anführen will, hält der Rhe- Standpunkt hätte kennzeichnen 

tor fest, obwohl Sokrates ihn zu- können und wie sie Plato kaum 

nächst auf die Bedingungen auf- hätte seinen Lesern bieten dürfen, 

merksam macht, auf die hin man wenn nicht die Sophisten und Rhe- 

allein über die evöaifiovia jeman- toren, wenn nicht Polos selbst und 

des urteilen kann, das ovyyeviadixi vielleicht auch Gorgias am Hof des 

avT(p und das elöhai ncciöeiag Archelaos zeitweiligverkehrt hätten. 
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nilA. ^AXka iilv öri Ttwg ovx adixog; (p ye Ttgoafjxe 
fiihv T'^g ägx^S ovdhv i^v vvv %x^h ovri Ix yvvaixog fj ijv 
öovltj ^Ahiirov tov IleQÖlxxov aÖ€Xq>ov, xal nara fikv to 
öUaiov öovkog rjv ^AX^itov^ %ai ei kßovXeto ra öUaia 
TtoiBlv, idoiXevBv av IdXnitji xai ijv evöalfiiov xara tov 
abv Xoyov' vvv de '^avfiaaltog wg a&Xcog yiyovev, k7t$l 
%a fieyiGTa 'qöUriKev* og ye tiqwtov /ahv rovtov avrdv 
TOV deoTiOTrjv xort ^eiov fiSTaTtefxipdfÄevog äg aTtoddatov 
TTjV aQX^'^ V'^ negöUnag avTov aq>€lleTo, ^eviaag Tcai xa- 
Tafie&vaag avTov t€ aal tov vlov avTov AXi^avdgov, äve- 
xptbv avTOVj oxsdbv i^Xcxkottjv, kfdßaXafv elg afxa^av, vi- 
XTCJQ e^ayaywv äniaq>a^i Te Kai i^g>dviO€v afiq)0TiQ0vg' 
Tcai Tavva aöiKijaag eka&ev iavtov äd-lcwTaTog yevofievog 
ytal ov fteTefiilrjaev avTip, alV oXlyov vgtbqov tov adaA- 
qpoV, t6v yvriaiov tov JlegöUxov vlov, ^aida dg efCTa- 
€Trj, ov ij äQxfj lylyveTO xard to dlxaiov, ovn ißovkij&t] 
evdalf^cav yeviad'ai dcualojg eycd-Qiipag xal änodovg ttjv 
aQXfiv €K€lv(p, äXV elg (pqiaQ ifißaXdv xai otTtonvi^ag 
TZQog Ttiv fitjTiQtt avTov KXeoTiaTQav x^'^^ ^V^ öiwuovTa 
ifiTceaelv nai aTtod-avelv. TocyocQToc vvv, oltb fiiyiOTa r^öf 
xrjxiog Twv iv MoTcedovitf, ad-XidTaTog ioTi TtdvTwv Maxe- 
dovwv, äXX^ ovK svdacfÄOviaTaTog , xorl laiog eoTcv ooTig 
'Ad-rjvaitav ano aov dg^dfÄevog öi^aiT^ av aXXog ouTiaovv 
MaxBÖovcjv yeviad-ac fnäXXov i] Idgx^Xaog. 

Die Erzählung aber, durch die Thai- Züge bei den Mordthaten des Arche- 
sachen, welche sie anfährt, schon laos mit einem gewissen Wohlge- 
schlimm genug, wird noch schlim- fallen — öeanoxriv xal d-etov — 
mer durch den Cynismus, mit wel- dvsxpiov avzov, oxbSov ^lixKornv 
chem sie vorgetragen wird. Polos — natöa wg hcxasxTJ — , TtQOf 
schildert die That des Archelaos ab- r^v firjreQa avrov ;c^va ^^pjy 61(6- 
sichtlich in einer Klimax, nur um xovra ifineasiv xal aTto&avsTv — ; 
sein ra fih^tara rjölxijxev zu be- er verhöhnt endlich in plumpster 
weisen : er iäfst den Archelaos den Weise die sittlichen Anschauungen 
Alketas zunächst betrügen — fxeza- eines alten, ehrwürdigen Mannes : el 
nBfiwdfxevoq <og dnodciacDV ttiv ißovkexo ra ölxaia Ttoceiv, i6ov- 
aQXV^ — > ^^ Iäfst ihn den Alketas ksvev xal rfv svöalfiojv xaza rbv 
freundlich, heuchlerisch freundlich abv koyov — d^avfiaalfog (og äf- 
aufnehmen ; er gebraucht dann die hog yeyovsv — pkad-sv kavzov 
cynischen Ausdrücke : dniöipaSs dS^hwtccrog^ yevofxevog — ovx 
xal ^<pdvi06V; er markiert schiroffe ißovXi^S^Tj svdcclfjuov ysvsad^cii Si- 
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27« 2ii. Kai xar' aQx^S ^^^ koytjv, cj II(oXb, 
^eycjyi oe eTtjjveaa ort fÄOi donelg ev nqbg Ttjv ^tjTOQix'^v 
nanaiÖBvad'aL, %ov de diaXiyea&ai '^ftei.rixivac * ^ ycal vvv 
alXo ti ovTOQ ioTiv o loyoQ^ (^ fie xal Sv Ttalg k^eliy-- 
§eie, Ttai eyti vtvo aov vvvj wg av oXei, k^eXi^keyfiai Tov%ifi 
T(p koyipy qxxaxiov xbv ädixovvTa avx, evdalfiova ehai; 
Ttod'Bv, oj 'yad'i; nal fti^v ovöiv yi aoi tovT(av bfioXoyuM 
(av av q)ijg, 

na^. Ov yäg e^iXecg^ STtel öoxel yi aoi tag iyta 
Xiyct), 

2£i, ii f^amagis, QrjTogixdag yoLQ fie eTtixBiQSlg iXiy-i 
XSiv, wOTteg ol iv folg dixacTtigloig ^yovfievoi eliyxBiv. 
xal yag IkbI ol etegoi vovg irigovg öoycovaiv iXiyxeiVy 
IneiSav tcSv loytov wv av Xiyojai ixdgxvgag uoXXovg ^ag^ 
iXoyv%ai -Kai evöoulftovg, 6 de javavtLa Xiytov Sva viva 
nagixTfliiat rj fzrjöiva. ovtog da 6 sXeyxog ovöevbg ä^cog 
Igtl Ttgbg Ti}y aXrj&eiav evioze yäg av aal Hajaipsvöo- 
fiagjvgrjd'alri Tig VTtb ftoXXtov xa2 öokovvtwv elvai %L 



xalfog ixS'Qixpag u. s.^^w. bis zu 
dem xal i'owg eoxiv oazig *A&ij- 
val(t>v X. X. I. 

Kap. 27. Das Ziel, dem Sokrates 
zusteuert, bezeichnen die Worte am 
Schlüsse des Kapitels w yiyvciaxsiv 
rj dyvpstv, Song ze evöalfKov iatl 
xal oazig (iri, £r will damit das 
Thema der folgenden Darlegung 
präcisieren; das Thema, dafs gut 
[ölxaiog) und glücklich {evöalfiwv) 
sein zwei sich deckende Begriffe 
sind. 

Des Polos sittlich freche Erzäh- 
lung verbietet dem Sokrates, in 
einen scherzenden Ton überzugehen, 
und gestattet ihm nur, sarkastisch 
zu werden. Sarkastisch sagt er: 
„der Rhetorik gegenüber mag deine 
Rede von Schulung (nenatösvaQ-ai) 
zeugen, um die Logik hast du dich 
nicht bekümmert." Zu den Worten 
tov 6h Siakiysa^ai riiiehixivai ist 
aus dem vorhergehenden ort fioi 
öoxelg ein öoxelg wiederholt zu 



denken. Sarkastisch ist dann ferner 
die Erwähnung des naZg in (p (is 
xal av nalg i^ekiy^eis, die' auf 
das^faV nalg as iXfy^sisv des Polos 
im vorigen Kapitel höhnisch hin- 
weist, und die Betonung der Person 
des Polos: iyw vnb aov vvvi&' 
Xijleyfiai^ — wg av oüei —ovöhv 
TOVTCDV bfioXoym wv av (pyg. Im 
bedauernden Ton ist wohl die An- 
rede oJ ^ya^i und das spätere <J 
(laxaQLB gesprochen worden. Polos 
bleibt seiner frivolen Rolle in dem 
ov yag i&ileig x. t. b, treu. In 
der folgenden Rede steht das iv 
zotg öixaazTjgloig dem ngog zijv 
«AjJ^fmv gegenüber; mit der Wen- 
dung ivioze yag av xal xaza- 
wsvöofiagzvgrjS'sltj zig vno noX- 
hov weist aber Plato wohl, wie 
in manchen anderen Stellen des 
Gorgias, auf den Prozefs seines Mei- 
sters hin. Zu den folgenden Worten 
sagt Stallbaum in seiner klassischen 
Kürze sehr treffend: Niciae caus- 
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xai vvv TtSQi (ov av Jiiyeig dXlyov aot navteg GVfdiprjGovGi 

ravTa 'A&r^valoi aal ol ^ivoi, iav ßovlrj ymt' if^ov fxaQ" 

rvgag naqaoxiod'aiy ihg ovx dkrid-rj liyaj* fiaQzvQijaoval 

aoi, kav fjikv ßovkf], Nixiag 6 Ni7C7j(tarov xal ol aÖ€kq>oi 

fiev^ avtoVf &v ol rglTtodeg ol iq>e^'^g ioTtSrig eiaiv iv 

Ttp Jiovvaltp, kav dh ßovXrj, 'AQcoTOXQaTrjg 6 SxbIXIov, 

ov av iüTiv iv Ilvd'ol tovto to xaXov avd&r]f4a, iav dh 

ßovkTjf ij Ile^i'Movg oXri oiula fj aXXri avyyiveia, ^vriva 

Sv ßovkf] röjv iv&ivde intX^^aad-ai. all' iyd aoi elg aiv 

ovx ofjioloyüi • ov ydg fjie av avayKa^ecg, alld tffBvSofldQ- 

rvgag nollovg -aar' ifiov Ttagaaxo^evog inixecQslg Ix- 

ßdHeiv fis Ix T'^g ovalag xaJ tov dlti'^ovg. lyta de av 

fjiT] ah avrov Bva ovra iiid^vQa nagdaxfofiai bfxoloyovvva 

Tcegl (av liyw, ovdhv olfiai a^iov Xoyov pLOt TtBTCBQavd-ai 

TtBQi (Sv av rjfjilv 6 Xoyog rj* olfiai 6h ovöh a^l, iav firi 

kyci aoi fÄagtvQciß elg äv fiovog, Tovg d' aXXovg 7tdv%ag 

rovtovg xptiQeiv iqg. %ati fihv ovv oitog Tig rgoTtog iXiy- 

samadverttuJHat&nemagitJrisH- mann hielten, der gegenüber dem 

des Grat. Plat. II p. 277 seqq. Non strengen Aristokraten Aristokrates 

indigebat tarnen tue tali defensore. stets einer gemäfsigten Aristokratie 

Nam consulto Plato nominavit vi- das Wort geredet hat, der, weil das 

ros probosy konestos, pios aut eerte Vaterland befahl, sich an die Spitze 

in dvitate claros, quippe quorum einer Unternehmung stellte, welche 

testimonium videri debebat in hae er selbst nicht billigte, der für sein 

eaussa gravissimmn. Die Ausgabe Vaterland den Tod erlitten hat. Nein, 

von Deuschle-Cron hat gewifs un- die Futura av/juj^aovai, (laQXV^- 

recht, wenn sie sagt: „So haben covai heifsen nicht: „sie werden 

wir als Zeugen für Polos Reprasen- dir zustimmen', sondern sie ent- 

tanten der hauptsachlichsten poli- halten nur eine mögliche Annahme : 

tischen Parteien. Sie kamen darin „sie sollen dir — meinetwegen 

überein, daC^ sie Macht im Staate, — zustimmen". Es beweisen das 

ja die Tyrannis, selbst um den Preis die W. ^Ad^rvaloL xal ol Sivoi, die 

des Unrechtthuns für das höchste appositionell zu ;rarr€^ stehen, und 

Gut hielten. Beachtenswert ist die das i^vriva av ßovk^ tc5v ivd-ivSe 

Strenge des Urteils über Nicias, die ixls^aadut. 

jedenfalls von politischer Unbefan- ^Emxei^eZg ixßdlXsiv (jlb ix ztjg 

genheit zeugt **. Wenn Plato den ovcr/a? sagt Sokrates sarkastisch mit 

Nicias als einen sittlich schlechten Bezug auf die von Polos beneidete 

Charakter hingestellt hätte, der Macht desTyrannen, der willkürlich 

Grundsatze wie die des erbarm- ixßdXXeiv ix r<5v nokscjv könne: 

liehen Sophisten Polos verträte, so Er wirft also dem Gegner damit 

würde er damit das Andenken eines tyrannische Willkür vor. Das xal 

Bürgers geschändet haben, den in dem folgenden xal zov dXijd^ovq 

Freunde und Feinde für einen Ehren- ist „und zwar" oder "das heifst". 
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Xov^ ag av re oXei xal SkXoi TtoXXoL* sgti dh xal äklog^ 
ov lyu) av olfiai, naQaßaXovzsg ovv Ttag^ aXXijkovg axe- 
ipaified-a, et ri dioiaovaiv äXXi/jXwv. xal yotQ %vy%av£i 
tzsqI (av afiq>iaßr]TOVfÄev ov jcdvv OfiixQä orra, äXXa o^e- 
öov ri tavta^ tzbqI &v eldevai re xdkXiazov fi^ sldivai 
%e aiaxiOTov* rö yaQ yteqxiXaiov airuiv iariv ij yiyvai- 
axeiv 7] äyvoeiVy oatig tb evdalfiwv kavl xal ooTig fiij. 
avfUa TtQWTOv, Ttegl ov vvv b Xoyog ia'ci, av rjyei olov 
T€j elvai f^aycdgiov ävöga adixovvrd te xal adixov ovva, 
tiTtBQ ^AqxiXaov aöixov fihv ^yel elvaif evöalfiova d^* 
aXXo %i (ig ovTCJ aov voiii^ovTog öiavotif^ed-a; 

IIQA. nävv ye. 

38. 2Si. ^Ey(a di (prifii äövvazov. ev (ihv %ovtI afi- 
(pioßriTovfiBv. elev' ddix(ov de ö^ evdalfxtjv ea%ai oq' , 
av tvyxdvfj öUrjg ze aal tifi(OQlag; 

nilA. ^Hxiard ye, inel ov%(o y' av dd'Xi(a%aTog ecrj» 

2ii, ^AXX^ Idv aga ^i) fvyxdvfj dlxrjg 6 aöixojv, Ha%d 
Tov aov Xoyov ev8aL(X(jDv earai; 

nUA. OriixL 

2£i. Katd öi ye rrjv Ifi^y öo^avy oj IlcjXe, 6 ddi- 
xcjv te ycal 6 aöixog navx(ag ^ihv ad'Xiog^ d&XioiTSQog 
fiivfoi, edv (xii did(p öUriv (dtjde rvyxdvrj TifiWQiag döi^ 
x(ov, fi%Tov öh ad'Xiog, kdv diö(^ dUrjv xai rvyxdvj] dUrig 
vnb d'edv te xai dvd-Qciniov. 

nSlA. ^AxoTtd ye, (a StixQaTegj eTtiXBiQelg Xiyeiv. 

2ii, neiQdaof4ai di ye xal ae noifjaai, w eralge, 

Kap« 28« Sokrates behauptet, beweisen gleich seine ersten Ant- 

der aöixoq ist unter allen Umstän- Worten, in welchen er zugiebt, der 

den ein äS-Xiog und um so mehr, dSixtov sei nur dann ein siöaliACDV, 

wenn ihn die Strafe nicht ereilt, wenn ihn der irdische Richter nicht 

iav fxri 6i6(j) Slxrjv. Plato läfst den ereile. Die entgegengesetzte Ansicht 

Dialog bei diesem Satze Verhältnis- des Sokrates gilt ihm als ein äronov, 

mäfsig lange verweilen , weil er ein Ausdruck, der hier wohl mehr 

wünscht, dafs er im Gedächtnisse sagt als „seltsam* (H. Muller) und 

hafte, und weil er ihm neue Ge- etwas Verkehrtes bezeichnet. So- 

legenheit giebt, die Sophisten in krates straft den Polos für den Aus- 

ihrer laxen Moralität zu zeigen. drudk, wenn er ihm ironisch vor- 

Dafs Polos das Glück nur als von hersagt, er werde ihn dahin brin- 

äufseren Umständen bestimmt fafst, gen, das äxonov als eine Wahrheit 
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zavja Ifiol Xiyeiv * cplkov ydq ob ^yov^iai. vvv (liv ovv a 
diceq>€Q6fÄ€d'a %av%^ iaxi' axoTtei dh ycal ov* Blnov lyii Ttov 
iv Tolg cfiTtQoa^ev tb adinsiv rov ddiTceia^ai xd'Aiov elvai, 

nSiA. ndvv ye. 

2a. 2v dk to aöixeia&ai. 

n^A. Nal. 

2ii. Kai Tovg döixovvvag d^Xiovg Mq)rjv ehai eyio, 
xal i^rjkiyx^Tiv vrtb aov. 

niiA. Nal ^id Jia. 

2i2. '£ig av ye oXet, (o IlcüXe. 

TlSiA. ^AXrj^^ ye oio^ievog cawg. 

2ii. 2i di ys evdalfiovag av rovg dömovvtagy edv 

niiA> ndvv (xhv ovv. 

2£i. ^Eyiü öe avtovg d^kKotdiovg q>ri/jtl, zoifg dk öi- 
öovtag öUriv rjvTov. ßovXei 'Aal tovzo kXiyxeiv; 

niiA. ^AXX^ €ti Tovt' ixelvov ;^cr^€7ra;r€^oy iativ, 
(5 2wycQaTeg, i^eXiy^ai. 

2ii» Ov örjra, w IIcjXs, dXV dSvvavov • to yaQ dXrj- 
•^kg ovöinoTB iXiyxB%ai. 

niiA. II(ag Xiyeig; idv ddixcjv av^QCjjtog Xr](p&^ 

fvqavviöi BTCißovXBVOJv, xal Xrjq>d'Blg orgeßköiTac nal l-Axi^ 

fivrjTai Aal rovg 6q)&aXiiovg iii'AdTjvai, xal aXXag nokXdg 

anzuerkennen, ^llovyccgae^ov- Zustimmung der übrigen Zuhörer 

ficci setzt er ebenso ironisch hinzu, sicher zu sein glaubt , zeigen die 

eine Phrase, die zweierlei bedeuten Worte dXX^ In rovr' ixelvov x«- 

kann: „ich bin dir ja so gut, dafs XBTtcizsQOv iativ an, welche im 

ich dich gern belehren möchte** und Spott das Gegenteil von dem meinen, 

„du bist mir ja so gut, dafs du mir was sie sagen. Lächelnd wohl er- 

gewifs zustimmen wirst **. Im fol- widert ihm Sokrates: zo dkrj&hg 

genden weist er mit dem xal i^^Ay- ovöinoTS ^AeWera/. Wieder recht 

XStiv vno aov {aov in prägnanter in der Art halbgebildeter Menschen 

Stellung dem vorhergehenden iy<6 glaubt nun Polos durch ein mög- 

gegenübergestellt) auf des Polos liehst krasses Beispiel Sieger zu 

Erzählung vom Archelaos zurück. werden. Er läfst seinen Tyrannen 

Wie fest Polos von der Wahrheit foltern und entmannen und blen- 

seiner Ansicht überzeugt ist, deuten den und kennt aufser diesen Strafen 

seine Anworten an: val fia dla noch äXkui noXkal xal iieyahxt 

und cf^jy^ ye olofievog ia<oq iXocaq xal navxoöanal kwßai, die er ihm 

ironisch). Wie sehr er des Sokra- anthun läfst ; er läfst ihn, nachdem 

tes Herr zu sein oder vielmehr der er ihm schon hat das Augenlicht 
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aal fi€ydXag xai navtoöanaq Idißag avTog re kioßrjd-Big 
xal Tovg avtov htidwv Ttalöag te aal yvvalKa tb %ax<xtov 
ävaoTavQto&fj rj naTaniTTioSjj , ovrog eidaifioviaregog 
earai, ij kav diag)vy(üv rigawog %a%aav[j xcri oqxwv iv 
Tjj Ttolet öiaßi(^ Ttoiüßv o ri &v ßovkrjxai, tpfiXwtbg (Sv aal 
evdaifiiovi^oiLisvog vnb %uiv tvoIctwv aal tüv alliov ^ivwv; 
tavra X^yeig ädvvatov elvai i^ekiyx^^^y 

29. 2ii. MoQfÄolvTTei av, oj yevvale Jlwke, xal ovx 
IXiyxeig* ägrc ök k/nagTvgov. ofitag 8k VTtofAvrjoov fue 
OfxiyiQov* lav aöly.iog IrtißovlBviov TvQavviöi, elneg; 

nSlA. lEywye. 

2ii. EvdaifÄOvsareQog fihv rolvvv oväinoTB ^earai 
ovdiTSQog avtwv, ovts o xaretQyaofzivog trjv TVQgavvlöa 
ädUcog ovve o aXovg' dvolv yag ä&kloiv eiöaifxoviarB- 
Qog (dhv ovY, Sv €17] ' ad'XtwTBQog fxivtoi b dtaq)Bvywv aal 
Tvgavvevaag, ti tovto, w IIwIb; yek^g; aXlo av tovto* 
eldog iXiyxov iarlv, iTteiddv xlg ri eiTtrjj narayB'kav, iliy- 
XBiv öh fiij; 

nehmen lassen, in lächerlicher Weise Erst, sagt er, habe er durch das ' 
doch noch Weib und Kind mifs- Zeugnis des macedonischen Tyran- 
handeln sehen; er lafst ihn ans nen zu beweisen gemeint; jetzt 
Kreuz schlagen oder in einen mit male er die Mormo, das Schreck- 
Pech getränkten Sack stecken und bild thörichter Kinder, und glaube 
elendiglich verbrennen (xataTtiv- damit einen Beweis zu liefern. Dann 
rovaS-cit pice ilUni et cremari, ruft Sokrates das äSixov dem Po- 
St.). Natürlich hat er keine Ahnung los ins Gedächtnis, welches er dem 
davon, dafs für die logische Be- T3rrannen zugemessen hat, und 
weisführung das Mafs der Strafe kommt nun zu dem Schlufs, dafs 
ganz gleichgiltig ist. ^ ^ von einer eiSaifiovla eines aöl- 

Zu 6ia<fVY<ov {iav Sia^pvywv xv- xwq tvgavvBvmv überhaupt gar 
oavvoq xariatTn) ist wohl aus dem nicht die Rede sein könne , ganz 
Vorhergehenden zu denken tavrag abgesehen davon , ob er ein A^- 
Tccg haßaq. ^'Ozi av ßovXtjrai sag^ ^slg oder ein Suxq>vy(6v sei. Denn 
Polos wohl mit ironischer Beto- dem äöixov hafte das ä^kiov an, 
nung, im Rückblick auf den Unter- und einen evSaifioviarsöog könne 
schied, welchen Sokrates oben zwi- man nicht unter zwei aS'Xioi an- 
sehen dem Sri av ßovXrjTai und den (sondern nur einen dS-hdre^ 
dem oTi av 6ox^ gemacht hat. goq und einen riyrov ä&hog). Als 
TcSv noXiTcSv xal rmv aXkwv f^- dann siegesgewifs Polos den Satz 
v<ov ist «a Twv aAAcövscil. ^ivafv* des Sokrates: dd^hoiregog 6 Aa- 

Kap« 29. Sokrates kennzeichnet wvywv xal rvgavvevaag auslacht, 

mit den ersten Worten die Art, in fragt ihn dieser sarkastisch, ob das 

welcher Polos zu beweisen sucht xarayskav, das Niederlachen, die 
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nSlA. OvK oiei l^eXriXiyxd'aLy fa Snixgcersg, oiav 
TOiavra Hyr^s, a ovösis &v q)tjaeuv av-d-QCjnaiv ; inei Iqov 
%iva vovTtüvL 

2ii, ^ii IlijXej ovx, eifil twv TtoXczixiJV, xal nigvcc 
ßovXeveiv Xaxfov, hteidrj fi q>vXii kTtgvTaveve xal edei fie 

q)i^€cv. (jLYi ovv fxridk vvv (j,€ xeXeve €7Ciipriq>l^€iv raifQ 
TtaQovrag, äiX^ ei /nr ex^ig xovxcov ßslrlio Heyxov, oneg 
vvv öij ey(o eXsyov, efAol iv t^ geiget Ttagadog, xal Ttei- 
gaaai %ov IXiyxov , olov kyia ol/4ai öeiv elvai. lyu yäg 
MV av Xiyct} eva fikv TtaQaax^o&ac fiaQTvga iTtLat&fxai, 
avTOv TtQog ov av fioi 6 Xoyog ^, rovg di noXXovg ew 
XCLt^eiv, xoi %va IftixpricpLCeiv eTtlava^iai, zoig de TtoXXoig 
oide ötaXiyofiai. oqa ovv, ei e-d^eXrjGeig ev T(p fiegei öl- 
öovai eXeyxov anonQivofievog rä egfoTiofieva. iyui yag 
dl} olfiai xal efik xal ae xai Tovg äXXovg dv&Qwnovg to 

dritte Art seiner Beweisführung sei. 
Polos beruft sich auf die Zustim- 
mung aller Welt: ovösig &v (fyr^- 
CBiev dvS'Qwntov und giebt damit 
dem Sokrates Anlafs, sich über den 
Wert der Majori tätsvota ii^onisch zu 
äufsem. Diese Äufserung darf man 
nicht zu weit fassen. Sokrates sagt 
ausdrücklich: ovx slfü zdSv noh- 
zixwv d. 1. ich verhandele hier 
nicht als Staatsmann mit einer Bür- 
gerschaft, sondern als Philosoph 
mit dir allein. Er gesteht damit die 
Berechtigung der Majoritätsvota für 
das Staatsieben zu, wie sie ja über- 
all da am Orte sind, wo es sich 
darum handelt, etwas zu be- 
schliefsen oder sich zu etwas zu 
entschliefsen« Sie haben aber keine 
Geltung, wo es sich um ein Urteil, 
um die Feststellung eines dialek- 
tischen Satzes, um die Klärung 
einer logischen Frage handelt. Hier 
gilt allein der Beweis, aber nicht 
die Stimme. Fragen der Wissen- 
schaft, wie Fragen des Glaubens, 
können nicht per maiora traktie- 
ret werden, wie Luther das nannte; 
Plato, Gorgiaa. 



aber freilich" sind selbst die Gebil- 
deten aller Zeiten geneigt, der An- 
sicht der TtoXXoi ein Gewicht bei- 
zulegen, und auch in unseren Tagen 
stimmt man über Fragen der Wis- 
senschaft ab in Versammlungen, in 
denen man das nicht erwarten 
sollte, wie in denen der Direktoren 
unserer höheren Lehranstalten. In 
der Sache soll Sokrates ironisch 
anspielen auf seine Thätigkeit als 
Prytane im bekannten Prozesse 
gegen die Feldherrn, welche nach 
der Schlacht bei den Arginusen 
sich, wie man fälschlich annahm, 
um die Leichen der im Meere um- 
gekommenen Landsleute nicht ge- 
nügend bekümmert hatten. Loqui- 
tur Socrates urbana cum irrisione, 
sagt Stallbaum. Quod enim epi- 
states factus tribum suam in suf- 
fragia mittere noluerat, ea non 
fuerat imperitia, sed mmmum iu^ 
stitia Studium etc. {skeyxov öiöo- 
vai heifst „eine Beweisführung ge- 
statten"). 

Polos ist von des Gegners Wor- 
ten nicht gewonnen, wie seine fol- 
' 5 
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adinBlv tov adineia&ai xancov fiyelad'ai xal %b fÄtj ötSo- 
vai öUrjv TOV didovai. 

nii^. ^Ey(ü di ye ovr^ kfjik oiV ai,Xov dv&Qtan:iov 
ovöiva. €7t€i av öi^ac av ^älXov ädiKelC'd'ai ij ädmeiv ; 

2ii. Kai av y' av nal ol akloc Ttovreg. 

nilA. IloXkov ye öel, ai,X^ ovt' iyw ovze av ovr* 
aXkog ovdelg. 

2Si. OvKovv anonQivel; 

IIQA. nävv iikv ovv* xcrl yag kTti^vfuiS eidhai S 
%l TtOT^ BQBig* 

2ii. uleys örj fioi, iv^ eidyg, äaneg av ei I? aQxi]g 
ae rJQtiT(üv' novegov doxeZ aoi, w Ilüike, xdy^cov elvatxo 
aömeiv i] ro aöixeia^ai; 

na^, Tb diiK€la&ac tfioiya. 

2ii. Ti de örj aXaxiov; noxegov rö döcxelv fj %6 adv 
Tielad-at; anoxglvov, 

TliiA, Tb döixeiv. 

30» 2ii. Ovxovv xal yidxiov, eXrceg aXaxiov. 

nSlA. ^ÜKiaTd ye. 

2ii. Mavx^-dvw ov^TavTov riyei av, wg eoixag, xa- 
Xov ze xai dya&bv xal xaxbv xal ataxQOV. 

na^. Ov öfjTa. 

gendcD Aotworten zeigen, in denen aStxelv nach des Polos Zagestand- 
er es mit Sokrates zu machen sucht, nis ein aiox''0'*^ i^^ ^^^ ^^'^ ddixsZ" 
wie dieser es mit ihm macht, wenn adixi, mufs es entweder ein XvTto 
er ihm eine Überzeugung unter- oder ein xax^ oder ein dfKpoxi" 
schiebt, die zu haben er leugnet. goiq imsQßcuXov xo ddtxsZadixi 
Seine sittliche Schwäche, dokumen- sein d. h. als das Häuslichere mute 
tiert er am Schlüsse des Kapitels das Unrechtthun dem Unrechtleiden 
(und in dem folgenden), wenn er gegenüber entweder schmerzlicher 
das aöüCBlv dem döixelod^ai gegen- oder schlechter oder beides sein, 
über kein xdxiov , wohl aber ein Sokrates identifiziert also^ wie Po- 
aiariov nennt los das dya&ov und das dipehr 
Kap. 30. Das Schöne ist schön, fiov^ so dfas xfxxov und das ßXur 
deduziert Sokrates weiter, weil es ße^ov. 

entweder ein (owekifiov oder ein In seinen kurz entschiedenen 

y&i oder weil es beides ist; ebenso Antworten {^xiard ye und ov d^ra) 

ist das Häfsliche entweder ein Av- auf des Sokrates erste Schlufsfoi- 

novfievoy^ entgegen dem ^<Ji;, oder gerung (<oixovv xal xdxiov, eÜne^ 

ein x(tx6v als Gegensatz des latpe- atoxtov) scheint Polos des Sokra- 

XifAOv oder beides. Weil nun das tes kurze abweisende Antworten 
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2£i. Tl 6k toöe; xä %aXä ndvta, olov xal awfiara 
xai x^cJ/iicwra xal a%iqfjion:a %al qxovag xal kTcifTjdevjLiava, 
elg ovdiv aTtoßXinwv TtakBls succgtots xakd; olov nQü}- 
Tov Ta acifiaTa rä xaXd ovxi ijTot naTCc t^v xqbLuv Xiyei'^ 
xaXd ehaty TtQog o av exaarov XQV^'^l^^^ Jl^ ^Qog tovto^ 
7] nara '^öov7]v riva, kdv kv T(p ^etagsia^ai xalQsiv noirj 
rovg ^ewQovvrag; ^exeig ti ixrog tovtwv Uyecv negl acJ- 
fiarog ncdlXovg ; 

nSlA. Ovx 'dx(o. 

-5ß. Ovnovv aal rakka navra ovtcd aal axi]^<xza 
'Aal XQf^f^cna rj dia 'qöovqv Tiva ^ öiä wq^iXeiav tj di' 
äfiq)6TBQa Tcala TtgoaayoQeveig; 

2ii. Ov xal Tag qxavdg xal tcl xaxd triv /lovaixfjv 
Ttonfva taaavTcag; 

nSi^. NaL 

2ii. Kai fi^v Ta ye xara rovg vofxovg xal tä int" 
TfjöevfiaTa ov diJTtov kxtog Tovrtav iarl %d xald, fj (iq>i- 
kifia elvai rj '^öia rj d^KpovEga, 

J7i3^. Ovx ^fiocye doxsL* 

Sii. Ovxovv xal Tö viov fia^rifjidTwv xdXkog iog- 
avTfog ; 

naehahmen zu wollen, die er oben Grammatiken aufzuführen pflegen, 
gab, als Polos den igmtdSv spielte der Fall, bei rvyxdveiv, XavSdvsiv, 
(ov ^fii, ftifil)' Die Antwort ijxi- g>diiv€iv, bei den Verben der Affekte 
(frei ye soll jedenfalls überraschen, u. a. Auch hier würden wir erwar- 
Sokrates dient deshalb auch so- ten : slg ovShv dnoßXineiq xaXtSv 
gleich mit einer überraschenden kxdarors xaXd, und demgemäfs 
Frage: nach einem rhetorischen An- müssen wir die Stelle übersetzen: 
{^uf;{a(»/iiXT(xxalxQ(Ofiatax.T.k.) „hast du nichts im Auge, wenn 
fragt er: slg ovöhv anoßX^Tttov xa- du* u. s. w. Diese Wiedergabe setzt 
kelq kxaoxoTS xaXd ; Bei den letz- den in den Worten liegenden Sar- 
ten Worten ist darauf hinzuweisen, kasmus erst für uns in das rechte 
dafs der Grieche häufig die Begriffe Licht. Ebenso sarkastisch fafst dann 
im Satze anders ordnet als wir; Sokrates den Sophisten bei seiner 
er drückt zumal vieles durch das schwachen Seite. Er will den Be- 
Yerbum finitum aus, was wir in griff des Guten hier gar nicht er- 
einen adverbialen Ausdruck oder in schöpfend definieren ; sein Ziel ist 
einen Nebensatz zu bringen ge- ja nur zunächst den Gegner zu dem 
wohnt sind. Und zwar ist das nicht Eingeständnis zu bringen, dafs das 
allein bei den Verben, welche die döixelv ein xaxov sei. Dazu aber 

5* 
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nSlA, ndvv ye' xal xalcag ye vvv oqI^bi, (o 2üj- 
Tcgareg, '^dovfj ze xal ayad-ip OQi^ofÄevog to -mkov. 

2ii. OvTLOvv %b aiaxQOV rep havTlip, Xv-nji xb %al 
yiak(p; 

nüA. 'AvayY,ri, 

2i2» "Orav aga dvolv yialolv ^(xtbqov xalliov jj, fj 
T(p itigcp TOVTOiv i] äf.iq)or^QOig vTtSQßdlXov ytdkkiov eotiv, 
rJToi rjdovfj fj (üq)elel(f i] a^q)OTiQOig. 

nilA. ndvv ye. 

2ii. Kai orav de di) dvolv alaxQolv t6 eregov al- 
axiov fj, iJTOL Ivnr] rj xa^i^ vneqßdXXov aXa^iov earai' 
7] ovTC ävdyycrj; 

nn^. Nai. 

2ß. O^QB örj, ^(og eXiyBTO vvv drj ttbqI tov döi- 
KBlv xat ddiTLBla&ai; ovn slByBg to fikv ddi^Blad-ai xa- 
Y.10V Bivaty TO dh äöiycBlv aXaxiov; 

nn^. "^iByov. 

2Q. Ovxovv BiTtBQ aXaxiov to äöcnBlv tov ddixel- 
ad'aiy rJToi XvTtrjQOTBQOv büti xai XvTtrj vrcBQßdXXov al- 
axiov av bitj 7} xancp rj aJiq>0TiQ0ig; ov aal tovto dvdyyctj ; 

IIQA* Ilwg ydq ov; 

81. 2i2. IIqwtov /iiBV dfj ayiBtpcif^Bd-a, dqa Xvnrj 

ist keine erschöpfende Untersuchung deckende Begriffe; unwillkürlich 

nötig. Ironisch also nur fafst er schiebt er statt des einen den an- 

das xaXov ganz nach Weise und deren unter, nennt das x^<f^f^ov 

Wunsch der Sophisten unter die und. ci^ihfiov des Sokrates ein 

Gesichtspunkte der ;((>£/« und der dyaS-ov und giebt diesem so das 

tjöovii, giebt ihm als charakteristi- beste Recht statt des logisch rich- 

sche £igenscha/ten das w<pih/jLOv tigeren Skaßegov als Gegensatz 

und das ijöv und sagt, es ist ein des tifpeXifiov das ;^axov einzu- 

xaXov wegen des einen oder wegen setzen : ovxovv rb aiaxQov z(j} 

des anderen oder beider wegen, ivavxli^, Xvny re xal xax(p; Dies 

Der Rhetor geht denn auch leicht Manöver beweist am besten, dafs 

in die Falle : xal xaXmq ys vvv es dem Plato um eine erschöpfende 

OQ>Liei, riöovy rsxal aya4<5 oql- Definition des xaXov und des aya- 

iofievoq TO xakov. Diese Worte ^6v nicht zu thun ist, dafs er nur 

sind aus dem Herzen gesprochen, die alberne Behauptung des Polos, 

aber auch ganz nach dem Wunsche ein aiaxiov sei kein xdxiov, lächer- 

des Sokrates. Für den Polos sind lieh machen will, 

das wip^h.[iov und das dyaO-ov, Kap« 31. Da das döixstv das 

wie wir oben gesehen haben, sich ddixetad-ai durch Avttt? nicht über- 
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vTteqßdXkei xb ädixelv tov aöineia&ai, aal aXyavGi fiäh- 
kov ol ädixovvTeg rj ol ädtxovfievoi; 

Jlii^. Ovda/ddig, oi ^aixgctteg, tovto ye. 

2i2. Ovx aga Xvnr] ye vnBQixsc. 

nSlA. Ov d^Ta. 

2ii, Ovxovv et iiri kvTtij, afiqfOTiQoig fuv ovx av 
%%i vnepßaXkoi. 

nSlA. Ov q)alveTai, 

2ii, Ovnovv T(p BTiQfp leirteTai* 

HQA. Nal. 

2ii. Ovxovv xaxqi vrcBQßdXkov x6 äöixelv xaxiov av 
eiri TOV ädix€ia^ai. 

nSlA. JfjXov d^ Ott. 

2ii. *!AXXo tc ovv vTtb fiiv tüv noXhJUv ävd'gwitiüv 
xal VTtb aov tag^oloyeiTO fipilv iv ti^ ififtQoo&ev XQOvtff 
aiaxiov ehai to aöixeiv tov adixeiG'd^ai; 

nSlA. Nal. 

2ii, Nvv di ye xdxiov IfpavT], 

nUA. ^Eoixev. 

2Q, Ji^aio av ovv av (xäXXov Tb xd'Aiov xai to aXaxiov 
ävTl TOV riTTov; ^fj oxvei äTCOxglvaa^ai, (o Ilwle' ovöhv 

wiegt, so kann es auch nicht das werden und giebt sich mit dem ov 
afiforiooig Überwiegende sein : es fioi Soxsl xaxa ys tovtov xov 
bleibt also nach dem vorigen Ka- Xoyov gefangen. Die spöttische 
pitel nur noch das mögliche dritte Neckerei des Sokrates blickt ans 
übrig d. h. das dStxetv ist dem den Worten: äXlo ri ovv vno 
döixelod'ai gegenüber das xdxiov. zdiv noX Xai v dvO" Qmnmv 
Plato läfst den Sokrates mit Po- xal vnb aov tofjtokoysTto , mit 
los spielen. Scherzend und spöt- welchen zurückgewiesen wird auf 
tisch fragt er ihn , der uns den Äufserungen des Polos wie im ein- 
dSixcov eben im Bilde des Tyran- undz wanzigsten Kapitel: ovx otei 
nen, des Ideals seines Glückes, ge- i^skfjXiyxp'Oii , ozav^ roiccvza An- 
zeigt hat: dXyovot fioiXXov ot döi- yyg, a ovSslg av ^asiav dv&Qci- 
xovvTsgrj oi dSixovfievoi ; Natur- nwv — ; aus dem fjui oxvei dno- 
lieh weist Polos das streng zurück, xglvea&ai , welches die Verlegen- 
scheint dann aber mit dem ov wal- heit des jungen Mannes andeutet; 
vBTai^ Soixsv, 67JX0V 6f] Sri, aXX^ aus dem ovShv yaQ ßXaßriaei d. i. 
ovx äv öe^alfjLipf bescheidener zu „du wirst davon nicht dummer wei- 
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yaQ ßXaßijaei' dXXa y^vvalcog T(p Xoyqf äane^ lavQtp rcag- 
iXtav aTtoycgivov, aal ij {pdd^t fj (iri a egiorcj, 

nii^. l^H^ ovx Sv de^alfiriv, w 2oiycQat€Q. 

2ii. ^AXXog öi Tig avd-Qwmov; 

niiul. Ov f4oi öoxei Tccnd ys xovtoy töv Xoyov, 

2ii. l^Xri'd'^ aQa iyio MXeyov, oti ovr' Sv iyd ovx 
Sv av ovT* aXkog ovdelg avd-Qdrccjv di^air* Sv fiällov 
ddixeiv 1] adi'ABla^ac* xdyciov yäg Tvyxdvei ov. 

JIQ^. OalvsTai. 

2ii. 'Og^g ovv, & IluiXe, 6 ekeyxog ftaqd %bv ?A«y- 
Xov nagaßaXXofzevog ort ovdhv %oiVLBV , aXXd aol fihv ol 
aXXoi Ttdrreg bfioXoyovai nXrjV kfiov^ kfiol de ov k^agneig 
elg wv fiovog xac ofAoXoy&v xal fiagTVQÜiVj xal lyd ak 
fxovov iftixpfjqfl^cjv rovg äXXovg €(o ;^a/^ety. aal tovto 
fjihv fjfilv ovTCjg I;j^tW fie'vd tovto öh tcbqI ov to devre- 
Qov ri(jiq>BaßritTiaafiev axetfßüifie-9'a , to ddnaovvza dcdovai 
dlxriv aga fziycarov Tfav xaxfav koTiv, (og av ^ov, ij f^ei- 
^ov to firj äidovai, (og av eyw (ffiriv, axonwfie'^a öh t^öb ' 
TO diöovai öLüTiv xo£ xo KoXd^ea&ai dmaliog d5iY,ovv%a 
aga xo avxd ycaXeig; 

den*; aus dem yevvalwg t(p loyo) mit dem- fjtagwgwv auf das ifjiao- 
waneg largip nagixofv, in wei- rvgov im Beginne des 21. Kapitels 
chem das yevvcdwq wieder die Be- an und geht dann mit einer Ruhe, 
fangenheit des Polos verlacht, der als ob er den Polos gar nicht lächer- 
Adyoc, die Logik, dem ol noXXol lieh gemacht hätte, zu dem zwei- 
avS-ofonoi, auf deren Urteil sich ten Bifferenzpnnkte über, zu der 
der Rhetor berufen hatte, gegen- Beleuchtung^ der Frage :^ to aöi- 
übertritt und der Vergleich sehr xavvra öidovai ölxtpf aga fiiyi- 
deutlich bezeichnet, dafs Polos ein crov tmv xaxwv iiniv ^ fAB%ov 
kranker Mann sei« Als sich dann xo fiij Siöovai, Auch hier stellt 
der Rhetor vollends ergiebt, schenkt er seine Frage ganz der Auffas- 
ihm Sokrates die Rute nicht: er sungsgabe des jungen Rhetors an- 
wiederholt das, was er oben be- gemessen, den übrigens, wie wir 
hauptet hatte und jetzt bewiesen sahen, Gorgias in seinem Urteile 
hat, Wort für Wort: ovr' av iyw gar nicht überragt, ihm deshalb 
ovt' av ai) ovz^ äXkog ovöslg auch nirgends helfend beispringt 
Si^air' av x. r. k., er erklärt ihm, Sokrates identifiziert das SiSovai 
wie, nach unserer Ausdrucks weise, Slxrjv und das xoXa^ea^aL dixalcog. 
Beweis und Beweis ein grofser Un- Unter dem letzteren versteht Polos 
terschied sei (ogag avv, 6 l^y^og das, was er im 28. Kapitel so schroff 
naga^tov SXeyxov nagaßakkofu- bezeichnete : das atgeßlova^i und 
voq ort (yvÖBv ^oucev); er spielt ixrifjivsad'acvL,&,w, Sokrates giebt 
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32. 2ii. *lEx€is ovv Xiyeiv, cSg ovxl %ct yc dUaia 
navra xaXa eati, xa^' oaov ölutuia; xal diaaxetpdfie- 
vog bItzL 

n£lA. IdXkd fjioi donei, cS StiKgates* 

2Q, ^KOTtec dl] Tcal tode ' aga ei %Lg ri noielf ivdyxri 
ZI elvac Kai ndaxov vnb Tovtov %ov noiovvTog; 

nüA. TS^oiye daxel. 

2ii, Aqa rovto ndaxov, o ro Ttoiovv noul^ xal toi^ 
ovrovy olov Tioul %b Ttoiovv; Hyta dk %h roiovöe' b% tig 
zvnT€i, dvdyxTf ti TVTtrsad'ai ; 

nSlA. ^AvdyKr], 

2Q» Kctl ei aq>6dQa %vn%ei ^ tax^ 6 TVTttwv, ovTot 
xal tb tVTtxopLBVov %v7CT€a^ai; 

niiyl. Nal. 

2ii, Toiovtov aga nd&og %^ TVTtrofiivfp lavlv, olov 
av Tb fVTcrov Ttoiij; 

TLSiA. ndvv ye. 

2ii. Ovxovv Kai bI xasi rig, dvdyyct] ti xdead'ai; 

niiA. IKag ydg ov; 

2ii. Kai et aq>6dQa ye xdei rj alyeivoigf ovt(o xae- 
ad-ai TO Kaofjtevov dg av Tb icäov ycdtj; 

nüA. ndvv ye. 

2i2. OvKovv xai ei Tifivei Tig, o avrbg Xoyog; Ti- 
fiveTai yaQ ti, 

nQA. Nal. 

2Q. Kai ei fiiya ye rj ßadv Tb Tfi^fia rj dXyeivov, 
TOiovTov Tfi^fitt TifiveTai Tb Tefivofievov y olov Tb TifAvov 
Tif4vec; 

niiA. OalveTai. 

2£2. 2vkXi]ßör}v öfj oga ei OfnoXoyelg, o Sqti ^Xeyov, 

ihm also statt des abstraktea einen nächsten Frage ihn ermahnt mit 

konkreten Begriff. Den kann der Überlegung zu sprechen: diaaxs- 

Rhetor fassen und antwortet des- tpauevog dni. 
halb ohne Zaudern zustimmend: Kap. 82. Sokrates schliebt in 

iytryey sodafs Sokrates bei seiner folgender Weise weiter: das 61- 
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negl ndvzwVf olov Sv Ttotfj to Ttoiovv, Toiovtov to Tca- 
üxov Ttdaxeiv. 

na^. VAA' ofioXoycj. 

2ii. TovTWv öi] ofioXoyovf^dvwv , to dlKtjv öidovai . 
TtozBQOv naoxBiv tI eaziv rj Ttouiv; 

n£l^. lAvdyxrjy c3 SoiKgareg, nauxBiv. 

2ii, Ovxovv VTto Tivog noiovvtog;- 

na^. Ilcag ydg ov; vTto ye .tov xoXd^ovTog, 

2£i, 'O ök oQ^fSg TLoXaKtov diKaiwg TtoXaCei] 

nn^. Nal. 

-S'ß. Jlycata Ttotwv ij ov; 

nSlA, JUaia. 

2£i. Ovxovv 6 xoXa^ofievog öixrjv öiiovg dUaia 
TtaaxBi; 

nSlA. Oalvexai. 

2i2. Td de öUavd tcov %aXd w^oXoyrjTai; 

n^A. ndvv ye. 

2ii. TovTUßv aqa 6 iikv noui y.aXdj 6 de Ttdaxsiy 
6 xoXa^ofisvog. 

xaiov ist immer ein xakov; jedem Glieder in solchem Wechselverhält- 

noietv entspricht ein ndaxBiv und nis zueinander stehen, dafs das eine 

zwar: olov äv Ttoiy to noiovv, das andere immer voraussetzt oder 

TOiovtov TO Ttdaxov Tidaxsi ; dem nach sich zieht , und dafs beiden 

ölxjiv Siöovai als einem ndaxsiv immer einunddieselbe qualitative 

steht als TTo/ftr das ;foAa^££9' gegen- Bestimmung zukommen mufs''. 
über; dem Sixalwg xoXa^eiv ent- Die Gedankenentwicklung des 

spricht als ndaxsiv das öixalmg Sokrates hält sich streng auf logi- 

xoXd^soS^ai; deröixixlwgxoXal^O'' schem Gebiete; seine Fragen sind 

fievog erleidet, erfährt also ein 6£- daher kurz und bündig. Des Polos 

xaiov imd, da das ölxaiov immer Antworten sind entschiedener zu- 

ein xaXov ist, auch ein xaXov. stimmend als früher; er scheint also 

Die Ausgabe von Deuschle-Gron seiner Verlegenheit Meister gewor- 

erwähnt hier mit Recht : „Der Ge- den zu sein und folgt offenbar der 

gensatz des TtoisZv und ndaxBLV Deduktion des Sokrates, wie ein 

d. i. der Aktivität und Passivität hat Mann, den etwas ihm Neues inter- 

durch Plato den Wert einer Kate- essiert. Nur einmal unter seinen 

gorie erhalten d. i. eines allgemei- vielen Antworten findet sich ein 

nen Gesichtspunktes, nach dem — cpee/i^fra/, dagegen wiederholen sich 

logisch — Objekte des Denkens be- das dvdyxy und das ndw ys u. a., 

trachtet werden können. Zugleich auch das cAAa der Antwort — 

stellt er fest, dafs diese Kategorie «AAa ßoi öoxei, dXX^ bfioXoy^ — 

relative Natur hat, oder dafs ihre welches einer stärkeren Versiehe- 
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n£i^. Nal. 

88. 2Q, Ovxovv eXneQ ycaXa, aya^ä; rj yaq YjSia 

na^. ^AvayyLT]. 

2£2. Idyad^ä aga Ttadx^i 6 öUrjv didovg. 

2ii. ^ütpeXeirai aqa; 

nn^. Nal. 

2£i. Idga fjvTtCQ iyct) vTtoka^ßdva) rijv (oq>il€iav; 
ßsXricDv T'^v xffvxrjv ylyveTai, eirteg dixaitog xoXd^erai; 

nilA, Elxog ys. 

2i2. Kaxlag äga tpvxrjg dTtaXXdtTexat 6 äUrjv ^i- 
dovg; 

nii^. Nal. 

2ii. Aq^ ovv tov fisylarov aTtaXXdrreTai xaxov; wöe 
dk axcTtei' iv XQVf^^'^^^ xaraauev^ dv&Q(a7tov nanlav 
SXXtjv Tivd ivoQqg rj nevlav; 



rung oder auch Abweisung ent- 
spricht, gleich unserem ,,ja, ja*^ 
oder ,,nein, nein**. So heifst aiso 
das akkd fioi öoxsZ »ja, ich bin 
der Ansicht*. 

Kap. 33. Der Gedanke ist; der 
Ungerechte, welcher eine gerechte 
Strafe erleidet, erfahrt damit ein 
dya&ov {dyad-i ndaxsi) und zwar, 
da das dya&öv nach der früheren 
Darlegung entweder ein ^&v oder 
ein (o<piXifiov ist, von einem ^&v, 
aber hier nicht die Rede sein kann, 
ein wg>6Xißov, einen Nutzen an sei- 
ner Seele ; denn er wird von einer 

xcucla y^xv^ ^'^^J ^1*8® ^^^^ ^s* 
das aiaxiOTOV und folglich auch 
das xdxiotov, was es giebt. 

Die Antworten des Polos sind 
fär ihn charakteristisch und geben, 
richtig verstanden, der sonst trocken 
logischen Auseinandersetzung le- 
bendige Frische. Das sbcsg xakd, 
dyad-d; die erste Frage des Sokra- 
tes, beantwortet er, durch das ^ 
yag rjösa t} (otpeXifia an die frühere 



Darlegung erinnert, mit einem kräf- 
tigen dvdyxTj, die sich aus die- 
ser ersten klar ergebene Folgerung 
{dya^ aQa ndaxsi 6 6Lxr[v öi- 
6oyg) aber, weil ihm das dyafov 
Ttdaxsiv mit dem dlxriv öiöovai 
immer noch nicht so recht zu stim- 
men scheint, nur mit einem %oixsv. 
Auf die Frage aQ^ ovv xov fisyl- 
azov dnaXXdttszai xaxov; zögert 
er mit der Antwort, weil er sich 
nicht recht klar ist, ,ob die xaxia 
wvY^g auch das gröfste Übel sei. 
Daher des Sokrates wös 6h oxo- 
it€i' und die den Charakter des 
Rhetors berücksichtigenden Zwi- 
schenfragen, deren erste {iv x^ 
fjidtwv xataaxsvy x, r. k.) semc 
schwächste Seite, die Habsucht, die 
Gier nach Erwerb, berührt und da- 
her auch eine eifrige Doppelantwort 
erzielt: ovx, cAA« Tcevlav. Der ns- 
via zu entgehen, ist ja die Haupt- 
aufgabe seines Lebens. Die Frage, 
welche von der aofiaxoq xata- 
(fxevij redet, beantwortet er da- 
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nSiA. OvK, aXXä Tievlav. 

2i2. TL d^ h cdfioTog naTaauev^; xaxiav av gpij- 
oaig aa&iveiav elvai xal vooov xal alaxog xat vä toi- 
avta ; 

nSlA. Eytoye. 

2£i. Ovxovv xflfi h xpvxfj Ttovriqlav fiyel xivä eltfcci; 

JISiA. Tliag yäg ov; 

2Q, Tavrtjv ovv ovyt aömiav nalelg xac &ixa^Lttv 
y,ai deiklav aal va zocavra; 

nSiA. Ilavv fikv ovv. 

2£i. Ovxovv xQri(jLax(av xai aoifiaTog xai ^xVSt 
TQLtäv ovTwv, TQitrag eiQrjuag novriQiag, Ttevlav, vocov, 
admlav; 

nn^. Nal. 

2ii. Tlg ovv rovrwv zwv movrjQiwv aiaxl(fTrj ; ovx 17 
ädiTcla xai cvXXTJßörjv ij rrjg tpvx'qg 7tovr]Qla\ 

n£2A. nolv ye. 

2i2. El dl} <xia%Laxri, xai ytaxiarr]; 

JliiA. nwg, w 2(üXQaTeg, Uyeig; 

2ii. ^iidi' äel ro aiaxtotov ijroi XvTirjv fjteylarrjv 
nagixov i] ßXdßfjv ij äfiqyoTeQa aiaxi'Otov lativ Ix t(av 
fjjfioXoyrjfiivcav ev t(j> iixrtQOüd'Bv. 

nSlA. MdXiaxa. 

2Q. Aia%ia%ov öh adixla nal avfXTtaaa tpvxrjg novtj^ 
Qia vvv drj (Of^oXoyrjrac fiiilv; 

nSlA. 'QftoXoyrjTai ydg, 

2Q. OvTLovv ij dvuiQOTatov loti nal dvlq VTcefßdX- 
Xov aXaxi'OTOv tovtwv ka%lv rj ßXdßj] ij d^q>6T€Qa; 

gegen einfach. Bafs Sokrates nur 1^17 und ihnen entsprechend vo- 

mit der ersten Frage gescherzt hat, aog und aöixla d. i. voao^ <f<6- 

zeigt doch wohl klar die Zusam- fjiarog xai voaoq tpvxfjg. Die Geld- 

menstellung von x^f^'^fx, aöfia^ frage liegt dem Sophisten wohl 

V^XV> ^ic ▼on Ttsvltty vooogy döt- noch im Sinne, als er dem ein- 

geüx: Geld, Leib und Seele sind drei fachen Schlufs si öij alaxloztj, xai 

logisch nicht zu koordinierende Be- xcaäcrrj erst zögernd zustimmt In 

griffe, so wenig wie Armut, Krank- der nächsten Frage sind dvia^ag 

heit und Ungerechtigkeit : logisch und dyla synonym mit^ hmr^^og 

gleichen Wert haben nur (TcJ/uee und und kvnri; denn dviagog ist der 
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2£i* Idg^ ovv dXyeivoTeQov iari tov 7civea&ai xa2 
xafiveiv To aömov ehai xal axoXaarov xae öeilov Tcal 

nSiA, Ovy, ifjLOiye doxei, w 2a)ycQaTeg, and tov- 
Ttav ye. 

2i2. ^Y7tBQq>vBl xivi aga wg (ueyalrj ßhißf) xal xax(^ 
'd'avfiaalip vTteQßdXXovaa rakXa i^ t'^g tfJvx^g novr]Qla ai- 
axiOTOv loTt TtdvTdüv, iTteidri ovyt, dlyriöovi ye, (og 6 abg 
Xoyog. 

na^. 0alv€%ai. 

2ii. *AXXd ixriv nov %b ye liByLaxji ßXdßji vTteQßdX- 
Xov fiiyiazov Sv xaxdv €ir] rwv ovTOiv, 

n£iui. NaL 

2ii. ^H dSixla aga xal tj axoXaalcc xal f] aXXt] xfw- 
Xrjg novv^Qia fxiyiOTov xwv ovnov na^ov laxiv; 

nSiA. (Daivexai. 

84. 2£i, Tlg ovv rix^r] nevlccg aTcaXXdtrei; ov XQtj- 
fiaTiarinrj ; 

nSiA. NaL 

2£i. Tlg öh voaov; ovx laxQiKij; 

niiA. ^Avdynrj. 

2Q. Tlg ök Ttovrjglag aal ddiialag; et fxrj ovTiog ei- 

Gegensatz von rjSvg. Die Frage ^ xal ^ dxoXaala xal ij äXhi tpv 
äviq vTts^ßdkXov acaxiorov iativ xv^ Ttornola. 



% ß^ßv}^^ ^^^ gleich der obiffen Kap. sL Das Kapitel schlierst 

71 kvTt^ 71 ßlißy ataxiozov; Mit die Beweisführung mit dem Satze: 

geschicktem Scherz flicht nun So- der Glöcklichste ist 6 fiTj I^q)v xa- 

krates im folgenden die Begriffe xlav iv t/w/y, der nächst Glück- 

dxoXaavov und dxokaalcc ein, die liehe o dnaXkaxxofiEvoq xaxlag, 

ja in ihrem Gebrauche freilich Sy- d. i. 6 ölxfpf öiöovg, der Unglück- 

nonyma zu ädixov und döixla, liebste aber o ^x^'^ dötxlav xal 

ihrer Etymologie nach aber nur die tjm dnaXXarrofisvoq d. h. der von 

Negation zu dem xohxi^ead'ai sind; Polos so gepriesene Tyrann der 

Sokrates läfst sie deshalb auch nur Macedonier. 

so mit unterlaufen: xo äSixov bI- Sokrates beginnt scherzend wie- 

vai xal dxoXaaxov xal ösikov xal der mit der x^fMixwv xaxaaxeyij' 

dfjux^, in zweiter Steile, übertönt Dafs es ihm damit nicht Ernst ist, 

von der Fülle der anderen drei beweist unser Kapitel deutlich. Er 

Ausdrücke; und ebenso ^ dSixla läfst die xQVf^f^^^'^^^ > ^^ über- 
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Ttogelg, wde axoTtei ' nol ayofiev xai Ttagä zlvag rovg xcr- 
fivovrag ra acificera; 

nSiA. Ilaga %ovg iar^ovg, (o SaiTcgareg. 

2i2, Hol ök Tovg dömovvTag aal rovg aKolaaTalvovrag; 

nSlA. Ilagä rovg dmatTTccg Xiyeig; 

2ii. Ovycovv äUrjv öüaovTag; 

n£lA. 0r]/AL 

2ii. ^Aq^ ovv ov öiTcaiotTvvij rivl xQ^fi^voi xoXa^ov- 
aiv ol OQ&wg noXa^ovreg; 

nüA. JijXov öij. 

2ii. XQTjfiatiaTiiifj (ilv Sga TtBvlag aTtaXXdvvei, ia- 
TQix^ ob vooov^ äUrj dh änolaalag xal adixlag, 

nüA. OalvBTai. 

2£i. TL ovv TovTwv xaXXiOTov eariv cSv Xiyu); 

JIÜA. Tivwv liyBig; 

2i2, XQTjfiaTiatixfjg, iaTQixrjg, dlxrig. 

nilA, IIoXv diaq)iQBt, w Stayigareg, ij ölxrj, 

2ii. OvAOvv av {jroi 'qöovfjv TtXBlatrjv Ttoiel rj ü.q>e- 
Xeiav rj afKpoTBQa, bXtcbq ytaXXiarov botcv; 

nSiA. Nal. 

2i2. ''Aq^ ovv %b iaTQBvBü&ai ijW iari, xal xaiQOv- 
aiv 01 ioTQBvofXBVoi; 

niiA. Ovx BfioiyB doneZ. 

2ii, 'AXX' (0(piXi^6v yB. rj yag; 

nUA. Nal. 

2i2. MByaXov yaQ xanov aTtaXXoTtBTai, wgtb Xvai- 
vbXbZ vuofiBlvat Trjv dXyrjöova xal vyul Blvai, 

niiA. Jlaig ydg ov; 

2£i. Ag^ ovv ovxmg av tvbqI üd)(ia Bvöaiftoviararog 
av^QWTtog Bttj, lazQBvofiBvog, rj firjdh xdfjivwv dqxriv; 

flüssig beiseite und fragt nicht : nol dnccXXdzzsi x, r. k., nicht äg* ovv 

ayofisv xov Ttivr^ra, sondern stellt ro nlovreiv fjdv iari, sondern läfst 

nur die xdfivovreg den döixovv- zum zweitenmale die Geldfrage fal- 

T€q entgegen ; er sagt weiter unten, len und beginnt mit dem «^ ' ovv zo 

nachdem er noch einmal diexgfjfia- iazQSvsa^ai fjöv iaztv. Er scheint 

ziözixii einleitend verwertet hat: schliefslich den XQVf^^'^^^f^Ö^ ^^ 

Xgijßixziozixri fjthv äga nsvlaq zu vergessen und fragt: dg* ovv 



ropriAS. ' • 77 

2Q. Ov yäg rovr^ tjv evdai^ovla , (og eome, xaxov 

nQA. ^Eari Tavra. 

2ii. TL 8i ; ad-kuategog noreQog dvolv ixovtwv xa- 
y,bv cÜT^ iv acifiaTi, eXr^ h tpvxfj, o lanQBVOfiBVog xai auaX- 
kaiTOf^evog tov xaycov, ^ 6 fiij latQevofisvog, ^x^^ ^^j 

nSlA, 0alv€tal fioi 6 firj iomQBvofievog, 

2i2. Ovxovv To öUriv öidovai fieylarov xaxov dnaX- 
Xayij rjv, TtovrjQlag; 

nn^. !ffy ydg. 

2Q. 2(jt}q)Qovl^€i yaQ Ttov xai dixaiOTigovg Ttoul xai 
iaTQtyiii ylyveTai novriglag 17 äUr], 

nn^. Nal. 

2ii. EvöaLfioviOTonog (lev äga 6 fi^ l';^aiv xaxlav iv 
iIjvx'^9 Bfteiö^ TovTo fiiyia%ov roiv xaxccüy eq>avr]* 

JISiA. JrjXov dri. 

2ii. JevTBQog diiJTVov 6 dnaXXazvofievog, 

n£2A. ""Eoixev. 

^ß. Ovtog ö^ Tjv 6 vov&eTOv^€v6g %e xai eTttTtXtjT^ 
TOf^evog xal dUrjv didovg, 

nilA. Nal. 

3ß. KaxiGta aga Cfj b ex^^ döixlav xai f^ij anaX" 
XaTTOfievog. 

n£i^, 0aiveTai. 

2£i. Ovnovv ovvog rvyxdvec äv og av ra fieyiara 
ddixüiv xal xQf^f^^'^^Q [xeyiaviß döixl(f SiaTtQd^rinai äoTe 

ovtog av tc e gl a w fia evöai- Stelle : öcxtj dh axoXaaia^q xal döc- 

fjLOvioxsQog X. r. k. und dd^Xuoxe- xlaq. Dem öLxriv öidovg hilft So- 

goq TtoxBQoq övolv ixovzoiv xa- krates von der schroffen Auffas- 

xbv €Lz' iv acifiazi stz' iv sung des Polos, der dabei nur an 

xpvxv ^' ^- ^- ^ übrigen möchte ein azQsßkovoS^ai und ixzifive- 

ich in den Fragen des Sokrates noch od'ai, an Kreuzigung und an Schei- 

auf drei Stellen aufmerksam ma- terhaufen dachte, hinüber zu einer 

eben. Die dxoXaala, welche im ma fsvolleren Bedeutung mit den 

vorigen Kapitel nur so herlief neben Wort,en : ovzog 6^ ijv 6 yovd'szov- 

der dötxLa und der dU-ri ywxyJQ fisvog zs xal imTiXtjzzo/ASvog xal 

novTigla, rückt jetzt in aie erste (id est) ölxijv öiöovg. Die Rheto- 
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äanBQ av (pfig ^AgxiXaov naQsaxevdad'ai xal toig aXXovg 
rvQavvovgy xal ^Togag xal äwaarag; 

35* 2ii. 2xeddv yocQ Ttov ovroif w agiare, t6 av%b 
öiaTtengayfievoi eial, üotcsq av et xtg voig fxeyioToig vo- 
ari^aat avvtoxofjLBvog äucfcgd^aiTO firj didavai dlurjv xdv 
Ttegl rb acS^a aptaQrrjfiavtüv rolg iargoig firjäk iargeve- 
üdxxi, q>oßov/^svog, (oaTtegavel Ttalg, rb xdea&ai xal ri" 
(xveo^aiy ovi aXyecvov. rj ov doxel aal aol ovratg; 

niiul. ^ftoiye. 

2ii. 'Ayvodiv ye, dg eoixev, olov iariv i^ vyUut xo^ 
aQBTTi awixaxog, ytcvdvvevovai yag Ix raiv vvv rifiiv wfio^ 
Xoyrjfiiv(üv %oiov%6v %i tzolbIv %al ol z'^v dlxrjv q>BvyoV'' 
TBg, 10 IIcükBj vb alyBivbv avrov xa^ogäv, ngog dk %b 



ren endlich verhöhnt er in den letz- 
ten Worten: rovs a^ovq Tugdv- 
vovq, xal Si^ogag xal öwdozag 
d. i. die anderen Tyrannen, sowohl 
Rhetoren als auch Dynasten. Um 
die Bedeutung dieser Worte her- 
vorzuheben, habe ich hinter tv- 
gdwovg ein Komma gesetzt. Für 
Folos scheint nur die eine Antwort 
charakteristisch zu sein : ttoAv öicc- 
ipigsiy (o Üiüxgaxeq, ^ dlxtj. Er 
gieot sie mit einem gewissen Eifer, 
nicht weil er von dem Werte der 
SlxTj im Herzen so überzeugt ist; 
hat er doch bisher immer das Gegen- 
teil bewiesen; sondern weil ihm 
seines Meisters Gorgias Erklärung 
der Rhetorik aus dem 9. Kapitel im 
Gedächtnis ist: zavTfjg xolvw xijg 
nsid'Ovg Xfyo), xijg iv roXg^ öixa- 
OTTjgloigxat Ttsgl rovzatv S 
iari ölxaid xe xal äöixa. 

Kap« 85« Dieses Kapitel reka- 
pituliert das Gesagte in seiner letz- 
ten Hälfte und stellt die bisher ge- 
wonnenen Resultate zusammen, zum 
Schlufs noch einmal das zustim- 
mende Zeugnis des Polos fordernd. 
Wir würden zusammenfassend sa- 
gen : das äötxBlv ist das gröfste Übel ; 



aber schlimmer ist innerhalb seines 
Bereiches xo döixovvxa fih öiöo- 
vai 6lx7]v d. h. wie wir wieaer mit 
Umstellung der Yerbalbegriffe sagen 
„unrecht thun ohne Bufse'^, weil 
es eine ififiovri xov xaxov be- 
zeichnet; weniger schlimm dagegen 
x6 dSixovvxa Slxrjv öiöovaif weil 
das ölxrpf öiöovai eine dnaXkayii 
xov xaxov ist. 

In Bezug auf den ersten Teil des 
Kapitels ist daran zu erinnern, dafs 
Sokrates wieder die xg^ßdx<ov xa^ 
xaaxevn aus dem Spiele läfst und 
nur die Verhältnisse des Leibes und 
die der Seele vergleicht, die Krank- 
heit und die Ungerechtigkeit. Der 
körperlich Kranke, sagt er, büfst 
die Ttsgl xb adSfjia afjuxoxi^fiaxa, 
das was er auf dem Gebiete des 
Leiblichen gesündigt hat, durch ein 
dXysivov, welches der Arzt, der 
auf diesem Felde geltende Richter, 
über ihn wie eine Strafe verhängt. 
Der geistig Kranke nun und der 
körperlich Kranke sollen beide 
gleich handeln ; der voa<5v und der 
aöixwv sollen es nicht machen, wie 
die, welche die Bufse fliehen (xot- 

OVXOV XL TtOlSlV xal ol X7JV 61" 
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wqiiXifiov rvg>Xüßg ^x^iv aal ayvoelv, oa(p a^kidTBQOv iavi 
firi vyiovg üdpLaroq (iri vyiel tl/vxfj avvoixeiv, älkä aot&qq 
Tfcal ddU(p Kai avoaltf. o&ev aal näv noiovaiv äave öl" 
xriv fii] didövai firjä^ anaXXdTTeo&ai %ov fteyiatov xaxov, 
xttl XQ^f^ctta nagaanevaCofievoi xal g>lXovg xal oniog Sv 
wüLV wg 7tL^avwxa%oi Xiyecv. ei dk '^(ielg akrj&fj (afiO" 
Xopjxafiev, (o Ilwley ag* ala^dvei %d (TVfißalvovra Ix tov 
Xofov; 7] ßovXei cvkXoyiaw^e^a avTa; 

n£i^. El fiij aol ye akkwg doxel. 

2i2. Aq^ ovv av^ßalvec iiiyiaxov xaxbv fi ddixla xal 
TO döixelv; 

niiul. 0alvsTal ye. 

2i2, Kai fi^v OTtaXlayt] ye kqxxvrj tovtov tov xaxov 
TO ölxrjv didavtti; 

nilA. Kivövvevei. 

2Si. Tö äi ye (li öiöovai ififxov^ tov xaxov; 

nQA. Nat. 

2ii. JevTBQOv aga euvl Twy xaxwv fieyi&ei to adir 
xelv %6 öh ädixovvra iii] didovai äixtjv ndvT(ov fiiyi- 
üTOV re xal tcqwtov xaxwv n€q>vxev, 

niiA. ^Eoixev. 

2i2. Aq' ovv Tteql vovrov, o) q)lXef r]f^(peaßrjV'ijaa'- 
fi€Vy av (ikv tov 'Agx^Xaov eväaifiovi^iüv tov tä iiiyiota 
ddixovvta öixrjv ovöefilav öiöovta, iyd) dh tovvavtlov 
olofievog, elt^ ^Agx^Xaog eit^ äilog dv^QCJTccjv ootiaovy 
(ATI öidwüL öUr]v ddixijjv, tovt(p TtQoarjxeiv d^Xl(p elvat 
diaq>eQ6vt6}g twv aXXcov dvd'qwTtiav ^ xai dei tov döt-^ 

xtjv <pevyovT€q) und nur das aX- len nicht immer nach Gelderwerb 

yeivov derselben im Auge haben trachten und nach Freunden, denen 

{cdxov «> tov dlxTpf ötdovai), son- sie das Geld aus der Tasche ziehen 

dem die geistig Kranken sollen (man beachte die Stellung ;^(>i7juara 

überzeugt sein, dafs es schlimmer, Teagaoxsva^ofisvoi xal q)iXovg) 

unglücklicher ist ovvoixeZv fiij und sollen auch nicht das erstreben, 

vyisZ ipvxv »*" •i'*« ungesunde was Gorgias und Polos Rhetorik 

Seele gebunden sein«, firi vyiovg nennen; sie sollen nicht drifupv^ 

owfjiarog d. i. ij awoixsiv fi^ vyceZ yol Ttfi^ovc^ werden wollen {onopg 

Cfofiati »als an einen nicht gesun- av <oaiv wq TCi^avciraroi Xi- 

den Körper gefesselt sein*". Sie sol- yeiv). 
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Tiovvra Tov äöiKOVfiivov a^XtcjTeqov elvai xai rov firj öi- 
öovTa dixrjv tov didovTog; ov zavx^ yv za vtc^ kfiov Is- 
yo^eva; 

nSlA. Nal. 

2i2. Ouxovv änodidecxTat oti akri&^ sXiyero; 

nSlA. 0alv€TaL. 

'36, 2i2, Ehv ei ovv dfj tavza aXrj&fj, w JTwÄ«, 
Tcg 1^ f4€ydXrj xgeLa eavi T^g QtiTOQixfjg; deZ fjLev yäqmdf^ 
Ix T(jjv vvv (jjfioXoyr]fj,iv(ov avTov iavrov fialiGTa (pvXaxretv 
OTttag fjti aäinijaei, wg Ixavov xanov e^ovra. ov yccg; 

nSlA. ndvv ye. 

2Q. ^äv Ö€ ye adixijaT] ^ avTog rj aXXog rig wv av 
xijörjTai, avxbv exovTa livac exelaef OTtov (og raxiova dui- 
aec dUrjv, TcaQa tov dtxaarijvf äoTteg Tcagä tov iavQOVy 
OTtevdovTa OTttog fiij eyxQovia&hv ro voarjfAa rfjg admlag 
vTcovXov rijv xfjvxrjv Tcoitjaei xal avLaxov* ^ Ttüg Xiycj/jiev, 
o) ndjXe, eirteQ rä tzqotbqov fjLivei f^fxlv of^oloy^fiaTa; ovx 
avdyxt] ravTU exelvoig ovto) fikv ovfiqxoveiv, aXXwg dk fiij ; 

nSlA. TL yoLQ dij q)(ofiev, (o 2ojxQaTeg; 

2Q. ^Eni fikv dga to djtoXoyeiüd'ai VTthq rrjg ddi- 
xlag T^^ avTOv rj yovitov t] iTulgcuv rj nalöwv rj jtaxQidog 

Kap« 36. Sokrates zieht die Nutz- Für das Folgende ist an das zu 

au Wendung aus dem bisher Dedu- erinnern, was Gorgias im 7. Kapi- 

zierten und beantwortet, auf das tel von seiner Kunst gerühmt hat: 

Hauptthema des Dialogs zurück- onsQ iarlv ry dXTjS^sla fieyiazov 

gehend, die Frage xlg jj ;c()f /« iozl dya&bv avzolq xotq av&geSnoiß' 

T^g QiftOQixfiq. Die Art, wie er und rb neld'eiv ^sycoy* olov r^ sl- 

dies thut, zei^ das ironische, sar- vai toig Xoyoig xal iv StxaarTi^ 

kastische fieydXri an und der Grund, qLi^ öcxccardg x. x. k. Gorgias hat 

den er für Aufwerfung seiner Frage sie also hingestellt als ein Gut, 

angiebt. Er sagt nicht: „denn wir welches für jeden, der es besitze, 

dürfen unser Hauptthema nicht von grofsem Werte sei, und als ein 

aufser Acht lassen"^, sondern: „denn solches, das man auch im Dienste 

wir haben allen Grund, vor einem seiner Freunde trefflich verwerten 

döix^tv auf der Hut zu sein, das könne. Den letzteren Punkt hat 

uns Übel die Hülle und Fülle ein- Sokrates im^Auge, wenn er sagt rj 

tragen würde {(og Ixavov xaxov äklog xig wv av xi^dtjxai oder, in 

?Sovxa). Wie tragikomisch klingt rhetorischer Weise, w yoviwv tj 

nach dieser bitteren Pille die Stimme kxal^cov rj nalömv tj naxQiöog, 

des Polos, wenn er antwortet: Gorgias und Polos haben den Wert 

naw ye! der Rhetorik in der Kunst gesucht, 
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aöixovarjg ov XQriüipiog oväkv 17 ^tjTOQiKrj ^filv, ta IlwXe, 
el (ifi bX tlq vnokäßoL iftl tovvovtIov , TuxTVjyofeZv d%lv 
(laXiaxa (lev iavrov, STtsiva de xal twv oineiwVy kuI tc5v 
aXXwv, og av ael t€5v (pllwv Tvyxdvj] aöixavy xae firj ano^ 
yLQVTVtBad-aty all^ eig zb tpavegov äyeiv ro adl%r}(ia^ %va 
6^ dlxriv xal vyi^g ydvi^Tai, avayxa^eiv dh xal amov xal 
%ovg alkovg fjt^ arcoäeiXiav, äila 7teiQi%eiv iivaarta xal 
avÖQeUog, äoftSQ xifiveiv xal xdeiv iaTQ^, %o ayaSw xal 
xalov dicixavTa, fiij vrcakoyt^ojiBvov %o dXyeivov, eav 
fiiv ys Tskriyciv a^ia i^öix7]x<ag iß, %vn%Biv Ttaqixortay lav 
dh dsa^ov, delv^ eav dk ^rjfxiag^ anoTlvovra, iäv dk q>vyrjg, 
q)evyovTa, iicv dk ^dvarov, anod^rioxoma , avtov Ttgta- 
xov Qv%a xoTijyoQov xal ovtov xal rwv aJUa;y oixelaav xal 
im rovTO XQvipt^vov rfj QrjtOQtxfj , ontag av xaixaöijXiav 
Toüy aäixrjfiaTwv yi,yvofiivwv anaXkavswvrai tov fieyi" 
dzov xaxov, idixlag, q>iSfÄBV ovttüg ij firj qxSfisv, w üwle ; 



tov döixovvta verteidigen, vor der 
Strafe retten zu können und vor 
dem Richter. Sokrates sagt: „Ja, 
vor den Richter muts man gehen 
mit dem äöucwv, aber, wie man mit 
einem Kranken zum Arzte gehf 
Die dSixla ist auch ein voaijfjia, 
und das darf nicht aus einem aku- 
ten zu einem chronischen iiyx9^ 
vlad-$v) werden^ darf die Tiefe der 
Seele nicht anfaulen machen (vnov- 
kov7iaiijaei)vLnA ihr die Möglichkeit 
der Heilung nehmen {xal avlarov 
„Aas hei£st, unheilbar^). Nach die- 
ser kaum mifszuverstehenden An- 
deutung unt^brkht er sich und 
fordert den jungen Rbetor, dessen 
Kunst er so scharf gekennzeichnet, 
zur Zustimmung auf und erhält die 
Antwort: „Ja, was sollen wir da (^) 
sagen, o Sokrates?" eine Antwort, 
die nicht nachdrücklich bejaht an 
dieser Stelle, wie Beuschle und 
Gron meinen, sondern welche die 
Verlegenheit des Polos kundgiebt 
Sokrates schliefst dann weiter: „da 
ein dnokoyeTad-ac imh^ rw$ dSi- 
xlccq überhaupt nicht von Nutzen 
Plato, Gorgifts. 



rst, so kann auch in Bezug hierauf 
die Rhetorik nicht von Nutzen sein" 
und fügt dann höhnisch hinzu : "es 
mfifste denn jemand behaupten, sie 
sei nütze zum Gegenteil (int rov- 
vavxlov entsprechend dem inl xo 
dTtokoyeia&ai), anklagen müsse 
man zumeist sich" u. s. w. £in 
Hohn liegt in dieser Annahme, weil 
die Rhetoren an ein solches ino- 
kaßscv gar nicht denken, sondern 
gestandenermafsen das gerade Ge- 
genteil im Auge haben. Seine tiefe 
Verachtung der Rhetorik verraten 
dann die Ausdrücke : firj dnoxpi- 
ntead^airslgrb tpav^Qov äyeiv, 
%va vyifiQ yivrfzai, firj dno- 
deiliäv; aie scherzhafte Ausma- 
lung der Strafe aber, in welcher er 
die Rhetoren nachahmt, d^^utet er 
vorher an mit dem komischen fiv- 
aavxa xal dv&geiwq: „Sehliefs die 
Augen und dann tapfer drauf los, 
es g^te Schläge oder Banden, es 
grite Verbannung oder den Tod!" 
und nach alle dem wieder die naive 
Frage£ (pdifisv ovxfoq tj /ujy <pm(isv, 
w ndüXsf ' 

6 
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nSiA. "Axona fiiv, a SdixQOveg, efioiye donel, tois^ 
fiivToi Mfxngoa&ev iawg aoi ofioloyelvat. 

2ii, Ovxovv rj naxelva kvriov rj vdde avdyxtj cri;/u- 
ßaiveiv; 

niiA. Nai, TovTo ye ovrwg ^/ei. 

2ii. Tovvavtlov öi ye al fietaßalovTa , ei aqa dei 
%iva xaxcHg Ttoielv, eXv' l^^^^y «tre omvovv, iäv (lovov 
fi'q avTog ädix'^tai vno tov ixd'QOv * tovxo fikv yäg evka- 
ßriziov käv dk alXov ääiyc^ € IX'^Qog, 7tav%l VQonip tt«- 
gaoTcevaatiov xal nqanrovxa xal Xeyovra, omag fi^ d(fi 
öixTjv fifiäk 'sMt] Tiagä %bv dixaCTtiv iäv äk i'^^, f^VX^" 
vri%ioVy OTtmg av äiaq>vyr] xal fiij dip dixrjv b kx^Qog^ 
äkV kdv T€ XQvaLov fiQTtaxwg rj TtoXv, jui) anoöiö^ %ov%o 
ctXk^ %%oiv dvaXluxriTaL xai eig iavtov xal eig rovg iav^ 
TOV ädUwg xal ä&iwg^ idv re ^avdfov a^ia i^dixrjxtag 
7], oniog (iri dTto&aveiTai,, fidkiara fikv firiäinoxBy dXk^ 
a&dvatog %a%ai novrjQdg äv, el äe fiij, OTccug dg nkelOTOv 
XQOvov ßiciaevai xoiovrog äv, knl rd xoiavta %fioiyB doxel, 
(jj naXe, 17 ^tjTOQixrj XQV^'^f^^S elvai, eTtel T(p ye firj fiiX- 
kovTc aöixeiv ov f^eydXri rlg fioi öoxei 17 jfßßte avrfjg 

Das Schlnfswort des Sokrates ist derer ausdrückt; er nimmt sodann 
wohl das Stärkste, was Spott und den ersten Vordersatz mit konkre- 
Sarkasmus leisten können. Er be* terem Gedanken wieder auf {iav 
beginnt nicht etwa : „Was aber eure 6h äXXov aöoc^ 6 ix^fog),sa^ dann 
Rhetorik bieten kann, das ist das nicht, wie es dem Sinne nach ge- 
Gegenteil von einer Zurechtweisung nügen wOrde: naQaoxevaariov 
eines fehlenden Menschen."" Nein, oTtwq fii^ 6w öberfv^ sondern ver- 
er stellt als allgemeine Vorbedin- zögert mit dem navxl tQonqt und 
gung einen Satz grober Unsittlich- xal nqdTtovza xal Üyovra den 
keit auf: ei ösl ziva xaxiaq notslv^ Objektivsatz zu naQacxsvaaxiov ; 
wie auch wir sagen: „Mufs man er gesellt dann femer dem d6lx<ag 
einem Böses zufügen, ihn schädi- das dd-^wg und schreitet bis zum 
gen^ ; er scheidet dann malitiös die Aufsersten mit dem ddiivaxog Maxcu 
TfVfc, unter denenjeder sonst ^;^^po/ novnQbg <ov, und nun erst läfst er 
verstanden haben würde , in iÜre die Anwendung der bisherigen De- 
ix^Qov eixB ovxivovv, nimmt also duktion des Dialogs auf die Rheto* 
auch eine Schädigung anderer als rik folgen : inl ta xoiavta sfiqiye 
möglich an ; er giebt in einem paren- öoxbI rj ^moQoa^ x^^^t^p^ sivcu 
thetischen Satze (iav fiovov (irf „da hast du meine Ansicht yon 
avTog — evkaßfftiov) eine War- dem Nutzen der Rhetorik!^ 

nung, die aber zugleich eine Gleich- 

giltigkeit gegen die Schädigung an- 
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elvaif ei ö'^ xal %a%t reg XQ^i^f ^S ^^ /« ''^oig ngoa^ev 
ovöafifj iqxxvT] ovaa. 



37* KA^. Eini ftoi, w XaiQegxav, auovdd^ei tavta 
JSwxQaTtig fj Ttai^ei; 

XAL 'Ef4,ol fiiv douBi, w KakXUXeig, vnBQq>vwg anov^ 
do^eiv* ovökv fiivTöi olov to ccvtov lQia%äv. 

ILAA^ Nij Tovg ^eovg äXk' Ini^fiw, elni fioi, (o 
2(oxQa%€g, notBQOv ae q>a)fiev vvvl CTCovöd^ovTa rj Ttal-' 
^ovTa; et (ikv yag OTtovöd^eig re xai rvyxdvei xav%a dkrj- 



Kap« 37. Im zweiten Teile des 
Dialogs tritt dem Sokrates ein ganz 
anderer Gegner in den Weg, als Polos 
und Gorgias es waren. Der Charak- 
ter des Dialogs wird, entsprechend 
dem Inhalte desselben, strenger, 
herber; bisher wurde die Rhetorik 
von der Philosophie aus dem Felde 
geschlagen ; jetzt wird der Siegerin 
von der Politik und ihrem Ver- 
treter das Recht der Existenz be- 
stritten oder sie wenigstens auf ein 
beschränktes Gebiet verwiesen. Die 
Schärfe des Gegensatzes zwischen 
beiden Männern, welche sich schon 
bei ihrer ersten Begegnung (Kap. 1.) 
zeigte, tritt jetzt immer strenger 
hervor und Rede und Antwort wer- 
den stechender. Der Bau der bei- 
den Rhetoren brach zusammen, weil 
ihnen der Mut der Konsequenz fehlte, 
ireU sie nicht wagten, unsittliche 
Folgerungen zu ziehen; weil ihr 
unsittliches Endziel, die Macht der 
Willkür der Rhetoren ein Luftschlofs 
war; keiner von ihnen hofite ernst- 
lich, dies Ziel jemals zu erreichen. 
Ganz anders mit Kallikles. Ein 
praktischer Staatsmann scheint er 
schon vieles erreicht zu haben, 
scheint er einen nicht anbedeuten- 
den Einflufs beim Demos Athens 
auszuüben. Nicht durch Phantas- 
tereien und Deklamationen sucht 
er Stellung wider den Gegner zu 
gewinnen ; er deckt sich mit einem 



Gedanken, stellt seinen vofiog der 
^aig des Sokrates, wie er es nennt, 
gegenüber und verteidigt seine Po- 
sition mit bewufstem Eigensinn^ 
wenn ich so sagen darf. Die bei- 
den Rhetoren sahen in Sokrates 
eine Art Geistesverwandten; Kal- 
likles erblickt in ihm etwa einen 
geschäftigen Nichtsthuer, einen an- 
spruchsvollen Schwätzer, der in 
einer seines Alters nicht würdigen 
* Weise um einen Schatten kämpft 
und des Lebens wahre Aufgabe nie^ 
mals erkannt hat. 

Gleich die erste Frage des Kal- 
likles klingt scharf. Er wendet 
sich nicht an Sokrates selbst, son- 
dern an dessen Schüler und fragt 
verletzend: „Ist's deinem Lehrer 
Ernst oder treibt er Scherz? •* (nal'^ 
^stv eig. harmlosen Spafs treiben, 
wie die Kinder). Der Schüler des 
Sokrates charakterisiert sich in sei- 
ner Antwort : er erwidert nicht breit 
wie Polos, sondern pafst seine Ant- 
wort streng der Frage in der Form 
an und weist in der Sache den Fra- 
ger zurück: »geh vor die rechte 
Schmiede und frage ihn selber!* 
Kallikles fährt mit Entschiedenheit 
fort: »Ja bei Gott, das will ich!* 
und richtet nun an den alten Mann 
seine Frage in derselben schroffen 
Weise, wie er sie an Ghärephon 
gerichtet hatte. Er begründet dann 
seine Ansicht von einem nal^siv 
6* 
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'9'TJ ovxa a Xdyeig, akXo ri ij f^fiaiv 6 ßlog 'avatevQafi'- 

fjiivog av eirj rdiv äv&giincjy aal ndvta vä ivctvtia tt^ot- 

tOfjLBVy (og ^eoixeVf rj S äeZ; 

2ii. ii KakXUXeig, ei ftrj ri iiv volg avd'QciTtoig ttct- 

^og — TQlg fihv aXXo ti, voig de aXXo ti . — to aivo, 

aXXd Tig 'f]fi(3v tdiov ri %7taaxe nd^og rj ol SXXoi, ovx 

av rjv ^^öiov höel^aa&ai T(p iriQ(p zö iavTov rcd&rjfxa» 

Xiyio <J* ivvoriüag^ ort iyw %b aal av vvv Tvyxdvofiev 

%avv6v Ti TtBnovd'oreg^ iQüivre ävo ovre övolv iKccreQogy 

kyio (ikv ItiXxißidöov re rov KXeivlov xal q)iXoaoq)lag, 

av dk Tov T€ ^Ad^valfßv drjfiov xal rov IIvQiXdfiTcovg. 

aiadwofiai ovv aov ixcunorey xalneg ovrog deivov, ort 

OTtoa^ av q>j} aov td naidind ytal onwg av q)^ ?x*£v, ov 

övvafiivov ävTiXiyeiv , äXX^ avta %al xdrw fieraßaXXofii- 

vov* %v re ti} kxxXtjalif, edv %i aov Xiyovrog 6 ä^fiog 6 

'AS'tivalwv iJifi q>fj ovrwg %xeiv, (levaßaiJXofievog Xiyeig a 

ixelvog ßovXeTon, xal mgog tov IIvQiXdfATtovg veavlav 

%bv xaXov rovTov voiavxa etega Ttirtov^ag * toZg ydq twv 

des Sokrates in schneidender Weise:« Sokrates straft ihn für das Ver- 
«die Welt {fjfmv o ßlog rcSv av- letzende seiner Frage mit dem Ge- 
9^Q<67t(ov) müfste ja verkehrt und danken: «Unsere ersten Voraus- 
yerrückt sein, wenn du recht hat- Setzungen sind verschieden: wäh- 
lest!*' Die Antwort des Sokrates rend mich die Philosophie, die Wahr- 
ist prachtig. Der Gereiztheit des heit, leitet, läfst du dich lenken Von 
Kallikles begegnet er mit gröfster der Rücksicht auf den &^uog, die 
Ruhe. Er giebt ihm, wie zum Nach- nolXol, auf den önfiog der Athe- 
denken,zuuächst einen Gemeinplatz ner, wie du dich bestimmen läfst 
und spart dabei keine Worte : eine durch die Rücksicht auf deinen ju- 
heftigere Antwort würde das rotg gendlichen, schönen Freund, den 
fih> aXXö XI, xolg öh äXko r«, das J^fiog^ den Sohn des Pyrilampes*' 
^ ol äXkoi weggelassen haben. Er (von dessen Schönheit auch die Ko- 
spannt dann ironisch seine Aufmerk- miker erzählten). Er schildert sar- 
keit mit dem ebenfalls umständlich kastisch unter dem* Bilde des Eros 
ausj^eführten Satze ^co 6* iv- des Kallikles Benehmen vor dem 
voticag — rov Kksivlov — wie "Volke: xalne^ Svzog Ssivov (sc. 
breit sagt er: i^^eixe xal av vvv XSysiv) „du bist zwar ein gewal- 
Tvyxdvofisv xavxov xl ntnoy^o- üger Redner«, a^' avia xal xaxoi 
xeg statt rifielg vvv xavxov ndaro- fisxaßaXXofjiivov „aber du drehst 
fjiav und wie überflüssig ist das ovo und windest dich nach rechts und 
ovxs — erst mit dem (piXoao(f>Lag nach links'', wenn du die Stimmung 
vermag Kallikles zu ahnen, worauf des Demos bemerkst d. i. du han- 
Sokrates hinaus will, bis er es in delst nicht nach Grundsätzen, son- 
der Form eines Scherzes, der eine dern nach dem augenblicklichen 
sehr bittere Nufs deckt, erfährt, ndd^og (xoiaika Sxega ninovS'ag). 
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TcccidiKUßv ßovXevfiaai re xai Xoyoig ovx ^^^S ^* «^ hav- 
Tiovc^ai, äoTBy €1 rlg aov Xiyovrog ixaoTOte, a äiä tov^ 
Tovg Xiyetg, &avfid^oi dg aTona kariv, Xawg einoig av 
avt(py ei ßovloio TaXtjd''^ Hysiv, oriy ei fiij Tig navOBi 
%a aä TtaiöiTLcc tovtwv %mv l6y(ov, ovdk av Ttavaei tigzI 
%av%a liytüv. vofii^e toIvvv xal Ttag' 1(aov x^^rat %%BQa 
roiavTa aytoveiv, xal fjirj ^avfia^e oti lyw %ama Xiyw, 
akXä TTjv cpiXoaoq>iav y xä ifia Ttaidtnd, Ttavaov xavta 
Xiyovaav. Xiyet ydq, u) q)lXe iralge, ael a vvv ifAOv 
ttxoveig, aal fioi eari %(av kxiqmv Tcaidixwv tvoXv fjTxov 
%(A7tXri%Tog* likv ydg KXeivleiog ovrog aXXoxe aXXwv 
earl Xoytov, ^ öh q>cXoaoq>la del %cjv ctirdSv Xiyei de a 
av vvv S'OviAo^eLg, /caQ^a&a di xal avzog Xeyofiivoig, 
7] ovv kxelvrjv k^iXey^ov, OTteq agri eXeyov^ wg ov ro 
ädixelv earl tloI adiKOvvra dUrjv f^i] öidovai aTtdvxmv 
eaxccTov naxcSv* rj ei tovto edaeig aviXeyx%0Vy fia %dv 
xvvtt Tov AiyvTvtlfüv ^eov, ov aoi oftoXoyi^aei KaXXiTtX'^g, 
(ü KaXXlxXeig, dXXd diAxqxavTqaet ev aTtam t<^ ßl(p, xaln 
TOi %yu)ye olfiai, w ßiXTiave, xal Tj}y Xvgav (lot xQelxtov 
elvai dvaQfioaTBiv %e xal äiaqxovelv, xal xoqbv ^ X^QV 
yolrjv, xal jcXelüTovg av&QWTtovg fit] 6f4oXoyetv fioi dXX* 

Biesen Gedanken führt er wieder ßiXziaTe. Er beginnt dann wieder 

mit aller behaglichen Breite aus in mit eineni Scherz : o uhv ^a^ Kksf 

drei) Tier Sätzen und schliefst ihn^ visiog ovtog x* r. %., giebt dann 

wie er ihn beginnt, mit einem iro- wie nebenbei einen derben Schlag 

nischen Scherze, wenn er dem Kai- mit dem nagnad^a dh xal avtog 

likles die naiven Worte unter- Af^'O^teivote und fafst dann das, wor- 

schiebt: si fi^ rig navaei — nozh auf es ihm ankommt, wieder in 

zavra Xiytov. Kann] das nal^siv eine witzhafte Form, wie sie der 

der Frage des Kallikles besser pa- komische Schwur bei dem Hunde, 

riert werden als mit diesen letzten dem Gotte der Ägypter (wie man 

Worten? Ebenso kunstvoll giebt bei uiis scherzend sagt: beim Barte 

er den Schlufsgedanken : ^dein Le- des Propheten), und die hübsche 

ben ist infolge dieser Unsicherheit, Wendung bietet: ov ooi ofioXoyi^ 

dieser Rücksicht, welche du auf eei KaXXixX^g, <S KaUlxXsiq* — 

den Bemos nimmst, kein harmo- Plato hat uns dabei in kunstvoll- 

nisches; du mufst mit dir selbst in ster Weise den Grundgedanken des 

Widerspruch geraten''. Ber Un- folgenden Gespräches, das Thema 

freundlichkeit des Kallikles begeg- desselben gegeben: „Eine sichere 

net er hier mit der ironisch freund- Führerin durch das Leben ist einzig 

liehen Anrede: cJ <plXe hzalgs, <o die Philosophie, die wahre Grund- 
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Ivavrla Xiyeiv fiSllov rj %va ovra kfii ifiavTtp aavfigxo'' 
vov ehai xai ivavvla Xiyeiv, 

38« KAA. \i JSdxQoregy öoxBlg veavisvead'ai iv 
volg Icyoig tog äXrjd'wg ötjfxriyoQog div* xal vvv %av%a 
drjfitjyoQBig ravTov nad'OVTog IIwXov Ttd&og, oneg Foq^ 
yiov xavriyoQei ngog oh Ttad'Biv. %(pri ydq nov Pogylav 
€QiOTü^€vov V7tb covy iov &q)Uri%ai naq^ avrov /u^ im-' 



läge der Ethik ist einzig der wahre 
Gedanke, das folgerichtige Denken. 

Kap. 38. Kallikles stellt, um 
dem ookrates beizukommen, einen 
Satz auf, den schon Hippias von 
Elis ausgesprochen haben soll: es 
giebt ein ^asi xakov und ein vo- 
fjup xalovy ein ^0€t öixaiov und 
ein v6[i(f Slxaiov; nach der ^aig 
ist es billig, wenn der Stärkere 
TtXsov ^x^i; der vofiog aber, wel- 
chen die Schwachen aufgestellt ha- 
ben, nennt das natürliche nXiov 
^X^iv des Stärkeren ein nksovex- 
relv und ein aötxslv* Sokrates 
werfe nun beide Gebiete, die (pi- 
aig und den vofiog nach Gefallen 
durcheinander und beirre dadurch 
die, welche sich mit ihm auf einen 
Streit einlassen. 

Kallikles' Rede verrat wieder eine 
grofse Gereiztheit: er läfst es klar 
merken, dafs es ihm bisher Mühe 
gekostet hat, schweigend zuzuhö- 
ren. Es ist das natürlich. Sind es 
doch einmal seine Gäste, welche 
Sokrates auf das nachdrücklichste 
abgeführt hat; ist es sodann doch 
auch seine eigene innerste Über- 
zeujping, welche von Sokrates ge- 
troffen worden ist. Äufserlich kenn- 
zeichnet sich seine Stimmung in 
den heftigen, den starken Aus- 
drücken, welche er gebraucht, wie 
in dem cov xazeyila OQ&wg, 
dem avfiTtoöiad'slg und insatofd- 
a^, dem xaxov^slg iv xolg Ao- 
yoig, dem 7CQonriXaxit,6fievog u. a. 
Aber auch in den Gedanken sucht 
er viel bei Csende Schärfe zu mischen. 
Dafs er die feine Ironie, mit wel- 



cher Sokrates sein nalt^uv (nalg) 
abgelehnt hat, wohl verstanden, 
beweist der etwas mildere Ausdruck 
veavievea^ai (vsavlag), den er ge- 
braucht und den er mit seinem Zu- 
sätze iv xolg Xoyoig als identisch 
mit ÖTiuyyoosiv aufgefafst wissen 
will. Für irifiTffOQog haben wir 
in „Yolksredner*" den durchaus ent- 
sprechenden Ausdruck, weil wir die 
entsprechende Sache* haben. Wir 
verstehen unter Volksredner auch, 
wie der Grieche, bald einen Mann, 
der sich eine öffentliche politische 
Thätigkeit zur Lebensaufgabe ge- 
macht hat, bald einen Redner, der 
die Massen zu reizen versteht, statt 
sie zu überzeugen, bald endlich 
einen Schwätzer, der, sobald man 
ihn zu Worte kommen läfst, sich 
in längerer Rede zu ergehen pflegt. 
Für einen ^fjur^ogog im guten 
Sinne hält Kallikles sich selbst; 
dem Sokrates gegenüber gebraucht 
er den Ausdruck, wie dieser selbst 
ihn oft anwendet, von einem Men- 
schen, der durch dialektische Täu- 
schung andere zu betrügen, zu hin- 
tergehen sucht. Er läfst den So- 
krates bisher siegen infolge einer 
Hinterlist, die den Gorgias und den 
Polos zu unkonsequenten Zuge- 
ständnissen treibt. Den logischen 
Streit habe Sokrates auf das ethi- 
sche Feld hinübergeleitet und zu- 
nächst den Gorgias aus einer ge- 
wissen Scheu zugestehen lassen, 
dafs er seine Schüler über das We- 
sen des Gerechten belehren müsse, 
wenn er es nicht kenne; dann habe 
er den Polos zu dem Eingeständnis 
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VTdftevog ra dUaia 6 Trjv QrjTOQin'^v ßovkofievog fiad'eiv, 
^i diöa^ei avroy 6 FoQylag, aiaxwdijvai avrov Ttal gpa- 
vai diid^eiv dia ro i^g vwv ävd'QiSTCwv, Sri äycevcen' 
%ouv Sv ei vig fi'^ tpalti' diä diq TmTtjv t^v bfioXoylav 
^vayxaad"^vai hcevvia avrov avt^ bItcbIv^ ah de airo 
TovTo ayanav. xal aov yuxteyika, wg yi fioi doxeiv, ig- 
'S'dag TOTB* vvv dl ndliv ctvrog votvtbv rovro ina^By xal 
Mywye nav' avro Tovto oix äyofiai Ilwkovy Sri aoi avv- 
exfjiQtjoe To idmelv aXoxiov elvai rov ädiKela&ai* ix, 
ravTtjg yäg av T^g ofioXoyiag avrog vno aoi aviirtoöi- 
a&elg iv %oig Xoyoig eTtearofila^ , aiaxvvd'Big a ivoei 
eiftelv. av ydg Tip ovtc, d Sw^gaTsg, slg roiavra ayaig 
(poQTi%d %ai drjfn^yoQinä, — g>dax(ov tiqv aXi^&eiav diw- 
X6iv — a qwaei fihv ov% eari xaXd, v6fi(p di. <ag %d 
TCoXXd Sk xavxa ivavvla äXXijXoig iativ, ^ ts q)vaig xal 
o vofiog' edv ovv vig aiaxv^tjTai xal (iri ToXfi^ Xiysiv 
aTteg voel, dvayxd^erai evotvTla Xiyeiv. o di). xal av 
TOVTO To aoq>bv Kceravsvorjxtig xaxovqyelg Iv Tolg Xoyoig^ 
edv pLiv Tig xard vofiov Xiyrj, xcrra q>vaiv vTteQünav, 
idv de Ta TTJg q)vaewg, tu tov vofiov, äaneq avTlxa iv 
TovToigy T(p aövxelv Te xal Tip adixela&ai, ütiXov to 

gebracht, dafs äötxeZv ein aiaviov heit zu suchen nur vorschütze — 
sei als aSuesZod-ai, Dabei mäfsigt wdaxcDV trjv dXijS^Siav ökoxsiv — , 
€r sich in den Ausdrücken, wo er dabei aber plumpe Demagogie treibe 
von Gorgias redet und wiederholt — äyeig (poQXixd xal ö^/jLijyo- 
nur das cdaxw^ipfah welches schon Qtxd — / dafs seine Weisheit darin 
Polos diesem vorgeworfen hatte, bestehe (rovro rb aowov ;tfara- 
Dagegen äufsert er sich über Polos vevoijxcig), den Leuten ihre Schwä- 
ziemlich scharf: er läfst ihn erst eben abzulauschen {idv rig ptri roX- 
des Sokrates spotten (xareyila)^ fia Uysiv), dafs er somit ein xa- 
«rklärt aber dann seine Art des xov^oq iv roTg Xoyoiq sei, bos- 
Kampfes für nicht gerade bewun- haft verfahre bei den koyoi i. e. 
dernswert (ovx äyafiai); denn er didXoyoi; dafs er endlich einen Zu- 
habe sich bald von Sokrates um- stand rühmlich nenne, den nur 
stricken lassen (avfjiTtodiad-slg) und ein Sklave ertragen werde. Ist so 
sei schliefslich auf den Mund ge- seine Rede viel schneidiger, als 
schlagen gewesen (inearofiLa^), alles, was die beiden Sophisten vor- 
Kallikles hat sich also auch über zubringen wufsten, so ist sie auch, 
Polos geärgert. Dem Sokrates geht wenn man von der falschen Hypo- 
er nun sehr scharf zu Leibe. Er these, von der er ausgeht, absieht, 
wirft ihm vor, dafs er die Wahr- viel gewinnender; verteidigt er doch 
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xofra vofiov aia%LOv Xiyowog, av %6v vofiov edidxa&eg 
Korä q>vaiv. (pvaei (xkv yaQ Ttäv aii3%i6v iavtv OTttq xae 
'MtTiioVy To ädiiceia'&ai, vojiKp dk %b adixeiv. ovök yag 
avÖQog tovro y' sgtI to Ttd&rifia^ to admelad-aiy aiX 
^ÖQanoÖGv zivog, (p KQeiTTov eatc rsd^dvat ij ^rjv, oavig 
adiTiOVfißvoQ Kai TtQortrjlanil^oinsvog fi^ olSavs iavlv avtog 
a^T^ ßofj'^elv ptijdk akk(p ov av xtjdrjTai. dXk^, olfiai, oi 
ti^if^evoi tovg voficvg ol ctod^velg avd-qvnTtoL elai xai 
Ol noXXoL TCQog avtovg ovv %al to avtoig avfKpigov 
tovg te vofiovg ti^evtai xal tovg inalvovg inaivovin 
yial tovg ipoyovg xpiyovaiVy ixq)oßovvtsg tovg iggiofieve^ 
atiqovg twv dv^QoiTCwv xal dvvatovg ovtag Ttliov sx^iv^ 
Sra |Ui) avtcjv Ttliov %%iaGiVy kiyovoiv^ tag aiaxQov xal 
ddixov to TtXeovBxttiv y xal tovto eoti to döixslv, to 
Tcliov t6}v aXXwv ^rjteiv l^x^iv' dyanaiai ydq^ olfiai, av- 
tot av to Xaov %x(aai q>avk6ttQ0i ovteg. 

39. ^id tavta Sri vofttjj fihv tovto adixov xal ai- 
axQov Xiy etat, to Ttliov ^rjtBiv %x^^'^ ^^^ noXXwv, xal 
ddixeZv avtb xaXovaiv' ij äi ye, olfxai, q)vaig avt^ dno- 
(paivei avto, oti dlxaiov iati tbv df^eivca tot x^^Q^^^S 
TtXiov exBiv xal tbv dvvatwtegov tov ddvvatwtigov» ät]-- 
Xoi dh tavta TtoXkaxov oti ovttog %x^h "^^f- ^^ ^^^? aXXoig 
^oioLg xal tdSv dv^QmTtiav Iv oXaig talg noXeai xal tolg 
yiveaiVf oti ovtw tb dixaiov xixQitai, tbv xgelttw tov 

das Recht des Stärkeren, dem auch machen. Kallikles fühlt das und 

in unseren Tagen noch viele Leute macht deshalb den segslrzoo zum 

zijgauchzen. dfislvcov, den physisch Starkeren 

Kap. 39. Seinen Satz zu be- zum sittlich Stärkeren ((f/^eatov^art 

weisen gelingt natürlich dem Kai- tov dfislvo} tov xeiQOVoq nUov 

likles nicht, weil der Satz über- l^eiv), zum Besseren, freilich sich 

haupt nicht bewiesen werden kann, sofort verbessernd: xal xbv öwa- 

Denn die AnmaCsung des Stärkeren, xwxeQov tov dSwarwriQOv, Aus 

des Schwächeren Willen und Be- solchen übereilten Worten spricht 

sitz zu mifsachten, bricht sich stets die Erregtheit des Redners, die sich 

an der Notwendigkeit, mit welcher auch weiter vielfach offenbart. So 

die Schwächeren sich zu gegen- hat er bei den W. xal iv tolg 

seitigem Schutze vereinigen. Das äXXpig ^ciocq xal t<ov dvO-Q(ü7t(ov 

sogenannte Recht des Stärkeren iv oXaig ralq noksai die Stellung 

kann sich nur einem einzelnen des pater famiUas im Sinne, wie 

Schwächeren gegenüber geltend das xolq yivsoiv beweist, die auf 
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fJTTOvog agxeiv aal nXeov ex^cv. eTtel Tcoiqj dixalip XQui- 
fievog SiQ^rjg iTtl Ti)y 'Eüdda aatgaTevaev fj 6 natriq 
avTOv kTtl ^nvS^ag ^ — aXXa fivgla äv xig %xoi xoiav%a 
XiyeiV dXX', olfiai, ovtoc xatä q>vaiv ttjv tov dixalov 
ravta ngaTtovai, xal val fid Jia xatä vofjiov ye tov rfjg 
q)vaetog, ov fidvTOi Xawg xarcr vovxov, ov ^fisig rid-ifÄe^a, 
TthxxzovTeg %ovg ßBXxiaxovg nal iQQWfievefnaxovg fffim 
avvwVf Ix vifav XaiJtßdvovxeg oianeQ Xiovxag, %a%e7t^dov- 
reg rs %ai yofjTevovreg TtaxadovXovfte^a Xdyovreg, wg %d 
Xaov XQ^ ^dx^^v xal tovxo kaxi to xaXov xai %o diaacov. 
iäv äi ye, olfiai, (pvaiv l%avriv yivqTai Hxfov dvTjQ, ndv- 
ra xavxa änoaeiadfievog Kai äiaQQij^ag ycal diapvyciv, 
TicnaTtavijaag td '^fiitega ygdfmara aal (layyavevfiava 
xal hTtf^ddg xal vofiovg rovg ftaqd q>vaiv aitavtag, Itz" 
avaardg dvsq>dyr] deaTtorrjg ^f^irsgog 6 dovXog, aal h- 
vav^a e^iXafiipe vo vrjg q)va€wg äUaiov. öoxel äi ixoi 
xal nivöagog a7t€Q iyat Xiyta evöelxvvad'ai kv %(^ ^afxati 
iv (y Xiyei oxi 

dem Rechte der Pietät, aber nicht 1er vergleicht und als das Resultat 
auf dem des Stärkeren beruht, und derselben gar ein xaraSov^ovad-ai 
wie miCsbraucht er den Familien- hinstellt, auch hier noch das ein- 
vater zu seinem Zwecke! Ebenso fache Verbum durch die Präpo- 
wenig zutreffend sind die Beispiele sition verstärkend ; er preist end- 
des Barius und des Xerxes, welche lieh die Befreiung aus der Knechtr 
er anfuhrt: Xerxes war ja so we- schaft des Gesetzes, wie eine 
nig, wie sein Vater den Scythen Heldenthat: wenn jemand, dereine 
gegenüber, im Kampfe mit den Hei- genügende Dosis ^oig besitzt, 
lenen der Stärkere; die Beispiele Mann wird, schüttelt er das Joch 
hinken also ; denn sie führen nicht ab und zerbricht die Ketten (dno- 
Stärkere ein, sondern eingebildet asiaifievoq xal SiaQ^^Sag Aus- 
Stärkere, die sich sehr bald als die drücke, so gewählt, wie Deuschle 
Schwächeren zeigten. Mafslos drückt richtig sagt, dafs sie zu der Ver- 
er sich in seinem Urteile über den gleichung mit den Tieren wohl 
Wert der Erziehung aus: >r beginnt passen) und tritt das geschriebene 
mit dem Bilde etwa des Töpfers Gesetz, das wider die Natur ist, 
(nkdtTovzeg), sagt, man bemäch- gar mit Füfsen. Er endet dann 
tige sich der Jugend wie junger fast mit einer Blasphemie, mit einer 
Löwen, wie junger Tiere, denen daißeia, wenn er aus dem ewi- 
man die Freiheit raubt; er ver- gen, den Sterblichen oft nicht be- 
höhnt die Erziehung zur Sittlich- greiflichen Gesetz der Weltenlen- 
keit, wenn er ihre Vorschriften und kung das Recht der Willkür des 
Lehren mit den Beschwörungsfor- Stärkeren auf Erden ableitet oder 
mein und Zaubermitteln der Gauk- diese Willkür mit jenem vofjiog zu 
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vopLoq 6 TtävtcDv . ßaaiXevg 
d'varoiv tb xcr/ dd'avätwv* 
ovtog dk öri^ g)rialv, 

ayei dincamv ro ßiaioTatov 

V7t€QTdT(f X**^*' "SBUfialQOfjiai 

%Qyoiaiv ^HgaxXiog, inet aTcgidtag — 

Xiyei^ ovtw fcwg* to yaQ ^Ofia ovx iTtlatapiai' Xiyei d' 

oTi ovte TtQLafXBVog ovte öovrog tov Ftjqvovov TjXdaaro 

rag ßovg, (og tovtov ovvog tov öixalov q>va€if xal ßovg 

xal taXXa xn^fiata elvai ndvTa rov ßeXrlovog %e xal 

xQelTTovog ja rcSv xbiqovoüv re tmxX '^ttovoiv. 

40« Td fiiv ovv dXrjd'ig ovrwg 'dxei, yvciaei ii, Sy 

iTtl td f^el^fo ^l&'tjg idaag ijärj g>iXoaog>lav. q>ikoaoq>la 

es sei ein gutes geistiges Exerci- 
tiuiiiy wenn der junge Studierende 
das, was ein grofser Denker ror- 
gedacht, mit Anstrengung nachzu- 
denken sich bemühe; sie wollen 



decken sucht. Die Verse Pindars, 
der selbstTerstandlich kein Gesin- 
nungsgenosse des Kallikles ist, wer- 
den nach einem Schoiiasten ver- 
voUständigt : 

igyoLaiv ^H^axlio^' inel Fe- 

Qvova Soaq 
KvxXcDTclwv inl tcqoSvqcdv Ev' 

Qvad'iog 
ävaiTrrag xs xal aTCQiaxovq 

fjXaosv. 
„Geryones, der Sohn des Chry- 
saor (des Blitzes) und der Okeanide 
Kallirrhoe (der Flut) war ein Riese 
mit drei Leibern und drei Köpfen. 
Er wohnt mit seinem Hunde Or- 
thos oder Ortheos auf der frucht- 
baren Insel Erytheia im Besitze 
grofser Rinderherden. Diese ent- 
führte ihm Herakles auf einem von 
der Sage gefeierten Zuge "* (Deuschle- 
Cron). 

Kap« 40« Der Gedanke des Ka- 
pitels ist: die Philosophie hat nur 
Giltigkeit als Bildungsmittel für 
die Jugend iTtaiSelag yaQiv). Kal- 
likles' Ansicht yertreten auch in 
unseren Tagen selbst recht viele 
wissenschaftlich gebildete Männer. 
Es schweben ihnen einzelne phi- 
losophische Systeme vor, von de- 
nen immer das eine von dem an- 
deren widerlegt ist. Sie meinen, 



aber mit Recht nicht, dafs er auf 
des Meisters Worte nur schwören 
lerne. Sie vergessen, dafs das Stu- 
dium einzelner Systeme zur Frei- 
heit des Denkens, zum selbstän- 
digen Denken d.h. zu einem ei- 
genen System der Philosophie 
führen soll, dem ein jeder, der 
wissenschaftlich thätig ist, sowie 
jeder, dessen praktische Thätigkeit 
planvoll ist, unbewufst verfallt. 

Die Worte des Kallikles mufsten, 
wie ich glaube, auf Sokrates einen 
hochkomischen Eindruck machen; 
denn sie enthalten kindlich naive 
Gedanken in männlich entschiede- 
ner Form. Naiv ist der Gedanke, 
Sokrates werde den so schwach 
begründeten Satz des vorigen Ka- 
pitels einsehen, wenn er endlich 
{riörj) von der Philosophie lasse 
und sich den richtigeren Lebens- 
aufgaben zuwende, naiv, weil für 
die Politik, z. B. für die Gesetz- 
gebung die Philosophie die erste 
Vorbedingung ist. Naiv ist der Ge- 
danke des folgenden Satzes (piXo- 
ao(pla yaQ xoL iauv x. r. k, ; denn 
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yag toi iariv, c3 Switgareg, xaquv, av %ig avrov fieTQltog 
axpriTai h rij '^Xixltf* iav 6h negaivigw vov Siovxog |y- 
diarqlxpn, 5ia(p9'0Qa twv av&QüTtwv, iäv yäg ycal navv 
evq>vrig rj aal noggto rrjg fiXixlag q)iloaog>^, ävdyxi^ Ttav- 
twv UTteiQOv yeyovivai iarlv, (ov XQV ^P^^^i'QOV elvai tov 
fiMovta xalov xäyad-ov %al evdoxifiov %aea9'ai avdga. 
xal yä^ T(ov vo^nav aTteigoi ylyvovtai TtSv xatä r^v rtO" 
Xiv, Kai rwv Xoywv, olg Sei xQ^f^^^ov ofiiXeiv h Tolg 
avfÄßoXaloig %olg dv&QWTtoig xcrt idltf xal Srjfjioaltf, xal 
TWV '^dovwv TB %otl iTtidvfiiwv Tdv ävd-Qwmelwv y xai 
avXkiqßdriv twv rj'^wv TtavrdTtaaiv aTteiQOi ylyvovTai. iTtei- 
iäv ovv %X&waiv B%g Tiva Idlav fj TtoliTixrjv Tvgä^iv, xa- 
TayiXaoToi ylyvovTai, wansg ye, olftai^f ol noXiTiycol, 
inBidäv av elg Tag vfXBTigag iiargißäg iX&waL %al Tovg 
Xoyovg, naTayiXaarol elai. avfißalvei yäg to tov Evgi- 
Ttldov Xa^iTtgog t* lar/y ^yLaoTog iv TovT(p, %aftl tovt' 
irtelyerai, 

vifiwv TO TtXeZoTov riiiigag TOVT(p f^igog, 
iv^ avTog avTov Tvyxdvei ßiXTiOTog wv 

er stützt sich auf vage Begriffe : teilung der ^^ in v6(ioi xaxa rrjv 
fjiSTQlw^, negairipto tov ö^ovxoq, noXiv, Xoyoi iv xoZq avgißoXaloiq 
iv ry tjXixla d. i. in dem geeig- und ijöoval re xal imdvfilai. Das 
neten Alter. Zu dieser Naivetat Entsctiiedene des näctisten Satzes 
bildet den komischen Gegensatz spricht aus dem xarayiXaaroi yfy- 
die Entschiedenheit des Futurums vovrai, das Komische aus dem Zu- 
}^wa€i und des Siawd-oqa tdüiv gestandnis, dafs auch die Politiker 
dvd'Qianwv, Der folgende Satz, xaxayihxaxol slai, wenn sie „in 
wirkt ebenso: Kallikles schliefst euren Yerkehrskreis eintreten und 
mit dem unbeweisbaren, unbeding- in eure Unterhaltung« (öiatgißi] 
ten avayxri und bietet dabei als und Xoyoi sind synonyme Begnffe 
getroffenes Bild eines Philosophen und werden beide von den philo- 
eine Karikatur; denn ein Philosoph sophischen Untersuchungen ge- 
ist das nicht, der änsigog rcSv braucht). Der komische Eindruck 
v6(i(i)v, rc5v koycov, rdSv ^6ovd)v gewinnt aber noch durch das be- 
xal avkh^ßStpf xmv ^0-c5v ist. In gründende avfißalveiyap, welches 
diesem Satze bezeichnet der Aus- eine Belegstelle aus Euripides' An- 
druck iv xolq avfjLßoXaloLq {avfi- tiope einführt; denn der Satz ver- 
ßoXaia meist von Vertragen im rät eine Art Selbsterkenntnis des 
Handelsverkehr gesagt) das, was Redners und erklärt so seine An- 
er bald darauf allgemeiner noä^iq tipathie gegen das philosophische 
nennt, „im praktischen Leben **. Treiben. Die bisher vorgetragenen 
Spafshaft ist übrigens auch die Ein- naiven Behauptungen sucht nun 
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OTtov d' av q>avXos jj^ hvev&ev q>evyBi aal loidogei rov- 
To, tb d' sTegov kTtaivei, evvoLtf xfj iavtov, rjyovfiBvog 
ovTwg avTog iavtov inatvelv. al,V, olfiai, %d OQ&ojatov 
iamv afxq>OTiQU)v fjieTaax^iv' (piXoooq>lag fikv ooov nair- 
deiag xdqiv Y.aXov fxeTix^iv, xa^ ovx alaxQov fjteiQanifp 
ovxi q)iXoao(p€iv' ifceidäv ök rjdrj rcgeaßvTeQog äv av- 
d'QWTtog %Tv q)Uoaoq>fj^ xcerayUaarov , ui StiycQCtfeg, ro 
XQ^if^ct ylyverai, Kai tyoiys bfiotoxatov Ttdaxfjff ^Qog %ovg 
q>ikoaoq>ovv%ag oianeQ rcQog %ovg ifjelXi^ofiivovg xal TtaL- 
^ovrag. orav fikv yag naidlov idoj, ^ ezc ngoaijxei StaXi- 
yeO'^ai ovt(o, xjjelXiC^ofiBVov -mxI nal^ov^ x^^Qfo tb %al xot- 
qUv fioi (paivBTai ycal eXev^iQiov aal ngiTtov rfj tov Ttai" 
öLov '^Xixitf, orav dk aaqxag öiaXeyofiivov naiiaqLov 
aKOvatOy TtixQOv %l (loi öoxei XQW^ elvai mal dvi§ fiov 
tä wsa Kai fioi doycei dovXoitQBTtig ti elvai * oVay de av- 
ÖQog a%ovG7i mg iffeXki^ofiivov rj uai^ovta 6q§, xavayi- 
laoTov q>alvevai xal avavdgov xal nXrjycjv a^iov. Tai- 
Tov ovv 'dywye %ov%o rtdaxf^ ^^^ TtQog xovg g)iXoaoq)ovv- 
tag. Ttagä vitp fikv ydg fieiQaxitj} oqwv q>iXoaoq)iav aya- 
fiai, ycal TtqinBLV ^oi doxei, aal '^yovfjiai iXev&SQOV Tiva 
elvai vovTOV tov dv^QUiftov^ tov dh fifi q>iXoao(povv%a 
äveXev&eQOv xal ovöinots oidevog ä^iwaovTa iavtov ovts 
xaXov OVTS yevvalov Ttqdyiiatog' otav dh drj TtgeaßvteQOv 

Kallikles schliefslich zu stützen /jtai xal Ttgineiv ßoi öoxel xal 

durch einen noch naiveren Beweis, riyovfiaiiXei^EQOV — dvsXeid^eQOV 

der wieder mit einer jugendlich xal ovSinoTe ovöevoq a^uiaovxa 

frischen Kühnheit vorgetragen wird, kavtov ovts xaXov ovts yevvalov 

die mich wenigstens vielmehr an- TCQdyimxoq u. s. w. Die Farben 

mutet als die Schuldeklamationen sind so grell aufgetragen, dafs der 

des Gorgias und des Polos. Dafe Maler sich kaum mehr überbieten 

der Vergleich zwischen dem Stamm- kann. Und wie spafshaft klingt 

1er und dem Philosophen hinkt, dabei manches: nhf^öiv fjioi öoxel 

liegt zu Tage. Was ihm aber an rlöri ösTa&ai d.i. „ich möchte ihn 

Logik fehlt, das hat er im Über- ^Tuaelnl** oder vsavixbv fitjöhcots 

flufs an Entschiedenheit der ße- wd-ey^aad-aL, wobei man unwill- 

hauptung : nixQov (jloi öoxsl x^- kürhch fragt : wo steckt der vs- 

fia slvac xal aviä fJLOV rix, tiva aviaxoqt 

xal fioi öoxel doviongen^q zi el- Zu dem avrov in den angeführten 

vai — xaxaysXaazov xal ävav Versen des Euripides sagt Stall- 

ö^ov xal nXrjyiüv ä^iov — aya- bäum: Genitivtu avrov cohaerei 
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idw sti (piXoaoq>ovvTa xai (ifj aTtalkaTTOfievov , Ttlrjyaiv 
fioi doTcel ijdrj delad-ai^ eo 2^cJx^ar€g^ omog l dvijg, o 
yag vvv dij 'dkeyov , VTtaQXBi rovT(p r^ av&qoiit(ff, ntSv 
Ttdw evq>v^g tj, avavÖQt^ yevia&ai q}evyov%i vd piiaa 
%rig noletog aal vag ayoQag, iv alg eq>f} 6 noirjTrfjg tovg 
avÖQag iqifiQBrtBlg yLyvBaduci, yLaxaSedv^OTi dh tov loi- 
Ttov ßlov ßiwvai fjierd fMiQaulwv kv ywvlff rqiwv tj Ter- 
roQWv tl/i^Qi^ovta^ iXevd-BQOv dh nal pUya xai veavinto^ 
firidiTtotB ^•^iy^aad'ai. 

41. ^Eyui 6iy w 2ioxga^Bg, nqbg ak inuixiog l/cci 
^ikindig* xivövyevw ovv TtSTCOv&ivai vvv oneq 6 Zij&og 
TtQog vov u4fig>lova 6 Eigmliov , oineq i^ivria^v, Y,al 
yotQ ipLol toiovt' arva iniQXBxat nqbg ak liyeiv, oldneq 
ixelvog nqbg tov äd€kq>6v, Sri afielelg, to ScixQixreg, av 
dei ae kTti^eXeZod'ai , xal q)vaiv tffvxfjg äde yevvalav — 
fieiQaxuidei rtvi öiaTtgiTteig fiOQ^wf^aTi, xal ovt^ av 
dlxrjg ßovXalai TCQOüd-ef av oqd'iag Xoyov^ oW elxog av 

cum ß^lttatog, ut sententia haee Stcatühcsiq fjLOQww/juxn) u. s. w. 

git: inquo semaxime exeel' Die Steile aus Euripides, weiche 

lere senserit Kallilcles frei bepatzt, lautet: 

Kap. 4L Wie Kaiiililes bislier — d/jisleig <ov ae wQovzl^eiv 

die Behauptung des Solorates, man , ^X0V^' 

mässe sich immer Ton der Philo- V^V^ ^X^^ 7^9 ^^^ ^swalav 

Sophie leiten lassen, belsämpft hat, ^aiv 

so sucht er, wenn ich es recht ver- yvvaixofjilfKp öiaTtQensig /lo^ 

stehe, zum Schlufs die ironischen ipdimri' 

Schluiaworte des Solurates zu über- — xovx ' av doniSog xyzei 

bieten, steigert dabei aber die Ironie og^eSig o/uki^aeiag ovt' äkiMV 

nicht zur Derbheit, sondern selbst vnsg 

zur Grobheit, wie er mit dem ei' veavixov ßovXsvfia ßovlev- 

Ti xal ayQOixorsgov slgmjd'ai 0cu6 xu 

selbst eingesteht. Die ersten Worte Die Art, wie er das Citat verwen- 

klingen nach dem, was vorherge- det, ändert und ergänzt, charakte- 

gangen, komisch: „Gegen dich, im risiert ihn« Das l^o^v läfst er im 

Gegensätze zu den andern Philo- Eifer fallen, sodafs das {piaiv vev- 

sophen, hege ich einigermafsen vaLav in der Luft schwebt, denn 

freundschaftliche Gesinnung'*, sie Ton dem intransitiven öianQ^neig 

lassen aber doch die gleich fol- kann es nicht abhängig gemacht 

^ende Grobheit nicht erwarten, den werden; er bildet dann einen neuen 

Vorwurf, dafs Sokrates seine^Pflicl^ Vers: xal ovV av ölxtj^ ßovXaZai 

ten yemachlässige (a^Aer^^^i^ (^£t ngoa^I^ av ogd'fSg Xoyov, oder 

as imueksta^aij, dafs er sich kna- versucht ihn vielmehr zu bilden, 

benhart benehme {fjieiQaxiwSei xlvi kommt aber damit nicht zustande. 
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TUtl Tti&avbv kanotg, oü^' vTthq aXkov veavixov ßovkevfia 

ßovkevaaio. naitoi, w q>lke SuiycQateg — xal fioi fjifjdkv 

dx^eqd'^g' svvoitf yäg Iqui Tjj afl — ov% aiaxQOv doxei 

aoi elvai ovvtjg *dxBiv> ^ iy^ oh olfiat exBiv xal Tovg 

äkkovg TOvg noQQU) ael q>ikoaoq>lag klavvovtag; vvv yoLQ 

Bi Tig aov Xaßofievog ij alkov avovovv vdSv toiovtwv elg 

To öeafKovTJQiov QLnaydyoiy q>aa'Kü)v admeZv firjdiv döi" 

KOVVTay ola&^ ort ovx av sxoig i' ti x^if]<fOio aavtipp aiJL^ 

IXiyyii^rjg av xal x^<ff^o ovx %x^v o %i €%7toig, xal eig 

To dixxxoTfJQiov dvaßdgy ncevjjyoQOv tvxuv ndvv .q>avlov 

xal fiox^QOv^ aTto&dvoig äv, ei ßovloiTO d'uvdtov aoi 

tilAÜa^ai. nalvoi nwg aoq>bv xov%6 kariv, ä SwxQOvsg; 

eX %Lg evq>vrl laßovaa tixvrj q)(OTa Mdnjxe x^tqovay fjiijTe 

avTOv avT^ dvvdfievov ßotjd'eivm fir]d' exaiaaai Ix TcDfy 

pieyloTtov xivävvwv fn^te iavTov fiijte aXlov fiijdiva, vtco 

überstürzt sich mit dem doppelten 
av — das zweite ist nur des nach- 
geahmten Yersmafses wegen wie- 
derholt — in dem Ausdruck und 
überstürzt sich in dem Gedanken: 
ovr sbebg av xal md-avhv Xa- 
xoic. In der nächsten Frage ist 



das evvolcc yccQ iQ(3 xy aa wohl 
als ein Hohn zu fassen. Im fol- 
genden flicht KaUikles dann wie- 
der, sie für den vorliegenden Zweck 
ändernd, zwei Stellen aus Euripi- 
des ein, der mit seiner Neigung 
zu rhetorischem Prunk sein Lieb- 
lingsdichter offenbar gewesen ist 
1. 7t(og ya(> ao<pov rovr* Maxiv 

st xiQ ev<pvfj 
Xaßovaa xsxv^ ^<ox e&fpce /f /- 
^ova, 

und 2. dXX' i(iol ni^ov 

Tiavaai fieXtpöcSv, noXsfjilwv 6* 

djiovalav 
acxet* xouxvx* oBiös xal öo^eiQ 

tpQOvsXv, 
cxaTCXQfV, d^cSv yrjv, noifjivl- 
oig imaxaxwv, 
dXkoig xa xofAtpa xavx^ dg>€lg 

aofpla/iaxa,^ 
iS (ov xsvolaiv iyxaxoix^csiq 



Der Hohn aber, der den Sokrates tref- 
fen soll, trifil, wenn man den ausge- 
sprochenen Gedanken auf den Grund 
geht, viel mehr die Athener und 
den Politiker Kallikles selbst. Was 
sind das für Rechtsyerhältnisse, 
fragen wir, in denen ein unbehol- 
fener oder nur unerfahrener Red- 
ner der Willkür des ersten besten 
rhetorischen Phrasenmachers preis- 
gegeben ist, und was ist Kallikles 
für ein Held, dafs er sagt, man müsse 
sich in seiner AusbUdung solchen 
Verhältnissen fügen! Wie oben, so 
prallt hier die Kugel auf den Schü- 
tzen zurück. Dafs es nun in Athen 
trotz des Prozesses der zehn Stra- 
tegen und des andern, der dem 
Sokrates das Leben kostete, nicht 
so schlimm gewesen ist, dafs. nicht 
jeder, welcher der iv xolq dixa- 
axriQloiq geltenden Redeweise Meis- 
ter war, der Tyrann der in der 
Rede nicht gewandten Leute wurde, 
braucht wohl nicht bewiesen zu 
werden. Plato straft mit den Wor- 
ten vvv yag e^ xiq cov Xaßofisvog 
X, r. I. seine Landsleute rar einen 
einzelnen Fall, für den an seinem 
Lehrer ToUzogenen Justizmord, den 
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dk %u)v ixd-QiSv TCBQiavkäa'&ai Ttäaav t'^v ovaiav, are]^ 
vwg öi axifjLOv ^rjv iv %fl Tiokei; tov de toiovtov, eX v$ 
xal dygoiKotegov ei^'^a-^ai, M^eativ ijtl noQQvjg vvTvrovta 
firi didovac dlKrjv. äkV w 'yad-i, ipLol nelS^ov, navaai d* 
IXiyxwVy TtQayfidnwv 5^ evfiovalav aaxei, aal aaxei ono^ 
'9'ev do^eig q>Qovelv, äXXoig ra AOfiipä %avt^ dq>elg, eiTB 
ktjQ'qfjictra XQV 9^^^^^ elvai sitb q>XvceQiag, i^ iov xevolaiv 
iyxavoix'qaeig dofioig' ^fjluiv ovx kXiyxovxag avögag rä 
fiixgä ravTUy akX^ olg ^ari xal ßiog xal öo^a xal aXXa 
TcoXXä äya^d, 

43« 2ii. Ei xßvd^v ^jfcüy hvyxavov trjv ifJvx'tjv, d 



sie aber sehr bald als solchen erkannt 
und bereut haben. Des Kallikles 
Rede endet mit Schimpf worten: 
rbv roiovTOv ^S^ativ inl xoggriq 
rvTtrovra firj öiöovai dlxrp^ — 
äaxei bno^ev öo^eiq <pQovelv — 
rce xofiwdy Xrjfi^fjLaxa , <pXvaqlaq, 



Dafs iXeyxcov m navaai 6' , ._, 
Twv als Participium und nicht als 
Genitiv aufzufassen, beweist die 
offenbare Bezugnahme auf des So- 
krates 'Worte im 12. Kapitel: iyat 
6h rlvwv slfil; rcSv ^öiwq^fikv av 
i^yX^^vtafVy nSiwg ö^ dv iXsy- 
BivtcDV, das ^folgende tijküSiv ovx 
sXiy^owag avöoaq und das Par- 
ticipium in den Versen des Euripi- 
des: Ttavaai /xehpöwv. 

Kap. 42. Um die wunderbar 
schöne Ironie, welche Sokrates in 
seine Antwort legt, recht zu wür^ 
digen, mufs man sich die Persön- 
lichkeiten beider streitenden Männer 
lebhaft vorstellen. Dem fast sieb- 
zigjährigen Greise steht ein lebens- 
froher Mann von etwa dreifsig Jah- 
ren, wie ich denke, gegenüber; dem 
streng geschulten Denker, dem Mei- 
ster auf dem Gebiete des Gedan- 
kens, ein Lehrling, der noch zu den 
oberflächlichen Denkern Gorgias und 
Polos in die Schule geht, der nach 
Art junger Leute schnell mit dem 
Wort bereit' ist und mit Dichter- 
fitellen die Wahrheit glaubt erhär- 



ten zu können; endlich dem in 
gröfster Einfacheit lebenden alten 
Bürger der junge dem Genufs er- 
gebene und im Genufs das Glück 
suchende reiche Patrizier. Kallik- 
les hat mit grofsem Selbstbewufst- 
sein — er ist über die Thorheiten 
der Philosophie hinaus — und, sich 
in seinen Gästen verletzt fühlend, 
mit geradezu ungebührlicher Hef- 
tigkeit und Mafslosigkeit gespro- 
chen. Sokrates entgegnet ihm in 
der Form gröfster Bescheidenheit 
und straft ihn für seine Heftigkeit 
kostbar mit seinen eigenen Worten 
und Gedanken. 

Um die Feinheit der Sokratischen 
Ironie recht würdigen zu können, 
mufs man femer auf die Wortstel- 
lung achten. Gleich die Anfangs- 
worte: €^ ;f()t;<y^vlif(öi'^rvy;fai'ov 
TTiv tpvyhv übersetzt man nicht 
gut: „Wenn ich, lieber Kallikles, 
eine goldene Seele hätte'' (H. Müller) 
oder „wenn ich etwa eine goldene 
Seele hätte, Kallikles''; sie sind viel- 
mehr etwa wiederzugeben: „wenn 
aus Gold einmal bestehen würde 
meine Seele, lieber K." Gerade 
die Trennung des z^v tpvYtjV yon sei- 
nem Prädikate ist charakteristisch. 
Wir können diese Wortstellung häu- 
figer wiedergeben, als es geschieht, 
wenn wir unsere zu strenge gram- 
matische Schulung vergessend, mit 
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KaXXUleig, ovx av oXet fiB aofievov evgeiv tovtwv viva 
vüjv ll&€ov, fj ßaaavl^ovai vbv XQ^^^^v, iri}y äglarriv, Ttgbg 
rjvTiva }lfji€)ikov TtQoaayaytov avTijv, eX fioi ofjioloyijaeiev 
ixelvrj xaXäg ve&eQaneva'd'ai t'^v ^pvx'^v, ev eXoBOd-ai 
o%i Ixavüig %%ui xal oviiv fioi öei aXXrjg ßaaavov; 

KAA. ÜQog vi di] tovt^ iqfox^g, w Scix^teg; 

2ii. ^Eyci aoi igw* vvv olfiai iyvi aol kvtervxirjxwg 
TotovTtp iQfialifi ivTiTvxrjKivai. 

KAA, TL öri; 

2£i. Ev oW ori, av pioi av ofjtoJLoyi^arjg TteQC cSy 17 
l^ui} tfjvxrj do^d^Bi, vavr' TJdrj iariv avxa Tolfjd'fj^ kvvow 
yccQ, Ott. Tov (liHorna ßaaavisiv iKavdjg xpvx^g TciQt — 
OQ'^dig %B ^(iarjg xal firj — iQla aqa Sei BX^iv, a av 
Ttavra exBig, imatriiAriv re Tcal evroiav xal naQQrjalav. 
iyd yoLQ no'kXolg kvrvyx&vw, ol if^h ovx olol te elal ßa^ 
aavi^eiv, dia to ^1) aoq>ol elvai äcTteg av' Svegoi öe 
aoq>ol fxiv elaiv, ovx e9iXovat di ^ot Xiyeiv Tfjv dkrj- 
&€iav, öiä TO piri xijdea&al fiov waneg av' tw 81 ^ivw 

der Frische schreiben, mit welcher liebt, fallen lassen: Jetzt, dünkt 

wir im Umgange zn reden gewohnt mich, hab' ich dich und in dir solch 

sind. Gleich die nächsten Worte Ter- eine Gottesgabe gefunden l'' 
langen wieder für die Übersetzung Die nun folgende längere Ausein- 

die möglichst genaue Beibehaltung andersetzung des Sokrates ist iro- 

der Stellung, wenn man das Tmi- nisch und satirisch in jeder Zeile, 

dem nachahmen will, mit dem sie Ironisch ist gleich im ersten Satze 

ironisch langsam den Gedanken das ^ ^^^ V^h ^^^ßf' ''meine 

verraten; den Gedanken verrät erst Seele wähnt^, das folgende ^öri 

das Wort ßaaavl^ovai und die W. »jetzt endlich", das aitd in avra 

ovx äv oiei — xriv dglartjv' sind tdXfjd^. Ironisch und satirisch ist 

etwa zu übersetzen: „glaubst du die Breite des folgenden Satzes, 

nicht, ich würde gerne einen von das oqMq r€ ^OKTi/e xal (iri, das 

den Steinen finden, mit dem man wie beiläufig den ganzen weiten 

prüfet das Gold, den besten'' Umfang der Prüfung andeutet, das 

u. s. w. Der langen Einleitung aga „füglich'' (Deusehle), ^s a 

schliefst sich, durch die Terwtta- ah ndvta ix^ig, welches die Er- 

derte Frage des Sokrates noch ver- Wartung auf das, was folgen wird, 

zögert^ das kurze SchluGswort mit spannt, und endlkh die Trias selbst 

der ironischen Pointe treffend ap: intatiqfjui re xal evvoia xtd naq- 

vvv olfitti iydf €fol ivrezvxtixdfQ 9^^; Satirisch ist das aopol in 

zoiOVT<pkQfialipivTervx^xivaid,X, aia rb fih ao<pol elvcuj welches 

wenn wir den Anklang von dem den Kallikles statt eines imoTtf^ 

Participium und dem Infinitiv als (ju»v einen aoipog nennt, sowie das 

etwas, das unsere Sprache nicht xijösad'ai in 6ia rb firj Taqdsa^L 
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Toidef rogylag te xat IldiXog, aocpio ^Iv xal (piXo) lavbv 
ifnüif Meearigw de TtaQQrjalag ytal alaxvvTrjQ(niQ(o (xäk- 
Xov %ov diovTog' nmg yag ov; ai ye elg Toaovrov aiaxv-^ 
vrjg iXTjXv&OTOv, wäre diä ro aiaxvvBod'ai roXfi^ incare^ 
gog avTwv avtog av%(^ havtla Xiyeiv ivavrlov ftoXXcov 
av^QWTtMv, xai tavta negl rwv fisylarwv, a^ de tavra 
Ttdvra ex^^Qf S ol aXXoi ovx, exovai' TteTtaldevaai %e yag 
Ixavdig, (og TtoXXol Sv q)ijaaiev ^A&rjvalwv^ ycal ifiol el 
evvovg. rivi Tenf^rjgiaj x^cujwat; iyoi aoi igw, olda vfjiäg 
kyci, a KaXXUXeig, Tirragag ovrag xoivwvovg yeyovoxag 
aotpixxg, ai re xai Tlaavdgov rov ^Aq>tdvalov xai ^Av-- 
ögwva xbv ^Avögoricovog xal Navaiycvdrjv rov XoXagyia* 
Kai Ttore vf4wv kyw e7t7]iiovaa ßovXevof^iviov, ptixgi' ortoi 
TfjV aoq>iav äaurjriov eirj, xai olda ort ivUa h vfiZv 
Toidde rig do^a, firj Ttgod'Vfieiüd'ai elg rrjv dycgißeiav 
g>tXoaoq)elv , dXXä evXaßela&ai TtageneXevea&B dXXriXoig^ 



fiov^ in welchem ein besonders 
berzliches Wort statt des{ evvovq 
gebraucht wird ; ironisch das zwei- 
malige äqnsQ av, das jedesmal den 
Satz schliefst. Schelmische Worte 
sind es, wenn er die beiden Rhe- 
toren ao<f>ia (Ji^v xal (plko) ifim 
nennt, und satirisch scharf ist die 
Hervorhebung des Begriffes aiaxv- 
vri in atoxwz^QOzigcD, ig xoaov' 
rov alaxvvijg iXijkv^arov, Sia xo 
aiaxvvead^ai, wobei wir nicht ver- 
gessen dürfen, dafs aloxvvri zweier- 
lei bedeutet, die Scheu vor einer 
That und die Scham ü b e r eine That ; 
sowie die Zusammenstellung des 
alaxvvsad-at. mit seinem schroffen 
Gegensatz toXfia; ferner das avrog 
ccbttpivccvrla X^eiv ivccvrlov noX- 
Xcov (xvO-g<o7ioDv, Worte, die mit dem 
roXfia zusammen eine Frechheit 
bezeichnen. Höhnisch ist die Wen- 
dung: av Sh xavxa navxa ^x^iqy 
a OL akloi ovx l/ovtft »du« bist 
im Besitze alles dessen, was die 
anderen Leute nicht haben. *^ Und 
nun kommt der lachende Beweis: 
des Kallikles Bildung ist eine ge- 
Pl«to, GorgiM. 



nügende d. h. genügend nach dem 
Urteile von vielen Leuten in Athen, 
„genügend, wie viele Leute das 
nennen dürften in Athen**; für seine 
svvoia aber spricht eine längere 
spafshafte Geschichte: Sokrates 

giebt vor, ihn und seine intimsten 
enossen innerhalb seiner Hetärie 
(auf die Hetärie, die politische Ver- 
bindung, den politischen Klub dürfte 
vielleicht das kxaigoxdxoig an- 
spielen) belauscht zu haben, wie 
sie sich berieten, fjiSxQi' onoi xfjv 
ao^lav daxijtiov €tw, ein mär- 
chenhaft schönes Objekt für eine 
Beratung junger Staatsmänner, in 
welchem natürlich co(pla ironisch 
statt des Synonymon q>iXoaoq>la 
untergeschoben wird. Sokrates 
braucht hier auch Ausdrücke, wie 
sie in politischen Versammlungen 
gebräuchlich waren, so das ivlxa, 
das SoSa, welches an das ^So^s x<^ 
drifKp X, X. h. anklingt, die infini- 
tivische Konstruktion firi ngoSv^ 
fislad'ai, wie sie auf ein ivlxa oder 
^öoSs zu folgen pflegte. So kost- 
bar, wie der Gegenstand der Be* 
7 
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OTtcjg firi TtiQa tov djiovtog aotpuvBQOi yevofievoc Xi^aeje 
diaq^'^agipTeg. eneidr oiv aov anovcn %avta Ifiol av^i^ 
ßovXevovTog, ajte^ xolg aeavtov ktaiqoxdtoig y Ixavov 
fiot TBycfiiJQiov eoTiv, OTi cjg aXrjd'Cüg fioi evvovg el. xal 
(xriv OTi ye olog naQQrjOid^ea^ai xäl fttj alaxvvsad-aif 
avtog %B q>'^g xol 6 koyog ov oXlyov nQoteqov eXeyeg 
o^oXoysl 001. %x^^ ^^ ovziaai örjlav ott tovto)v niqi 
vvvl' idv Ji av ev Tolg koyocg ofioXoyrjar^g fxoi, ßeßaaa- 
viQpLBVOv tovt' rjöfj Boxai iKavwg vu kfiov re yLol aov, 
Tial omitL Hv%b deijaec l/r' akXrjv ßaaavov dvaq>4Q€iv. 
ov ydg av Ttote avxb avvB%(x}qriaag av oiV« aotpLag ev- 
delq ov%^ aiaxvvrjg Tiaqovalq^ ovd' av djtaxwv Ifii avy- 
Xt^QTqaaig av' q}llog ydg [loi el, (Sg ^al avTog q>fig, %(^ 
ovri ovv ij Ifif^ %ai afj ofioloyla xiXog ijät] ' e^ei rrjg aXt]^ 
^eiag. jtdvjwv de xaXXlatrj eai^lv ^ axdipig, (u KaXXlxXeigy 
tibqI %ov%cav (Sv av dij fiot inBtl/Ärjaag, Jtolov riva XQ^ 
Blvai TOV dvdga 'Kai iL ijtiTtjäBVBiv xal f^iixQ^ ^^^9 '^^^ 
TtQBaßvTBQOv -Kai VBWTBQOV ovTa. By(b ydg bc %i [ifi og^cjg 
Ttgatzo) xatd tov ßlov tov ifiavTov, eu la^c tovto oti 
ovx «3(wy i^apiaQTdvio dXX' äfia^^ltf Tfj ififj' av ovv, äaneq 
7]Q^(o vovd'BTBCV ^B, fifj dicoaTfjg, dXX' ixavcüg fioi bvöbi- 

ratung, ist das Resultat derselben, der zar mehr neckenden Ironie her- 
bei welchem auf die verfängliche ab, wie sie aus dem ßeßaaccvta- 
Stellung des kijaets zwischen den fih^ov zovz^ ^dij earcci Ixavwq 
beiden Participien y€v6ß€voi und im' ifiov te xal aov, dem jj iuri 
öia^d'aQivzsg aufmerksam zu ma- xal cij ofiokoyla tiXog rjötj h^ei 
eben ist „hütet euch, dafs ihr nicht rrjg dXrfieLaq, Satze, in denen je- 
unvermerkt ohne Mafsen weise (<To- der Ton ironisch klingt, aus der 
fpeizsgot, wie oben ao<pla) werdet schärferen Fassung des obigen tpv 
und verloren seid.* Boshaft ist im ^^g 7t4gi ogd^g te ^^arjg xal firj 
folgenden der Beweis für das mit m nolov xiva X9V f^*'«* x,r,b., 
dem firj alaxvvsad-ai identifizierte bis zu dem ncSg (pyg zb Slxaiov 
naQQriaiaZead^ai des Kallikles : av- «ig« v xalov xal nivSagogto 
zog Z€ <p^g xal 6 Xoyog ov oXl- ;gara ^va^v überall hervorblickt. 
yov TtQozegov ekeysg cfioXoyel Zum Schlufs macht er dann den 
coi d.h. wenn man es scharf aus- Kallikles auf die Unklarheit, mit 
drücken will: „dafs du ein schäm- welcher er in seinem obigen koyog 
loser Bursch bist, beweist deine den xgelzzotv^ den ßeXzlwv und 
eben gehaltene thörichte Rede.'' den dfielvwv gar nicht unterschie- 
Von dieser höchsten Höhe des Sar- den hat , aufmerksam und deutet 
kasmus steigt dann Sokrates wie- dem Leßer zugleich an, wie er sei- 
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^ai, vi eOTi tovTO o iTtirijdsvviov fxoi, xai %lva tqotcov 
xrriaaifirjv av avro, xal Idv fxe Idßrjg vvv pLiv aoi ofio- 
Xoyiqaavtay Iv de r(p vatiqif XQ^^V f^V '^^^'^^ TtQmxovta 
aTtBQ (apioloytiaa, Tcdvv jue fffov ßXäxa elvai xal f^rjuiri 
noxi (AB votv&eTT^afjg vategov, (og jur^devog a^iov ovia, 

'E^ dgxVS d^ f^oi inavdlaße, ntjg q)fig %o dUaiov 
%XBiv %a\ av xainivSagog to ytatd q)VGtv ; ayeiv ßlfjcjbv 
xgelvrui rd tcSv fi%%6vu)v nal Sqxbiv üov ßeXtlo) twv x^^- 
govuiv yLol Tckiov %xtiv %ov df^elvo} %ov q>avXoTiQov ; fiij 
ti ällo Xiyeig vb dlnaiov eivai, rj OQd'wg fiiiivriixai] 

43. KAA. ^AXXd Tavra eXeyov %al rore xat vvv 
Xiyo), 

2Q. üotegov öh %bv avtbv ßeXrlta xaXelg av xal 
KQsltTia; ovdh ydg toi totb olog r' iq ixa&elv aov rl nore 
Xiyeig. Ttotegov %ovg iaxvQorigovg ycgetcuovg i^aXelg xal 
8bI ayLQoäad-ai rov iax;vQOTiQOv rovg da&eveatigovg, olov 
(loi doxelg xal tore hdeUvva'9'aiy (og al fieydXai noXeig 
inl rag afiiycgdg xard tb q>vaec dUaiov %gxovxai, oti 
xgelrtovg eial xai iaxvg&tegaiy log rb ngeitTov aal iaxv- 
goregov xal ßiXriov Toitbv ov, rj eavv ßeXTlat fikv elvaiy 
rJTTio dh aal da&eviategoVy xal xgeltTw fikv elvac, fiox" 

nem Gegner beizukommen gedenkt, her den Sinn der Worte des Gegners 
giebt andeutend das Thema der nicht habe fassen können ; denn — 
nächsten Kapitel. das ist der Sinn der folgenden Doppel- 
Kap* 43* Kallikleshat die letzten frage noxegov zov<;Jap)QOx^QOvg 
"Worte des Sokrates äyeiv ßLq rov xqeLxxovq xaXstg rj saxi ßeXxito 
xgelxxo) x. x. b., welche die Nach- fj^v slvai, i^xxa) 6h x. x. i. — denn 
lässigkeit bespötteln, mit welcher früher habe er scheinbar unter dem 
er die Begriffe xgsLxxiov, ßeXxLmVy xgslxxwv nur den iaxvgoxegoq^ 
äfAeLv(ov durcheinander wirft, nicht den materiell Stärkeren verstan- 
verstanden und antwortet deshalb den. Spottend weist Sokrates auf 
zuversichtlich: „das ist und bleibt die früheren Behauptungen des Kai- 
meine Behauptung/ Deshalb wie- likles (Kap. 39) zurück und spottend 
derholt Sokrates seine Frage und stellt er aufser dem xgstxxcov nicht 
führt sie mit der gröfsten Deutlich- blofe das positive laxvgoxsgog dem 
kcit aus. Er stellt die Hauptfrage, ßeXxiiov gegenüber, sondern auch 
ob Kallikles unter ßekxlcov und den negativen Gegensatz beider ße- 
xgelxxmv dasselbe verstehe, kurz griffe, den nxxcov und den dod-s- 
an die Spitze seiner Auseinander- viaxegog. Er giebt also seiner 
Setzung und hebt sie hervor durch Frage die gröflste Klarheit und Ver- 
den spöttischen Zusatz, dafs er vor- langt nun eine genaue Definition 

7* 
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d^QOtegov di' 7] 6 avtog ogog iatl %ov ßelviovog xal 
tov TtQeiTzovog ; tovxo ixot avxb aaqxag öioqiaov, ravrdv 
TQ ^Tegov loTL %d %qbItxov KLol xb ßiXxtov aal xb iaxvQo^ 

XBQOV ; 

KAA. i^XX' iytj aoi aaq>üg Xiyo}, oxi xavxöv iaxvw, 

2ii. Ovytovv ol noXXol xov hbg KQelxxovg eial xaxä 
q>voiv; OL Sr^ xo^ xovg vofiovg xl&evxac Irtl x(p kvl, SansQ 
Tcal av agxi *iXeyeg. 

JLAA, Ilwg yoLQ ov; 

2£i. Tä x€av tcoXXwv aga voinifia xa xüjv xqbixxo^ 
vuiv loxLv. 

KAA. ndvv ye. 

2ii. Oixovv xä x(üv ßeXxiovcov; ol yäg xqelxxovg 
ßeXxlovg nov yLOtä xov abv Xoyov. 

KAA. Nai. 

2ii. Oixovv xä xovxwv vofAifia xaxä q>vaiv xaXä, 
XQSixxovwv ye ovxcov; 

KAA. OrifiL 

2ii, IAq^ ovv ol TtoXXol vopLlt^ovatv ovxwg, dg agxi 
av av eXeyeg, Slxaiov ehac xb Xaov ex^iv xal aXoxtov xb 

(oQoq, öiOQUtfHv). Kallikles sieht sein und das ist absurd'*; sodann 

ein, dafs er sich nicht auf den Begriff widerlegt er seine Ansicht von dem 

der nackten materiellen Gewalt Unterschiede des Slxcciov xazcc gw- 

(xQsltrwv, laxvQOxe^oq) stützen av und des öLxaiov xaxa vofiov, 

Hann, sein aatpcüg Xiya), ort xov- mit Bezug auf des Kallikles Be- 

tov iaxiv klingt trotzig; er will hauptung im 38. Kapitel „0£ r^^^ 

ja nicht ffleich Gorgias und Polos fjievoL xovq vofiovq ol aad'evelq 

der aioYvvTj zum Opfer fallen; den- &v^Q(o7tol elai xal ol noXXol; er 

noch aber giebt er mit der Ant- läfst ihn eingestehen, dafs ol Ttok- 

wort eigentlich seine Ansieht von Xol xov kvbg xgslxxovg elal; das 

dem Rechte des Stärkeren, wie er Recht des Stärkeren ist nun aber 

es auffafste, schon verloren. So- nach Kallikles' Behauptung ro ^tara 

krates beweist ihm nun mit weni- ^aiv ölxaiov; folglich sind auch 

gen kurzen Schlüssen seine Un- die vofu/jta xc5v noXXcSv als der 

klarheit: einmal zeigt er ihm, daGs xq€ixx6v<ov ein xaxa <pvaiv öl- 

es lächerlich ist, materielle Stärke xaiov und deshalb ist sowohl v6- 

{xgelxxcDv) und sittlichen Wert lup als qrvasi das Unrechtthun häfs- 

ißslxlcov) zu identifizieren: „wenn lieber als das Unrechtleiden. Das 

xgslxxcDV und ßsXxlcDV sich dek- Lächerliche der Rolle des selbstbe- 

kende Begriffe smd, würden ol TtoX- wufsten Kallikles hebt nun Plato 

Xol als xgelxxovg auch ßeXxlovg durch den beifsenden Sarkasmos 
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ädixelv %ov ädixelad'ai ;' -Md'ti' voivva ij oiS-f' 'Tcai"'' onwg /u^ 
alaaei ivxav^a av alaxwcff^evog* vofxl^ovaiv, rj ov, ol 
TtoXXol xb Xaov exeiv äkV ov xo jiXiov öUaiov elvai, xal 
aiaxtov xb ääixelv xov ddixeia&ai; jui) q>d'6vei fioi aTto- 
xglvaC'd'ai xovxo, KaXUxXeig , tV*, idv fioi ofioloyijarjg, 
ßeßaiioawiiai rjöt] nagd aov, axe Ixavov ävdgbg äiayvdi-' 
vai (Ofjiokoyrjxoxog. 

Kui^, ^AiX 0% ye noXXol vofiÜ^ovGtv ovxwg, 
2ii, Ov v6iA(p äga ixovov iaxlv aia%iov xb däixelv 
xov ddixela&ai, ovök SLxaiov xb Xaov ixetVy aXXd xal 
tpvaei' diaxe xivdvveveig oix piXr^&rj liyeiv iv xoig ngo- 
o^ev ovdk OQ&ug iptov xaxrjyoQelv Xiycav, oxi kvavxlov 
iaxlv 6 vofiog xal ^ g)vaig, a öfj xal iytb yvovg xaxovQyai 
iv xoig Xoyoig, idv juiv xig xaxd q>vaiv Xiyt], Inl xbv 
vofiov aywv, idv di xig xaxd xbv vofiov, in:l x'^v q)vaiv. 
44« KA^, (Ovxoal dv^g ov Ttavaexai g)XvaQ€5v,) 
EiTti fioi, (ü 2(6xQaxeg, oix aiaxvvei, xrjXixovxog uivy ovo- 
(laxa ^QBvwv, xal idv xig ^^fiaxi dgxdgxr], ^SQfiaiov xovxo 
Ttotovfxevog; ifxh ydq oXbc aXXo xi Xiyeiv xb xgelxxovg 
elvai Tj xb ßeXxlovg; ov ndXai aoi Xiyw, oxi xavxov q>rjfic 
elvac xb ßiXxtov xal xb xqbZxxov; ^ oiei fie Xiyeiv, idv 
avQq)Bxbg avXXeyfj dovXwv xal itavxodaTtwv dv^QWTtwv 

des Sokrates hervor, wie er aus Unwillens. Er sucht dann dem 
den Wendungen spricht: onwg firi Feinde zu entfliehen durch eine 
a^(6o€iivzavd'a ov aloxwofisvogy List, durch eine Lüge; er hat wohl 
fir ^ovei (JLOL dnoxQivao^ai (d. i. begriffen, dafs seine Auffassung von 
thue mir den Gefallen und antworte), dem Rechte des Stärkeren sich als 
ßeßai(oq<i>(xai t}^ naga aov, axe haltlos gezeigt hat, und stellt sich 
ucavov dvögbg öiayvcÜvai, aus dem nun, als hatte er nur im Ausdruck 
xivövvevsiQ ovx dlrjd^ kiyofv, fehlgegriffen , macht dem Sokrates 
dem xaxov^cS iv xoig Xoyoig den Vorwurf, als treibe er Silben- 
X. X, k. stecherei {ovofiaxa d^geveiv), als 
Ka]|. 4i* Der stolze Kallikles, wolle er also den eigentlichen 
der seine Freunde an Sokrates rä- Sinn der Behauptungen des Geg- 
eben wollte, ist in viel kürzerer ners nicht verstehen. £r stellt es 
Frist blofsgestellt worden als diese als selbstverständlich hin, dafs er 
und empfindet das. Die Worte unter dem xQslxxofv den ßekxLotv 
ovxool dvriQ ov navoexai (pXva- verstanden habe; er simuliert plötz- 
oeiv sind aeshalb mehr ein Aus- lieh eineVerachtung der materiellen 
druck , der die Verlegenheit ver- Kraft, sein^ Verlegenheit giebt sich 
decken soll, als ein Ausbruch des aber im Ausdruck, in seinem Stil 
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ovxoi qxSaiVf avrä ravta elvai vofxifia^ 

2ii. Ehvy c3 oo(p(a%a%e KakkUXetg' ovtto kiyeig; 

K^A, Ilavv fxsv ovv» 

2ii. ^AkX^ kyo) fiiv, la daifiovie, xai avrbg näkai 
%07iäC,(a xoiovxov xl ob kiyeiv ro xq€Zttov, xal avegtotä 
yXiXOfievoQ aagxog eidivai o ti Xiyeig. ov yaq dnjnov av 
ye Tovg ovo ßektlovg '^yel xov ivog, ovdh xqvg aovg dov- 
kovg ßeXtlovg aov, ort lax^goregol eiaiv 7} av. aild Tta- 
Xcv l| cigxvs ^i^if '^i note Xiyeig roifg ßeXrlovg, eTteiöi] 
ov TOvg iaxvQOtiQovg; xal, cj •S'avfidaie, jtQaareQov (le 
nQOÖldaaxe, %va fx^ a7toq>oi%'qa(a nagd aov. 

KAA. Eigtovevei, & SdxQaveg» 

2ii. Md Tov Zf/d-ov, ä KalXUXeig, (p av XQf^M'^^og 
noXXd vvv drj eiqiavBvov nqog fie' dXX^ Xd'i elTci, %Lvag 
Xiyeig rovg ßeXxlovg elvai; 

KAA. Tovg dfieivovg ¥y(oye. 

2ii. ^Oqqg aqa, ort av avvbg ovo ficeva Xiyeig, driXolg 

dh ovdiv; ovy, kgelg, rovg ßeXriovg aal ngelTTOvg 7t6%e- 

Qov Tovg q)QOvifiu)TiQovg Xiyeig rj aXXovg zivdg; 

zu erkenneD : er vergifst den In- geahnt habe, ganz in des Kallikles 
finitiy laxvglaaaS-ai grammatisch eben gezeigter Art es als natürlich 
mit Tt^v Jtov lax-) zu verbin- und selbstTerständlich hinstellt, ein 
den und macht ihn abhängig von Mann wie der (av ye) könne nicht 
a^lcDV, als ob er statt nhiv etwa zwei für besser als einen halten, 
gesagt hätte sl fiii, er spricnt eben- zuletzt ihn spöttisch auffordert, ihn 
falls grammatisch nicht genau xal etwas sanfter in die Vorschule zu 
ovTOi ^maiVj (xvra ravra elvai nehmen (nQoöiöaaxe)^ damit er 
vofufia; denn die strenge Kon- nicht davon laufe — da hat der 
struktion würde gewesen sein oisi stolze Kallikles keine Antwort als 
fte A^e^v, iccv cvQiperoq avXXe- ein elQwvevei, ta StoxgarsQ, den 
yyyavrazavTasivaiv6fjtiua,S OV' spöttischen Schwur aber beim Ze- 
Tol^aoiv. Seine Verlegenheit zeigt thos, dem praktischen Bruder des 
sich femer darin, dafs seine Ant- Amphion, auf dessen Aussprüche 
Worten immer kleinlauter werden, sich Kallikles mit so vieler Osten- 
Das höhnische aogxorare läfst er tation berufen hatte, sowie die Zu- 
unbeachtet, auf das scheinbar ver- rückgabe des Vorwurfes elQCJvevec 
wunderte ovrot Hysig; antwortet überhört er wieder, läfst sich auch 
er einfach zustimmend. Ais dann nicht in Harnisch bringen dadurch, 
Sokrates seinen ganzen Spjott über dafs Sokrates seine Antwort rovg 
ihn ausschüttet, ihn mit (J öaifio- auelvovg fyoDys als eine Redensart 
vie anredet, vorgiebt, dafs er den (ovo^araA^sic) und als unklar ((f^- 
eigentlichen Gedanken des Gegners kolg 6h ovSsv) hinstellt und ihm eine 
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KAA. Idkla val fiä Jla rovtovg kiyco, xai agpo- 
dga ye. 

2£i, IIoXkaKig aqa elg (pqovtjv fjivQi(ov fiij q>QOvovV' 
T(ov xgeltTCüv iaTi xarä %6y abv Xoyov^ xai i;ovtov aQ%etv 
deZ, Tovg <J' aQxea&ai, xal nliov exeiv zov agxQVTa twv 
agxofÄivcjv tovto yaq ixoi doxeig ßoiXead^ai liyeiv — ^ 
xai ov QTifiaTi -d^tjQevo) — el 6 elg rwv ^ivqIwv XQelrTCJv, 

KAA. ^AXlä TavT* eattv a Xiyo). tovto yaq olfiai 
lyw To dUaiov elvai q)vaei, to ßelTlo) ovTa xai (pQOvi- 
fjiiovBQOv y.al agxeiv aal TtXiov ex^iv tcjv (pavXoTiqiav. 

45. 2^ß. ^Exe dri avTov. tI tcotb av vvv kiyeig ; idv 
ev T(p avTip (of4ev, ioaiteg vvv, nolXoX a&gooi av&QUiTtoi, 
i^ai rjfxlv g h xoLV(p noXXa anla xai noTa, wfiev äe 
navToöanol, ol (jlbv iaxvgol, ol äs äa&evslg, elg de fifjtwv 
^ q)govLf4iiTegog Ttegl TavTa, iaTgög äv, r} öi, olov eUog, 
Tciv ^hv laxvQOteQog, t(Sv ök aaS^evioTegog, allo ti ij 
ovTog, q>govificiTegog fuxwv wv, ßehcLtav yLol xgelTTWv 
%aTat elg TavTa; 

KAA. ndvv ye. 

2a. H ovv TOVTfav ireJi^ uitIwv nkiov fifuav enTiov 
avT(p, oti ßelTliov iaTLv, ij t^ fikv agxeiv navra exelvov 
Sei vifxeiv, ev öe Ttp avaXiaxeiv tb avTa aal xaTaxgrja&ai 
elg TO eavtov acSfia ov TcleovexTrjTiov, el ^t) fiiXlec ^tifii- 
ova^at, ctXXd twv piev TtXiov, tüv ä^ eXarrov inTiov * eäv 

richtigere Antwort in den Mund legt ihm nun an recht drastischen Bei- 

{tovci ipQovifiCDtigovg Uyeig) und spielen, wa? es mit dem n^ove- 

diese dann im folgenden (UoXhixiq xtelv für eine l^ewandtnis habe und 

aga elq <pQ0v<5v x, r. i.) in aller wie es daher auch mit der letzten 

Breite und wieder mit einem Seiten- Definition d^s <f^aBi Slxaiov stehe, 

hiebe (xai ov g^fiui n S^gsvco) dar- Das Beispiel vom Arzte leitet er 

legt, sondern greift nach ihr mit anfangs scheinbar unverfänglich ein, 

beiden Händen, wie ein Ertrinken- und Kallikles gesteht denn auch zu, 

der nach einem Aste. dafs der Arzt unter einer Menge 

Kap^ 45. Kallikles ist dem So- von Leuten in Bezug auf Speisen 

krates bisher zwei Schritte gefolgt : und Getränke der (pgovifjuoregoq 

er hat als den xgelzzwv den ßek- und also auch der ßelzlcov und 

tlwv und sodann den g)govificozS' xgslzzmv sei. Um so betroffener 

gog angenommen; an seinem äg- steht er dann der nächsten Frage 

XSiv aber und seinem nUov ^x^iv nach dem TtXsovexzBlv in Bezug 

hat er fest gehalten. Sokrates zeigt auf die erwähnten Gegenstände ge- 
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öi Tvxf] ndvtwv aad^eviataTog üv, Ttdvrwv ihltxi'Otov %(^ 
ßeXtloxifi, w KallUXtig; ovx ovrwg, w 'ya-d'i; 

KAA. Ilegi actla Xiyeig Kai nofä xai laTQOvg xal 
q)kvaQiag' iyco de ov zcevTa Xiyw, 

2ii, I16t€qov ovv tov q)QovifjLii7;BQOV ßeltlü) i^yeig; 
q>a&i rj iiiq. 

KA^. "lEywye. 

2i2. itikX^ ov TOV ßekrlw nkiov deiv exsiv; 

KAA, Ov atrloiv ye ovöh TtoTwv. 

2ii. Mav&dvw, dkk^ tawg Ifiatiaiv, xal dei Tor 
vq>ay%i%iaxa%ov fiiyiOTOv l^dziov sx^iv xal nXelOTa aal 
xdkkiOTa dfjiTiexofx&vov ne^uivai; 

KAA. IIolwv IfiaTlwv; 

2ii. ^AkV eig vnodij ^ata ärjkov ovi dei nkeovexreiy 
TOV q)QovtfXiiTaTOv elg ravra Tial ßik%t0T0v, tov O'kvxoto- 
fiov Xoiag (xiyiaTa öel VTcodij^axa aal Ttkelata vTcode^ 
defiivov TteQCTvarelv. 

KAul, Hola vnoÖTJinara ; q)kvaQ€ig ^x^^» 

aixla und nozd als Objekte des 
nXiov ^reiv aus, verhält sich also 
negierend, statt seiner Definition 
einen positiven Halt zu geben. Es 
bedarf derberer Scherze, um ihm 
die Augen zu öffnen, und Sokrates 
führt nun die Meister Schneider und 
Schuster als die ^Q0vifi(6z€Q0i und 
ßekxLoveq auf ihren Gebieten ins 
Gefecht und zwar in höchst komi- 
scher Rüstung, den Schneider läfst 
er im längsten Rock (fiiyiazov 
Ifidtiov €xeiv) und mit allerlei 
prächtigem Schmuck sich präsen- 
tieren {nletaza xalxdlhaxa afi" 
neyo/ievov nsQuivai) und den 
Schuster schickt er auf die Prome- 
nade (neQinarelv) und zieht ihm 
dazu die allergröfsesten Stiefel an. 
In der Antwort des Kallikles, die 
im Tone des obigen elQüwsvsi und 
wohl nicht mit Indignation gegeben 
wird, ist noTa vno&ijfiaza Ausruf, 
nicht Frage: „Was für Schuh!" 
und ^XvccQBcg ex(ov zu erklären als 



genüber. Diese Frage hat wieder 
manchen schönen ironischen Zug: 
statt des xqsIzzcdv setzt Sokrates 
zweimal das nach Kallikles' Angabe 
diesem entsprechende ßskzLmv (ozi 
ßekzlofv iazlvy und ndvziov iXd- 
yiazov z(p ßslzlcfzqt), zumal mit 
aem Gegensatze ndvzatv iXdxf'<ftov 
T(p ßskzlaz(p scherzend: „er, der 
beste von allen, bekommt von allen 
am wenigsten* ; denn ndvzwv ge- 
hört wohl zii beiden Superlativen ; 
sodann spielt er mit den Ausdrücken 
ägy^iv und nXsovsxzsZv, die Kal- 
likles als sich deckend ansieht, 
gerade als eine Folge des äarsiv 
{zw a()X££V vermöge seiner Herr- 
schaft) das uh 7ileov6xz€cv hin- 
stellend. Kallikles versteht wieder 
nicht, worauf Sokrates hinaus will, 
sucht daher seine Reden als schlechte 
Witze abzuwehren und nimmt nun, 
als er auf seine letzte Definition 
deutlich hingewiesen wird, in lo- 
gisch sehr schwacher Weise die 
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Ü2. ^AXV ei firj la %oiav%a kiyecg, lawg ra roiaöe ' 
olov yea)Qyiiidv avöga Ttegl yfjv q)Q6vif^6v t6 xat Ttalöv 
xal äya^ov, tovvov öfi latog äsl Ttleovextelv %(bv OTteg^d*- 
Tcjv aal wg ukelaTip OTtiQfxaxi x^V^^^'' ^^S ^^^ avTov yfjv. 

KAA, 'fiff ati tavxä leyetg, w StSugaTeg. 

2a. Ov iiovov ye, (o KaXXUXeig, aXka xa^ Ttegl iwv 
airdiv. 

KAA. Nfi Tovg x^eovg, aTexvcug ye ael o%v%iag tb 
xal %vaq)iag xal fxayelgovg Xiyoßv xal iargoig ovdiv 
Ttavec, cjg fcegl TovTOßv riiuv ovza tov Xoyov* 

2ii. Ovxovv av egelg tzbqI iIvcdv ( xqbIttidv t€ xal 
q)QOVifi(6T€Qog Ttliov ^jfcuv äixalwg nleovexzei; fj ovre 
ifiov vfcoßdXkovTog avi^ei ovt^ avtög igelg; 

KAA. IdXV iywye xal naXai Xiyva* tcqwtov fiiv rovg 
xgelvrovg o% eiaiv ov axvxoxofjiovg kiyw ovdk fxayelQovg, 
akV ot av eig rä %fjg TtoXswg ngayf^ava g)Q6vifioi waiv, 
ovftva av x^ortov ev oixolto , xal iifj iiovov q>Q6vtfÄ0t, 
aklä xal avÖQelot, Ixavol ovveg a av voriowai^v imteXelv, 
xal fifj anoxdfxvuat did ^aXaxlav rfjg xpvxrig. 

46, 2il. 'Og^g, w ßi^tioTe KalklxXei^, dg vi xav- 
Ta av t' kfiov xaTTjyogeZg xal ey(a aov ; av (ikv ydg ifxi 
q)fig ael Tavrä Xiyetv, xal jiiiiq)eL fiot' kydf de aov rov- 
yavviov, ovi ovdiTcote %avtd Xiyeig negl twv avTuiv, aXkd 
%0Te fiev %ovg ßekriovg re xai xgelfrovg Tovg iaxvgoTi- 
govg (ogl^ov, av&ig de vovg q)govif4(üTigovg, vvv d' av 

q)kvdg(og ^xeig, Ij^ce^v also intransi- sucht neben dem ^govifiov ängst- 

tiv za fassen wie in so ^siv u. s. w. lieh bereits eine zweite Stütze des 

Aber auch das dritte Beispiel vom xgelrrmv, und glaubt sie in dem 

Bauer klärt den offenbar etwas ver- dvögstov gefunden zu haben, 
wirrten Kallikles noch nicht auf, Kap* 46. Spöttisch mit dem 

und es bedarf der direkten Frage auf das oft genannte ßeXzlcDV an- 

negl xlvwv b xgeLtxwv öucaLmq spielende ßHnaze inn anredend 

nXeovexTsZ, um eine Antwort, wie legt Sokrates dem Kallikles ein- 

sie Sokrates haben will, hervorzu- mal die Unbill nahe, mit welcher 

locken. Unsicherheit verrät aber er ihn tadele, als ob er immer das- 

auch dann noch die Antwort; denn selbe behaupte, hält ihm sodann 

sie läfst es sich an dem Objekte klar vor, wie er selbst nie bei sei- 

zu (pQovLfioq (elq ra x^g noXswg nen Worten stehen bleibe, sondern 

ngayfxaxa) nicht genügen, sondern vorher vom loxvgotsgog zum (pgo- 
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eve^ov ri tjueig %xfav ' dvögeiotSQol tiveg vTtb aov liyov- 
Tai Ol HQslTTovg xai ol ßel%lovg. akV, w ^ya&i, elftc^v 
artalkdytj^i, xLvag Ttoik Xiyeig xovg ßeXvlovg re xai ngelv- 
Tovg xal eig o ri. 

KAA, 'AXV eiQrjiicc ye iytaye xovg (pQovlfiovg eig ta 
v^g Tcolewg ngay^ata xai avögelovg. rovtovg yccQ Ttgoa- 
ifx€t xd)v TtoXecDv aQxeiv, xal xb öUaiov xovx^ iaxl, tcHov 
ex€iv xovxovg xmv äXXwv, xovg Sgxovxag xwv oiQXOfAivmv, 

S£i. TL öh avxtov, w ixaige; rj xl agxovxag rj aQXO-- 
[xivovg; 

KAA. Uoig liyeig; 

2ii. "Eva sKaaxov Hyia avxpv iavxov agxovxa' tj 
xovxo ^BV ovökv del^ avxbv iavxov «ßX^^y, to5v de allmv; 

KAA. Ilüig eavxov agxovxa liyeig; 

2ii, Ovdev Ttomilov, all* &oueQ ol TtolloL, atü- 
€pQOva ovxa xal eyy^Qaxfj avxbv eavxov y xiäv '^SovcSv xal 
eJcidviAifjiv agxovxa xdv ev eavxtp. 

VLfKOTSQoq und jetzt vom (pqovi- w aQx^f^^vovq) für xiva cc^yj^v, 

fjLoizsQog zum avÖQSiötSQog über- das zweite ^ aber korrespondiert 

springe und fordert ihn schliefslich nicht mit dem ersten , sondern ^ 

auf, sich zu lösen (aTtaXXdynd^i), «()xo/M€vovg wiederholt das rcJv 

zu befreien ans der bisherigen Ver- aQXOfi^o>v des Kallikles, sodafe 

worrenheit. Kallikles thut das^ in- also die beiden Fragen dahin klar- 

dem er nun endgiltig das vorher zustellen sind: xl nXiov ?x^iv 

nur wie beiläufig angeführte av- tovrovg ölxaiov ian rSv äß.€ov 

dgelog dem ^gövifiog zugesellt, n zlva dg^riv agxovtag nXsov 

im übrigen aber seine früheren hx^t,vt(ov agx^fjisvmv ; Auf wel- 

"Worte wiederholt. Die nun fol- ches Objekt zu ägxeiv Sokrates 

gende Frage des Sokrates r/ (f^ at;- hinzielt, sagt er alsbald deutlich: 

t<ov X. r. h,; von der Stallbaum xdiv ^dovcov xal iniQvfUiäv äg- 

sagt: locits perquam impeditus ;fo»'r« T(j}v iv kavr<p^ Dem Kal- 

ac difficilts, scheint mir weniger iikles ist nun nach 'seiner neuen 

Schwierigkeiten zu bieten, als jede Definition, mit welcher er endlich 

andere Lesart Das erste tl (zl 6h das Rechte getroffen zu haben meint, 

avToSv) bezieht sich auf das ttA^ov der Kamm wieder geschwollen; er 

in des Kallikles Worten nXiov^^y^iv fällt in seinen früheren Ton zurück 

rovtovg rwv äXXwv, das avTcSv und sagt auf des Sokrates Hinweis 

aber nimmt das rcSv äkkov wie- auf die Selbstbeherrschung iro- 

der auf, sodafs die Frage vollstän- nisch: „was du lieb und gut bist! 

dig heifst: r/ 6h nUov %x^lv roi5- Die Thoren nennst du die a(6g>go- 

Tovg 6Ixai6v iariv avrwv i. e. vagl*^ Als dann Sokrates diese 

rdiv dXloiV; In der zweiten Frage Zumutung zurückweist, sucht Kal- 

aber steht das %L {y xl ägxovtccg Iikles seine Behauptung, dafs nur 
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KAA. ^Qg i^dvg el' tovq i^li&lovg kiyßig rovg aw- 
q>QOvag. 

2ii. näg yaQ; ovdelg oavig ovx av yvolri, ozc ov 
%ov%o Xiyo). 

KAA. ndvv ye ag>6dQa, w StojigctTeg. STtel Toag av 
evdalficjv yivoito avd'Qüijtog dovXevcov 6%(fiOvv; aXkä 
tov%^ iarl %b ycata q>vatv xalov xal dixaiov, o lyti ooi 
vvv TtaQQtjOia^cfxevog Hyto, oti del rov OQd-Hig ßuaao- 
fiBvov Tag fikv ini^vpilag %ag iavvov eäv (ag iieylaxag 
elvai xal fi^ xoXa^eiv, tavtaig 8h dag fAeylataig ovaacg 
lnavav elvai vnrjQeveiv di^ avögelav aal (pqovtiaiv^ Y,al 
anOTtiiiTckavai wv av äst 17 iTti&vf^la ylyvrjTau aiXa 
tovt\ olfjiai, xoig TtoXkolg ov övva^ov* o&ev xpiyovaL 
fovg %OLOv%ovg 81^ aiaxvvr]v, anonQvnrofjievoi tijv avTtSv 
advvafilav, xai aiaxQov dij g)aacv elvat ttjv anolaaiav, 
07t€Q €v Tolg TtQoad'ev iyw eleyoiß, dovXovfievot rovg ßel- 
%lovg T'^v q>vaiv ävd-QWTtovg y aal avrol ov dvvdfieroi 
ix.Ttogl^eoS'ai raig riöovalg TtkriQwoiv kfvaivovai t^v ato^ 
q>Qoavvi]v nai r^v dmacoavvtjv diä fqv avrwv avavdqlav. 
BTcel ye olg If dgx^S vTtrjg^ev fj ßaailitav vliaiv elvai 
rj avTovg tfj q)vaei Ixavoyg kuTtOQiaaad-ai aQxtjv Teva rj 
rvgavvlda i] äwaoTelav, xL rij aXrj&eia aiax^ov xat xa- 
Tiiov eit] oo}q)Qoavvr]g tovroig xoig avd'Qtmoig' olg l^bv 
äftolaveiv rwv ayad-tav xaJ f^tjSevog ifiTCoddv ovrog, av- 
Tol iavroig deanoxriv irtayayoivTo tov twv TtoXkwv av- 
^QiaTCtDV vofjLOv TB xai Xoyov xaJ xpoyov; ij 7t(Sg ovn av 
ad-Xioi yeyovoieg eXrjaav vti^o tov xaXov %ov z'qg dmaio- 
avvrjg xal tijg awq)goavvrjg , firjdkv TtXiov vi/^ovTsg 'toZg 
q>iXoig rolg avTWv ij rolg ix^Qolgy xai xavua agxovTsg 

die i^lld'ioi die aci^govsg seien, predigt, und der öixaioavvj^, wel- 
in längerer Darlegung zu beweisen, che auf andere Leute Rücksicht zu 
schroff das iyxgar^ slvai kavrov nehmen gebietet, ent( 



des Sokrates als ein öovksveiv ab- in der That die Aufgabe eines nag- 

wehrend {inel nc5q äv — Sov- ^rjoia^ofisvog, wie er selbst sich 

k&ocDV oTWOvv) und in noch schrof- nennt , oder eines dxokaaToq rijv 

itter Ali cAe dxokaalix der ocDWQO' tpvxnv, wie manche andere ihn 

crvy];, welche die Selbstbeherrschung wohl nennen würden. 
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iv %ij eavTiJV noXei; dkXä rrj äXrj&eiif, w Sdugaregf i^v 
g)f]g av diwKeiv, wd* ex^i' %Qvq)Yi Y,al ai^oXaola xal iXev- 
^egia, iäv IniyLOVQLav exj], tovt' karlv agsTi] re aal ev- 
öacfiovla' Ta dh Slka tuvv^ sgtI rd xakXuTtlafiara , t« 
Ttagd q)voLV aw^tj^ara äv'S'QWTCWVf q)XvaQia lial ovöe- 
vog a§ia. 

47. Sa. Ovx, ayevvüig ye^ w KaXkUXeig, l^rel^^x^e 
T(p X6y(p TtaQQTjaia^o^evog' aaqxiSg yäq av vvv Xeyeig, a 
ol äXXoi dittvoovvzai (liv, Xiyeiv dk ovx. ed'iXovai» dio- 
fiai ovv lyvi aov fitjöevi rgonq) dvelvai, ha %(fi ovtl 
KaTddt]Xov yivTjTac nwg ßicjziov. xai (xoi Xeye' nag fiev 
BTtt&vixLag q)fig ov xoXaoTiov^ sl fiiXXei xig olov äei elvai, 
ewvTa 6e avtdg mg fieyluTag TtXrjgwaiv avraig dfio&ev 
yi 7C0&€V iTOCfjid^eiVf xal rovro elvai tijv dgerifv; 

JL^ul. (Dri(u xavTa lyd. 

2ii. OifK aga og&dig Xiyovxat ol ^tjöevog deofievoc 
Bvöaifxoveg elvac, 

JL^ul. Ol XLd'Ot ydg av ovtü) ye xal ol ve^gol ev^ 
öaLfiovioxaxoL elev. 

2ii. idXXd f4€v öt] xal äg ye av Xiyeig deivog 6 
ßlog. ov ydg xoi •d'avfAd^oifi^ av, ei Evginlärig dXij'dij ev 
xoiade Xiyei, Xiytav 

Kap. 47. Es ist ganz die Art Lobe sofort einen häuslichen Bei- 
des heiteren Weisen, dafs er nicht geschmack in dem zweifelhaften 
sofort zur Widerlegung einer schrof- na^gfjoia^Ofisvog , das sich auf 
fen Behauptung schreitet^ sondern Freimut und auf Frechheit deuten 
den Gegner zunächst bei derselben läfst. Er stellt ihn dann dem Po- 
festhält, ihn in seiner Thorheit, so los und Gorgias und seinen übri- 
zu sagen^ zunächst öffentlich zeigt gen Genossen, roTg äXXotg, gegen- 
und ihn dann erst, wenn er ihn über, die sich wenigstens scheuen, 
genau beschrieben hat, von der die Gedanken zu bekennen, die 
Bühne verschwinden läfst. So wird Kallikles klar ausspricht. Er bittet 
zunächst auch Kallikles in seinem ihn nicht nachzulassen in seiner 
neuen Kleide gewissermafsen erst Ttaggijala und läfst ihn nun sdne 
ausgestellt, und es ist spafshaft, dafs Behauptung, deren er mit dem olov 
er selbst gar nicht begreif^, wie Sei spottet und welcher er mit dem 
sehr Sokrates ihn und seine Ge- ctfiod^ev yi noB^sv die gröfste Aus- 
nossen zu Narren hat. Er ver- dehnung verleiht, mehrmals be- 
gleicht ihn mit einem mutvoll an- kräftigen. Er stellt sich dann, als 
greifenden Krieger : ovx ayewf^q ob er die Erde für ein Jammerthal 
ensSigx^^f «i«^* ^^^^ l****^ d®™ halte..' — öeivbg 6 ßlog — und 
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%lg S* olöev, ei to ^rjv (liv eari yiax&avuv, 

tb xaT^avelv di ^rjv; 
aal ripielq T(p ovrt iatog ti^afiev* ^ cJiJ tov eycDye xal 
ijnovaa tcuv aocpdiv^ wg vvv riixelg tidyafiBv, •Koi xb ^ev 
awfid iativ '^fuv arjfiay r'^g 6k rpvxrjg ^ovto, iv ^ Ini&v- 
fxlav eial, rvyx^^^^^ ov olov dvanel^ead'aL xai fieraTtlmeiv 
av(o ^dcTw, Tial tovro aga Tig pLv&oXoywv nofiipbg dvi^Q, 
laotg 2tKel6g rig rj ^IxaXiyLog, Ttagaytov t(fi dvofxart dicc 
to TCid'avov %B xai Ttecariycov dvofiaoe Tti&ov, rovg öe 
avoiqrovg dfivrjtovg' rwv 8^ dfivijtwv rovro Tfjg tpvxrjg, 
ov al €7tidvfilaL eial^ rb anoXacTOv avTOv xai ov OTsya- 
vovj (ig teTQrjfiivog ect] rcl^og, did t^v dTtkrjariav aTtei- 
xdaag. rovvavTiov ö^ ovrog aol, cu KaXklyilsig, irdeUw- 
Tai wg TcJv iv "AiSov — to detdhg drj liycjv — ovtol 
d^XiwTavoi av elev ol dfivriToi, xal (poQOlev eig rbv r«- 
vQtjfiivov Ttld'ov vdwQ iTigip roiovrip reTQTjfAivip ycoaKlvq), 
Tb öe ^oamvov a^a Xiyei, (ag %q)rj 6 Ttqbg efii kiycDv, 
TTiv xjjvx^jv elvai' tvjV öh tpvxijv noaxlvip dTtelnaae Ttjv 
Twv dvorJTCJv (Lg TeTQTjfAivrjv , dte ov dvvafiivtjv OTiyeiv 
6i^ dniGTlav TB xai kijd'rjv. TavT^ knieixcSg f^iv eattv 
VTto TL aTona, drjlol f^rjv o ey(b ßovXo^al aoi iväet^d- 



führt in komischem Ernst als Be- 
legstelle ein Wort des Weltschmerz- 
lers £uripides an, das so ganz und 
gar der genufssfichtigen Ansicht sei- 
nes Verehrers widerspricht. Dann 
schiebt er den träbseligen Euripi- 
des schnell beiseite und läfst an 
seiner Stelle einen [iv^oXoywv, 
einen Fabulanten, einen xofiwbg 
dvi^Q, einen schmucken Gesellen, 
treten — stammt vielleicht aus der 
Heimat deiner Freunde, setzt er 
spottend hinzu (lawg SixeXog tiq 
n ^xahxoq) — , der mit lustigen 
Wortspielen {nagaywv rtp ovo- 
(laxi) auftritt und tü^o(^ von mi- 
d^eiv ableitet und die dvorizoi dfiv* 
moi nennt, hinter der sinnlichen 
bedeutuDg des letzteren Wortes 
„nicht verschliefsbar^ die andere 



geläufigere, dfiVTjtoi «» „die von 
den Mysterien Ausgeschlossenen", 
hervorblicken lassend. Mit grofser 
Kunst wirft er in diesen Scherz 
hinein die Erinnerung an das Jen- 
seits (og z(ov iv^'Aiöov, unterbricht 
sich dann aber und neckt mit dem 
Zwischensatz ro dscöhg öij Uymv 
d.i. „einen Hades giebts natürlich 
nicht, sondern der Name ist nur 
von dem dsiösg gebildet" die si- 
keliotischen Freigeister und ihren 
athenischen Gastfreund. Als er 
dann das vergebliche Treiben der 
Seele geschildert, die mit einem 
Siebe das durchlöcherte Fafs der 
Begierde zu füllen sucht, föllt er 
sofort wieder in den scherzenden 
Ton und thut, als ob er im Ernste 
den Gegner bekehren wolle* Da- 
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fievog, iäv nwQ olog re a , nelaai fterad'iad'ai, ävtl %ov 
äitlTjaTtog xaJ änoXdaviog exovrog ßlov %bv xoafilwg xal 
folg ael nagovaiv Ixavwg aal e^aQxovvttog ^ixovra ßlov 
iXiad-ai» allä tzotb^ov 7tel^(o %l as ^al fietcctid'eaai 
evdaif^oveaviQOvg elvai %ovg xoofjilovg twv axaldartoy, fj 
ovd' av äXka TtoXkä voiavra fxv^oXoycj^ ovöiv rt iiüXKov 
fiera&rjaet; 

KA^. TovT^ äkrjd'iaTeQov eXQrjKag, (o Stix^areg. 

48* 2ii. 0iQ€ dijy aHTjv aoi elxova Xiyta Ix vov 
avrov yvfivaalov %i] vvv* anonet ya^ ei roiovde kiyeig 
Tte^l Tov ßlov ixarigov, vov re a(6q>QOvog xal rov axold- 
OToVy olov ei dvolv avÖQolv ixavigip nL&ot nokXol ehv, 
xal Tffi likv iriQfp vyielg xal jtXrjQeig, 6 fiiv oXvov, 6 dk 
[AikiTog, 6 dk yalaxTog, ^al SlXoc TtolXol Ttokkwv, vaptcna 
de OTtavia xal xukercä enda'rov tovtwv eXri xai iierä TtoX^ 
Xwv Ttoviov aal xccXeTVwv ixTtOQi^ofAeva* 6 fxkv ovv izegog 
nXrjQtoadfievog ^it^t' efto%e%evoi f^ijTe %i q>QOVTl^oi, aXX^ 
ilvexa TOVTwv riov%lav exoi" T(p d' eti^tfi %d (ikv vdfxara, 
äoTteq xal luelvff, Svvard /nhv Ttogl^ea^ai, j^oA^/rdr di, 
TO d* dyyela zetQrj/xiva xal aad'^d, avay%dt,oi%o 5* del 

bei spiegelt er das, was Kallikles in dichte Fässer gefüllt hat und 

das Glück nennt^ trefflich in seinem nun unbekümmert lebt, deren an- 

Gegensatze: dvxl tov äTcXr^axioq derer aber dieselben Schätze in 

xal äxoXdoTwg — ßlov hXSaS-ai, In durchlöcherte Fässer giefst und nun 

diesen Worten möcnte ich den Dativ rastlos weiter nachfüllen mufs, 

tolg del nagovaiv nicht als Neu- wenn seine Schätze nicht verloren 

trum auffassen, sondern ol del na- gehen und er sich der gröfsten Be- 

Qovxeq als Gegensatz zu ol vvv na- trubnis aussetzen soll. In den Wor- 

ßovxeq fassen d.i. „deiner jetzigen ten vdfAata 6h andvia xal x.^^^ 
mgebung genügt deine Lebensan- nd ist zu ;fa^7ra aus dem Folgen- 
schauung: was aber wird sie im den ixTCogi^etrS-ai zu ergänzen; 
Jenseits gelten?" des Sokrates Ausdrucks weise giebt 
Kap. IS. Sokrates lä/st den das Objekt zu ;(a>le;ra in anderer 
Kallikles noch einmal durch ein Form, als hätte er seine Rede mit 
helles Glas auf ein dunkles Bild dem ixdtnov tovxt&v eütj unter- 
schauen. Er vergleicht (in einem brochen: xal (lexa noXXwy no- 
Bilde aus derselben Schule ix xov vofv xal x^^enwv ixnogi^ofjiBva* 
avxov yvfivaalov xv vvv) den ^'Evsxa xovxwv i^avx^av ^x^i sagt 
sittlich lebenden Menschen und den, der Grieche wie wir : „derentwegen 
welchen wie Kallikles die Sittlich- hat er Ruhe."* 
keit nicht kümmert, mit zwei Man- Mit spöttischem Ernste fragt So- 
nern, deren einer Wein und Honig krates am Schlufs seines zweiten 
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xai vv%%a xöi '^^igav nifiTtldvai avTcr, fj rag ioxdrag 
XvTiolTO kvTtag' aqct toiovtov inarigov ovtog zov ßlov, 
liyeig rov tov äycoldaTOv evöaifioviategov elvai fj rov 
Tov TcoGf^lov; Tteld'ü} rl as ravta XiycDV avyx(OQ^aai tov 
xoGfiiov ßlov rov äxoXdarov Q^fislvu} ehai, ij ov nsLd'O}; 

KAA. Ov Ttel^eig, (o 2üixQareg. rip fiiv yäg fclrjQCj'- 
aafiivq) eKeivtp ovkH^ botlv ^dov^ oiösiula, dkkd rovr* 
ionv, o vvv dl) iycj sXeyov, rb äaneq kl^ov ^rjv, ifteiddv 
7tkr]Q(6a7j, fiTJre x^^QOvra sri fiijre XvTtovfievov. dlX^ ev 
rovr(p iarl rd rjöicog ^ijv, iv t(^ cog nXelorov BTtiQQelv. 

2ii. Oixovv dvdyxYj y', av nokv iniQQij], Ttokv xal 
rd aTttov ehai, xal f^eydV drrct rd rQ^fiara elvai raZg 
exQoalg; 

KAA. ndvv f4€V ovv, 

2a. Xagadgiov rivd av av ßlov ksyeig, dXX^ ov yfi- 
ytQOv ovök Xld-ov, xal (,ioi kiye* rd roiovde kiyecg olov 
Tieivrjv xal neivwvra la&Uiv; 

KAA. "Byiayt. 

2ii» Kai äixpfjv ye xal ditpüvra nlvuv; 

KAA* Aiyo}, xal rag alXag Imdvfxlag andaag 
Bxovra xal dvvdfuevov nXrjQOvv x^^QOVf^ct evöaifiovwg ^fjv* 

49. 2£i, Evye, (o ßiXriare* öiariXei ydq Saneg 
f]Q^(o, x«i OTtcjg iifi dnaiaxweL öei di, (og some, firjd^ 
ifii aTtaiaxvv^^vai. xai Ttgcorov fiiv elrci, ei aal ipo}- 

fiv^og noch eiDmal nsl^ü) rj ov Ausdruck iniQQBlv in dem Bilde 
7f eld'io; noch einmal des Kallikles des eben gehörten Mythos. Da 
Grundsatz in seiner ganzen sinn- fragt Sokrates, ob nicht dem ^;ri(»- 
losen Schroffheit in die knappsten gBiv ein ^;f(>€r}^ entsprechen müsse, 
Worte fassend: tov xoofiiov ßlov dem Zugang ein Abgang, und vei^ 
zev axoXdatov afnelvo} üvau Die ffleicht dann das ganze gepriesene 
fiv^OL imponieren aber dem Lebe- rj öicDg ^^v des Kallikles mit dem 
mann nicht; er glaubt vielmehr, ßlog eines gefrafsigen Vogels, der 
der Gegner sei am Ende und die sich einer schnellen Verdauung er- 
naQQTiaia habe ihn geschlagen, freut: )^aQa6QL6q<, Sgviq rig, Sg 
Daher antwortet er siegesgewifs Sficc zq) iad^leiv ixxQlvei, wie der 
und wird nun durch einen schnö- Scholiast sagt. Nachdem so die 
den Witz des Sokrates lächerlich Siegesfreude etwas getrübt ist, be- 
gemacht« ^Ev Zip dg nXstazov ginnt wieder die dialektische ün- 
ini^Qtlv bestehe, sagt er, das glück- tersuchung. 
liehe Leben und bleibt mit dem Kap* ^9« Sokra tes wechselt wei- 
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QoivTa xai xvrjaiwvra, äq>^6va}g exovra %ov xvfja&aCf 
ycvaifisvov öiarelovvTa tov ßlov eväaifiovwg earc ^ijv» 

KAA. ^Sig aroTtog el, w 2cixQaregy xai avexvcog Äiy- 
firjyoQog. 

2ii, ToiyoLQXoi, cu KaXkLixXeigy IIwXov fikv xal Foq- 
yiav xai k^inlrj^a xai aiaxvvea&ai inolrjaa^ av öh ov 
fifj kKTclayfjg ovök fifj aiaxwd'ijg' dvögelog yoiQ eh äXX' 
afCOKQivov fiovov. 

KA^. 0rjfil rolvvv xai tov y^voifievov r^öiwg av 
ßiwvai. 

2Q. Ovxovv einsQ '^öiwg^ xal evSaiiiovwg; 

KAA. ndvv ye. 

2£i. n6z€Q0V el r^v 7ceq)alfiv fjiovov nvrjaK^, fj eri 



terhin zwischen Spott und £rnst. 
Er will dem Kallikles beweisen, 
dafs das ^öiwg t,TJv und das sv- 
öaifJLOVioq ^ijv, das rj^ und das 
dyad'Ov nicht dasselbe seien. Er 
legt zunächst am Schlüsse des to- 
rigen Kapitels dem Kallikles zwei 
Begriffe vor, das nsivcSvta io^lsiv 
und das SiWfovxa nlvsiv und, als 
dieser, stolz auf die Konsequenz, 
welche er zeigt, in der Beiriedi- 
gung jeglicher Begierde eine ev- 
öaifiovia zu erkennen vorgiebt, 
schlägt er ihn mit dem derben Bei- 

S)iel von dem Krätzigen, der die 
egierde sich zu jucken befriedigt. 
Das Beispiel leitet er mit einem 
Spott ein: er weist den Kallikles 
zurück auf das, was er sich vor- 
genommen, das (iri alaxwdijvai 
und fägt höhnisch hinzu : „es scheint, 
einem Menschen gegenüber, wie 
du bist, der in so schroffer Weise 
das Recht der Sittlichkeit leugnet, 
darf auch ich nicht empfindlich 
sein, sondern roufs ihm recht derbe 
Beispiele vorführen*". Dann fuhrt 
er in schlagender Kürze das Bei- 
spiel des Krätzigen vor mit den 
den Kallikles und seine Theorie 
laut verhöhnenden Zusätzen d^ 
^ovtoq %xovxtt tov xvija^ai und 



xvci/xsvov Siarskovvta tov ßlov, 
in denen zugleich die Komik des 
Beispiels sich ausprägt Das Bei- 
spiel frappiert auch den Kallikles 
in der That, und er wirft deshalb 
dem Sokrates die Derbheit dessel- 
ben vor, die an die derben Reden 
eines ^ijfirjyo^og erinnere. Aber 
Sokrates ruft ihm nun ins Gedächt- 
nis, spottend, alles, was er von der 
Konsequenz in den einmal aufge- 
stellten Behauptungen gesagt hat, 
neckt ihn mit dem ov 6h ov fiij 
ixnkay^q ovöh alaywS-jg und mit 
dem recht bösen avöoeloq yao el, 
die Haupttugend, welche Kallikles 
neben dem <pqovbIv seinem xQslt- 
twv wahrte, als ein Verleugnen 
der alayyvri hinstellend. Wie ko- 
misch kiingt darauf das erprefste 
Zugeständnis: xal tov xv<ofi€vov 
Tjöiwg av ßmvaiy wie charakteris* 
tisch ist aas xal und mehr noch 
das unwillkürliche äv, welches der 
Behauptung die urbanere Form giebt 
(Infin. mit äv i-> Optat mit äv). 
Nach diesem Zugeständnis ist dann 
die Idendität des rjöifoq ^tjv und 
des svöaiuovwg ^ijv leicht zuge- 
geben. Die folgenden Worte des 
Sokrates (note^ov sl riiv xeipa^v 
X, t. i.) steigern die komische Wir- 
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— t/ ae eQCJTw; oga, m KaXXUleig, %l St7toy,Qi9et, edv 
zig ff€ %ä IxofjiBva zovrocg €q)€^r]g anavTa igut^' xai 
rovTOiv toiovrtov ovtwv ueqxilatov, 6 ttav yLivali<av ßLog, 
ovzog ov deivog xal alaxQog nah ad-Xiog; ^ %omov$ roX- 
fiijaeLg i^iyeiv evöalfiovag ehac, sav &q)d'6vwg %xfoatv wt 
diovTai ; 

KA^. OtTC aiaxvvei eig rotavta HytaVy ta SciKgaTcg, 
Tovg loyovg; 

2£i, ^H yäg eyio ayto evtavd'a, w ysvvauy i] iKeivog, 
og Sv q>fj ävidriv ovtw Tovg %alQüin;agy ontag Sv xuIqu- 
atVy evSaifxovag elvai, xal firj diogl^rirac ze^v '^dovwv 
OTtoiac ayad'ol xal xaxai; äkV %ti xal vvv Xiye, noze- 
^ov q)'/jg elvat %d avtö '^öv xal ayad-ov , 7} elval zi zcüv 
riöiüiv, o ovx eavcv ayad-ov; 

KAA, ^'Iva Sri fÄOi (Arj ävofxoXoyovfuevf^g f] S Xoyog, 
läv ezsQOv qtfjato ehai, zb avzo g)f]fii elvai. 

2ii. Jiacp&elQeig, (o KaXXlxlsig, zovg nQfozovg X6- 
yovg, xal ovx av %zl fxez' ifiov lxav(x>g za ovza k^eta^oig, 
eirCBQ Ttaga zä äoxovvza aavzc^ kgelg. 

ILdA. Kai yag av, (o SdxQazeg. 

2Q, Oi zolvvv oQ-S-wg notfa ovz^ iyciy eXueQ tvouS 

TOvzo^ ovze av, äXX', w fiaxdgu, a&gec, fit} ov tovta i^ 

zo ayad'OVy zb Ttdvzmg %aLgeiv* zavzd zs ydg zd vvv d^ 

alvixd'ivza fCoXXd xal aiaxgd q>alvtzat avfißalvövza, ei 

zevzo ovzwg l^ee^ xal aila ftoXXd. 

kung noch bedeutend; denn sie ä^vvei; das die eigene Scham ver- 
treiben dem gut veranlagten und rät. Darauf erhalt er seine ernste 
anständig erzogenen Eallikles die Zurechtweisung in dem og av (p^ 
Schamröte, gegen die er sich wehrt, dviöjjv ovtot) rovg x^^Q^^^Q 
mit Gewalt ins Gesicht. Sie sind svöalfiovccg ehai und in dem xal 
langsam gesprochen , wie die die /irj öiogl^r^zai zcüv rjöovdSv bnoZai 
Konstruktion unterbrechende rhe- draS^al xal xaxai, sowie, als Kal- 
torische Frage, die hier vorzüglich likles die alaxvvTj niederkämpft 
am Platze ist, zeigt, hinter einzel- (Iva (JiJ fioi fxrj dvofioXoyovfisvog 
nen Worten, wie rcf ex öV^*'«» ^<>v- x.t.h.) in dem Siaipd^elQSig tovg 
roig i^eSrjg, dnavza tritt eine ngwrovg }.6yovg und, als er nach 
kurze rhetorische Pause ein, die Knabenart mit dem xal yag aio 
durch den geeigneten Gestus aus- antwortet, in dem schönen ernsten 
gefüllt wird. Das entlockt denn Worte oy tolwv ogS^wg notto 
endlich dem Kallikles ein ovx al- ovr' iy(6, dneg TtoioD rovro, ov 
Flsto, Gorgias. $ 
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1LÄA, *iig ov ye oUc, u JScJx^areg. 

2ii^ 2ij ök %(fi ovTi, (i KakUycXetg, %av%ct ioxvQi^ei; 

KAA. ^yüiye. 

50* 2i3. ^EnixeiQwiiBv agcc t(^ I6y(p wg oov gtiov- 
8aC,ovTog ; 

KAA. Huvv y6 aq>6äQa. 

2ii. ^I&L dif fioi, InBidri ov%ia äonel, öieXov raöe'^ 
kTViarrj^rjv nov naleig tl; 

KAA. "'Eyfoye. 

2a. Ov %al dvÖQeiav vvv öij eXeyig 'twa elvai y,e%a 
iTtiOTijfirjg; 

KAA. ^Ekeyov yag. 

2Si. ZdkXo Tt ovv (og ^'fegov vrjv dvÖQslav ttjg im-- 
GTijfjirjg ovo zavTa sXeyeg; 

KAA. 2g)6ÖQa ye. 

2ii, Tl di; '^dov^v xai iniofijf^rjv Tavzov 7 itegov; 

KAA. ^'EreQOV örjnovy c3 aoq)wi:axe ov. 

2ii. H aal ävögelav etigav 'qdovijg; 

KAA. Ilwg yä^ qv; 

TS OV d. h. „dein xal yag av ist Kallikles ihn nicht versteht, greift 
ffir dich keine Entschuldigung**. er die Sache anders an, stellt dem 
Kap, 50. Die nächste logische ev ngartsiv als einem d^ad'oy 
Auseinandersetzung will den Satz das xaxc5g ngarzeiv als ein xa- 
des Kallikles widerlegen, dafs das xov gegenüber und legt nun an 
«<f^<ü$'5^v ein BvSaLiAOViaq g^v, einem Beispiele dar, dafs cv ;i;(>aT'- 
dafs iiöovri und evöaifiovlcc eins teiv und xax(5g n^dttsiv nicht 
seien. Zu dem Zwecke beweist zugleich im Menschen vorhanden 
sie, dafs das ^6v und das dyad'ov sein können, sondern daf^ das eine 
zwei verschiedene Begriffe seien, das andere ausschliefse. Daraus 
Zunächst setzt Sokrates der r^Sovi^ zieht er dann das Facit : wenn wir 
einige dyaOd entgegen in der im- etwas finden, a oiixa tc dnaXkdt- 
axrififi und der dvöpsla und läfst rerai 6 ävd^ofoTtOQ xal Sfia ^x^i, 
ihn zugestehen , dafs diese einzel- so ist das offenbar kein dyad'Ov 
neu dyad'd ein von der ^Sovi^ Ver- und kein xaxov. Sokrates lehrt 
schiedenes seien, macht sodann den also als wesentliche Eigenschaft 
Kallikles darauf aufmerksam, dafs des dya&ov die kennen, dafs es 
er behaupte, das ^6v und das dya- sein Gegenteil, das xaxov, absolut 
d'Ov seien dasselbe, zugleich aber ausschliefst, 
dieser Behauptung widerspreche. Dieser streng logischen Darlegung 
wenn er zugebe, dafs die avÖQela giebt der Künstler Plato Lebens- 
und die iniarjfjirjy die doch dya&d frische durch psychologische JMo- 
sind, mit der ^dovi/ differieren. Da mente, welche er einflicht. So in 
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xX^g %€pri ^AxctQVBvg '^di (iev xa2 dya&ov tavuov elvai, 
iTttGTYiiiriv ök aal dvögslav xal dkXijkwv xal %ov äya^ov 

%%BQOV. 

ILdA. 2wKQdvriQ di y% ^fuv < IdküiTteiifl-d'ey ovx 
bfAoXoysi Tot^a. ^ öfioloyei; 

2ii. Ovx ofioXoyeV olfiac öi ye ovdh KaXlixlfjgf 
otav avTog av'rdv &€darirai 6^'9'dg. eink ydg fio^, rovg 
ev 7tQdt%ov%ag %oig xaxwg TigoTTOvaiv ov Tovvavrlov 
iyei ndx^og Tcenovd-ivai; 

ILdA. ^Eycaye. 

2£i. ^Aq ovvy eiTceg kvavrla eavi vavva dkXrjkotg, 
dvdyxr] negl avxdv c^^ev Sotz^q n^ql vyielag exBi aal 
voaov; ov yciq Sifia irjTtov vyialvei T€ aal voael 6 av- 
&QW7togy ovök dfia d7ttilXa%%B%ai tyulag te %al vooovm 

ILdA. Iltag kiyetg; 

2ii. Olov TteQC ovov ßovkei tov avifiatog drcohi- 
ßdv axoTCBL. voael nov av&Qiomog 6q)'9'alf^ovg, ^ ovof^a 

KAA. Ilfag yäg ov; 

2ii. Ov äiJTCov Kai vyialvei ye äfia zovg atzovg; 

KAul. Otfö^ OTCfaaziovv. 

2£i. TL di; otav Tilg 6q)d'al(iLag dnakkdrTrjTaij aga 
%6te xal Trjg vyieiag drcakhatTeTai %wv 6q>d'akiiuiv xal 
TeXevvüiv Sfia dfKpotiQUiv dmjXXaxTai; 

der kurzen Episode, die des Sokra- mit dem kxccQvevg auf des Kalli- 

tes g)iQ€ dij onatq (iBfiVTiaofie^a kies avÖQsia und avaiaxwxliXy 

Tovtci einleitet , zu der Stallbaum wenn man das Wort als Gegensatz 

sagt: locose addit nomen peigi^ der alaxv^ gebrauchen darf, hin; 

unde CalHcles oriundtis erat: quod Kallikles dagegen wiederholt nur 

fieri solehat in foederibus iungeun spöttisch die von Sokrates persi- 

dis^ pacUs faciendis, suffragiU fe- flierte Formel und denkt wohl kaum 

rendis, psephümatis, aUis publicis bei seinem kXwnex^S'SV an den 

negotns in iudicio aut concioni- Fuchs, der ihn eben aufs Glatteis 

bus transigendis. Scherzhaft für lockt. 

den Leser ist auch der Gegensatz Mit dem Beispiel von der o^aX-' 

der Demen : aus Ävccgval stammen ula scheint Sokrates auf seine 

die derben Leute, aie Aristophanes yforie^^oifuxi^ös ye ov6h JfaXlt- 

gezeichnet hat, ÄXatnexal weist xTj^q/oxtxv avxoq avrov d^eaarftcu, 

auf schlaue Füchse. Sokrates zeigt og'Mq spöttisch zurückzudeuten» 

, 8* 
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KAA. ^tlmard ye. 

Sii. Gavfidaiov yaQ, olfiat, xal akoyov yiyvetai* 

KAA. 2q)6dQa ye. 

Sii. IdXX^ h fiiQic, olfiai, imdveQov xal Xafißdvei 
xal dnoXlvec; 

KAA. 0rifiL 

2ii. Ovnovv Tial iaxvv xal da&iveiav aaavtwg; 

KAA. Nal. 

2ii. Kai tdxog nal ßgadvt^Ta; 

KAA. ndvv ye. 

2ii. ^H xal vdyad'd xal rijf evöacfAovlav xal Tavav-- 
rla TovTcav, xaxd te xal dMiotijta , iv fiigei lafißdvei 
xal h fiiQSL dnaXXdrteTai ixati^ov; 

KAA. ndvt(og dijnov. 

2ii. *Eav €VQ0)f4€v aQa aTTa, (ov apta t« dnaXXdv" 
T€tai aV'&QiOTCog xal Sfia ?x*t, dijXoy ort Tavrd ye ovx 
av eirj %6 re dyad-ov xal w xaxdv. ofioXoyovfiev Tavra; 
xal ev fxdXa axexpdfievog djtoxQlvov. 

KAA. IdXX^ v7ieQq>vd}g ag of^oXoyw, 

61. 2ß. t&i drj inl vd %piTCQoa9'ev (ofioXoyrjfiiva. 
tö Tceiv^v MXeyeg tcotbqov fidv fj dvta^bv elvai; avxb 
XiycD TÖ TteiVTJv. 

KAA. 'AviaQOv %ywyB* to (xirtoi neiviovta sad-l" 
eiv ri8v. 

2Q. Kai kyw' fiayd-dvo)' dXX^ ovv %i ye necvrjv 
avTo dviagov. tj ovxl; 

KAA. Orifil. 

2a. Ovxovv xal to dttpijv; 

KAA. 2<p6&Qa ye. 

JSß. üoTegov ovv bti TcXeiu) igcoTüij ^ ofioXoyeZg 
anaoav %v8etav xal irtidviilav dviagbv elvat; 

Kap. 51. Das Kapitel zieht den ein dvia^iv ist, das öcwaivTa nl- 

Schlufö aus dem , was die beiden vetv aber zugleich ein ticv, ein x^l- 

vmrbergehenden Ki^itel gpesagt and qhv; wenn üemer das ei ngarxeiv 

verwiesen bähen : Wenn das 6i%if^ und das xcaewg n^ztetv einandec 
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KAA. 'Ofioloyo), dXla firj igoira. 

2ß. EUp' diipwvra dk örj nlveiv akXo %i rj ^dv (p'^g 
ehai; 

KAA. "lEyoiye. 

2ii. Oimovv TovTov ov Xiyeig to fiiv dixpfSvra Xv- 
Ttovfievov drjTtov ia%lv; 

KAA. Nat. 

2a, To dk nlveiv Ttkijgtoaig re tTJg hdeiag xa2 fidovvi^ 

KAA. NaL 

2ii* Ovxovv xaxä to nlveiv %a/^«iv Xiyeig; 

KAA. MdXiara. 

2ii. Jixfjwvrd ye; 

KAA. 0f]fiL 

2ii. Avnovfievov; 

KAA. NaL 

2ß. Aia^avei ovv to avfißaivov, oxi Xvnovfievov 
XalQeiv Xiyeig Sifia, o%av ditpwvta nlveiv Xiyrjg; ij ovx 
Sfia TovTo ylyvetai nazä rdv avrov zonov xal xfovov eize 
^X^IQ €^'^^ aufiarog ßovXei; ovdhv yuQj olfiai, 6iaq>iQei. 
%üri Tavra ij ov; 

KAA. "*Ea%iv. 

2ii. AXXd fjiriv ev ye ngatrovra xaxüjg ngdzTeiv 
Sfia advvazov %(frig elvai. 

KAA. 0rjfii ydg. 

2ii. Avicifievov di ye xalqeiv övvatdv (afioXoyrjycag. 

ansschliefsen , bei dem Genars des griff ro öiw<5vxa nlvetv trennt 

Trinkenden aber das öt\priv und das Plato in xo oi\p($vta {ovxovv rov* 

nlveiv zeitlich zusammenfallen, so rov ov Hyeig^ to uhv ^tpwvta 

können das rj&i und das ;^a/(>f £1^ XvTCovfisvov ^nov iaxLv) und to 

einerseits und das ev ngaxxBiV an- nlveiv {xo 6h nlveiv nkn^waig 

drerseits (d. i. das ^&6 und das x. x. ^.)* ^i^ übersetzen also die 

dyad^ov) nicht dasselbe sein. W(H*te xo ^iipcSvxa, das ^ixpmv* 

In fiezug auf die Übersetzung ist xa, d. 1. der Ausdruck 6i%p(ovxa, 

darauf hinzuweisen, dafs wir statt wie ein xb 6i\p^v: »Von deinem 

des Si\p<5vxa nlveiv und ev nQaX" Ausdrucke xo oitpcüvxa nlveiv ist 

xovxa xaxc5g nQaxxeiv sagen: also der erste Begriff xo Sixpwv' 

„dürsten und trinken, sich Unglück- ra, ein Avttj^ Erweckendes, der 

lieh fühlen und sich glücklich füh- andere, xb nlveiv, ein riöovjqv Schaf- 

len*. Den zusammengesetzten Be- fendes^. 
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KAA, Oalverai, 

2ii. Ovx Sqo to xalQBiv latlv €v Ttqarttiv oiöi t6 
aviaod'ai naxwg, äare Mtbqov ylyvezai t( '^öv rov aya&ov. 

1LÄA, Ovx oXi* Stto aotpl^ei, to 2(6%QazBg. 

2ii. Ola&a, äklä axul^eiy w Kailixleig * xal Ttgold'l 
ye %Tt eig ro tfiTtQoad'BVy ort extov Irjgelg %va elöfjg, wg 
aoq)dg wv fie vov&sreZg. ovx cifia dixptov ts exaorog 
tjfiwv TtdnonjTOi xal Sfia ^dofievog diä tov Ttiveiv; 

KAA. Ovx olda 6 %i liyeig» 

rOP, Mrjdafidig^ (o Kaillxksigy äkV aTtoxglvov xal 
i^fiwv evexaj %va TtBQavd'datv ol koyoi. 

KAA. 'AXV aei Towvrog iari 2(oxQatrjgj wTogyla* 
OfiirXQa xal oUyov a^ia ävsQwr^ xal k^eUyx^t» 

FOP. IdXXä tL aol diatpiQsi; TtdvTtog ov cn} avtrj ij 
Tifii], w KaXXixXeig' ail* vTtoaxsg ' SwxQarBi i^eldy^ai 
OTtiog av ßovXrjTai. 

KAA. 'EQwra d'q av rä afiixgd re xal arevä vavra, 
IrtslTtBQ roygi(jc öoxel ovTwg. 

' Viel gestritten ist über die Worte quod dxxl^stai sitnuletqtie igno- 

OXL ^X<'fv^ hriQelq in xal nQo'idi ye rantiam, tum huc retpidens ita 

iti eiq xo ^ßnQoa^ev , ort ix(ov pergit dicere: Et progredere 

XriQetq,%a elö^q X. x/h. Stallbaum adhuc longius^ quandoqui- 

sagt: Offenderunt criHeos verba dem apparet te nugas agere 

OXL £X<ov hjQecQj utpote Socratis (quippe quum tua ignorantiae H- 

urbanitati rninus convenientia. 7nulatio merae nugae sint), ut in- 

liaque Heindorfius ea hie deleri, telliga$, quum tu sis t a- 

mox autem pro oxl Xaysiq potius piens, qui me reprehendit, 

cxiMxfovkTjQsZqscribiiussit C.Fr. Ich glaube, die Worte weisen spöt- 

Jfermannus illa hine in alium lo- tisch zurück auf des Kallikles nola 

cumtranstulit;posuitenimeapost VTto&q/JUxxa ; q>XvaQ6tq 6X<ov im 

Ovx olSa OXL iiyscq. fFinkelman- 45. Kapitel, das oxl ist hier, wie 

ims denique — ut offenno omnis so oft hei Plato, nur Anführungs- 

removeretur verba xal TtQOiM ye zeichen, und statt des ifXvagelq 

iisque ad mv fis vovd'Sxecq CaUicU setzt Sokrates das gleichbedeutende 

tribuenda iudicavit. (Deuschlennd XfjQecg, So würde die Stelle zu 

Cron weisen allein die Worte oxi übersetzen sein: „Nun frisch vor 

ix<*fv hjQEcq dem Kallikles zu.) zu dem, was du vorher (xb efutQO- 

ßaec vero eonsilia omnia quum od'€v) gesagt hast, auf dein l^coy 

vel ealidiora et audaciora vel inur- kTjQeZq oder q>h)aQeZq ^X^^* damit 

tilia sint, tum nihil habent veri- du begreifst, mit welcher VVeisheit 

nmilitudinis. Nee vero qtädquam du mich ermahnst!'' Dafs dieser 

mutandum putamut, Quum enim wuchtige Hieb gesessen hat, be- 

Socratei CallicU exprobraverit, weist der Umstand, dafs Kallikles 



rOPHAI), 119 

53. 2ii. EidalfKov el, & KaXXlycXsig, ori ra fisydXa 
(XBfivriaaL ttqIv tct afiiXQd* iyw ö^ ovx ^firjv 'd-sfiirov 
eivai. od'Bv ovv aTtiXiTteg, aTtoycglvov, st ovx Sfxa fcave- 
rai dtxpmv eKaatog i^fiwv xal '^öofievog, 

2ii. Ovycovv xal Ttstvav xofj tcüv aXXtov iTttdvfitav 
xai fidovQv afia Ttavevat; 
KAA. TBare %av%a, 
2Q, OvKOvv xal rwv Xvtcwv ycai tcjüv '^dovwv afia 

KAA. NaL 

2ii. ^AXXa ftrjv rwv äyäd'wv aal xaKwv ovx ^(^^ 
noverai, wg av wfioXoyBtg* vvv ök ovx ofxoXoyelg; 

KAA. ^EywyB* %L ovv di]; 

2£i. ^'Ori ov ravrä ylyv&tat, w q)lXs, taya&d rolg 
rßiaiv ovök toc xaycd zoig äviagoig. tojv fihv yocQ apia 
Ttaverai^ twv dk ov, wg irigwv ovtwv Ttdig ovv tavrä 
av ein] rä fidia rolg ayad'olg ij rä äviaga voZg ncntoig; 
iav öe ßovXj], xai rijö^ kTtlaxetlfai' olfiav yag aoi ovök 

sich böse abwendet und erst Ton freuen sich und betrüben sich; es 
<jorgias veranlafst, den Kampf wie- wohnt ihnen also bald tjSovi], bald 
der aufnimmt. Xvtcti bei ; wäre nun aber, wie Kalli- 
Kap* 52* Sokrates weist dem kies behauptet, die ^6ovn, das ^Sv 
Kallikies ferner Widersprüche nach, mit dem dyad'ov und die Xiitri^ 
die sich aus der Gleichstellung des das aviagov mit dem xccxov ein 
Outen und des Angenehmen er- und dasselbe, so würden danach 
gaben. Wie Gutes und Angenehmes die ävÖQetOL und ^^ovifioi^je nach- 
nicht dasselbe sein können, weil dem sie sich freuen oder betrüben, 
das Angenehme, die ^^onj, mit sei- gut oder schlecht, in summa also 
nem Gegensatze, der AvTT^ oder der nicht blofs gut, sondern gut und 
im^/u/c( zugleich aufhört, das Gute schlecht zugleich sein, 
aber mit seinem Gegensatze, dem Die Anfanj^sworte des Kapitels: 
Schlechten nicht zugleich erlischt, EvdalfKavel, (S KaXXlxXscg x^t.k. 
so ergiebt sich auch folgender Wi- necken den Kallikies satirisch, weil 
derspruch : Die Guten sind gut als er die bisherigen Sätze des Sokra•^ 
Besitzer eines Guten, die Schlechten tes als unwerte, engherzige Fragen 
schlecht als Inhaber eines Schlech- (ra Ofuxgd rs xal oreva) gekenn- 
ten. Nun sind beispielsweise die zeichnet hat. Sokrates spricht im 
dvÖQBLOL und die (poovifioc dyad^ol. Bilde der eleusinischen Mysterien, 
weil ihnen ein dyaS-ov, die dvögela Zuerst würde man dort in die so- 
oder die ip^ovrjoigj innewohnt, genannten kleinen Mysterien, spä- 
Beide aber, dvÖQsloi wie (pQOVLfiOh ter in die grofsen eingeweiht. So- 
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ravtf] ofxoXoyela^ai. ä^^ei öi' tovq ityad'ovq ovxl aya- 
^(Sy Ttagovaltf äya&ovg xaXeZg, äansQ tovQ naXovg olg 
av ^dXkog nagfj; 

KAA. '^ywye. 

2a. Ti öi; äya^ovg avögag ycaXelg Tovg aq>Qovag 
xal deiXovg; ov yaq olqtl ys, aXXä Tovg ävÖQelovg aal 
q>QOvlfjiovg tXayeg* ^ ov zovzovg aya^ovg xaXeig; 

ILdA. nävv fikv ovv. 

2a. Ti de; Ttalda avorirov ^algovra ijdrj eldeg; 

KAA. lEywye. 

2a. ^Idvöga de ovfoo eldeg ävorjtov xulQovta; 

KAA. Olfiat %y(oye' aXXä %l tovro; 

2a. Ovdiv aXX* aTtonghov. 

KAA. Elöov. 

2a. Ti 04; vovv ^j^oy^a Xvnovfievov xal xalgovra; 

KAA. Q>riiii. 

2a. ÜOTegoi öi fiälXov xaigovai %al XvTtovvrai, ol 
q)Q6vifiot rj ol äq>QOveg; 

KAA. Olfiac Sywye ov noXv %i 6ia(piqeiv. 

2a. ""AXV agycel xai tovto. h TtoXijLKp dh ijdrj eldeg 
avdga deiXov; 

KAA. n<J5g yäg ov; 

2a. Ti ovv; aniovTuiv ztov TtoXefiiiov noxegoi aoi 
edoKOVv fiailov xulgei^v, ol deiXol fj ol avdgeloi; 

KAA. 'AfKpoTegoL %fioiye fiäXXov el dk fiij, Ttaga- 
nXfjaifog ye. 

krates hat dem Kallikles auch erst, habe ich mit Stallbaum und Deuschle 

wie er sagt, die kleine Weihe geben beibehalten, aber nicht, weil ieh. 

wollen, um ihn so auf die grofse mit ihnen dem Goraes folge, wel- 

vorzubereiten. Kallikles aber ist eher sagt: üaiC^tov xovxo Xiysi' 

so glücklich, die kleine bereits ver- xtxl ol Seikol iSoxovv fioi x^/^f £v 

achten zu können, natürlich, da er fiaXXov x<av dv6qd(ov xal ol av- 

die grofse Weihe — hier also die ögeZoc ßäXXov twv ösiltov. Es ist 

Weisheit der Rhetoren und Sophi- ja wahr, Kallikles ist bemüht, dem 

sten — bereits absolviert hat. Sokrates Antworten zu geben, mit 

Sprachlich bietet das Kapitel denen er nichts soll anfangen kdn- 

keine Schwierigkeiten. Dm fiäkXov nen. Aber diese seine Antworten 

in diifpoxBQOL Bfioiye /lakkov, wel- sind doch immer nur Folgerungen 

ches G. F. Hermann einklammert, aus vorher Behauptetem, rücksiehts^ 
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2Q* Ovöiv dtag>iQei. xalQovai d' ovv xor2 ol Seiko l; 

KAA. 2g>6dga ye. 

2a. Kai ol atpQOveg, wg ioiTcev, 

KAA. NaL 

2ii. ÜQOüiovxiov ih ol detXol fiovov XvTtovvrai fj 
xal ol avÖQeloi; 

KAA. ^Aiifpoxtqoi. 

2Q. Aqu ofioiwg; 

RAA. MäXkov lawg ol deiXoL 

2£i. IdTtiorrwv ö^ ov (läXXov xalQOvatv; 

KAA. "Jawg. 

2Q. Ovxovv XvTtovprai (ikv 'aal xo^iQOvai xal ol 
aq)((ov€g xal ol q)Q6vifioi xal ol deiXol xal ol dvigeZoi 
TtaganXtjalwg, tag av gyjjg, fxakkov dh ol deiXol twv äv- 
dgelwv; 

KAA. 0rifiL 

2ß. *AXXa (iriv o% y% q>Q6vi(ioi xal ol avögeloi aya- 
d'ol, ol dh deiXol xal aq)QOV€g xaxoi; 

KAA. NaL 

2Si. IlaQaTtlrjalwg aqa %alQOvat xal Xvnovvrai ol 
ayad'ol xal ol xaxol; 

KAA. 0rifiL 

2Q. IdQ' ovv TtagaTtltjaltog eialv dya&ot xal xaxol 
ol aya&ol ve xal ol xaxoi; rj xal eri fiäXXop ayad'ol ol 
ayad'ol xal xaxol eiaiv ol xaxoi; 

53.. KAA. AkXa fiä JC ovx oW o ri Xiyeig. 

lose {[jLsxh naQQnalaq) Folgenin- che schienen dir vielmehr sich zu 

gen aus falschen Voranssetznngen. freuen, die Feigen oder die Mu- 

Die Antwort: „beide freuen sich in tigen?" Er wiederholt es also in 

höherem Grade** würde aber vcr- derselben Bedeutung: „beide schie- 

rückt sein, weil sie selbst den nen mir vielmehr sich zu freuen** 

Schein logischer Konsequenz ver- d. h. dasselbe zu empfinden; ei 6h 

nachlässigte. Ich erkläre mir die (iri, Ttagankrjotcog ys »und wenn 

Stelle so : das griechische /uaXXov nicht dasselbe, das xalQSiv, so doch 

heifst „mehr** und „vielmehr**. Kai- etwas Ahnliches, 
likles hat es in des Sokrates Frage Kap. 58. Das Kapitel fafst in 

als ein „vielmehr** zu notSQOi iSo- klarer Weise das in den letzten 

xow und nicht zu xalgeiv genom- Kapiteln gewonnene Resultat zu- 

nen: „beim Abzug der Feinde, wel- sammen. Die Zusammenfassung, 
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^ß. Oin olad'' ort Tovg äya&ovg äyad'dßv q>fig Tta^ 
QOval<f ehai aya&ovg, ytaxovg dk xaxwv; va ök aya&& 
elvai rag '^dovdg, mana dk tag avlag; 

KAA. "lEyiayB. 

2a. OvTCOvv Tolg xoIqovoi Ttageari r&yad^d^ al ^do- 
vaif €i7C€Q xaiQOvaiv; 

KAA. Jlcjg yaQ ov; 

2a. OvKovy äyad'cjv TtaQovTwv aya&ol elaiv ol 
Xalgovreg; 

KAA. NaL 

2a. TL de; tolg ävKOfiivoig ov TtagecTi tä %a%d, al 
XvTtai ; 

KAA. JlaQeativ. 

2a. Kaycwv di ye nagovaUf g)^g av ehai xaxovg 
Tovg xaxovg* t] ovxixi (pjig; 

KAA. "lEywys. 

2a. ^Aya&oi aga oi av x^^Q^^h xaxol 6h oi av avi- 
wvtai; 

KAA. ndvv ye. 

2a. Ot fiiv ye fiälXov fiäXloVf oi ö^ fixtov rivcovy 
OL de TtagaTtkrjalütg TtaQaTcXrjolwg; 

KAA. NaL 

2a. Ovxovv q>f]g TtagaTtkrjoitog /a/^c^y xal Xvnel- 
ad'Cti Tovg g)Qovlfiovg xal xovg aq>QOvag xai tovg deikovg 
xal Toig dvÖQelovg, ij xal fjialXov eiL tovg deilovg; 

KAA. '^Eywye. 

2a. 2vXl6yiaai d^ yiOivij fier^ i^ovy ri f^fuv avfi- 
ßalvec ix twv (OfiokoyrjfiivüßV xal dlg ydg toi xal rglg 

die Rekapitulation motiviert Plato und den nun Sokrates zur Strafe 
trefflich durch den spafshaften Aus- so in Verwirrung gebracht hat, dafs 
ruf des Kalhkles: klla fia AC> er mit einem Schwüre bekräftigt, 
oix oW OXL kiysiQ. Dieser Aus- ihm stehe, wie wir sagen, der Ver- 
ruf wirkt um so komischer, wenn stand still. 

man ihn mit den letzten Worten Zu dem xal 6lg ydg toi xal rglg 

desKallikles im 51. Kapitel zusam- g)aai x. x. k. sagt der Scholiast: 

menhält: igatta Srj ov ta Ofuxgd Jlg xal zglg zo xaXov, Sri xoh 

TS xal azBva TavTa, mit dem Hoch- nsgl t<Sv xahov noXkdxig ?JysiVj 

mut, der aus diesen Worten spricht ^EfineöoxUovg to enog, dfp^ oh 
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q>aai maXbv ehai za xaka kiysiv ts koi i7tia%07t€lad^ai, 
ayad'by fikv elvai tov q>Q6vi(iov xal avögelov q>a(iev, 

v yäe; 

KAA. NaL 

2ii. Kaxov ök Tov aq>QOva xal deilov; 

KAA. ndw ye. 

2ii. ^Aya&hv dk cev vbv %ctlQOv%a; 

KAA. NaL 

2ii. Kcncov dk rov aviwf^evov; 

KAA, ^Avdyxrj. 

2Q. Aviäa&ai dk xal xaigBtv tov iyad'bv xat xaxov 
ofiolwgy iacag dk xal fiäiXov tov xanov; 

KAA. NaL 

2ii. Ovnovv bfioUog ylyverai xaxog xal äya&og zip 
äyad'fp i] xal fiäilov ayad'bg 6 xaxog; ov Tovva avfißal- 
VBi xal %a TtQOTSQa ixeiva, idv Tig vavtd qyfj fjSia re xal 
ayad'd elvai; ov %av%a ävayxrj^ w KaXkixkeig; 

54. KAA. Jldlai zol aov dxQOtofMciy w Soixgareg, 
xad'OfioXoywv y h'9vfioifievog ort, xav Ttal^wv zig aoi 
ivöip ozLOvv, zovzov aapBvog'%%Bt äoTceg zd fieiQdxia. 
wg öfj av oXei ifik ij xal äXlov ovztvovv dv&Qcirtwv ovx 
fiyelad'ai zag fikv ßeXzlovg riöovdg, zag dk xelQOvg, 

xal ^Ttaooifila' qyqal vag* xal wie mit den ^dova/, so ist es mit 

Slq yaQ, 6 öeZ/ xalov iativ ivl- den AvTrctt; man mufs also die guten 

aneiv. fl. Müller Tergleicht unser von ihnen erstreben, die schlechten 

Sprichwort : ein schönes Lied kann vermeiden d. h. xwy ayad<ov Svexa 

man zweimal hören. Wir sagen 6el xa tjdia nQavxeiVy akl^ ov 

wohl noch öfter: ein gutes Buch rdvadiz xmv rjöitov, 
kann man zweimal lesen. Plato giebt den Beginn eines 

neuen Abschnittes des Dialogs in 

kunstvoller Weise zu erkennen, in- 
Kap« 54. Die beiden nächsten sofern er Kallikles die Berechtigung 
Kapitel verfolgen das Ziel, dem Ge- der bisherigen Betrachtung leugnen 
genstand des Dialogs eine andere läCst, weil er gescherzt und So- 
Seite abzugewinnen, für den SchluCs- krates nach Knabenart den Scherz 
teil des Dialogs das Thema zu fi- für Ernst genommen habe. Er mo- 
xieren. Sokrates schliefst zunächst tiviert dann das Auftreten des die 
im vorliegenden Kapitel: Von den folgende Betrachtung einleitenden 
Freuden sind die einen gut, die Satzes^ — rag fihv ßeXxlovq 7j6o- 
andern schlecht; gut sind die nütz- vd^j rag 6h x^^QOvg — psycholo- 
lichen, schlecht die schädlichen; gisch: Kallikles hat auf dem Wege 
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2ii. ^lov ioVf m KalkUXeig, wg TtavovQyog $1, na£ 
fioi wanBQ Ttaiöl XQÜ^ ^^^^ i^^v ^^ qxiaxwv ovrwg ex^iv, 
roTs dk hiQwg, i^aTtaztov (le. xalTOi ovx ^(irjv ye xät' 
oQXCcg VTtb aov ixovtog elvai e^aTtaTrj&rjaBü&ai, dg ovvog 
q)llov' vvv dk iipsva^v, aal dg %oi%€V ävdynrj fioi %a%a 
%6v TtaXatov Xoyov %b Ttagov ev Ttoielv xorl tovxa di%ead'(xi 
%b diöof^avov Ttagä aov. Sari dh öij, iig Moixev, o. vvv Xi- 
yeig, oti ^doval rivig eiaiv al fikv aya^al, al dk ytaxal 

KAA. NaL 

2ii. ^Aq^ ovv aya&al fikv al (og>iXifioi, xaxal dk al 
ßXaßegai; 

KAA. Ilavv ye. 

2ii. 'iiq)iXifioi di yB al ayad^ov ri fcoiovaai, xanal 
dk al xaxov ri; 

KAA. 0f]fiL 



der Wahrheit dem Sokrates nicht 
entweichen können; er versucht 
es nun auf dem Wege der Lüge, 
stellt den ffir die Betrachtung nö- 
tigen Satz, an den er bisher gar 
nicht gedacht hat, hin als selbst- 
Terständlich, als müsse man, wenn 
Ton iiöovcd die Rede sei, selbst- 
verständlich zwischen edlen und 
schlechten Freuden scheiden und, 
wenn Kallikles von dem Erstreben 
der Freuden rede, selbstverständ- 
lich annehmen, er habe nur xaq 
ßeXxLovq ^öovccg im Auge. Diesen 
Winkelzug benutzt nun Sokrates 
trefilich. Er lacht den Lügner aus 
mit dem iov — naiöl XQJ* ^^ ^®?* 
ihm derb die Wahrheit mit dem 
TOTS ßhv av (paax<ov — i^ana- 
t(ov fie; er verhöhnt ihn endlich 
mit dem komisch -ernsten xalroi 
ovx (pfiTiv X. T. k. und dem vvv 6k 
itptvaS^ x,r.k.; er schlagt ihn 
endlich vollends dadurch, dafs er 
sagt: „ich werde dich beim Worte 
halten und mir deinen neuen Satz 
zu Nutze machen (ro nagov si 
noielv etwa: dem Vorliegenden 



gut beikommen). Er lacht ihn aus : 
das Iov iov entspricht unserem 
„au, au!"*, ist eigentlich ein Aus- 
ruf des Schmerzes, der aber hier 
ironisch gebraucht wird, wie wenn 
wir mit unserem au, au! angeben 
wollen, dafs wir einen faden Witz 
als solchen erkannt haben ; er nennt 
ihn, mit dem Finger drohend, na- 
vovQyog, »du Schelm* oder „du 
kleiner Schäker!*; er sagt Sans^ 
TtaiSl XQV f^oi, zurückweisend nicht 
blofs auf das rä fisigdxia des Kal- 
likles, sondern auch auf sein nal- 
tofv, in dem ja das naig steckt. 
Er sagt ihm derb die Wahrheit, in- 
dem er ihm vorwirft, doppelzüngig 
zu sein {rote fikv q>dox<ov ovxmq 
ixeiv, xoxB 6k kxigcog) und ihn 
hinter das Licht führen zu wollen. 
Er verhöhnt ihn endlich mit dem 
Hinweis auf seine eigenen Worte, 
nach denen er ein evvovg dem So- 
krates gegenüber sein wollte. Sar« 
kastisch ist gegen Schlufs des Ka- 
pitels die Erwähnung des Polos: 
kallikles hatte ja die Zugeständ- 
nisse des Polos und des Gorgias 
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2ii. !Aq' ovv rag roiaade Xiyeig, olof ytarä v6 awpia 
Sg vvv ö^ kliyo/iev h t<^ ia^leir x«i nlreiv fiöovag; [^e] 
aga rovtwv al pikv vyleiav Ttoiovaai iv T(ß aiS^ati, rj 
iaxvv ij aXX7]v Tivä iger'^v tov aoSfxarog, avtai fihv aya^ 
^al, al di vivavrla rovreav xaxal; 

KAA. Ilavv ye. 

2ii. Ovnovv xal kvnai (aaavvwg al fikv x^^oval «i- 
aiVy al dh noffjQal; 

KAA. ndag yag ov; 

2ii. OvuLOvv %äg fiev XQTqoväg %al rfdöväg %ai Ivrtag 
Kai alQttiov iatl xal nQaxtiov; 

KAA. Ilavv ye. 

2Q. Tag ök TtovrjQStg ov; 

2Q. "Evetca ydg nov xwv aya^tav anavra rjfjdv %öo^B 
nganriov elvai, ei fivrjfioveveig, if^ol re xal IltaXcp, aga 
xai aoi avväonel ovtü}, riXog elvai anaawv %ijiv ngd^ewv 
tb äya&ov, xal exelvav ^vexev 8elv ndvta taXXa ngdt- 
%eo^aty aXV ovk exelvo toiv akXaiv; cvfiilJr]q>og t^iaIv el 
y,ai av Ix tglvcDv; 

KAA. ISyioye. 

2Q. T(av dya&aiv dga evexa del xai talla xal rd 
ijiia TtgdzTeiv, dlX^ ov rdyad'd twv '^ditov. 

KAA, ndvv ye. 

2ii. Ag^ ovv TcavTog dvdgog eativ exXi^aa&aij Ttoia 
dya^d rdjv ^öitav katl xal onola xaxd, rj rexvixov del 
eig exaa%ov; 

KAA^ Texvi^ov. 

55. 2£i. ^AvafAVTja^fafiev dfj cov av eyiu ngog Jlca^ 
kov xai Fogylav itvyxavov Xiyofv. ^Xeyov ydg, ei fivrj^ 

als abereiUe hingpestellt, nun aber und stimmt mit ihnen (ovfitpt^OQ 

ist er selber zu der Ansicht ge- ix rglte^v). 

konneB, rikoc slvac ütTcetacSv t<Sv Kap^ &5. Ebenso nieht ohne 

7tgd§€(»v To wyecd-ov, nun ist er, Ironie lafst Sokrates den Kallikles 

der das awdoxslv des Polos und die gan2se dem Polos und Oorgias 

des Sokiätes perhorresciert hatte, abgezwungene Reihe Ton Schlüssen 

als dritter in den Bund getreten noch einmal durchkosten und zwingt 
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fioveveiQ, OTi elev Ttagaay^val al fikv (Uxqi 'qdovrjg, avxt 
vovTO fiovov Ttagaaxevd^ovaai, ayvoovaai ök to ßiXtiov 
xa2 %b x^^^'^9 ^^ ^^ yiyvwOKOvaat o xt tb ayax^ov xai 
o Tt xaxov nal itLd'riv twv fihv ^egl rag fjdovag Ti}y 
fiayeiQiXTjv , if^Ttetglav akk^ oi Tix'^rjVy %üv öh tvbqI to 
ayad'ov tfiv iavQixi^v Tix^rjv* aal nqbg q>Mov, w Kai- 
kUlevg, fiijte aivög oXov öelv ngog kfik Ttai^eiv firjö' o 
Ti av Tvxf^g Ttaga vä doy^ovvTa anoxQivov, iiri%^ av va 
TiaQ* IfjLov omwg änodixov ag nal^ovtog' og^g yäg, ort 
ftegl TOVTOv elalv rlfilv ol Xoyoi, ov tl av [läXkov CTtov- 
ddaeti tig xal af^tugdv voiv €x<^v avd'giOTtogy tj tovto, 
omva XQ'^ '"^^onov ^'^v , Ttovegov €7ti ov av maganaXelg 
ifxiy Ta tov avdgog öi^ Tav%a mgavrovra, XeyovTÜ re ev 
T(p drjfiq) Tial ^rjTogiKrjv daxovvta aal noXixevofievov rov- 
%ov %ov TgoTtov, ov vfielg vvv noXirevea'd'e, i] STtl Tovöe 



auch ihn, zuzastlmmen , obwohl 
er der Zustimmung^ seiner beiden 
Freunde die Konsequenz abgespro- 
chen hat. Zn dem Ausdruck tkx- 
gaoxsval f^irQ^ ^6ov^g, der in den 
Worten ccvrdrovto (lovov na^a- 
axsvä^ovaai erklärt wird, sagt der 
Scholiast treffend: ov x^vaq, ovx 
ifi7i€i^lccg ehcev, äXka ro fiiaov 
rovrcovj zag naQaaxevdq, ä<^neQ 
iv totq TtQOod-ev xaq inirr^Ssvostg 
und Stallbaum setzt ebenso treffend 
hinzu : Ferba fiixQi TjSov^q ne quis 
perperam acetpiat, cautum est ah 
ipso Piatone, gut adiecerit haeci 
avtb TOVTO fiovov nagaaxsvd- 
^ovcai h. e, quae hoc ipsum tan- 
tum efficerent neque amplius quid 
spectarent. Der Ausdruck ayvoov- 
aai ro ß^ktiov xal to x^tpov »sie 
kennen das Bessere und das Schlech- 
tere, oder wie wir mit dem Posi- 
tiv sagen, das Gute und das Schlechte 
nicht, wissen nichts daTon** heiCst: 
es kümmert sie das Gute und das 
Schlechte nicht. Weiterhin ist, wie 
ich glaubte durch die Interpunktion 
andeuten zu müssen {zijv jmysiQi' 
xjjv, i/jtTtsiglav dkl ov rexvtjv 



statt T^v fiaysi^ixijv i/jineigiav, 
dXX^ ov t^mJi'), ifircsiQlav wohl 
appositionell zu fiayeigixjv zu fas- 
sen. Ironisch ruft er dann den 
Schutzer seiner und des Kallikles 
Freundschaft an, ngbq Ulioq) wi- 
Uovy und beschwört bei ihm den 
lieben Freund, das nal^siv zu las- 
sen d. h. hält ihm Tor, dafs ein 
leidlich verständiger Mensch {xal 

CfUXQOV vovv €X(OV Svd^QfOTCOq) 

die ernsteste Lebensfrage auch ernst 
nehmen müsse und stellt sodann 
die beiden Lebenswege, um welche 
der ganze Streit sich dreht, ein- 
ander gegenüber, mit Sarkasmus 
im Hinblick auf des Kallikles ver- 
ächtliche Worte, welche die Philo- 
sophie nur für die Jugend, nicht 
aber für einen Mann gelten lassen 
wollten, den von Kallikles geprie- 
senen ßloq als den tov avögog 
bezeichnend und dann spöttisch sei- 
nen Inhalt hinzufügend: Hyovrd 
TS iv T<p öfifjup xal ^^rftOQixriy 
doxovvra xal noXiTSvo/isvov rov- 
Tov xov XQonov, ov vfielq vvv 
nohxsisad'e d. i eine Politik trei- 
bend, die, wie sich bisher in dem 
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%6v ßlov %ov iv q>iloao(pL(f, \al ti not^ iarlv ovtog ixel-^ 
vov öiaqfigwv, latog ovv ßdXTiarov loxtv, wg aqtt kyto 
knax^lQrjaa, diaiQelad'aiy öiekofiivovg dh xaLofÄokoyijaav-^ 
rag allijXoigy ei 'eati tovtw dirtw tii ßi(o, ayciipaad'ai^ 
tl TB diafpiQ%%ov aklrjXoiv aal OTtozegov ßioniov avtolv. 
lawg ovv ovtiw olo^a vi Xiyio. 

KA^. Ov dfJTa. 

2ii, 'AIX^ eyci aoi aaq>iatBQOv sQdi. BTteidi^ d^oko- 
yijxafiBv eyw tb aal ov elvai [liv tc äyad'ov, elvai di %i 
fidiy BtBQOV dk vo 'qöv tov ayad'ov, exarigov ob avxoiv 
f^BliTrjv Tipa bIvui aal naQaauBvfjV T^g ycTtjaBiog, Trjy fikv 
TOV fidiog driQctVy ttjv dk tov äyad-ov — avro öb (loi 
TovTO TtQiÖTOv ij avfiq)a^i 17 /uij* ovfiq>rig; 

KAA» OvTw q)rifiL 

56. 2ii. "l'd'L 8ri, a aal ngog tovoöb eyd skByov, 
diofioXoytjaal fioij ai aga aoi ^eöo^a totb dlrjd'^ liyeiv, 
Bkayov öi nov^ otl fi fikv oxpOTtounri ov (lot öoübI Tixvrj 

Dialoge gezeigt hat, der Logik niclit 
standhält, sondern bald dies und 
bald jenes behauptet. Sodann giebt 
er das Thema des nächsten Teiles 
des Dialogs: zl öiaip^QSXOV xm 
ßlcD TOV dvÖQpq TtoXixsvofdvov 
xal xov, <piXo<s6<pov; In dem Satze 
Xatoq ovv ßiXxiaxov ioxtv — ßico" 
xiov avxoLV heifsen die Worte Sis- 
Xofiivovg xal ofiokoyi^aavxag dX- 
XijXoig „nachdem wir (die Begriffe 
der beiden ßl(o) geschieden und uns 
miteinander verständigt haben d. i. 
nachdem wir uns über die Schei- 
dung geeinigt, verständigt haben **, 
die Worte sl %axi xovxco dlxxm^ 
xa> ßlm sind aber, wie Deuschle 
richtig anmerkt, nicht als Frage- 
satz, der von oyLoXoyqatuvxag ab- 
hängig wäre, sondern als hypothe- 
tische Protasis zu oxixpaa^ac zu 
fassen. Die Worte sind also nicht 
mit H. Müller zu übersetzen : „nach- 
dem wir das gethan und uns dar- 
über verständigt haben, ob diese 
beiden Lebenswege verschieden 
sind», sondern das Objekt zu o/Jto- 



Xoyriaavxaq ist, wie gesagt, aus 
SiBXofxhovq zu nehmen und zu 
übersetzen: „wenn es so zwei Le- 
benswege giebt, dann ist es am 
besten zu untersuchen, worin sie 
sich unterscheiden. ** Am Schlufs 
des Kapitels beginnt Sokrates die 
Resultate seiner und des Kallikles 
Untersuchung zu rekapitulieren, un- 
terbricht sich aber auch da spöt- 
tisch gleich nach den ersten rrä- 
rnisseh mit dem avxb öiuoLXOV" 
xo Ttgmxov rj aifiipad-i ij fii], als 
ob Kallikles andern Sinnes gewor- 
den und nicht vielmehr froh wäre, 
die bisherige Untersuchung hinter 
sich zu haben. 

Kap* 56* Sokrates wiederholt, 
was er früher über das, was man 
gewöhnlich mit dem Ausdrucke 
Kunst bezeichne, gesagt hat (Kap. 
18 und 7), dafs die wahre Kunst 
sich auf den Logos stütze, aber 
immer ein Schattenbild habe, das 
nicht xix'^ ist, sondern iiinei- 
glcc xal XQtßri (Kap. 18). Er will, 
wie er obei^ gethan, die Rhetorik 
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glvai dXV ifiTceigia, ^ d^ icn^Qtnij, Xiywv o%i 17 fikv rov- 
%ov ov ^egartsvet xal Trjv q>vaiv %a%B7Vfat xal ttjv ahlav 
^v ngaTveiy acai Xoyov %xu vavTcav indoTOv dovvai, ?} ia- 
tQiKTJ' ri ö^ ixiQa Ttjg '^dovfjg, nQog ^y 17 &eQanEia avtfj 
icTiv &7taaay ^ofiiötj ati%vo}g bti avT'^v igxBzaty ovve ti 
TTJV q>vaiv axetpafiivT] Ttjg '^dov^g ovtb vrjv ahlav, ako- 
y(og TS TcavTctTtaaiv, wg %7tog eirtelVf oidev diagi^ititjaa' 
fiivtiy TQißfj Tial IfiTteiqlfjc fivijfirjv fiovov Ofo^OfiiVifj tov 
eiwx^ovog ylyvsO'd'ai, (p ärj xal nogl^etai tag fidovag. 
tavt^ ovv TtQUiTov axanei et donei aoi Ixavaig Xiyea&ai^ 
nal elvai Tiveg xai negi tpvxr/v toiavrai alXai ngayfia-- 
velaif al ^hv Texvty^ctl, ftQo^i^d'Biav Tiva exovoai, %ov ßeX- 
riazov negl t^v ipvxijv, al de xovrov fiev oXiyfogovaaiy 
loY.Bii^ivai d^ av, äansQ eY.Bi, t^v i^dovriv fiovov Tilg 



dieser letzteren Art unterordnen; 
deshalb betont er in seinem Ge- 
gensatze die wahre xsxvri weni- 
ger als die falsche, deshalb spricht 
er von der wahren x^x'^ri in ruhi- 
ger grammatischer Fassung: ov 
d-BgccTcevet xal r^v qyiaiv faxe- 
nrai xal ttjv aixtav <bv n^dr- 
TBiy sogar in einer zierlichen gram- 
matischen Form, im Chiasmus. Wo 
er dagegen von der zweiten spricht, 
ist es ihm mehr um das Her- 
vorheben einzelner Begriffe, wie 
rj^ovi^ vor allen, dann dtix^tog, 
dkoymg, fivyfiij zu thun, und darü- 
ber vernachlässigt er die klare gram- 
matische Form. Dem Satze jj fjihv 
xoyxov ov ^Bpaitevei — ^ 1(xxqi- 
xri analog gebildet, wfirde der fol- 
gende Satz etwa diese Gestalt haben : 
jy öh kxi^a xovxov oi ^e^anevsc 
övxe X71V (pyaiv ^axsnvai ovxs 
xrjv ccixiocv (OV Ttqdxxeiy iiäXlov 
6h dkoycDQ XQißfi xal ifiTtsiQlcf 
xopl^exai xag vöovdg* So ist 
denn auch der Gedanke des Satzes : 
„die andere kfimmert sich nicht 
um die Natur ihres Objektes und 
handelt deshalb nicht nach logi- 
schen Grundsätzen; sie geht viel- 



mehr ohne jede tiefere Überlegung 
nur auf dem Wege der Empirie 
auf ihr Ziel, Lust zu schaffen, los**." 
Sokrates hebt nun statt des xovxov 
lebhaft gleich den bestimmteren 
Ausdruck hervor (xrjg rjöov^g), das 
einfache S'BQaTtevsi genügt ihm 
nicht, er giebt also einen volleren 
Satz dafür, er unterbricht die be- 
gonnene Konstruktion, veranlafst 
durch den Wunsch, das dxixvwg 
hervorzuheben, erläfst zu dem xtjv 
atixLav das Objekt mv ngdxxsi fal- 
len, weil sich das dXoycog ihm auf 
die Zunge drängt, hebt endlich wie^ 
der den Gegensatz des loyog her- 
vor in dem fivi^firjv fiovov — „sie 
arbeitet nicht mit der Vernunft, 
sondern mit dem Gedächtnis allein^ 
— und kämpft nun mit dem ^, 
das hier einem xal xovxm „und 
dadnreh** entspricht und gramma- 
tisch genau alg lauten müfste, weil 
es sich auf xqlS^ xal iuTtsiQia 
bezieht, den SchluCsgedanken an. 
Neckend wiederholt er dann in 
grammatisch klarer Form noch zwei- 
mal seinen Gedanken, immer wie- 
der das si'öwXov xijg x^X'^? scharf 
betonend und, als des Kallikles 
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tpvxrJGf 'tiva av airij tqotiov ylyvoLTO, fjrig dk i] ßeXTlwv 
rj ;f€/^cüy Ttav i^öövwv, ovt€ OTComovf^evai ovtb iiiXov av- 
ralg aXXo rj j^a^/^fid-^at fiovov, eiTe ßHnov «iVc %eiQOv. 
kfiol fikv ydg^ w KaXllxXeiQ^ doxoval tb elvai, xal %yioyi 
q>r]fii 10 totovTOv ycoXaxelav elvai xal Ttegl adifia xal 
tibqX t/jvxtjv xal 7C€qI ailo otov äv Tig Trjv '^dovfjv d«- 
gaftevf], äaxiTczijg ^^jcuv tov df^elvovog t£ xal rov %«/- 
Qovog' av öh örj ftOTsgov ovynaTatld'Büai '^fiZv Ttegl tov- 
twv Ttjv avT'^v öo^av rj dvrlq)r]g; 

K^A. OvK %y(oye, aXXd avyxwQw^ Yva cot xai ne- 
Qfxvd'f] 6 Xoyog xai ToQyiq T(^öe ;(a^/ac(i|uae. 

2ii. nöregov de negl fihv filav Tpvxrjv *eaTi tovro, 
TtsQi äk ovo xai noXlag ovk ^ioTiv; 

KA^* OvK, dXXa xai TtsQi ovo xal ftegl noXXdg. 

2ii. Ovxovv xal ä^gSaig afxa xoQl^eoO'ai iom, f^rjäe 
axonovfjLBvov TO ßiXriaTOv; 

KAA. Olfiai eycjye. 

57. 2ii. '^x^'^S ^^'^ elTveiv, a%%ivig eiaiv al eTtiTtj^ 
öevaeig al vovto noiovaai; fiäXXov dk ei ßovXei, ifiov 

Miene immer unzufriedener wird, ben, aber nicht vermocht an deren 
ihn heimlich lachend zu einer Zu- Stelle wissenschaftliche Begrün- 
stimmung herausfordernd. Als dann düng zu setzen ''. Kallikles besta- 
Kallikles unwillig antwortet: „Ja, tigt diese Charakteristik selbst, 
ja, damit du nur endlich mit dei- wenn er die Philosophie als eine 
nem Xoyoq zum Ziele kommst und vorübergehende Übung für die Ju- 
Gorgias zufrieden gestellt wird!" gend lobt, vom Mann aber ver- 
straft er ihn für die schnöde Ant- langt, dafs er sie verachte. Wie 
wort damit, dafs er ihm in kurzen nun Sokrates den Polos ganz und 
Worten zwei Fragen vorlegt von gar nach seiner geistigen und sitt- 
der Art, wie man sie einem Kna- liehen Fassungskraft behandelt hat, 
ben vorlegt; denn für einen Mann ohne dabei streng logisch zu ver- 
sind die Fragen nsQl 6h ovo xal fahren (vgl. das zu Kap. 34, zu 
TCoUjkq ovx %axiv; und ovxovv der Zusammenstellung der XQW^' 
xal dd-gooig x, x. k. wegen der nazixij und der lazQixn und 6i- 
Selbstverständlichkeit der Antwort xaioayvt^ Gesagte), so darf man 
fast verletzend. auch in seiner Auseinandersetzung 
Kap* 57* Bonitz charakterisiert mit Kallikles nicht überall logi- 
den Kallikles in seinen „Piatoni- sehen £rnst suchen, sondern mufs 
sehen Studien** durchaus treffend: manches als Ausspruch scherzen- 
„Eine oberflächliche Aufklärung hat der Ironie auffassen. Zu scherzen 
die Unbefangenheit sittlicher Über- hat Sokrates, wie gesagt, schon 
Zeugung und Gesinnung aufgeho- im vorigen Kapitel mit der Frage 
Flato, Gorgias. 9 
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kgwTCJVTog, ^ fjthv av aoi doxij Tovrojv elvai, q)d&v, ^ d^ 
av (xri, firj q>a&i, tcqcütov äh a^expdiieS^a rrjv avlrjTiKTJv, 
ov doKsZ aoL roiavrt] rig elvai, w KaXXWkBig, r^v iqäovrjv 
'^ficSv (jLovov öicixeiv, aXko d^ ovähv q)QOvri^Biv ; 

2ii. Ovncovv xal ai Toialäe anaoai, olov ri nid'aQL'- 
OTix^ ^ ev Tolg aytSaiv; 

KAA. Nai. 

2ii, Tl öi; fi Tmv xoq(j5v diöaaxalia nai ^ %wv de- 
dvQOLfjtßwv nolriGig ov TocavTt] %lg aot KaTaq>aiv€Tai; 7} 
Tjyei TL (pQOVTÜ^Biv Kivrjalav tov MikriTog, dnwg egeZ tc 
ToiovTOv, oS^ev av ol anovovTeg ßeXriovg yiyvoivTO, rj oti 
liiXXei xaQiBlod^at t(p oxX(ff vtav d'Ba%(av; 

KAA. JrjXov ärj tovto yBf (o ^ioKQatBg, Kivrjoiov 
yB Ttigi. 

2ii. Tl 6i; 6 TtavriQ avzov MiXrjg rj ngog to ßiX- 
riatov ßlintov böoubi aoi y.id'aQtfiÖBiv ; ^ inBlvog iabv 
ovÖB TtQog 10 TJdiOTOv ' fivla yaq ^ä<av rovg d'Batdg * dXXd 

TtotSQOV 6h TtBQl fihv filav ywxTjv der Dithyrambendichtung d. i. der 
X. T. b. begonnen , scherzend fährt Dichtung der Ghorlieder , die er 
er in diesem Kapitel fort. Er nimmt wohl allein im Sinne hat, wie die 
zuerst Beispiele aus der Tonkunst, Znsammenstellung mit ij t<5v öi- 
die avXtjfCLxri und die xid^apiaruci^. dv^dßßmv Ttolijcig beweist , und 
Dafs Plato und Sokrates in einer der übrigen Festgesänge, der Dich- 
Stadt, welche die Musik als wesent- tungsart, in welcher die Tonkunst, 
liebes Moment zur Erziehung der . die Musik gegenüber dem Worte, 
Jugend benutzte, an deren ver- dem Gedichte vorherrscht. Dafs er 
edelnde Kraft nicht sollte geglaubt hier spottet und scherzt , beweist 
haben , daran ist nicht zu denken ; das Dichterpaar, welches er als 
es wäre das eine Roheit gewesen. Vertreter dieser Gattung von Poe- 
Scherzend also erwähnt er die bei- sie anfährt, Kinesias, dessen Ge- 
den Künste als roiavzai (oltxi) r^v dichte sich durch Phrasenfülle, 
^öoviiv fiovov 6i(6x€iv, aXXo rf' aber nicht durch Tiefe des Gedan- 
oiShf ^povzi^siv^ der Kitharistik kens hervorgethan haben sollen, 
den Zusatz rj ev zotg dywaiv bei- und gar der Vater desselben , Me- 
fügend, nicht um eine besondere les, den er selbst so schön zeich- 
Art derselben hervorzuheben, son- net: ^vla aöoDV zovg d-eaxdc. {tj 
dern in seiner Lebhaftigkeit auf Sri (liXksi x<xQietaS^ai z(p oxXq> 
die Stätte hinweisend, wo sie sich rcov B-eardiv L e. rj r^eZ orc JUX- 
gerade in ihrem Glänze zeigt. Scher- Xei x. z. h.). Es beweist das ferner 
zend thut er nun den nächsten die oberflächliche Antwort des Kai- 
Schritt zu seinem Endziele: er er- likles, der mit dem beschränken- 
wähnt der xoQ<5v öiöaaxaXLa und den Zusätze Kivijotov^ ys n^Qt der 
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drj ononei * ovxi vj te xi^aQ(pdiiifj doxsi üoi Ttäaa xal ij 
Tüiv öidvqaiißiav Tfoirjaig '^äovfjg xiXQLV evQ^G'S'at; 

2ii. Tl de Sri; V ^^f^V'q avTrj xal d'avfiaaTnj, 17 r^g 
TQayipälag Ttolrjaig iq>^ (p iaftovöane, noTBQov iaziv 
avrrjg rd eTtixBigrjf^cc kccI vi OTtovöi^, ag aol doTcei, xctgl- 
^ead'ai toig d-eaTaZg fiovov, rj xal diafidxea^ai, idv vi 
avToig i)öv (ihv rj xal TiexfXQiOf^ivov , TtovrjQov dij OTttog 
TovTO fiiv f^rj IqbI, ei de tl Tvyx«^«^ är]öeg ytal (xq)iXiiiov, 
vovTO dk xat li^ei xal ^aezai^ luv te x^^Q^^^^ ^av re 
ivfi; TioTeQwg aoi doxel TtaQeaxevdad'ai ^ viov rQay(pdi(ov 
Ttolrjaig; 

KA^, Jrjkov ä^ Tovro ye, c5 2wxQcneg, o%i TCQog 
Trjv fidovfiv iiaXXov äQfirjTai xal to x^Q''^^^^^^ ^^eg 
d'euTalg. 

2ii. Ovxovv zo zoiovtov, w KotkXlyckeig j %q)aiiev 
vvv d^ nokaxelav elvai; 

ICA^. ndvv ye. 

2a. 0iQe öif, ei Tig Tcegiiloiro ttjg noitjaeiog Ttdatjg 
%6 ze fieXog aal zov ^vd^fiov xal zb iiizQov^ aXlo zi rj 
Xoyoi yiyvoifzai zb XeiJiofievov ; 

KAA. "Avdy%yi. 

Wahrheit so nahe kommt, und dann etwa ÖiÖdaxsiv) , dem Kallikles, 
sich doch durch das Beispiel vom der natürlich Ton einem Siafmxe" 
Meles verleiten läfst, auf die Frage ad-ai der Tragödiendichtung nichts 
öoxsZ OOL na Ca TjÖovijg ydQt'V wissen will, die zustimmende Ant- 
ev^adixi eine uneingeschränkt zu- wort ablockend. Die Einschrän- 
stimmende Antwort zu geben (lyuot- kung, welche Kallikles wiederum 
ys). Mit der rQay<pSlag TtolijCig m2Lchi{oTi7i^bgrTjv nöovrjv ual- 
ist er dann der Rhetorik, auf die Xov äQfirjftai\ beactitet Sokrates 
er hinaus will, ganz nahe gerückt ; diesmal gar nicht und Kallikles 
denn bei seinem Zeitgenossen £u- hebt sie selbst mit dem nächsten 
ripides, dem Leibdichter des Kai- itaw ye auf. Auf das Hochko- 
likles, spielte ja das Rhetorische mische des Subtraktionsexempels 
eine grofse Rolle. Auch hier ge- {eX xig Jts^iiXoiro rrig noii^aecjg 
braucht er scherzende Epitheta, ai- Ttdorig to xe fiiXog xalxov ^v- 
fivti avxij xal ^avfmaxj, „die so ^fiov xalxo (ihgov, Xoyoi yly^ 
wunderbar ehrwürdig thut**, und vovxai xo XsLitofievov) braucht 
giebt scherzend dem xa(>t'5f ör^«^ "^^ch dem Gesagten wohl nur hin- 
einen nbermäfsig scharfen Gegen- gedeutet zu werden: mit ernster 
satz in dem öiafidxsod'ai (statt Miene wohl, aber konnte er in ern- 

9* 
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2Q, Ovxovv TtQog noXvv oxlov xal dfjfiov ovtoi 
Xiyovtai ol Xoyoi; 

KAA. Orjfil. 

2£i. JrjfirjyoQla aga rlg kariv tj noir]Tiiir]. 

KAA. 0aiveTCiu 

^ß. Ovxovv ^riTogincTj örjfirjyoQia av €l'iy * rj ov ^rjTO- 
QBVBiv donoval aoi ol noirjTcil iv roig &€aTQOig; 

KAA. ^(Aotys. 

2ii. Nvv aga riixelg evQtjxafiev ^tjtoqixi^v rtva ftQog 
drjfiov toiovTov olov Ttalöwv re ofiov hloX yvvamcjv xal 
&v8qu}v, %al dovXwv xal kXev&iQcav, ^v ov navv äya/ie&a ' 
xoXaxixrjv yäq avTijv (potfiBv elvai. 

KAA. ndvv ye. 

58. 2£i. EleV %i de 17 Tt^og tov ^A&rivaLiüv öfjf^ov 
^rjTOQiTcq xal tovg aXXovg rovg Iv taig TcoXeai örjfiovg 
Tovg Tfav IXsV'd'iQiav avÖQWv, ri tcots riixlv avTiq iarl; 
Ttoregöv aoi öoxovai Tcgog %b ßiXtiaxov ael Xiyeiv ol 
Q'qTOQeg, Tovrov atoxot^ofiBvoiy OTCwg ol TtoXlrai dg ßiX- 
rtatoi ecovTai öia rovg avrwv Xoyovg, ^ nuxl ovtoi ngbg 
%d x^^/C^OTi^a^ %olg TtoXlTatg üQf^rifiivoi, xal evexa tov 
idiov TOV avTcüv dXiywgovvTeg tov ycoivov, wOTteg natal 
TtQoaopLiXovat Toig dijfiioig, xagLt^ead-ai avTolg TteiQcif^evoi 
fiovov, ei ii y« ßeXTiovg eaovTai rj x^^Q^^S ^^^ TavTa, 
ovdhv q)QOVTi^ovaiv ; 

stem Gedanken in dieser Weise die kun§^ des Kallikles zurückweisend 

Brücke von der Poesie zur Rheto- hinzufüget (cf. Kap. 40). Er geht 

rik schlagen ? nun die Epitheta durch, durch wel- 

' Kap« 58* Sokrates ist vorge- che er selbst die Rhetorik im 18. 

schritten Tom ox^Q tc5v S^eardSv Kapitel kennzeichnete, mit roi^ov 

(^ ort fiiXkei x^9^^f^<f^fxi r«J ox' aroxot^o/jisvoi — Xoyovg auf das 

X(p t<ov d. Kap. 57)^ zum nokw aroxccarue^g, dem nQog^ ro x^Q'-' 

^Aov xal ö^fiov (ovxovv n^bg n. ^soS-ai zoig noXltaig w^ ^ 



o.x. (f. ovror }JyovTai Kap. 57) voi auf das avdpf/a^ und mit den 

zum d^fjtov TOIOVTOV olov Ttalöwv folgenden Worten ^exa tov lölov 

T£ ofjiov xal ^ ywaixwv xal dv- avT(5v — woneQ ncual npocofu- 

jSqcSv, xal dovitov xal ikevS^ipatv Xovat roTg ^fioig auf das öeivtlg 

(Schlufs des Torigen Kapitels) bis nQoaofuXslv Tolg avS'Qdnoiq im 

endlich zum (9^^o?!4^i'a/<2>vr€ü)Y' Anfange des 18. Kapitels zurück- 

iXsv&iQwv avÖQciv, wie er deutend und diese Beiwörter, die 

spöttisch auf eine frühere Bemer- er eben als voces mediae hatte gel- 
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KA^. Oi% anXovv %%i %ovxo egoit^g' elal fikv yoQ 
OL xrjdo^evoi rcJv noXmaiv Xiyovaiv a Xiyovoiv, elal dk 
xal öiovg av Xiyeig. 

2ii. ^E^ciQxeZ. ei yag nLotl tovto ia%L dmXovv, to 
fikv ^etegov Ttov vovvov noXaxela av eirj xal aiaxQCc 07]- 
f^riyoQia, vo d' Stb^ov naXov, to na^adneva^eiv onwg wg 
ßiXriatai Maovrai t&v TtoXiviSv al tffvxciiy aal dia/idxea'9'ai 
Xiyovra vä ßiXTiattty b%tb ridita bX^b &ridia%BQa iarat 
Tolg anLOvovoiv. aXX^ ov ftWTtoTB av TctvTrjv Blösg Ti)r 
QfjTOQiTctjv ' i] bX tiva f$xBig twv QfjTo^wv toiovTOv bItcbIv, 
%l ovxl xol ifiol avTov Bq>Qaaag rlg iativ; 

KAA, lAXXa iiä jC ovia %x^ Bycjyi aoi bItcbIv tcSv 
yB vvv ^OQWv ovdiva. 

2ii. TL di; %f3v naXaiwv 'dx^ig rivä BinBiv, di^ oy- 
vtva ahlav txovaiv ^A'diqvaloi ßBXjlovg yByovivai, iTCBidi} 
ixBivog tJq^oto dr]fÄr]yoQBiv, kv T(p ngoa^BV XQOvt^ x^^Q^^S 
ovTBg] kyto iiBV yaq ovn olda rig kariv ovvog — 

ten lassen, hier in malam partem Da föngt sich denn Kallikles in seinen 

fixierend. Als dem Kallikles end- eigenen Netzen, bezieht die Frage 

lieh ein Licht aufgeht und er dem desSokrates^ eiriva ^x^igx.r.k. 

Sokrates verständig erwidert: ,,du nur auf die Jetztzeit und giebt die- 

fragst nicht nach einer einfachen ser und damit sich selber das böse 

Antwort (a^rAow), sondern deine Kompliment: aAAa /uct J/' ova? lyo» 

Frage verlangt eine zweifache Ent- fyayyi aoi ehtetv roiv ye vvv qn- 

gegnung, einen Gegensatz als Ant- xoQiov ovöiva» Das ist dem So- 

wort^ wie er ihn mit elal fihv yag krates zu viel oder zu wenig ge- 

olxTiöofiBvoi X, X. h, giebt, da lenkt sagt: er weist deshalb auf die frü- 

Sokrates ein und sagt : „dann giebt here Zeit zurück (x(ov naXaitov 

es also eine doppelte Beredsam- MxBiq x. x. k.) und zwingt mit dem 

keit (also auch eine zwiefache Ton- spöttischen iyw fihv yag ovx olda 

und Dichtkunst), und die Vertreter xLq iaxiv ovxoq den Kallikles edle 

der einen Richtung haben das ßiX- Redner aufzuzählen, aus deren Re- 

xioxovj die andern das ^Siaxov im den er hätte lernen sollen , statt 

Auge. Zugleich aber wirft er dem sich an die eitlen Künste eines Gor- 

Gegner, der mit dem eial fjihv yap gias und Polos, an ol vvv ^'^xo" 

OL xfjSofievoi, unbewuCst der ai- qeq zu halten. Nach den eben an* 

OTvvff, der Wahrheit nachgebend, geführten Worten hat Sokrates aber 

inkonsequent geworden ist, mit nur eine Pause gemacht, um den 

Recht vor: „du hast aber bei dei- Kallikles eben selbst den Themi- 

nen Behauptungen niemals die erste, stokles und die anderen grofsen 

gute Art der Beredsamkeit vor Staatsmänner Athens aufzählen zu 

Augen gehabt "^ (aAA' ov ncinoxe lassen; er vervollständigt alsdann 

ov xavxfjy elöeg xtiv ^r^xöQixiiv). seinen Satz : „ich kenne also keinen 
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KAA. TL 6k; QBfiiaToxkia ovx axoveig avÖQa dya- 
^ov yeyovoTa xal Kl/Kova xai MiXziaötjv aal Ile^ixkia 
TOVTOvl Tov vewoTi TezekevTtixoTa , ov xai av axijxoag; 

2ii, ei eati ye, w KaXlluckeig, rjv tcqotbqov av iXe- 
yeg ägeTtjvy aXrj&ijg, to vag B7ttdvf4iag a7t07ti(AnXavai xal 
tag avTOv xai %ag T(av akktov et dh fifi tovvo, äH' OTteg 
€v T(^ voTegq) I6y(p tjyayxda&rjfiev '^fieig ofiokoyelv, ort 
ai fikv Twv €7tL^fxi(ov TtXriQOvfjtevat ßelrlto rtoiovat tov 
äv&Qwnov, faviag fiev änoTskeiv, at ök xelQmy jurj ' tov- 
TO de Tixvri Tig elvai' toiovtov avÖQa tovtwv Tivd y«- 
yovivai ^exeig eineiv; 

KAA. Oifx e%ü} eywye Ttwg eiTco), 

59. 2ii. ''A'kV edv ^rjTfjg xaliog, evQijaeig' XSwfiev 
drj ovTwal dtgifia axoTiovfievoi , et Ttg rovTtav TotovTog 
yiyove. q>eQe ydq, b dya&og dv^g xal eni to ßiX%taTov 
Xiyiov, d av Xiyj)^ aXXo ti ovx eiicf} iget, dXV dnoßXi^ 
Ttüiv TtQog Tt; SoTteg xa/ ol aXkot TtdvTsg örjfitovQyol 
ßMnovreg Ttgog to avTcSv Mgyov exacTog ovx, elxij exXe- 

wahren Rhetor der Vorzeit, wenn nicht mehr ausweichen, ich weifs 
nämlich das, was du vorhin als die nicht, in welche Worte ich meine 
ce()€Tf7 des Rhetors angabst, to Antwort fassen solL" 
rag irndv/daq dnontfmlivai xal Kap« 59« Dem Unwillen des 
xaq avxov xal rag t^v aXkiav, Kallikies und seiner Unruhe, in 
die wahre agexn^ desselben, den welcher er dem Gespräche mög- 
wahren echten Rhetor also aus- liehst bald ein Ende zu machen 
macht. "^ Zu dem folgenden ei 61 wünscht, begegnet Sokrates mit 
liti TovTo mäfste dann der Nach- grofser Gelassenheit, mit dem argi- 
satz^ streng grammatisch heifsen : fia den Gegner zur Ruhe ermah- 
olöd rivag rSv ndXai. Er fafst nend. Er schlägt nun in der näch- 
diesen Nachsatz aber in eine an- sten Darlegung einen andern Weg 
dere Form: toiovtov avöga, tov- ein als bisher, macht uns damit 
Tv>v Tiva ysyovivai ereig sbceiv; aufmerksam , dafs die dialogische 
. Die richtige Antwort des Kallikies Form der Betrachtung bald einem 
würde sich nun mit dem verschwie- zusammenhängenden Vortrage Phitz 
genen Nachsatze oUa Tivag twv machen wird. Während er näm- 
ndXai gedeckt, Kallikies würde in lieh bisher vom Besonderen zum 
richtiger Antwort die Namen der Allgemeinen fortgeschritten ist, 
eben genannten Staatsmänner ha- stellt er letzt den allgemeinen Satz 
ben wiederholen müssen. Damit voran: o dyaS-og avnp xal inl 
würde er sich aber selbst ins Ant- to ^ikiOTOv kiyapv — a7toßXino>v 
litz geschlagen haben, und des- ngog ti und giebt dann die Bei- 
halb antwortet er unwillig: Ovx spiele, denen nach Annahme des 
%a> ayfoye ntag sinw »ich kann Hauptsatzes der Gefragte zustim- 
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yojiievog nQoaq)iQei a Ttgoatpiqu tcqoq to ^gyov to avTOv, 
äXV onwg av eliog ti avtip axfj tovTO o sgya^efai, olov 
ei ßovlei iSelv Tovg ^wyQdq>ovg, rovg olxodofiovg, rovg 
vavTtrjyovg, rovg alXovg Ttavxag drjfuovQyovg , Svrtva 
ßovlei avTWVy wg sig rd^tv rivä sxaoTog Sxaarov rldifj» 
aiv o av Tid-fj, xal nQocavayxa^ei to Steqov Tip ixiQifi 
TCQiTtov tB alvai xal aQiiorjeiv, etog av to anav ovcti]- 
atjTai Tsrayfiivov re wxl ycenoafirifiivov ngay/xa* xal o% 
%e. ii\ aXkoi drjfiiiovQyol xal ovg vvv d^ kXiyofisv, ol tvsqI 
TO aüfiay Ttaidotglßai ve xal iargol, xoafioval Ttov %6 
atafxa xal avvjcknovaiv, ofxokoyotf^ev ovrw tovt' l^^iy 
ti ov; 

JLÄ^* ^EOTiO TOVTO OVTÜig. 

2Q. Td^ewg äga xal xoofiov xv^ovaa oixia xQriatii 
av bXt], ara^lag dk fiox^Qa; 

2a, Ovxovv xal nXolov (oaavrwg; 

KAA. Nal. 

2i2. Kai fi^v xal rd otifiazd q>afÄ€V id fifjUveQa; 

Kjijl, ndvv ye. 

2£i. TL ö^ fi tpvxi]; dta^iag rvxovaa IWai XQV^'^^y 
3] vd^eiig je xal x6cf40v rivog; 

KAA. ^Avdyxri ex %äv TtQoa&e xal %ov%o avvofio^ 
Xoyelv. 

men mufs, damit also zu einer halb Beispiels die beiden Begriffe , aaf 
passiven Rolle sich verurteilt sieht, die er hinaoswiU , in Verbalform 
Plato geht dann, wie immer, mit zusammen: xexayidvov xe xal 
gröfster stilistischer Feinheit vor : xsxoafiijfiivov und gewöhnt so all- 
er will auf die xd^iQ und die xoc- mählich das Ohr und den Gedan- 
fifjaig als die Resultate der öi- ken an dieselben, sodaCs sie bald 
XCU0OVV71 und der aat^QOO'vvrj hin- wie Bekannte uns entgegentre- 
aus, läfst zu dem Zwecke das Wort ten. ^ 

rdSig zuerst wie zuflUlig unter- CAov ei ßovXei iöetv xovq ?«>- 

laufen (mq sig xdStv xivä Sxaaxoq yQafpovq ist eine lebhaftere (denn 

&a<rTOi'r/^<riv), deutet dann,eben- sie redet den Gegner an) Wendung 

falls innerhalb des Rahmens des für olov ol t^ca'^Qdfpoi, zu welcher 

Beispiels die xoafiTjaiq durch die derVordersatz nicht fehlt (Deuschle), 

beiden Synonyme an ngircov re sondern die auf das vorhergehende 

elvai xal a^/JLOXxsiv, stellt dann ol äkkoi ndvxsq dijfuov^ol &«- 

«benfalls noch bei Gelegenheit des axoq nQoag)iQ6i zurückweist. — 
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2ii, Tl ovv ovofid lax IV Iv T(p atifiaTt T(p in T^g 
rd^eaig tb xal tov xoa/iov yiyvofj^ivq); 

KAA. ^YyUtav xai iax^'^ Xawg Xiyeig. 

2ii. *^ywye. tl dk av T(p iv rij ilfvxfj iyyiyvofiivtff 
Ix Trjg Tcc^ewg xoe tov noa/iov; Tteigw eigeZv xai einelv 
äoTtBQ ixeivo to ovofjta, 

KAA. TL i\ ov% avtog Xiyeig,' w ScixQateg; 

2ii. 'AkV et aoi fjdiov iativ, iyw iQW* cv di, Sv 
fxiv aoi doxto iyw TiaXwg kiyeiv, qxid'i' ei dk fitj, 'ileyxs 
xal fii^i iTtltQBTce. ifiol yag öoHsi talg /lev tov adfiatog 
td^eaiv ovofia elvai vyieivov, i^ ov iv a^T^ i^ vyleia 
yiyvBtai xal ij alXrj aQSfq tov adfiatog. %ati tavta ij 
ovK *eativ; 

KAA. TSattv. 

2ii. Talg dk trjg xffvx'^g td^eai xal ycoofiTJaeat voiit-- 
liov tB aal vofiogy S&bv xal v6/iif^oi yiyvovtai xal xo- 
afjLioi' tavta ö^ %ati öixaioavvr] te xal acjfpQoavvrj. (pfig 
Tl ov; 

KAA. "Eatw. 

60. 2ii. Ovxovv TtQog tavta ßXirtiav 6 ^i^toig ixBC" 
vog, 6 texvixog tB xal äya-S'ög, xal tovg Xoyovg ngoa^ 
oloBL talg xpvxalgy ovg av i^yj), xal tag ngd^eig aTtdaagj 
xal iü.Qov idv ti dtd(py dciasi, xal idv ti aq>aiQfjtat, 
aq)aiQi]astat, nqbg tovto aBC tov vovv Mx(ov, Sn:(og av 
avtov tolg TtoXitaig dixaioavvrj fikv iv talg ipvxalg yiyvr]" 
tat, adixia ök d7talldttr]tai, xal awq>Qoavvri fikv iyyl- 
yvritai, äxoXaaia dk aTtalXdttrjtai , xal ^ allt] ägetri 
iyylyvrjtai, xaxla dk dnlr}. avyxfogelg ij ov; 

Tl ovv ovofia iartv iv r(p ao- g^ende rovto in TCQoq rovto dsl 

fiaxi r<p — Yiyvouiv(p ist gesagt rov vovv Sra^v beweist, welches 

für die häufigere Stellung : T(p iv das vorhergenende raika aufnimmt 

T(p adfjuxri yiyvofJiiv(p , wie das und in dem folgenden Satze onrng 

folgende rcti iv ry y^vxy iyyiyvo- av avtov tolg noXLraiq öacato- 

fiivqt zeigt ^ avvtj x, r. h.^ seine Erklärung findet. 

Kip« 60» Das xavra in nQoq Statt des dya^oq^ ^xwq tritt o 

ravxa ßXintov weist zurück auf xexvücoq xs xal ayaS'oq ein, ein 

die öixatoavvij xe xal owpgoavvri Ausdruck, in welchem der nur ein- 

^es vorigen Kapitels, wie das fol- mal gesetzte Artikel äufserlich an* 
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2ii. Ti yäg oq)Bkog, c5 KaXXUlBig, atifiaTl yc xa- 
fivovTi xal fAOxd^Qf^g diaii€if4€V(i} atria nolXa didovai 
xal rä 7J6iOTa ij noTa rj ail^ otlovv, o fxrj oviqaei avTo 
^ead'' 0T€ TtXiov ^ %ovvav%lov, xciTd ye %ov iUaiov Xoyov, 
xal %XciTTOv\ %a%i %av%a; 

KAA. lEarta. 

2ii. Oi ydg, olfiaiy kvaiTeXel fiezd fiox^fjglccs ^f^- 
f^ccTog ^rjv ävd-QWTcq}' avdyxt] yäg ovtw %ai ^'^v f^ox^rj- 
Qwg* ^ ovx ovtwq; 

KAA. Nal. 

2S2. Ovxovv xai zag iTti&vfilag aTtoniiiTtXavaiy olov 
Tteivwvra (payelv oaov ßovXeTaL fj dttpwvTa nulv, vyial- 
vovxa fikv iwaiv ol ioTQol wg rä TtolXd, xdfxvovta di, 
(og inog eirtelv^ ovdinoT^ ediaiv Ifi^LnXaad'ai (ov Itzi- 
dvixel; avyxwgelg tovto ye xal av; 

KAA. 'Eytaye. 

2ii. Ilegl dk xpvxi]Vy oi aQiave, ovx ^ ctvzog tQonog; 
€wg fihv av Tcovrjgd jj, dvorjTog ze ovaa xal dxohxaTog 
aal adixog xal ävdatog, eXgyeiv avTfjv del vwv inidvfiidiv 
xal liYj kmTQircBtv akV avsa Ttoielv ij aq>^ wv ßekTliov 
eardr q)yg rj ov; 

KAA. OrjfiL 

2Q. Ovviü ydg nov avtfj äfieivov vfj tpvxfj; 

KAA. ndvv ye. 

deatet, da fs beide Begriffe iD einen nihil praebere), si quidem rem 

verschmelzen «der künstlerisch recfe aestimas, imo etiam minus J 

Gute*' (cf. das Thukydideische ro Die Schwierigkeit der Stelle, wenn 

ßga6v xal fiiXkov »die zaudernde von einer solchen flberhaupt hier 

Langsamkeit''). ^ ^ die Rede sein kann, liefft wohl nur 

Als den Sinn der Stelle o iiii in der Stellung der Worte. Wir 

ovnaei ccvrb — xal iXarxov giebt müssen übersetzen, als ob wir läsen: 

Stallbaum an: quid emm prodest o eat* ore fit] nXiov ov^asi avto 

carpori aegroto et male affecto fj tovvavzlov xal ikarrov sc. toi- 

praebere muUos cibos quamvis iu- vavtlov oder tj rovvavrlov »das 

eundissimos aut potus aut aUud ihm stellenweis nicht mehr nützt 

quidvis^ quod ei quandoque non als das Gegenteil, ja, wenn man 

phu vUUtatis afferet quam con- gerecht urteilen will, selbst noch 

trarium {k, e. quam ei omnino weniger**. Auch in den .Worten 
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2Q. Ounovv To eigyetv earlv — «qp' wv intd'Vfxei 

KAA. NaL 

2Q. Tb KoXd^ead-ai aga Tfj tpvxjj äfieivov iaxiv rj 
f} axokaala, wantq av vvv d^ ^ov. 

KAA. OvK oW azra Xiyeig, to 2i6ycQaTsg, ä)J.^ 
alXov Ttvä BQWva. 

2a. OvTog dvfjQ ovx VTtopiivei wq>eXovf4,€vog xal 
avTog TovTO Ttdax^v tcsqi ov 6 Xoyog sotI, nolaJ^of^Bvog. 

KAA. Ovdi yi fioi fiiXei ovöev wv av Xiy^ig, ^al 
Tavrd aot Pogylov xdgiv a7tt%Qivdfjiriv. 

61« 2H. EIbv* %l ovv dij TtoirjaofiBv; fieta^v %dv 
Xoyov TiaTalvofiev; 

KAA. Avtbg yvciaeu 

2£i. All' ovde Tovg f^V'&ovg q>aai fieta^i '9'ifiiQ 
elvat xaraXelTtetv, äXX* emd'ivTag xeqfaXTJv, %va f^fj ävev 
xeqtaXfjg TtegUt], aTtoxgcvai ovv xal %d XoiTtd, %va fiiiiv 
6 Xoyog Keq)aXrjv Xdßt], 

KALA. ^£lg ßlaiog sl, w 2oixQaTeg. edv di ifiol 

Ovxovv To eioyeiv iarlv a(p* wv dem xoXai^ouevoq einen höhnen- 

imdv/ueZ xo^^eiv; stellen wir das den Abschied. 

iarlv zwischen im4vfji€L und xoXdi- Kap. 61. Ich habe die Worte 

gttv, weil wir das Verbum {sigyeiv) Elsv r£ ovv Sr^ noii^aofisv — Yva 

von seinem Objekt (a^' Sv int- rifuv b Xoyoq xs^aX^v Xdßn zu 

Svfisi) nur schwer trennen. Auch diesem Kapitel gezogen, wahrend 

der Grieche thut das nur in der sie sonst zu dem vorigen genom- 

Lebhaftigkeit der Rede: Sokrates men zu werden pflegen, weil sie 

wollte eigentlich nur sagen: rb mir die das vorliegende Kapitel um- 

ei^eiv iarlv xoXdisiv: dtt Bchitbi fassende Episode einzuleiten, zu 

er, weil ihm einföllt, Kallikles könne beginnen scheinen. Sokrates treibt 

ihn nicht verstehen, nach dem iarlv wieder seinen Scherz und Spott 

das Objekt noch ein, das also eigent- mit Kallikles und mit den übrigen, 

lieh, wie ich es angedeutet habe, Er bittet den Kallikles ironisch, 

von zwei rhetorischen Pausen ein- doch nicht die Untersuchung in der 

geschlossen wird. Mitte abzubrechen, bittet ihn in 

Der Endsatz der bisherigen Reka- einem Bilde, das auch wir haben ; 

pitulation rb xoXd^sa^ai rv ywxi «damit sie nicht ohne Kopf herum- 



äfjisivov ri ^ dxoXaala läfst den laufe. ^ Kallikles weist ihn für seine 

Kallikles das Gewehr endgiltig weg- Person mit dem (xvrbg yvciasi «das 

werfen, uud Sokrates giebt nun dem mufst du wissen"* und mit dem iav 

dvSgsTog in dem ovx wtofisvsi 6h ifjiol nsl^ x.r.h. schroff ab ; 

wipeXovfASvoq und noch mehr in als dann aber Sokrates die andern 
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Tgel&T], idaeig ;fa/^£^v tovtov tov Xoyov, rj xai älXcp T(p 

^ß. Tlg ovv alXog id'iXei; fxri ydg xoi drs^ ye 
TOV koyov KceraklTtwiiev. 

KA^, uivTog öh ovx Sv dvvaio öiekd'Biv tov Xoyov, 
7] Xiywv xorra aavTov rj äTTOxgivr fuevog aavT^; 

2£i. 'Iva fxot To TOV ^mixdgf^ov yivrjTai' a ngb tov 
dvo avögeg Mleyov, elg wv Irtavog yivwf^at. draQ xivdv^ 
VBVBi dvayuaiOTaTov elvai* ovTtag ei fiivTOi Ttonqaofiev, 
olfiiai ey(oye x^^vcri TtdvTtxg fjiiäg (piXoveUwg ^^^ir ngog 
TO eidivai to dXrj&kg tI koTi negl (Sv X^yof.isv xai tI 
ipevöog' Tioivbv ydg dyad-ov ajtaai q>avBgbv yev^a&ai 
avTO. äietfii piev ovv T(p Xoyi^ eyco tjg av fioi 3ox^ l/c^v • 
edv di Tep vfiwv fifj Ta ovTa donw ofioXoyeiv IfAavTi^, XQ^I 
dvTiXafißdvea&ai xai iXiyxBiv. ovdh ydg toi ^dyioys eidtog 
kiyw a liyo), dkld ^ijtc5 xoiv^ jU€^' v^wv, äoTs, av tI 
gfalvrjTai liycjv 6 dfÄfpiaßriTcSv ifxoi, lyta TtgwTog avy%ta- 
QTiaofxai. Xiyw fxivTOi TavTa, ei doxei XQ^^<X'' diaTtegav^ 
-d^vai TOV koyov ei dk firj ßovlea&e, ewiiev 6^ xa/^e^y 
ycal dTtlwfiev. 

zum Kampfe herausfordert, furch- Interpunktion Stallbaums und Sy- 

tet er offenbar, Gorg^as möchte das brands beibehalten und nicht nach 

Gespräch wieder aufnehmen und ovzofg {dvayxaiorazov slvai ov- 

bittet ihn daher, die Auseinander- re>$* el fiivzoi non^aofiev) inter- 

setzun^ zu beenden entweder durch pungiert, sondern das ovrwg zu dem 

einen zusammenhängenden Vortrag nächsten Satze gezogen. Mit den 

<A^cov ;fara aavrov) oder dadurch, Worten olfiai fyoiys XQn^^^ — 

dais er seine Fragen selbst beant- iwfiev ^ yalgsiv xccl dnlwfisv 

Worte. Sokrates antwortet mit einem wiederholt Sokrates in schärferer, 

Gitat des sicilischen Komödiendich- sarkastischer Art seine Herausfor- 

ters Epicharmus, also eines Lands- derung in indirekter Weise, wie die 

mannes des Gorgias, der zur Zeit Wendungen X9V'^cci navtag rjuäg 

der Perserkriege geblüht haben soll. fpOiOvelxoig ^siv, xoivov yag aya- 

Der Vers soll gelautet haben : d-ov Snaoi ipavegov yspsad-ai ccv- 

a^Ttoo TOV <h;' ävögeg ^Xeyov, ro, iccv de rq) — xal ikiyxBiv, 

slg iydfv dnoxgeot. ferner der Gedanke : „ich will hier 

Da wir den Zusammenbang nicht nicht als ein Wissender einen Vor- 

kennen, in welchem Epicharmus trag halten {ov6h ydg roi sldütg 

die Worte gebraucht hat, können kfy(o S kfyo)), sondern mich gern 

wir das an sich sehr harmlose Gi- widerlegen lassen*', und endlich das 

tat in seiner Bedeutung nicht durch- Schlufswort et 6h (jlti ßovXsad-B, 

schauen. Im folgenden habe ich die i^fiev . d^ x^^Q^^'^ ^^^ dnlcDfisv 
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rOP. ^^XV Ifiol für ov doxel, w ScixgaTeg, x^ijya/ 
Ttw aniivai, aXXä öts^el-d'elv ae tov Xoyov (palvetai 54 
(lOL Y,al Tolg ailoig doxeiv. ßovXofiaL yäg eywye xai 
avTog äxovaai aov avzov duovxog ra iTtlXotTta. 

2ii. ^AlXa likv öri, w Pogyla, xal av%dg fjdiwg filv 
av Kallixkel ^ovrip %%i diekeyo^rjv , ^dwg avrcp Trjv tov 
[dfiq>lovog aniSwxa Qfjaiv avtl tTJg tov Zri^ov' inetdri 
di av, üi KakXinkeig, ovk k&iXeig awSiaTtegävai tov X6^ 
yoVy aXX^ ovv ifiov ye a%ov(ov iTtiXafißävov , kav %l oot 
öoTiUß fjifi xaXdSg Xiyeiv. ycai (ab häv i^BXiyxfjgy ovn äx^B- 
C'd'ijaofxal aoi äoTceg av k^ol, aXXä fiiyiOTog eveQyirris 
nag'' ifiol ävayBygcixpei. 

KAA. Aiye, w' ya&i, avvdg xal Ttigaive. 

63* 2ii. ^jixove d'^ l§ cigx^iS ^f^^^ ävaXaßovtog %6y 
Xoyov. l^ga to fjöv xal %d ayad'ov to av%6 kartv; Ov 
tavTOVy (jjg iyw xal KaXXcxXijg (ofioXoyrjaafxev. üotegov 
dk %b 'qdv evena tov ayad'ov TcgaicTiov, rj to aya&oy 
%vByia TOV Yjdiog^ To f^8v ivena tov äya&ov, ^Hdv 6i 
loTi TovTO, ov naqayBvofjiivov '^dofie^a, ayad'ov dk ov 
nagovTog ayad-oi ecf^ev; Ilavv yc. ^AXXä (ifiv ayadol 
yi eofxev xal fnieig aal TaXXa TtavTa, oaa ayad-a Igtiv, 
aQBTfjg Tivog Ttagayevof^iivrjg ; ^Efioiye doueZ avayxalov 

zeigen, wo in dem sc 6h fjirj ^ov- dvaysyQayfSi, ein Bild, welches er 
XeaS'e eigentlich der Sinn liest: aus der Sitte der Athener hernimmt^ 
,,wenn niemand Ton euch den Mut um ihren Staat verdienten Fremden 
hat^. So fühlt sich denn Gorgias durch Yolksbeschlufs den Titel ev- 
zn einigen Artigkeitsphrasen be- sgyhijg zu geben, 
wogen, die wohl kaum recht ernst Kap. 62» Eine jede Rekapi tu- 
gemeint sind , aber Ton Sokrates lation, welche sich langer ausdehnt, 
als solche aufgenommen werden, lauft Gefahr langweilig zu werden. 
Noch einmal fordert Sokrates dann Das weifs Plato. Deshalb hat er 
am Schlüsse der Episode den auf- dieselbe zunächst durch die Epi- 
fferegten Kallikles heraus, schaden- sode des vorigen Kapitels unter- 
froh ihn neckend mit seinen Gl- brochen, den Leser, wie so oft, aus 
taten, die so zu Schanden gewor- dem logischen Gebiete in das psy- 



den sind : Smq avrw ri^v tov *Afi' chologische hinüberführend 

g>lovog^ aniSüfxcc gTJaiv avxl ttjq halb giebt er ihr jetzt eine andere 

tov Zijd^ov und sein hochmütiges Farbe, wenn er, aufgefordert sich 

Auftreten, das so tief gedemütigt selbst zu antworten, gar bald den 

worden ist, verhöhnend mit dem Kallikles als den Fragenden hin- 

fiiyiatog svsgyitijg nag* ifiol stellt und diesen neckt dadurch, 
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ehai, (o KaXlUXeig. l4XXa fjilv dfj rj ye agerrj eycdarov 
xal ax€vovQ Tial adfjiatog xor^ tf^vx^Q civ aal ^aiov TtarTog, 
ov T(p slufj %aXXia%a TtagaylyveTaij alka to^bi xal oQd-o- 
T7]Ti xal T^ixvri, ijzig ixaarip a7to8i6o%ai avTtJV aga 
%oti %avxa; ^Eyw fiiv yag (prifiL, Tä^ei aga TSTay^iivov 
xal yienoafitj/iivov iarlv ij ägeTtj ixdarov; (I>air]v av 
iy(oy€. K6o(iog rig aga eyyevofievog iv ixiaTtp 6 ixd^ 
atov oinelog ayad-bv TtagixBi enaarov ti5v ovtwv; ^Efioiye 
öoxel. Kai ^pvxfj aga noafiov l^ovaa %dv iavrfjg afxBl" 
vtDV TTJg äxoafxrjTOv; idvayxrj, idXXa fX'qv fj ye noof^ov 
l'xovora KOOfiia; Ildig yag ov (aUXbi; ^ff di ys noa^Ua 
awq>gwv; Ilokli] ävdyxri. 'H aga owpgwv il>vxi] ayad-iq. 

^yw (ikv ovx sx(o naget ravra äHa q>dvai, w q}ike 
KallUXeig* av d' bI ^x^cg, dldaaxB. 

KAA. Aiy\ w ya»L 

2ii. uliyüi 8ri ort, bI r^ aioq)gwv dyad-ri kariv, fj 
Tovvavrlov 'vfj a(aq>govi rcBnovdvia xanij lartv* rjv ök 
avTt] 17 aq)gwv tb xal dxolaarog. Ildvv yB. Ka\ firjv o 
ys awtpgwv rd TcgoaijxovTa Ttgdvfot av xal Tcsgl 'S'Bovg 
xal jCBgl ävd-güTtovg' ov yag av awfpgovoZ rd f^rj ngoa- 
rixorta Ttgdrz^ov. 'Avdyxrj ravr^ slvai ovT(og. Kai /u^y 
TCBgl (XBV dvd-gtinovg rd ngoarjxovTa Ttgdrrwv öLxai* av 

dafs er gerade ihm die Sokratischen hier der eine auf die äufsere Ord- 
Fragen, mit denen er sich so we- nung, der andere auf die innere, 
nig befreunden konnte, in den Mund logische Richtigkeit geht. Dem wi- 
legt. In dem ersten Abschnitte des derspricht nicht, dafs mit xd^q oft 
Kapitels habe ich das Komma hin- beide Begriffe bezeichnet werden, 
ter aXXa fjihv dijf ij ye dgerij kxd- Das xal vor t^x'^ ^^t also ein „das 
axov getilgt, weil mir die Begriffe heifsf* Das längere Frage- und 
axsvog (Ding), adüfjKx und ywxv Antwortspiel, welches in knappster 
nicht appositioneil zu kxaarov ge- Form gegeben worden ist , unter- 
setzt zu sein scheinen, das ^xaoroq bricht Sokrates wieder durch eine 
hier also nicht als Substantiv, son- neckische Provokation des armen 
dem als Adjektiv steht. Von den Kallikles, der aber kurz abwehrend 
drei Begriffen xa^iq^, ood-oxriq^kiiA antwortet. Auch diese Wendung 
T^yvi/ ist der allgemeinere die r^v]7, dient dazu, die logische Aufzäh- 
weicher durch den beigegebenen lung frisch erscheinen zu lassen. 
Relativsatz auch äufserlich ein star- Der letzte Abschnitt des Kapitels 
kerer Ton zugesprochen wird. Ti- Xiyü) dh Sri x. x. k, gewinnt Leben 
Xyv umfafst die beiden Begriffe durch die Beziehungen auf Kalli- 
xakiq und ogd^oxfjg, von denen likles, den Sokrates hier recht 
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TtgaTTOt^ TtSQl de d-eovg oaia' rov de tcc dUaia ^al oauc 
TtQaTtovTa avdynct} dUaiov xal oatov shai. '^Eazi Tavza, 
Kai fiBv öfi TLOi ävÖQBiov ye ävdynrj ' ov yaQ öi] OiJ(pQOVog 
avÖQog iaxLv ovze öiwxeiv ovze q)Bvy€iv a fii 7iQoai]xeif 
äkV a del aal Tcgay^iata xal dvd'QüiTtovQ aal ^öovdg xai 
Xvnag q)€vyeiv nai öiwxeiv, xal vnofiiyovia xagregeiv 
oTcov öei ' äat€ noXkii dvdyxrj^ cJ KalXUkeig, top a(jiq)QOva, 
cianeQ öti^l&ofxev , dlnaiov ovia xal dvÖQ€iov xai oatov 
dya-d'ov avdga ehai ireX^oig^ tov de dya^ov ev tb aal 
xaktüg TCQdtteiv a av TtQdvTf], %bv d' 8V TtQd^TOvza ^a- 
xagtov T€ xal evdal/xova elvai, tov de TtovriQov xai xaxag 
TtgdTTOVTCi äd-kcov' ovTog ö^ av €irj 6 kvavTlwg Sj^ciiy ztfi 
a<aq)QOvty 6 dxolaatog, ov av iTcyveig. 

63« ^Eyd fxkv ovv Tavra ovvio rCS'Sfiai nai g>if]fÄi 
tavra dkrj&^ elvai' ei de iativ dXrjd-fj, rbv ßovXofievov, 
tag eoixev, evdaipLova elvai awq)Qoavvriv ptev öiwxniov 
%al daurjTiov, dxoXaalav dk q>evxTiov wg exei Ttoödav exa- 
avog rifidiv, xai TcagaaxevaaTiov fidkiava (ihv firjdkv del- 
a&ai Tov xoXd^ea&ai, idv 8h äeiqd^ rj avrog rj alkog Tig 
Tiav oixeiatv, 7] löiwTrjg i] nokig , Int&eTeov dixrjv xal 
xoXaazioVy ei fiikXei evöalfxwv elvai, oivog efAOiye äoxei 

scharf mitnimmt. Der ganze Ab- ä^Xioq gegenüber, den „6 axo- 

schnitt von xtd /Jikv Sr^ xal aV laatog, ov av hcyveiq". 

ÖQsZov ye dviyx^ an ist deutlich Kap. 63. Nachdem Sokrates 

auf ihn gemünzt. Sokrates preist die noch einmal das Endresultat der 

dvÖQsLa des a<o<pQ(ov gegenüber ganzen bisherigen Betrachtung in 

der von Kallikles gepriesenen,^^ den dem Satze ei 6h Maxiv dhjB^ — 

Mut, welcher nicht verfolgt a /w^ el fdXksi evöalfjuav elvai in posi- 

TtQoaiixec, während der des Kalli- tiver und in negativer Form {om- 

kies nur eine plumpe Sättigung gjQoavvrjv öiwxxiov, axakaalav 

jeder Begierde wünschte, der vito- (pevxteov) zusammengefadst hat, 

fjiivwv xa^egeZ onov öeZ (oder, giebt er den Gedanken in der Form 

wie wir die Begriffe ordnen, xag- der eigentlichen Lebensregel: ov- 

teQüSv vTCOfiivei), was Kallikles zog öoxeZ 6 axonbg elvai, tcqoq 

nicht that , als er sich weigerte, ov ßkhcovta 6eZ t/fjv oder, wie wir 

dem Sokrates standzuhalten. Er wieder sagen wurden, ngoq ov 

stellt dann diesem a(o<pQmv, der ßXhceiv öeZ ^(ovra »das ist das 

zugleich allezeit ein ev ngarztov, Ziel, welches man während des 

ein (xaxaQiog und evöaluwv ist, Lebens im Auge haben mufs.** Dem 

die Jammergestalt des Kalliklei- ßXhcovza parallel steht im folgen- 

schen Helden, des novijgog und den awzeivovzay das als Akku- 
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6 axondg ehai, tvqoq ov ßki^ovTa öel ^ijv, -Kai ndvta 
eig TOVTO xal %a avrov avvTeivovTa xai ra trjg noXecag, 
onwg dixaioavvTi TtagioTai xai a(üq>Qoavvrj TCfi f^axaglij) 
fÄiXkovfi eaeC'S'ai, ovro) TtQOTTeiVy ovx enißvf^lag itüvra 
axolaaTOvg elvai xal Tavrag inixeiqovvta tcXtjqovv, ayi}- 
vvTov xanov, kfjOTov ßlov ^(DvTa. ovre yäg av allip ar- 
'9'Q(ü7t(p 7tQoaq)iX'i^g av eirj 6 zoiovrog ovre •^e^J' xotvoi-- 
veiv yag aövvazog' orifi ök fi'q %vi xoivoivla, (ptkUx ovx 
av eif]. cpaal d^ ol aoq)ol, w KaXllxleig, xal ovqovov 
xal yrjv xat '9'eoifg xal avd-Qiinovg rijy xoivwviav avv- 
exBiv xal q>iUav xal xoafiiotrjta xal awq>Qoavvrjv xal 
öixaiorrjta, xal to okov tovto dia ravxa xoGfiov xakov-^ 
otv, ü) halge, ovx äxoofAlav ovdk axokaoLav. av di f^oi 
öoxelg ov nQOcixBiv %bv vovv Tovroig, xal xavta aoq>bg 
äv, äkka kikri'S'i ae ozi ij laotrig fi yewfieTQixij xal iv ^eolg 
xal h äv'S'QüiTtoig fiiya dvvatai' av ök Ttksove^lav oiei 
öelv daxeZv yewfisTQiag yäg afxekelg. eUv ^ e^ekeyxTiog 
d'^ ovTog 6 koyog rifiiv ia%lv, wg ov dixaioovvrjg xal acü- 
cpQOOvvrig xtrjaei evdalfioveg ol evöalfioveg, xaxlag dk ol 
ad-kioi * a&kLOi *, i] ei ovrog akrj&ijg eati, axemiov %l 

sativ des Singulars zu dem Yer- räer entlehnt zu haben, auf welche 
bum TtQixTxeiv Subjekt ist, wie er offenbar auch im folgenden, den 
ßX^novxa zu ^^v : xal avvxelvov' Kallikles spöttisch tadelnd , hin- 
ra (sich anstrengend, mit Anspan- zeigt: „du willst ein ao<p6q sein, 
nnng aller Kraft, wie wir in dem- und kennst nicht einmal des Py- 
selben Bilde sagen , cvvxovioq) thagoras Lehre von der laorijg rj 
nQaxxeiv navxa, xal^ tä aitov yecoustgixij , der Forderung der 
xal za tfjg Tioksfog, ovt(»g, omog mathematisch strengen Gleichheit, 
öueaioavvtj nagiatai x, t. I. Bas an deren Stelle du, die gleiche Be- 
Lebensziel begründet er oder be- rechtigung der Existenz leugnend, 
kräftigt er durch den Hinweis auf die nXsovs^la setzest, nicht ein 
die Haupteigenschaft des sittlichen laog und damit ein xoivcDvog, son- 
Menschen, durch die sittliche For- dem ein n?Jov Sx^'^ ^^^ willst.** 
derung des xoivwveiv, der xoivtjr- recoßetQlag yaQ dfisXeig setzt er 
vUc, der Fähigkeit, sich zu gesel- wieder spöttisch hinzu: „denn du 
len, sich anzuschliefsen, als deren hast keine Ahnung, was man den- 
praktische Folge er die ipikla und ken heifst nach streng geometri- 
die xoofjuoTfjg, die awfpgoovvtj scher, mathematischer Methode, 
und die Sixaiorrjg, wie er statt welche die Willkür musschlielst. Zu 
der gebräuchlicheren Form Sixaio- dem xaxlag öh ol ad'kiot, der Les- 
OVV1J sagt, hinstellt. Den Begriff art aller Handschriften, hat Hein- 
scheint er der Lehre der Pythago- dorf vor und G. F. Hermann hinter 



14:4: IIAATÜN02 

rä GvfißaLvovTa, %a TtQOO'd'ev ixeiva, w KaklUXeig, avfx- 
ßalvec fcdvTa, icp* olg av (,ie fJQOv, el amovöd^wv Xiyoifii, 
XiyovTa otl xarrjyoQririov eiri xai avTOv xal vliog aal 
ivaigov, idv %i ädmfj , xai rfj QrjroQixij inl tovto xQV^ 
oreov Tcal a IIwXov alaxvvj] ^ov avyx<aQBlVy äXrj&ij aga 
rjv, tö elvai ib aöiycelv %ov adcxela&ai, oaipTteg aXo^tovy 
ToaovT(t) xdxiov' Tcal %bv fiiXXovra OQ&uJg ^rjTOQixov eae- 
a&ac dlxaiov aga dei elvai aal iTtiartjfiova zaiv dixaiwv, 

av rogyiav €g>rj IldiXog di^ aiaxvvriv of^oXoyfjaac. 

64. TovTwv de ovTtag sxovtwv axexpdiiB&aj rl tvov^ 
ioTiv S av Bfiol ovBidltetg, aqa y.aXüg Xiysxai rj ov, tag 
aga eyw ovx olog %" eifil ßorj^aaL ov%b BfiavT(p ovtb 
twv q)iXa)v ovöbvI ovöb t<5v oinBlwv, ovä^ kxawaai Ix 
TcSv (iBylo%(av xivävvaiv, eifil öh Inl tip ßovXof^ivip waTceq 

01 aTifioi rov i&iXovTog, av tb tvtczblv ßovXrjTai, %d vBa- 
vixbv öfj TovTO Tov aov Xoyov, ini xoQQrjg, idv tb xQV" 
lAaza dipaiQBlad^aty idv tb iußdXXBi» Ix T'^g noXBiag, idv 
TB, TO BOxaTOv, aTtOKTBlvai' xal ovTW öianBlad'ai Ttdv- 
T(i)v örj atax^OTOv iotiv, wg 6 abg Xoyog. 6 öh örj ifibg, 
oOTig TtoXXdyLig fikv tjörj BiQrjTai, ovdiv dk xwXvBi xat %ti 
XiyBa&ai' ov q)rjfiL, d KaXXlxXBig, to TVTtTBO&ai ini 

OL äd'Xioi ein prädikatives äd-kioi ifiol ovsiöl^sig), an und wieder- 
eingeschoben ; absolut nötig ist dies holt ihn beschämend des Kallikles 
nicht, da griechische Lebhaftigkeit Vorwurf, dafs Sokrates nicht im- 
das selbstverständliche Prädikat stände sei, sich, seinen Freunden 
kaum vermissen dürfte. ZumSchlufs und Verwandten zu helfen. £r hält 
wird dann zuerst Kallikles wieder ihm mit ruhigem Ernst seinen gro- 
wegen einer seiner unuberjegten ben Ausdruck vor aus Kap. 41, 
Redensarten, des stne (loi, cJ Xai- dafs Sokrates verdient habe, Ohr- 
QB(p(5v, anovöa^ei raiJra Swxgd' feigen zu bekommen ; denn darauf 
79^^; mit welcher er so hochge- läuft ja doch des Kallikles ^^soziv 
mut das dem Polos entwundene inl xogßTjg rvnrovra (iri Siöovai 
Schwert aufhob, gegeifselt und dann ölxrjv hinfkVLS. £r beschämt dabei 
Kallikles und Polos verspottet, der den Kallikles durch ein mildes 
eine, weil er den Polos, der an- Wort, wie das to vsavixbv 6rj 
dere, weil er den Gorgias mit dem zovro rov aov Xoyov ist , das ja 
alarvvea&ai entschuldigen wollte, doch heifst: „wie du in jugendli- 
itap. 61. Sokrates wendet die eher Übertreibung dich ausdrück- 
bewiesenen Sätze auf die einzel- tesf Das rä XQ^f^^'^^ dg)aiQ6C' 
nen Vorwürfe, welche ihm Kalli- aS-ai des Kallikles, das dieser für 
kies gemacht hat {rl ianv a ov eines der gröfsten Übel ansah, das 
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TLOQQtjg aöUwg aiaxtovov elvai, ovdi ye %b rif^vsox^ai 
ovtt %b ocjfÄa ro kfnov ovTe to (iakdmov, aXka %b rvTcißiv 
xal €f4€ xai %ä l(ia äölTcwg xal tifiveLV %&l ataxiov xal 
xaKiov, xal xXi7i%Biv ye Sfia xal avÖQauodÜ^ea'S'aL xal 
TOLX<*iQvX^l'^ "^^l oviXrjßdriv OTiovv ddcxelv xal if^k xal 
va Iptd T^ ddixovvri xai xdxtovxal aiaxiov ehai fj ifiol 
r(p ääixovfiivq). ravTa iqfi.lv ävw ixel ev Tolg nQOod^e 
Xoyoig ovro) g>av4vta, wg hyca Xiyw, xarix^vac xal öi- 
detaty xal ei dyQOixoTBQOv %c slTteiv eovi, acörjQoig xal 
adafiavcivoig Xoyoig, dg yovv av do^ecev ovrwal, ovg av 
ei fifj kvaeig tj aov ng veavcxciTegog, ovx olov re akXwg 
Xiyovxa rj (ag kyto vvv liyw xakcjg kiyeiV €7C€l Sfioiye 
6 avTog Xoyog iazlv del, o%i iyio TavTa ovx olöa orcwg 
%X^^y ^Tt (livxoL luv kydf hvsvvxn^^} &otcbq vvv, ovdelg 
olog T* eorlv aXkwg Xiywv ^^ od xaTayikctütog elvai. 
iyca fihv ovv av Tl&rjfiL ravva ovTwg Ux^tv' ei de ovrwg 
%Xec xal fx^yiOTOv twv xaxwv iovlv i^ ddixla v(p ddixovvri 
xal in Tovzov (xel^ov peyloTov orrog, ei olov t«, to döi- 
xovvva fiij didovai dixrjv, %iva av ßoij^eiav fjifi SvvdfiBvog 
avd'Qüifcog ßorj&elv eavztp xazayiXaoTog av %jj dkrj'd'eiif 
eirj; dg' ov vavTtjv, iJTig dnoxQexpei niiv fieyiaTrjv Yjnuiv 
ßldßrjv; dkXd tcoXX^ dvdyxt] iavvijv elvai ttjv aiaxi(JTr]v 
ßoijx^eiavy fifj övvaox^ai ßorj^elv jxrJTe avT(p fxijre roig 

man jemand zufügten könne, be- lieh hinstellte, auf das Niveau der 
handelt er dann wie eine Bagatell- Taschendiebe herabdrückt. Wie 
Sache in dem Ausdruck zi^vsöd-ai er weiterhin mit drohend erhöbe- 
xb ßaXdvTiov. „Die ßaXocvrca nem Finger in den Worten xal ei 
waren lederne Beutel — sagt die dyQOtxoxspov ti eineZv iaxi und 
Erklärung von Deuschle • Gron — dem ^ aov zig veavuc(oreQoq auf 
zur Aufbewahrung des Geldes, die Redewendungen des Kallikles an- 
man an dem Gürtel befestigte. Die spielt , liegt zutage. Zum Schlufs 
ßaXavzioTÖfjLOi waren Leute, die fafst er den Gedanken des Kapl- 
ans dem Abschneiden solcher Beu- tels noch einmal in die wirksame 
tel auf dem Markte und in Bädern Form der Frage und Antwort, der 
ein Geschäft machten wie unsere Frage rlva äv ßoi^S-eiav — xa- 
Taschendiebe.** Es waren also, zayilaarog äv r^ alijfela: eirj} 
wie wir auch sagen. Beutelschnei- und^ der Antwort: dxia icoU^ 
der, und Sokrates neckt den Kallik- dvdyxij xamipf elvat rt^v aioxt- 
lesinsofern^alser die Leute, weiche attjv ßoi^d^siccv x. r. ^. Zu dem 
dieser als so schlimm und gefähr- letzteren Ausdrucke sagt Stallbaum : 
Plato, GorgiM. 10 
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avTOv iplkoLQ TS ycal oi%eloig^ devrigav öh tijv tov öev^ 
rigov xaxov -Aal tqItkjv %rjv %ov %qI%ov xal Tcr^a ovvfog, 
tag inaoTOv xancov fiiye^og 7t€g>vyL£v, ov%(o mal xaAAog 
%ov öwaTov ehat ly' Mxaara ßori-9'Blv xal aiajvvri %ov 
firf. aga ai^kwg rj ovTcag l^ee, & KakXlxXeig; 

K^^, Ovx ailwg. 

65« 2£i, Jvolv ovv ovvoiv, %ov adixeiv ze xai ddi- 
xeia^at, f^ei^ov ^iv ^pajiev xaxbv ro adixBiv, %ka%zov &k 
tb äöix€ia&ai, %L ovv Sv rcagccaxevaadfievog Sv^goinog 
ßorj'9'T^ceiev avrtp, äate äfig)OTigag rag wqfeleiag favTog 
^4x^1^9 '^^y ^£ ciTtd Tov ju^ aöiXBlv xal j^^v cctzo tov fi^ 
adixelü^at; Tiovega övvaf^iv ^ ßovXtjaiv; wöe ök Xiyta* 
nozegov eäv pttj ßovkr]Tai adixelad-ai, ovx adixi^asTai, ^ 
kdv dvvaiiiv nagaaxevdatjvai tov fiij adixela&ai^ ovx. 
döixrjaeTai; 

KAA. Jrjkov öfj TovTo ya, o%t idv dvvafiiv. 

2£i, Tl ök öfj TOv dStxBiv; noregov eav inrj ßoiikf}-- 
rat ddcxeiv, Ixavov tovt^ la%lv — ov ydg dätxijaei — 
i] xal ItcI rovTO del dvva^lv ttva xal i;i%vtjv nagaaxevd- 
aaO'd'ac, (ogj edv firi fid&fj avTa xai aaxTjajj, dötxiijaei; 

Mirum hoc loquendi genus videa- döixstod'ai eine dvvafug oder eine 
fwr, quo rb jutj divaad-ai ßoijS'eTv ßovhjaig nötig sei, ob ein Wollen 
diciiur alaxiatri ßort^eia, quum genüge, beiden zu entgehen, oder 
deberet turpisnma voeari inopia. ob ein Können dazu notwendig 
Sed nihil loco movendum* In ani- erworben werden müsse. Es Cha- 
mo habuithanc sentenUam: dvdy- rakterisiert den Kallikles als noch 
xrj Tovto (xtaxKftov ehai^ (iq jungen, edel veranlagten Mann, daCs 
iwacdixi rtxvtfjv xhv ßoi^d-eiccv er seine E)rregthelt schnell verges- 
ßor^Biv kavti^^ sc. x. i. Mir scheint sen hat und jetzt sich dem Reize, 
Spkrates ;ro>U^ dvdyxTj ravrtjv die Untersuchung auch seinerseits 
slvai zijv aiaxlorijv ßoi^^siav, zu fördern, nicht verschliefsen kann. 
uh &ivao^t ßor^slv^ gesagt zn Er hat offenbar eingesehen^ dafs er. 
nanen für: noXkri dvdyxvi aiaxi- gegen Sokrates zu ausfallend ge- 
axov slvah tavtijv xtpf ßoi^eiav wesen ist, und sucht nun einiger- 
fifj &vv(xc9'ai ßotid'elv x. x, s. Die ma&en einzulenken. Er antwor-. 
milde Form des Tadels, den So- tet zuerst unbedingt zugestehend, 
krates ausspricht, scheint den Kai- d. h. die Frage unbedingt bejahend 
likles zu packen, und er beginnt so, wie er sie anffafst; denn er 
deshalb wieder zu antworten. denkt^ offenbar mit dem SnXov i^ 
Kap« 65. Sokrates beginnt die xovto ys die Meinung des So- 
Frage zu erörtern^ ob zur Vermei- krates auszusprechen. Ergiebtdana 
düng des ^te^ ddixslv und des ß)i seinen Wunsch offen zu erkennen^ 
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%l ovx, avTO yi fioi tovto aftexglvw, w KaXXUksig, no- 
%^q6v üoi öonovfXBv OQ&dig avayxaad-fjvai oinoloyehf iv 
Tolg efingoü&ev koyoig iyw re xal Ilwkag ij ov, ^vUa 
wfiokoy^oafiev larjdiva ßovXofievov adinBlv, akX^ axovTag 
tovg ädixovvtag Ttavrag ädixeiv; 

KAA. ^OTia aoi tovto, ta SmxQareg, ovttog, iva 
diaTtegayrjg %6v koyov. 

2ii, Kai ifti tovto aga, wg eoiKe, TtOQaaxevaatiov 
ioTl dvvafilv Ttva xal vixviqv, ojtiag /4^ adix'^aofiev. 

KAA, ndvv ye. 

2ii. Tlg ovv 7C0%^ iatl rix'^rj Ttjg n^agecenevijg tov 
fitjdev adixeia^ai ij wg dXiyiava; oxi'^ai et aol öonel 
^Tteg ifioL efiol fjthv yag donel rjde ' ij avvbv Sqx^^'^ ^^^^ 
iv Tfj TtoXei ij T^al TVQQaveiv, ij rijg vnagxovar^g noXi- 
teiag etaiQOv elvai. 

KAA. ^Of^g, (a Swngaregy wg iyw sToifiog eifii 
enaiVBlv, av %i xaXwg Xiyrjg; rovto fioi doxelg ndvv xa" 
k(5g elgi^xivai. 



die Unt^suchung fortgeführt und 
zum Ende gebracht zu sehen: Yva 
ömneoav^q tov Xovov d.i. „ich 
wünsche, dafs du deinen Gedan- 
kengang nicht unterbrichst''. Er 
freut sich endlich offenbar, dafs er 
rückhaltlos dem Gegner beizupflich- 
ten Yermag: bguq, (ogiyw eroi- 
flog sifJLt inaivelv und doxsXq 
nivv xttXioq sigr^xhai. Na- 
türlich ahnt er nicht, dafs Sokra- 
tes wieder mit ihm spielt. Das 
thut er, indem er zunächst nicht 
das (xri döiseetv, sondern das fiji 
aSixslad-at Toranstellt bei seiner 
Frage und damit, weil die Antwort 
auf die Frage nach dem Werte der 
ßovhiatq und der dvvafuq dem firi 
d^ixatc^ai gegenüber leichter ist 
als dem firi ädixstv gegenüber, dem 
Gegner wieder Lust macht, auf 
einen Dialog sich einzulassen. Die 
zweite Frage, die schwerere und 
entscheidende: rl 6h (^ rov döi-* 
xitv,' zögert denn auch Kallikles 



zu beantworten, um so mehr, al& 
Sokrates den Schelm durchblicken 
lafst, wenn er auf seine und des 
Polos Untersuchung zurückweist, 
mit dem dvayxccad'^vai bfjLO- 
loysZv den Polos neckend^ der ja 
freiwillig d. i. wenn er hatte aus- 
weichen können, den Satz äxov^ 
rttq tovq döixovvzaq ndvxaq ddi- 
xelv nie zugegeben haben würde. 
Das Wort, auf welches es, ihm dann 
ankommt, lafst er wieder zuerst 
wie zuföllig unterlaufen: xal iTÜ 
Tovto äga TtagctcxBvaariov iarl 
övvafäv tivtt xal r^/i'jyv, uni 
alsdann erst mit dem tlq ovv not* 
iarl thvri direkt danach zu fragen. 
Er stellt oann wieder das (xri döi" 
x€tad-ai in den Vordergrund, auch 
darin scheinbar dem Kallikles ent- 
gegen kommend, dafs er dem ä^" 
ysiv tm.tj xal rvQawelv beigiebt. 
Mit dem haiQOv deutet er wie 
oben, auf die Hetarie, den poli-» 
tischen Parteiklub, ihin. « 

10* 
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66« 2£i. SxoTtei d'^ xal rode iav aoi doKOJ ev li^ 
yeiv. g)lXog iioi doxel exaarog ixdoTip elvai wg olov %b 
fdäkiava, ovTtBQ ol TtaXai^oi %e xal aoq>ol kiyovaiv^ 6 
ofioiog T(p of^olq). ov xal aoi; 

^ 2ii. Ovxovv OTtov tvQawog iativ aQxwv ayQcog xal 
analöevxog^ e% tig tovtov ev tfl Ttokei nokv ßeXTiwy eiri, 
q>oßoi%o driTtov av avxbv 6 vvgavvog xal rovvip e^ anav- 
Tog %ov vov ovx av Ttore dvvaivo q>lXog yevia&ai; 

KAA. TEoTi tavva. 

2ii. Ovdi yt iL tig nokv qxxvkozeQog eit], ovS^ av 
ovTog' xxnaq>Qovoi yctQ av avxov 6 vCgawog xal ovx av 
ftote (og TtQog q>iXov OTtovddaeuv. 

KAA. Kai xavt^ akri^. 

2ii. jietjtetaL 6fi Ixelvog /novog a^iog loyov q>lXog 



Kap* 66* Dafs die nächste Un- 
tersucnnng ein heiteres Kleid zei- 
gen wird, verraten die ersten Worte 
des Sokrsites, das itiv aoi öox<5 sv 
XiysiVt mit dem er das roiko fioi 
öoxeZg naw xaXoiq eigrixhai des 
Kallikles persifliert Sokrates stellt 
denn auch scherzend an die Spitze 
derselben ein nicht bewiesenes 
Sprichwort und beruft sich auf 
Autoritäten, wohl wissend, dafs 
man mit beidem keinen logischen 
Beweis führen kann. Er mll dies 
aber eben nicht, sondern nur sei- 
nen Gegnern und seinen Tadlern 
die Widersprüche vorhalten, zu de- 
nen ihre Forderungen führen. Er 
stellt also ein Sprichwort voran: 
6 Ofioiog T<p ofJLolfpj das unsere 
Sprache eigentlich besser giebt, 
wenn sie ßagt: „Gleich und gleich 
gesellt sich gern"*; denn sie deu- 
tet mit dem „gern'' an, dafs sich 
wohl auch gleich und ungleich, 
das sich Ergänzende, gesellt und 
befreundet. Als Gewährsmänner 
nennt er dann die alten Wdsen: 
das Sprichwort lebte eben im Munde 
des Volkes, und das iitl x^ l!a<p 



xal ofiolqt war ja selbst zu einer 
Formel politischen Parteilebens ge- 
worden. Das ouoiog zf b(xol<p 
macht den Kallikles ängstlich; 
denn es stellt ihm, wenn er sei- 
nen Wünschen treu bleibt, als den, 
dem zu gleichen er bestrebt sein 
mufs, einen Mann wie Archelaos 
von Macedonien vor Augen. Dem 
Sprichworte zu widersprechen, seine 
Allgemeingiltigkeit anzugreifen ver- 
mag er nicht; denn für Leute sei- 
ner Art haben ja Sentenzen Be- 
weiskraft; er antwortet also scheu, 
zögernd: Mfxovye, und der ersten 
Antwort entsprechen die nächsten. 
Sokrates giebt nun, wieder ganz 
nach der Denkweise des Kallikles 
und Polos, die es ebenso gemacht 
haben, ein krasses Beispiel und 
stellt als Bild des uQ^aiv, wie es 
Kallikles gethan, spöttisch die Aus- 
nahme des aQXfjüv hin, den vigav- 
vog, den äyQiog xal aTtaldewog, 
von dem als ofjioiog geliebt zu wer- 
den i§ anavTog xov vov „von gan- 
zem Herzen'', wie wir niit dem- 
selben Worte (ganz) sagen, den 
jungen Mann aus anständiger Fa« 
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%^ TocovTtp, og av ofiot]d'r}g äv, vaita xjjiywv %al Inai- 
viav, id-iXji aQxea^ai xai VTtonela^ai %(fi agxovti, ovrog 
fdiycc ev xavvjß %fl Ttokei dvvijaBtm, tovtov ovdelg x^xigwv 
ädinijaei, ovx ovTwg €X€i; 

KAA. Nal. 

2ii. Ei äga Tig Ivvoriaeuv iv tavTji ttj n:6Xet tc5v 
vitovy Tlva av tqoTtov iyto f^iya dvyalfiriv xal fAiqdelg jue 
adtKol, fi avri], wg JsoixeVf avTtp odog lariVy ev^vg Ix 
viov i^lt^eiv ovtov rolg cevTOlg x^xlgeip xal ax^ead-ai T(p 
deaTtotji, nal ftagaaneva^eiv anaag o vi iiaXttna ofjioiog 
%atai ixeivtp. ovx ovrtog; 

KAA. Nal. 

2£i. Ovnovv Tovttfi rö fihv puq adi%Blü^ai %a\ fiiya 
dvvaad'aiy wg 6 vfiiTegog loyog, kv rfj TtoXei dianenQa- 
ietai. 

KAA. ndw ya. 

2ii. Ag ovv xal TO iiri adixelv; iq tcoXIov deZ, 
elTtBQ ofioiog iatai T(p aqxovTt ovri adUip xai fcaga 
TovT(p fiiya dvv^aetai; dkX^ olfiai %y(aye, näv Tovvavviov 
ovTwal fj TiaQaaxBvfi Sarai avT(p iTtl to ditp te elvai (ag 
Ttkelava ädixelv xal ädixovvTa firj ätdovai dlxrjv ' rj yag ; 

KAA. 0alv€Tai. 

milie wahrhaft Yerblfiffen mufs. zd^ und das von dem ri^, zn wel- 

Aus dem ofjioiog wird dann wei- chem es gehört, durch mehrere 

terhin der ofioi^dTfq, ein Wort, wel- "Worte getrennt, um so treffender 

cbes das zavzit rpfyatv xal inav wirkt, als es unerwartet auftritt, in 

vdiv erklärt, der entschlossen ist der Wiederholung des xwv viiOT 

ii^iXf) &Qx^^^^ ^^^ vnoxBta^i in dem svdvq ix viov, in dem Hin- 

„sich beherrschen zu lassen d. h. weis auf die recht nette Art der 

willenlos sich zu unterwerfen**; sophistischen Erziehung: id^stP 

denn der Begriff liegt wohl in vrco- roXq cnkoZq x^^Q^^'^ ^^ ävd'sa&ui 

xeiod-ai, dem Ausdruck der Ruhe, t^ öecnoz^, in dem vollen öia- 

der ja eigentlich nur von willen- nenga^Btai, mit dem das Ziel so 

losen Sachen gilt und als PassiTum scharf gezeichnet ist, dem der zu- 

von willensfahigen Personen nur eilt, wacher allein dem (iri döixei' 

bildlich gebraucht werden kann. Im a^i entfliehen will. Der Kehrseite 

folgenden liegt dann nicht gerade des Bildet gegenüber, welches den 

tief versteckt eine spöttische War- Schüler der Sophisten , der jedem 

nung, in dem tc5v viwv, mit dem agx^'^ ähnlich werden und nach 

der Redner auf Kallikles und Polos Macht streben soll {^cxai, iwi^" 
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2Q. Ovnovv %6 iiiyunov av%^ xokov vndg^Bi fw^ 

fov ÖBOnatov xal ivv.afut. 

KAA. Ovx old' onji arQig>eig ixäatotB Tovg loyavg 
avw %al xdrw, to 2(6xQaTeg' ^ ovx ola-^a oti ovrog 6 
fUfiovfievog TOt fi'q fiifwvfievop ixeiwot dnoxreveif iär 
ßavkfjtai, xal cupai^ijaerai to orro; 

2£i. Olia, w 'yad'i KaXXixXeig, et fiiq xiog>6g y' 
Bifil, xal aov dxovwv Tcal IlaXov a^i nollaxtg xal %m 
aXktav oXlyov ftammv %wt h Tfj noXei' äiXct xal ai ifAOv 
axove, OTL arcoxTBvel fiiv, av ßovktjvai ällä TtomjQog wv 
xalov xayad'bv ov%a. 

KAA. Ovx&vv %ov%o ii\ xai %o dyavaxrriTov; 

2ii. Ov vovv yB Sxorrif dg 6 loyog otjfAaivBi. fj oibi 
ÖBlv Tovro TcagaaxBvd^BO^ai Sv-d'QWTCOv, tog tiXbIo^ov 
XQOVov ^tjv, xal fielBTäv Tag %ixvag ravvag^ aS '^fiäg dBl 
kx Twv xivdvvfov aii^ovaiy, &ü7tBQ xal i^v av XBkBVBig 
ifiB ^bXbtüv t^v QTjTOQixTjv rifv iv Toig SixaarriQloig dia- 
ad^ovaav ; 

KAA. Nal iid Ji" oq&iag yi aoi 0vf4ßovXev(av. 

67« 2ii. Tl diy c5 ßikjiCTB; 17 xal 17 vov vbIv ifti-- 
Ott] fit} aefirij rlg aoi doxBi Blvai; , 

4f€tai), als einen fioxS^Qog ttiv mich heifst ein o^oto^ rcf> rv()awcf> 

\fvj^v und lelofßtjfiivoq zeigt, und damit ein fioxSrjQog und nro- 

steht Kallikles dann ratlos da und vi7(>o$ statt eines xaXog xdyccd^g 

sucht, wie fräher, einer log^ischen werden. 

Antwort auszuweichen und dem Ge- Klip. ^« Die Vergleiche, in de- 

apräche eine andere Wendung zu nen sich Sokrates ergeht, sind 

gehen.. Das läfst Sokrates natür- äußerlich Yeraniafet durch die letz- 

üeh nicht zu, sondern verweist ihm ten Worte des Kallikles im vorigeu 

sein ij ovx olad^a mit dem oÜa, Kapitel, in denen er seinen dem 

bI fifi xfoipog y* eltil, und zieht Sokrates erteilten Rat, sich der ge- 

ihn auf den rechten Weg zurück riohtlichen Rhetorik zu befleifsigeB, 

Bit dem aXka xal (A ifiüv axove. damit er nicht dem ersten hesten 

Er schliefst dann den Beweis mit in die Hände falle, als richtig auf- 

der Hindeutung auf das ovsiSl^siv recht erhält. Sokrates hält ihm 

des Kallikles, mit einem Vergleiche, entgegen, dafs die Rhetorik, wie 

welcher sagt : „von mir zu yeflan- sie Kallikles auffasse, nicht einmal 

ich solle (jisXstäv rijv ^tito- eine Kunst, sondern nur eine ini- 

Bv xfjv iv dixaaztjfloig Siaaci- an^firj sei, etwas, das man durch 

fav ist dasselbe, wie wenn man bloCse fisXhti, ohne ^ang, sich an- 
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KAA. Ma äi^ oi% %iioiyt. 

2£i. Kai fixiv aoi^ei ya ytal avTtj ix ^oaßitov tovq 
a&'QtonovQ, avav alg toioütov ifiniawaw, ov Sei vcevrtig 
vrjg BTVianjftrig. bI d' avrri eoi doxsl Cfiix^a ehai, iyw 
4J01 fiel^ova Tavtfjg i^, Ttjv ^cvßegvritixi^v , i^ ov ^ovav 
Tag t^fvxag aw^ai, akkä xal vä ütifiata %al ta XQrjfiava^ 
Ix TcJv iaxa%mv xivdvpwv^ SoTte^ i^ ^titoqixij* xai av'rij 
fxhv nQoateraXfiiißv^ iatl xai xoofila, aal ov asfivvverat 
iuxrjfmvwiiivTi dg VTCBQijqmvov ri dianQartofjiivfj , akka 
ravTor dian^a^ßfiivvi vfj diTcavixfj, iar fikv 1^ Alylvrig 
6evQ0 adarjj olfiai äv^ oßohAg inqa^a^o, iäv de i^ Alyv^ 
Titov fi Ix 70t; IlovTOVj iäv jtafiTtoXvy ravvijg Tijg fieya- 
Xrig Bve^eaiag, afiüaa^ a vvv ö^ eXeyov, xal avtop xal 
Ttalöag xa^ XQ^I^^^^ xa2 yvvaiTtag, anoßißacaa^ elg töv 
h^fiiva ovo ö^axf^ag inga^aro, aal avvog 6 ixfav^%'^t xi- 
Xtrqv ycal vav%a dian^a^afAevog ixßäg naqä vriv '&dXavTav 



.eignen, erlernen könne, wie die 
Kunde-, das VerstaodDis des Schwim- 
mens, das ja auch Menschen rette, 
wenn sie ins Wasser grefallen seien 
d. L ek Toiövvov, ov deZ tavriig 
rijg iTtiarijfitii. Statt Atx intaznfiri 
des Schwimmens bietet er dann dem 
Kallikles zum Vergleich mit der 
Bhetorilc, die sich ja auch eine r^- 
Xvn nennt, die xvße^VfjTixrj r^/viy, 
-welche, wie er mit rhetorischer 
Phrase spottend sagt, nicht aUein 
die Seelen, sondern auch die Leiber 
und das Geld rettet, wie dies die 
Rhetorik auch thun will, indem sie 
rag 'ipvxig ▼«!■ dem Tode, xa am- 
(lata Yor Banden und sonstigen 
Leibesstrafen und xa x^f^cixa vor 
der Koniiskation bewanrt. Die 
Kunst ^esxvß£Qvi^xi]g stellt er dann 
in scharfen Gegensatz zu der der 
Rhetoren: sie ist bescheiden — 
nQooeaxaXpthri d. i. sieh nicht auf* 
bauschend und xocgila d. L in 
JEMshlichter Ordnung einherschrei- 
tend, während die andere (der xoO' 
uia entgegen) den Anspruch er- 
hebt, a^iivri zu sein {aefivvvexai) 



und (der TCQoaeaxaXiihm gegen- 
über) sich eine Gestalt giebt (iaxT 
fjLaxtafdvTj) y als habe sie wunder 
was durchgesetzt; die Steuermanns- 
kuBst kann auf ein öian^dxxec&ai 
ebensogut Anspruch machen, wie 
die öixavixi] d. i. fj ^tftoQu^ ^ iv 
xolg öixaaxTjQloig, aber sie ist mit 
einem Jtgdxxea^c zufrieden, ob- 
wohl sie in der That eine rettende 
Kunst ist (Sokrates scherzt mit den 
Ausdrücken SianQaxxeaduL, ngax- 
xsa&ixi, aci^siv); für zwei Gro- 
schen ^er, wenns hoch kommt, 
für zwei Drachmen rettet sie Mann 
(avxov) und Kind und Habe und 
Frau, wahrend die Rhetorik sich 
so hoch bezahlen lafst^ wie der 
Gegensatz Yon selbst sich auf- 
drängt; und wenn er dann sein 
Werk vollbracht, geht der Steuer- 
mann bescheiden am Strande (na^a 
xriv ^aXaxtav) spazieren in einem 
so einfachen Kleide, in seiner 
schlichten Seemann£|jacke, während 
(wie der Redner ebenfalls nicht aus^ 
führt; denn jeder sieht ja den prun- 
kenden Gorgias) derAhetor im Pur- 
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xal T^v vavv TtBQiTtctTel Iv fiergiip axrifjiati, koyi^Ba&^ai 
yuQy olfiat, iTtlaTctraif ozt adrjlov kariv, avarivag tb w(pi- 
li]xe Tüfv avfiTtleovTtov ovx kdaag xctroftovrtO'S^vai xa2 
ovoTivag ißXcnpev, eidtog ort avdiv avTovg ßeXrlovg I^B" 
ßlßaaev ^ oloi ivißriaav, ovtb rä atofiaTa ovtb rag rj^ag. 
koyi^BTai civvy ort ovx, bI fiiv ng f^Byakoig xal dviaroig 
voütifiaai Yxnd %b adifia avvBXOfiBvog firj aTCBfcvlyr], ovTog 
fikv a&Xiog ioTiv ort oifx äni&avB, xal oidhv V7t avrov 
iog>ilriTai* bI 8i zig aga iv vfp tov acifiaTog riinuarioipf 
rfj tpvxfjf Tcoklxt voaijfKXTa %%bi ycal äviara, rovT(p öi /Jew- 
T^ov earl xai tovtov dvrjaBiBV, av tb ix ^aXcerrrjg Sv tb 
ex dtxaarriQlov av tb aiXod'BV otco&bvovv adaj], äXX* 
o18bv, Sri ovx afxeivov iaxi trjv r^ f^ox^QV dv&QÜTttp* 
x€tx(Sg yaQ dvdyxT] iari ^^v. 

68. ^id Tctvra ov vofwg iarl OBpiyvvBad'ai %6v xv- 
ßBQvqvTiVf xalTtBQ otü^ovTa '^fiSg* ov8i YBy w &avfidaiB, 
Tov firixavoTtoiov, dg ovtb OTQOtT'qyov^ fit] otc xvßBQViqTOVy 
OVTB aXXov oiÖBvbg iXdmo hloTB dvvaTai aio^Biv* ^o- 
Xeig ydg bctcv otb oXag ato^Bi. fit] aoi doxBi xara tov 
dtxavixbv elvai; xalToi ei ßovloiTo XiyBiv, co KaXXixkBigf 

pnrkleide aaf goldenen Sandalen dem gewöhnlichen Sprachgebrauch 
einherschreitet; sie stützt sich aber wohl mehr entsprechen. Vielleicht 
dabei (cf. Kap. 56) als echte Kunst, hat es hier der Wohllaut fallen las- 
wie er scherzend sagt, auf den sen, da ja ein anderes äv dem 
Xoyog und das Xoyl^eadixi {Xoyi- ovnoeiev folgt 
^ead^i yaQ, olfiai, inlaxatai und Kap. 68* Wie eben am Beispiele 
XoylZstcu ovv ort ovx x, x, h,), des Steuermannes, so zeigt Sokra- 
während die Rhetorik, wie oben tes jetzt an dem des Maschinen- 
die Kochkunst, aXoytoq handelt; bauers, dafs das ack,stv nicht den 
denn sie sagt sich : «ich weifs nicht, Wert des Mannes ausmacht Auch 
habe ich jemandem ein ayad-ov zu- er ist ja eine Art nohzueog; denn 
gefügt ((ofp^Xrpce) , wenn ich ihn er rettet mit seinen Verteidigungs- 
glücklich ans Land brachte, oder maschinen oft ganze Städte, leistet 
war es ein ä/ieivov für ihn, im also damit oft nicht weniger als 
Meere zu ertrinken u. s. w. ein siegreicher Feldherr. «Erscheint 
AuffaUend ist im letzten Satze dir nicht mit dem äucavtxog^ den 
des Kapitels der Übergang Ton dem Vergleich auszuhalten?" (/e]£ (Toi 
Indikativ des abhängigen Satzes öoxeZ xara xov öixavixbv sivai;) 
ßioniwv iaxl in den Optativ ovrf fragt Sokrates um so spöttischer, 
oeiev, da im Hauptsatz ein Präsens als eben das Ttolsig oXaq aci^si 
vorhergeht Ein onjosisv av würde vorhergegangen ist; und fährt dann 
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aTteg vfieig, aefivvvwv to nqaypia, xaTcextiaeiev av vfiäg 
Toig Xoyoig, kiytov xal Tcaganaldiv enl t6 8eiv ylyvea&at 
fiiflXOtyoTtoiovg, dg ovdiv rdlkd eariv* iycavog yaq av%^ 
6 loyog. aXla av ovdkv f^TTov avrov %a%ct(pQOvelg yuxl rrjg 
Tixvrig r^g ixalvov, nal wg iv ovelöei anonaXiaaig av 
firixotvoTtotoVy HOL T(p viel avtov ovr^ av dovvai &vyaTiQa 
id'ikoigy ovt' av avtog Tip aavrov Xaßslv Ttjv ixelvov. 
xalroi 1^ cSv Ta aavrov enacveZg, %lvt dixalq) loytp rov 
fitjxavonoiov xaTaq>Qov€lg ymI twv aXXiav (5v vvv 8'^ ^le- 
yov; oW o%L q>alrig av ßelTlfov elvai xal Ix ßelTiovwv. 
TO de ßikTiov el firi iariv o kyd Xiyoa, aü' avTo tovt' 
iarlv ägsTTj, to odtBiv avrbv xal Ta eavTov ovTa ofCoZog 
Ttg IVv^c, xarayikaaTog aot 6 ifßoyog yiyvsTai xal ^rixa- 
voTtoiov xal laTQOv xal twv aXhov tbxvüv, oaai tov 
ow^eiv evexa TceTtoltjVTac, akV ^ u f^axagis, oga fiij akko 
TL TO ytvvalov xal to ofyad'ov ^ tov ad^ecv t€ xal adi^e- 
a&au fifj yag tovto fiiv^ to ^f^v OTtoaovdtj XQOvov — tov 



fort: «freiMcb, er ist nicht, wie ihr, 
ein C€fivvv<ov to itgäyfia d. i, er 
beansprucht nicht das Beiwort cfefi- 
vov für seine Leistung: aber in' 
den Xdyoig ist er dafür ench so 
überlegen, dafs er euch damit über- 
schütten könnte." Wir können das 
Spiel, den Scherz, der in ;eara/<»- 
aeisv &v vfiäq roZg Xoyoi^ und in 
dem heavbq yag avtq! o Xoyog 
liegt, nicht gut wiedergeben, weil 
wir einen Ausdruck, der zugleich 
Wort, Redensart, und Grund hiefse, 
nicht besitzen. Für Kallikles klingt 
das toTq Xoyoiq, wie wenn Sokra- 
tes von Reden spräche, während 
er doch den Xoyoqy die Logik, den 
logischen Beweis im Sinne hat. 
Spöttisch ist femer die Wendung 
nccgaxttXeiv^ int to Sstv ylyveodixc 
/£7y;^avo7ro£OV, weil sie die Auffor- 
derung des Kallikles, Sokrates möge 
der Philosophie den Abschied geben 
und ein Staatsmann werden, be^ 
lächelt. In den Worten dtg iv ovei- 
Ssi anoxaXsaaiq av firjxtxvonoiov 
liegt der Ton auf den Deiden letz* 



ten Silben des (iri^avoTCOiov, wel- 
che mit dem Torhergehenden r^g 
t^X'*^^ korrespondieren: „du ver- 
achtest ihn und, was er seine Kunst 
nennt, und heifsest ihn wegwerfend 
nicht einen Maschinen kün stier, 
sondern einen Maschinen m a c h er , 
und — fahrt er fort in humoristi- 
scher Weise — als xBxvLXoqy wie 
du dir als ^rjtogixog vorkommst, 
willst du mit dem banausischen 
fifjX<xvo7t oiog nicht einmal in ver- 
wandtschaftliche Beziehungen tre- 
ten"*. Dem Schlüsse des Kallikles, 
die Rhetorik sei vornehmer, ver- 
trete mehr den Begriff agst^, 
spricht er die richtige Logik ab: 
tlvi 6ixal(j} Xoyip rov fitixavo- 
Tioiov 9caT(xg)gov€tg: denn die 
Phrase ßskrlcov xal Sxßskrtovfov 
ist nicht begründet. Wie er dann 
weiter mit dem wiederholten <tcJ- 
^€iv, dem xarayiXaazog, dem ysv- 
valog, ^em TOV y€^Q}g dXfi^mg äv- 
öga auf frühere Aufserungen des 
Kallikles anspielt, ist klar. In der 
Lesart der Vulgate ^^ yag tovxo 
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ye (og dXr}^(üg ävÖQa laniov latl i/(,ai oi q>iXo\t/vxtjTiov, 
iJJicc kmtgiiljavra negl tovtwv T(p •S'etp xal TtiOTevaavra 
valg yvvai^lv, Sri Trjv elfiag^iivrit ovo' av slg ixq^vyoi, 
vo inl vovTip axBTtTioVf tIv' av tqotcov vovtov ov fiikXoi 
XQOvov ßmvai (og aqtata ßiipif], ctga i^ofiomv avrov xfj 
Ttokireiif %av%iß kv jj av olxij, xal vvv öh aga dsl ah tag 
ofiocoraToy ylyvead'ai t^ dtjfiip tifi l/i^Tjvaitov, ei fiikXeig 
vovrq) nQOOq>ikrig elvai xai fiiya dvvaa&at iv rg noksi' 
%ov^* oga ei aol IvaiTekeZ xat kfioi, OTttag fuj, w dai- 
fiovie, neiaofie&a HfteQ g>a(rl rag vrjv aeXrirrit %a&acQOv- 
aag, rag QeJtalldag' avv TOlg (piXtaroig 17 atqeaig ^filv 
%(nai TovTtjg T^g dvvdfieiog vf^g iv nfj TtoXeu ei di aoi 
oXei ovrivovv avd'Qdntav Ttagadticeiv %ixvriv vcvä voiav^ 
VTiv, ^rcg üe ftoiriaei fxiya dvvaa^ai iv rfj nolei rgöe 
avo/iioiov ovra tfj noknel(f eX%' Inl ro ßikziov ei%* Inl 
^b xelqov y wg i/aol doxel, ovx oQdtSg ßovlevei, w KaXr 
XixXeig'^ ov yäg fiifirjT^v dei elvai aH' avtoipvmg opioiov 
tovToig, ei fidlXeig ri yvijaiov anegyäC^eaduL eig g>iklav 

(livy xh t,^v bnooov^ XQOVOV — fliehen könne ^ zu entschuldigen, 

inzBOv iarl ist der Indikativ nach wenn man nicht den M«t hat, sdbarf 

ßij um so auffälliger, als eben im vorzugeben; aber dieser sonst wei- 

gleichen Satze mit ^^ der Konjunk- bische Satz hat seine Berechtigung 

tiv stand. Vielleicht erklart man in der Fra^e nach dem ^ijv ino- 

ihn am besten, wenn man eine bei oovdii y^ovov. 
Sokrates häufig vorkommende Un- Zu den Worten ^^ao^l tag t^v 

terbrechung der regeimäfsigen gram- ceXnvijv xad^uQOvcaq, xaq ßez- 

matischen Konstruktion nach ^go- taMöag x. r. k. fuhren die Erklärer 

vov annimmt und ihn mit tov ye den Suidas an, welcher sagt: 'Etü 

(ig tthj^wg ävÖQa in energischer aocvTip rijv asknvrjv xotO'iXxetg' ai 

Weise in den sentenzartigen Indi- rrjvae^vtivxa^iXxovattiBeTTCiki- 

kativsatz übergehen läfst. In den ösg Uyovtat r^v og>9^kfMav xal 

Worten maxsvaavta tätg ^rvvcw t(5v7(o6(3v(ode[7(cUSwv)aT€glox€' 

Siv, 6x1^ rriv eifiao/iivipf ovd' äv ad^au etorftat ovv i^ nagotfda 

slg ix<pvyoi, mochte ich keinen inlx^v eavxoXgxaxa iTtianokfie- 

Spott aui des Kallikles Freigeiste- vov. Als Sinn der Stelle giebt 

rei (Deuschle) erblicken; Sokrates Stallbaum an: ,hoe vide an tibi 

nennt, scheint mir, das angeführte ewpediat atque mihi, ne nobis ae- 

Sprichwort weibisch, weil sich eidai, quod accidere dicunt sagis 

viele damit zu decken suchen, die Theualis lunam deducentibus, vi- 

energisch zu handeln zu schwach delicet ne cum damno eorum qua» 

sind. Das ist weibisch ^- sagt So- nobi$ earissima e$se debent tu e, 

krates — sich oft mit der elfiag- cum damno virttOis et honestatis, 

(dvti, der ja doch niemand ent* cid nos deducamus istam in civi* 
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T^ 'A-dTjvaltov 8TßpL(fi ytal val fiä Jla rcp HvQtXapiTtovg ye 
stq^og. oaTig ovv ae tovroig ofioiota^rov äTcegyaue^ai, 
ovtog as noiijaei, wg iTU&vfiBlg TtoXiTi^Log elvai, TtoXin- 
nov xal QVitOQixov* T(p avriSv yag rj-d^ei Xeyofiivutv vaiv 
Xoyfov eKacTOi xalqovai, r^ dh älkorglcp axd'ovrar ei 
/iif Tt av alXo Uyeig, & q>lXri Tteipali^. Xiyofiiv ti ngog 
%avTa, w KaXkUXeig; 

69. KAA. Ovx oW ovtiva fioi tqotzov doxelg ev 
Xiyeiv, c3 2t6xQCiveg' n^Ttov&a di x6 ircJv noXXtav nad-og ' 
ov Tvdvv aoi Tcei&Ofiai. 

2Q. "0 öijfiov yccQ %Qiog, w KaXXiTcXeig, ivwv Iv vjj 
Jpvxg V7j afj aniaTOTel pioi' aXX^ iäv TtoXXdxig latog aal 
ßiX'tiov vavTa rcnh^a diaaxoftwfie&a, rteia&ijaei. ävafivr' 
a&rfri d* ovv, ort dvo Hq>afieif elvai Tag Tcagaanevag ^Ttl 
tö ^xaaTOv ^eganeveiv aal awfia xai tpv^ijv, fiiav pikv 
TtQog '^dovijiß ofiiXelv, %r]V higav ök TtQog vo ßiXtiatqv, 
{lYi xaraxctQi^oiaevov äU.a iiafAaxopievov, ov vavra ijv a 
%6%e WQi^opu^a; 

tote potenUam. Das (wv xoZq <piX' schieden steigt. So ist das ti^ 

tatoig erklart er: cum iaetura nov^a ^ xb zdSv noXhav ndd-og 

eariuimorum pignorum. gewifs ein Scherz: »Du verachtest 

In der Stelle T<f> ^AdyvcUwv &^- die grofse Menge, weil sie in ihrer 

fi^ xal val ffk dla T(p HvQÜiMfir Unfähigkeit deinen Ansichten nicht 

novg ye tCqoq ist xal die Partikel beistimmt, weil sie deiner Ansicht 

der Vergleichung, und «■ wie, und nach nnföhig ist dir zu folgen." 

der Sinn des Satees ist : wer sich die Sokrates zahlt in gleicher Münze 

(piXla des Volkes erwerben will, heraus : „das kommt Ton dem Eros 

der muDs gleich einem, dertder <pL' zu deinem Demos, der dich zwingt, 

Xoq eines einzelnen werden will, den Ansichten des Demos dich zu 

nicht^ nur äufserlich (ov (ufirftriv ffigen ; aber es wird schon mit dir 

^€Z€lvai)f sondern seinem innersten werden; das nei^eadixi wird kom- 

Wesen nach {avto<pv<»g) ein ofioiog men, wenn wir, wie ich hoffe (ia<og), 

des Volkes zu werden bestrebt sein, oft und besser d. i. energischer {Ttok- 

Xdxig xcd ßikrioVi ^cmg gehört zu 

beiden Adrerbien) die Frage genau 

Kap. 69. Die Art, Mrie sich Kai- (öiaaxoTiwfis^a) erörtern. Sokra- 
likles zu Sokrates stellt, wird, je tes giebt dann ein praktisches Bei- 
länger der Dialog, um so bescheide- spiel von der Art, wie ein wirklich 
ner; er verläfst nach den erhalte- guter Politiker, der entschlossen 
nen Lehren den früher hochmütigen ist , nicht das r^di der^ Menge, der 
Standpunkt immer mehr und be- fCoXig zu verfolgen (fin xaraxagi- 

g'nnt selbst zu scherzen, weil sein t,6(jLSVov)y sondern selbst in ern- 

teresse an der Untersuchung ent- stem Widerstreit ihr zu begegnen 
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KAA. ndvv ye. 

2ii. Ovxovv ^ fiev kziga, ^ ngog '^dovijv, ayevy^g 
xal ovdiv aXlo rj xolaxela Tvyx^vei ovaa* iq yÜQ; 

KAA. lEaria, ei ßovXei, aol ovTwg. 

2ii. 'H di y« higa^ OTtwg (ag ßihtiaTOv eatai tovro, 
ii%t aia^ia %vy%avti ov eire V^jfij, o &eQa7cevofiBv; 

KAA. Ilavv /€. 

2ii. Aq' ovv ovTiog iTtix^iQtjTiov ruilv kari rtj noXet 
"Kai toig noXtiatg ^eganeveiv iog ßekTlarovg ctvTovg xovg 
ftoXltag TtoiovvTog; avev yag d^ tovTOVy (ag iv tolg ifA- 
TtQood'Bv eiglayiofiev, ovdkv oq>elog älkrjv evBQyealav ov- 
defilav TtQOOipiQBiv f iav juij xcrXi} xaya^ 17 duxvoia ^ 
T(ov lulXovtfav rj xgriiicna rcoXXä kafißaveiv ij ctQxrjV ti-- 
v(ov rj aXlriv dvvafiiv 'qvTivovv. &dffiBV ovTwg ex^tv; 

KAA. ndvv YB, B% 001 ijdiov. 

2ii, El ovv naQBnaXovfiev alkrjkovg, & Kalllxleig, 

drifxoolq TtQa^avreg t(j5v TtoXiTinwv ngayfidvwv ^Tti ta oi-- 

(Siafiaxofisvov)^ in seiner Staats- jekt zu ^-eganeveiv und noiovv^ 

männischen Thätigkeit verfahren raq das avxovq tovq noXLraq, wel- 

mufs : wer ein Baumeister des Staats chem die nicht streng grammatische 

werden will, hat sich vorher wohl zu Redeweise des Sokrates die uns nur 

prüfen in Bezug auf die Schule, nicht mehr gefallige Stellung vor 

welche er durchgemacht hat (d dem äq ßeXrlatovq angewiesen 

dniarafjiedix und nccgic rov ifid- hat, sowie er auch kurz vorher 

^o^fr) und in Bezug auf seine prak- noixixiq ^awq xal ßiXriov statt 

tischen Leistungen im engeren Kreise tawq 7to?ldxiq xal ßiXriov sagt 

{sl olxoSofifjfjia <pxo6ofii^xafi€V Man darf also zwischen ^epaTrfvftr 

^(^/a), ehe er dem Staatsdienst sich nnd ciq nicht, wie die mir voriie- 

widmet Sokrates lehrt also den genden Ausgaben es thun, ein Korn- 

Weg des verständigen Politikers ma setzen. 

{vovvix6vT(ov),Mre\c\iendeTLof;o6 Die Worte el ovv itagexakov- 

leitet, kennen gegenüber der Strafse, fiev dXXi^Xovq — inl ra obeoSo- 

welche der aroi/To^ einschlägt; er fuxa sind zu übersetzen: „Wenn 

will, dafs der Staatsmann plan- wir also uns reizten, lieber Kalh'k- 

mäfsig, logisch, philosophisch vor- les, in die politische Praxis einge- 

gehe d. h. er weist die Ansicht des treten, von den politischen Fächern 

Kallikles zurück, nach welcher die das Baufach zu ergreifen** (Tca^axa- 

Philosophie nur eine propädeutische XeTv Stü t« olxoöofuxa Tcgayi^ata 

Bedeutung für die Jugend habe. x<5v noXirixwv Ttgayfidttov). 

In den Worten do ovv ovrtoq Die mildere, sich scherzend äu- 

imxBtQfit^ov r^fjuv satt r^ noXsi fsemde Stimmung des Kallikles ver- 

xal TOtq noklrai^ 9-SQanevsiv <bq rät sich anch in seinem ^Eatw^^ si 

ßeXrlarovq avrovq rovq noXltaq ßovkei, aol^ovratq und dem Ildw 

noiovvtaq ist das gemeinsame Ob- ye, st aoi rjSiov. 
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y.odofii'Ka, t] teixtav i] vetoQlwv rj leQ(ov kjtl rä fidyiata 
oixodofifjidaray TtoveQov %dei äv fiiiäg axixpaad^ai fiiAäg 
avTovg %al e^eTdaoci, ftQfa%ov fiiv et iTttaxa^^d'a ttjv 
rix'^rjv rj ovx, eftiardf^e^a , Trjv oUodofiixijv , xai Ttagd 
Tov ifid&o/ÄSv ; Möec av iq ov\ 

KAA. ndvv ye. 

2ii. Ovxovv devTBQOv av rode, ei ti Ttdnore olxo- 
d6f4.f]fux (pTiodofiiiJKafiev iöltf ^ %(J5v q>iltov vivi ^ fiptiteQOv 
avTwv, xal rovro %d oixo66fir]fia xalov r] aiaxQov ia%L* 
y,ai ei fikv evQiaiiOfiev anoTtovfievoi didaaxdkovg re '^fifov 
dya&ovg ycal eXkoyi(iovg yeyovorag xal oixodofiij/ÄaTa TtoX- 
Xd f^ev xal xakd fieva %üv diäaaxdlwv (^xodo/ztjfiiva fifiiv, 
noXXd dh xal did fifAwv, eTteiöij nov didaaxdhav d^rjUd- 
yrjfiev, ov%(a fikv diaxeif^iviav vovv kx^vTwv riv av ievai 
eul vd drjfioaia eqya' ei de (Ari%e diddaxaXov eix^/^^v ^fiwv 
avv(ov eTtidei^ai oixodofiijfiaTd %e iq fzr]öhv rj uoXXd xal 
firjdevog a^ta, ovria d^ dvorjTOv tjv StJtvov ertLx^iQelv rolg 
drjfjioaioig egyoig xai ^aQaxakelv dlkijlovg en aind. qpw- 
^ev tavxa OQ&cjg kiyea^ai fj ov; 

KAA. ndvv ye. 

70. 2£i. Ovxovv ovrta Ttdvxa, %d xe dXka, xav et 
emxecgijaavxeg drjf^oaieveiv nagexalovfjiev dkl'^lovg dg 
ixavol iaxQol ovxeg, ejteaxetljdfie&a drJTCov av eycu xe ah 
xal ov €f4,e, q>iQe TtQog d-etav, avxbg öh 6 2a)XQdxr]g Tctag 
%X^^ ^^ (TcJ^a TtQog vyieiav; rj rjörj xig alXog did 2wxgd- 
xrjv aTcrjlkdyrj voaov, rj öovkog rj ekev^egog; xav eyd, 
olfiai, Tceql aov exeqa xoiavxa eaxoTtovv' xal ei (ir^ eigi- 

Kap« 70* Sokratesgiebt als zwei- Kallikles weniger scharf zusetzt, 

tes Beispiel das von dem Arzte, als früher, zeigt der Umstand, dafs 

welcher sich dem Staatsdienst wid- er nicht den Kallikles vorschiebt 

inen will. (In el intxsigi^aavze^ oder nicht, wie früher, sich und 

är^ßcoisveiv naQSxaXovfjiev aXhi' Kallikles nennt, sondern vielmehr 

J.ovq gehört ömioaievHv zu beiden nur fragt ovro^ b SotscgdTi^g 7cc5g 

Verben, zwiscnen denen es steht.) ^x^^ ^^ owfjux TCQog vylsiav d. i. 

£r giel>t der Darstellung Lebendig- hat sich Sokrates selbst schon ein- 

keit dadurch, daCs er sich und Kai- mal kuriert, hat er einen gesunden 

likles dem beliebigen Arzte sub- Körper seiner Kunstfertigkeit zu 
stltuiert Wie auch er jetzt dem , verdanken^ oder hat er sonst schon 
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T(oy ^ivwv firjTB vwv äavwv, fiiJTe avö^a fiij^e yvyaixa, 
TtQog Jiogy €ü KakXiüXecgy oi %a%ayiXaotov av rjv tfj aXiq^ 
&eiif, eig noaovtov ävoiag ikd-eiv av&gwTCovg, wate, nglv 
iÖKovBvovrag TtolXa fihv orctag etvxoinBv Ttoi^aai, TtoXkä 
dk xoTOQd'dßaai ycal yvfivaaaad'ai iKavwg %fiv rixvriv, vb 
XeyofiBvov ä^ Tovto iv T(p 7ti&(p Trjv xegafielav iTtix^i- 
QBlv fiav&dveiv, xal avtovg re örjfioauveiv ImxeiQBlv xa^ 
aXXovg %oiOv%ovg na^axakelv; ovx, avoriTov aoi doxel av 
fXvai ov%(o TtQOVHBiv; 

KAA. '^fAoiye. 

2ii. Nvv 8i, (ü ßiXTiate dvÖQWv, ineid^ ov fxiv av^ 
tog aQTi oiQXBt ftgatretv zd Ttjg Ttoleiog Ttgay^iora, ifik 
dk Ttaganaleig %al oveiölZeig Sri ov ^gdzTW^ ovx iTtiaxB" 
tpofie&a dlliqXovg, q)iQe, KaXkixXtjg rjdt] tivd ßelriw Tte^ 
Ttoltjxe Twv TcoXitwv; %a%tv oavig Ttgozegov novrjQog «Tv, 
adiKog te aal duolaazos xal Sfpgwv, did KaXliaXia xa- 
Xog te ndyad^og yiyovev, ^ ^ivog ij dazog^ iq dovXog f} 
iXev^BQog ; Xiye fioi, idv %ig ae zuvra i^etd^rj, w KaXXi^ 
xXeigf tl egeig; %lva q>i^a€ig ßeXzlw 7C€7toir]xivai av&Qw^ 
710V Tfj avvovclif tfj ofj; oi^veig aTtOKQivaa^ai, ecTceg 
%aTL TL tgyov abv bzi idiiOTevovzog , Ttglv dijjLioaieveiv 
knixBigBiv; 

KAA. OiXoveinog el, oi 2cixga%eg. 

71. 2ii. 'AXX^ ov q>iXov€iKlif ye kgtoTu , dlX* wg 

jemand geheilt? Seinen Grandsatz : da etwas geleistet hat (d. i. insf 

TtQoxepov iÖKOTSveiv, ineixa ötj- 6ij ßeltlot xiva inoltHje), an das 

uooisvsiv erklärt er dann an dem schwierigere Wagnis herantreten. 

Beispiele des Töpfers, einer Knnst, Diesen Vergleich wendet er auf Kai- 

welche in Athen nnd Korinth Tor- likles an mit der Frage KtxXXtxXng 

nehmlich heimisch war. Wie der rj&ij tivcc ßskrlw nsnolnsee tofv 

Töpfer nicht an einem grofsen, nohxmv; und neckt ihn dann mit 

künstlichen Kruge {nlS'Oq) sein demletzten Satze besonders: o^rreti? 

Handwerk lernt, sondern vorher dnoxgivaaBixi x.r.h. Wie umge^ 

sich darin versucht, etwa kleine stimmt Kallikles ist, zeigt seine 

Töpfe ZQ formen, so soll jeder ver-^ wohl lächelnde Antwort : ^tXovei- 

ständige Mann, der sich der Ge- xog ei, <og Soixgareg d. i. »du 

meinde widmen will, sich zuerst kannst das Necken doch nicht 

im engeren Kreise, an kleineren lassen!'* 

Aufgaben versuchen und, wenn er Kfip« 71. Es ist von vornherein 
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dktj&wg ßovXofievog eiddvai, ovxivct note ^rgoTtov oXei 
delv noXiTevea&ai ev rjfiiv. rj äklov xov aqa iTcifiekijaei 
Yjfuv ek&aiv em ra rrjg nökewg nQayfxotva, fj OTCwg o %l 
ßiktiGToi ol TCoXlTat 0}fiBv; rj ov noXXaxig ijörj wpioXo" 
yi^xafiev jovro ieiv Ttgdzteiv tov TtoXvtmbv avöga; dfior 
loyrjxafiev rj ov] äTtoxglvov, wfioloyijyiafiBV' iyw v/ceg 
aov anonQivovfiau ei toLvvv %ov%o Sei tov äya&ov avöga 
Tcagaoneva^eiv %fj eavrov TtoXei, vvv fioi ävafivrja9-elg 
ei^e Tteql Ixelvuiv itav ävdgwv wv oklyffl TtQotegov ekeyeg, 
ei %ti 001 donovaiv dya&ol TtokUai yeyovivai, üeQiKlrjg 
xal Klfiwv xal Mikficidrjg xal QefiiaToxXfjg. 

KAA. ^Efioiye. 

Sil* Ovxovv etneq äya&oif ä^kov oti ei^aarog av- 
z(ov ßehtiovg eTtolet tovg noXicag avvl x^i'QOvwv. enolei 



rj ov; 

KAA. "Enoiei. 

festzuhalten, dafs es selbstverständ- 
lich nicht dem Plato in den Sinn 
kommen kann, über die gröfsten 
Männer seiner Vaterstadt ein herab- 
setzendes Urteil zu fallen. Das 
würde ihn einfach lächerlich ge- 
macht haben; denn ein solches Ur- 
teil wäre ungerecht gewesen; es 
würde aber auch seinen Lehrer So- 
krates selbst getroffen haben ; denn 
auch er hat ja die Folgen seiner 
Politik, seines eigentümlichen poli- 
tischen Auftretens, büfsen müssen. 
Plato zieht vielmehr gerade die von 
ihm erwähnten Männer zum Ver- 
gleich mit Sokrates heran, weil sie 
mit ihm ähnliche Schicksale hatten, 
und läfst den Aristides beiseite, weil 
dieser in hohem Ansehen gestorben 
ist. Der Gedanke aber: Perikles^ 
Gimon, Miltiades und Themistokles 
sind von ihren Mitbürgern am 
Schlüsse ihrer politischen Laufbahn 
mit Strafen bedacht worden; folg- 
lich haben sie keine rechte Politik 
getrieben ; denn sie haben ihre Bür- 
ger nicht besser, sondern schlech- 
ter gemacht -— enthält eine so hand- 



greiflich falsche, ungerechte Schlufs- 
folgerung, dafs ich nicht begreife, 
wie man sie dem Plato als ernst 
gemeint zumuten kann. Es kommt 
aber noch hinzu, dafs Plato selbst 
diese Schlnfsfolgerung lächerlich 
macht in der Apologie des Sokra- 
tes Kap. 12 und folg., wo er dem 
Meletos so drastisch das Lächer-, 
liehe der Behauptung vorhält, da£s 
Sokrates allein der Sia^p&elgwv 
TOvg viovg sein soll. Der apolo-' 
getische Charakter des Dialogs tritt 
vielmehr gerade in dem Urteile. 
Piatos über die gröfsten Männer 
Athens hervor. Der Gedanke der 
nächsten Kapitel heifst, soweit er 
verschwiegen und soweit er aus- 
gesprochen ist; Man wirft dem So- 
krates vor, er sei ein schlechter 
Bürger gewesen und dafür habe ihn. 
die Todesstrafe getroffen; aber 
ebensogut kann man auch die be- 
rühmtesten Bürger schlechte Bür- 
fer nennen; denn auch sie sind am 
Inde ihrer Laufbahn von den Athe- 
nern bestraft worden; Sokrates hat 
vielmehr in höhcirem Grade als^ 
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KAA. ^atog, 

2£i. Ovx cawg äij, dt ßikTiOTe, äXV avdyxt] «x twv 
(üfioXoyrjfiiywv, eiTtiQ dya&og y^ tjv iiceivog noXizrig. 

KAA. TL ovv dij; 

2ii, Ovdiv* äXXa rode fioc shth eTti Tovvtp, el Ai- 
yovrai 'Axhjvaloi dcd IleQixkda ßehtlovg yeyovivat, rj Ttäy 
Tovvavulov öiaq>d'aQfjvai V7t' exelvov. ravti ydg eywye 
äycovo}, IleQixkea ueTtoirjKivac ^A^valovg ctqyoig xai iai" 
Xovg ycai i^dkovg ytai (pikagyvQOvg^ eig fiiad'oq>OQlav TCQOß^ 
%ov KaTaarijaavTa. 

Ku4A. Twv rä o/xa nareayotwv äxaveig tavta, ca 



SwnQateg» 

selbst eiQ Perikies das wahre Beste 
seiner Mitbürger angestrebt; er al- 
lein hat klar begriffen, dafs das 
wahre Beste eine sichere ethische 
Grundlage ist und diesen Grund zu 
legen, ist Sache der Philosophie, 
welcher er sich widmete. Freilich 
hat auch er sein Ziel nicht erreicht, 
so wenig wie Perikies u. s. w. 

Der Wendepunkt für das richtige 
Verständnis dieses und der folgen- 
den Kapitel liegt in den Worten 
des Sokrates: Ovö^V aXka roöe 
iioi eins inl tovt<p — eig^oB^o- 
tpOQlav TtQiJizov xazaCTtjoavta. 
Sokrates hat bis dahin richtig ge- 
schlossen: der gute Bürger — wir 
wüi'den sagen : das Ideal eines Bür- 
gers — sucht seine Mitbürger bes- 
ser zu machen; Perikies war ein 
guter Bürger; folglich machte er 
seine Mitbürger besser d. h. suchte 
nach Kräften {inolei) sie aus 
schlechteren, die sie waren, als er 
seine Laufbahn begann, zu besseren 
zu machen. Soweit führt ^tivdyxij 
ix täiv iofjtoXoytfuivtov, Dafs es 
mit den folgenden Folgerungen dem 
Sokrates nicht Ernst ist, deutet er 
selbst klar an: statt der dvayxrj 
des Schlusses, statt des ovxovv, 



tritt das XsyovzaL, axovm ein, und 
die Unsicherheit derselben wird zu- 
gestanden in dem ovxizi dxovfo, 
aXXa olSa aa<p<oq. Er wendet, wie 
man es in seinem Prozesse gegen 
ihn gethan hatte, das Urteil der 
grorsen Menge, das Urteil einer Par- 
tei auf PeriUes an, gegen Kallikles 
scherzend, gegen die Athener mit 
bitterem Sarkasmus, und schliefst 
ganz falsch: die Leute sagen, Ub" 
QixX^q nsTiolfixev Ä^vaiovg d^ 
yovg xal ösikovg xal (pLkaQyth 
Qovg; sie haben sich gegen ihn 
auch schlecht benommen ; denn sie 
klagten ihn in dem bekannten Pro- 
zesse gegen seinen Freund Phidias 
der Unterschlagung an ; folglich hat 
Perikies die Athener nicht besser, 
sondern schlechter gemacht. Der 
oberflächliche Kallikles durchschaut 
den TrugschluGs nicht, ahnt aber 
doch das Falsche desselben und 
antwortet: «das behaupten die 
Feinde des Perikies**! denn das ist 
der Sinn der Worte : Tciv ra cJra 
xaxeayoxwv dxovsig tavza. Die 
Gegner des Perikies waren die Xa- 
xapvl^ovTsg* Diese äfften sparta- 
nische Kampfspiele nach, gingen 
mit Renommiemarben umher und 
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2£i. ^AlXa tdde ovxiTt äxov(o, äkla oldaaaipag xai 
€y(o aal avy oti xb fiev tcqwtov rjvdoKif4,ei neQmlijg xat 
ütfäefiiav aiaxQcsv dlxtiv xaTetfj7fjq>laavTo avzov Id&rjvaioi, 
r^vLxa x^iQOvg '^aav ' ifteidrj äk xakoi xäya'9'ol iyeyoveaav 
V7t^ avTov, STcl tekevT^ xov ßlov %ov üeQixXiovg, xkojtijv 
avTov xarexpricpiaavto , oklyov de xal •^avatov irlfitjoav, 
dfjXov ort (ag tcovtjqov ovvog, 

72. KAA, Tl ovv; %ov%ov evexa xencog t]y Ile- 
Qixlrjg; 

2ii. ^Ovcov yovv av BTttfisXriTrig xal %7tn(av xaX ßofov 
Totov%og wv xaxbg av iöoxei elvai, ei naQahxßtav firj ka- 
xvl^ovrag savTov fiijöe xvQi%%oyTag /zrjök äaxvovTag otTti- 
dei^e ravtH aTtavxa 7toiovv%ag dt^ ayQioTtjTa, ^ ov öoxBi 
aoi xaxog elvai eTcifieXtiv^g batiaovv bvovovv l^ov, og 
av TtaQaXaßwv '^fieQwreQa drcodel^rj äyQiwteQa ij Tiagi- 
Xaße; öoxei fj ov; 

KAul. ndvv ye, %va aoi x^Q^ouiiJLai. 

2£i, Kai rode %oivvv fioi xagiaat drcoxQivdixevog' 
TtOTBQOv xal b av^QWTtog ev %(av ^wö/y i<nlv i] ov; 

KAA. Ilwg yäg ov; 

hiefsen daher verspottet: ol xa sagt; ihn trifft die Schuld, wenn 

ioxtt xareayoteg, Esel und Pferde und Rinder unter 

Kap* 72. Bei dem das Kapitel seiner Zucht verwildern. Perikles 

einleitenden Vergleiche fällt wohl und Gimon, Themistokles und Mil- 

jedem, der den Plato auch nur tiades sind aber nicht inifish^ral 

flüchtig gelesen, der Vergleich aus ihrer Mitbürger gewesen in der 

der Apologie (Kap. 12) ein: n xal Weise, wie jemand ein Svwv ini- 

TteQimnovq ovtioaotöoxsiUxsiv; fiskTjriig ist. Letzterer hat AUge- 

ol fibv ßeXxLovq noioyvxeq avT<Ä)c walt üoer seine Untergebenen, der 

nivxeq avd^Qotnoi slvai, elq 6h o Einfiufs der grofsen Staatsmänner 

6ia<p^eiQmv; Die Einfuhr ung des Athens konnte von vielen Seiten 

Vergleichs ist hier äufserlich moti- her matt gesetzt werden und war 

viert durch des Kallikles natürliche es jedesouil, wenn die Athener stra- 

Frage: xoixov Mvsxa xaxbq nv fend gegen sie vorgingen. Derln- 

UsQixJ^q; welche einen Zweirel halt des Beispiels ist neckisch und 

ausifarückt, den eine demonstratio die Art, wie es angewendet wird, 

ad oculos beseitigen soll. Der lo- scherzend. Kallikles giebt auf den 

gische Fehler des Vergleichs und Scherz eingehend seine Antworten : 

damit der Scherz des Sokrates liegt Ildw ye, Yva oot jfaQlaoßfmi. Bov- 

wieder ganz klar zutage. Von dem Xsi aoi bfxoloyriaco ; Ov av ys 

ovatv inifieXijzfiq xal %7t7t<ov xal (pyq. Er antwortet dazwischen frei- 

ßo(5v gilt, was Sokrates von ihm lieh auf die entscheidende Frage: 

Flato, GorgiM. U 
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2£i. OvKOvv av&QUTtuiV IlB^iytXi^g iTrefiileTO; 

KAA. Nal. 

2ii, Tl ovv; ovK eöei avTOvg, wg ägvi üfnoXoyov- 
fiev, 6i^aio%iQOvg yeyovivai dwl ääiKt.wTiQwv vrt^ k%eL^ 
yov, €%7t€Q inelvog iTte/nelsHo atTwv äya^og cSv va tio^ 
Xitixa ; 

KAA. ndvv ye. 

2i2. OvTiOvv 0% ye ölxaioi fjfiegoi, dg %q>ri "O^rfQog* 
Gv dk Tl (pjjg; ovx ovTwg; 

KAA^ Nal. 

2ß. ^AXka fi^v ityqiijmiQOvg ye avtovg a7cig>fjv€v 
rj ollovg Ttaqihxßs, xa2 Tavt^ Big av%6v, ov ijxiaT' av 
ißovkBvo. 

KAA. Bovkei aoi ofiokoyijaw; 

2i2. El ioxdi yi aoi akrj^fj Xiyeiv. 

KAA. '*Eo%ia bri vavra, 

2i2, Ovnovv B%7teQ äyQiünigovg^ aöixcjxiQovg %e xai 
XeiQovg; 

KAA. "^OTta. 

2£i, Oiy, ag^ äya&og tä TtoXiTixa HegixXfjg rjv ix, 
%ov%ov Tov koyov. 

KAA. Ov av ye (pjjg. 

2i2. Md JC ovöe ye av l§ iav wfiokoyeig. ndkiv ök 
kiye fioi Tcegt Klfitovog* ovx i^ioatgaxiaav av%6v ovtoi 
ovg i&egaTtevev, Yva avTov öixa hwv (iri dxovaeiav vrjg 
sq)iüvrlg ; xai Befiiaroxkia %avTd tavta eTeolrjaav xal q>vyfj 
Ttgog i^Yjfilioaav ; MikTiadrjv dk rov iv Maga&wvi etg to 
ßaga^gov ifxßakelv iifni<plaavto, xal el inrj öid rov Ttgv- 

Oixovv avB-giontov üsgueX^g ins- allein in dem Inhalte des Yer- 

(laXsxo; sehr thöricht mit einem gleichs, in der angeführten scheU 

Ja. Denn in dem schelmischen ins- mischen Frage , sondern auch in 

lAiXsxo liegt die Identifizierung des Wendungen, wie xal xoös fioi xi- 

Svwv iiufieXijTißg und des dvd-ffo- Q^^% dnoxgivd/ievogy in dem wg 

nwv iTtifiJBkfitijgj und diese hatte egn] "Ofiijgog , obwohl Homer nir- 

in einer richtigen Antwort hier zu- gends das sagt, in dem %v4t avrov 

rückgewiesen werden müssen. Des öhea irdiv (jäi dxovasiav r^$ q>W' 

Sokrates scherzende und ironisie- vrjg, der sarkastischen Begründung 

lende Weise zeigt sich aber nicht deifStrafe der Verbannung, in dem 
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javiv, kvifceaev av; xaltoi ovtoi, ei r,aav SvÖQeg äya- 
&olf (ig av qrrjg, ein av tcotb ravta %7taaxov. ovxovv o% 
ye äya&ol ^vioxoi x«t^ ägxäg fihv ovx i-KTcintovaiv Ix 
Tc5y tevyiav , €7t€iöäv de ^egaTievatoai rovg Xunovg ycai 
avTOi äfielvovg yivwvTai '^vioxoif %6%^ iTinlTitovaiv ' ovx 
eoTi TovT* ovT^ er '^vioxelff ovt^ iv aXJiit) eQy(p ovöevl* 
ij öonel aoi; 

KAA. Ov'A if^oiye. 

2ii, 'Alrj&eig aga, dg ioi^ev, ol efiTtqoaS'ev loyoi 
Tjoav, oTi ovdiva fifieig Xaptev avöqa aya^ov yeyovora %ä 
TtoXiTixä h fjjöe Ttj Ttokei. av dk (ofioXoyeig rtav ye vvv 
ovöiva, %(av fiivvoi efiTtgoa-S-ev , xal Ttqoeikov tovtovq 
%ovg avdgag' ovtoi dk av€q>cvr]aav i^ laov volg vvv ov- 
Teg^ iSaTe, ei ovtoi ^tJTOQeg rjaav, ovTe tjj äktjd'iv'^ ^rj- 
TOQi%ij kxQ^^'^^ — ^^ y^Q ^^ i^ifceaov — ovTe tjj ho- 
Xamvif], 

TS. KAA. idkXa fiivroi TtoXXov ye Sei, cJ ^cJx^a- 
Teg, fiT] TtOTi Tig t(üv vvv eqya ToiavTU kgydarjTaij ola 
TovT(üv og ßovXei eXgyaaTai. 

ironischen ovdiva fjfiflg ÜCfABv av- in dessen Denk- und Redeweise. 

<J^cf dyad'OV yByovoxa ta nah- Auf die verwunderte Einrede des 

Tixa iv ry nokst d. h. im Ernst Kallikles, dafs Männer wie Perikles 

gesprochen: „wenn wir den Mafs- so Grofses vollbracht hätten — die 

Stab, den die Athener bei seiner Eitelkeit des noch jungen Staats- 

Yerurteilung an Sokrates legten, mannes läfst ihn den Vergleich mit 

gelten lassen, dann hat es über- ol vvv geben — (Sg ßovXet ^^ 

haupt noch keinen wackeren Bürger fuivis), erklärt Sokrates zunächst, 

in Athen gegeben"; endlich in dem dafs Kallikles ihn falsch verstehe, 

Schluls ovTF r^ xoXaxixy^ dessen und führt nun in dem ötaxovoq 

Spötterei klar ist. ^ ^ ein anderes, gerechteres Wort ein, 

Die Worte xal ei jJifj dia xov das geeignet ist, seine Ansicht bes- 

ngvxavLV. ivhceaev av deuten auf ser klar zu machen. Er sagt: «ich 

einen Eingriff des Prytanen in den tadle ja jene Männer nicht als Die- 

Gang des Prozesses, über welchen ner des Staates, erkenne vielmehr 

wir nicht unterrichtet sind. an, dafs sie als solche Tüchtiges 

Kap« 78. Es ist ferner bei der geleistet haben; aber trotz ihrer 

Lektüre der vorliegenden Kapitel, grofsen rednerischen Begabung sind 

we)che ein Urteil abgeben über die sie doch nur Sidxovoi geblieben 

bedeutendsten Männer Athens, dar- und sind niemals rechte intard* 

auf zu achten, tlafs Plato den So- rat, rechte tvgawoi, wenn man 

krates verteidigt durch die fingierte so sagen darf, geworden ; denn kei- 

Persönlichkeit des Sokrates selbst, ner von ihnen hat durch seine Rede* 

11* 
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2i2. 'ii daifiovu, ovd' iyw tpiyto tovtovq äg yc d*a- 
Kovovg elvai 7t6Xe(o$, äXkd fwi doxovoi zwv ye vvv dia- 
KOVix<at€QOi ysyovivai xai (läXkov olol tb inTtogi^eiv vfj 
noXei wv iTte^vfiei' alXä yäg fieraßißa^eiv %ag Bn:i&v^ 
fjtlag ycai fii^ IntnQinBiv ^ nBl&avzBg xal ßux^ofievoi enl 
TovTO, o^BV %fiBXXov aiJLBlvovg BOBG^at ol Ttokirai, log 
BTtog bItzbIv^ ovöbv vovt(ov diiq>BQOv ixBivoi' otcb^ f^ovov 
%Qyov BCTiv äya&ov tcoUtov* vavg Sh xal tbIxtj xai veiO" 
Qia aal aiXa noXla Touxvra xai iyai aoi o/nokoyca dei- 
votiQOvg bIvul kuBlvovg tovtwv BiiTCogi^Biv» Ttqäyiia ovv 
yBloiov TCoiovfiBv Byoi %b xal av Iv rolg Xoyoig * iv Tcavrl 
yuQ t(p XQOVffi, ov ötaXByofAB&a, oiöiv TtavofiB^a Big %b 
avxo olbI nBqiq)BQ6(iBV0i xal ayvoovrtBg dilijktov o Tt ki" 
yoy,BV, Byof ovv ob TCoiXdiiig olfnui wfiohyyri%ivai nai 
iyvioxivai, wg aqa dv$%ii avtrj %ig 17 7tQayfjia%Bia boti xal 
TtBQl t6 awiia xal tvbqI T^y V^t^X^f^^ "^ctl 17 fihv ixiga 3ia- 
xovixri BOTiv, fi dvvazdv bIvoi ixTvogl^Biv, kdv ^liv nBivfj 

knnst oder durch seine Macht (nsi- nur den Sokrates, wie das heute 

d^ovregxalßia^ofisvoi^demYoWie noch viele thun, über den Pe- 

eine bessere sittliche Grundlage ge- rikles stellt, eine Ansicht, die er 

g«ben ; sonst wären die Athener also nicht klar aussprechen konnte, 

nicht in der Zeit, die zwischen den die er aber doch klar genug an- 

Perserkriegen und den Tagen Pia- deutet. Denn er sagt, in all ihren 

tos liegt, sittlich gesunken, statt Diensten hätten die alten Staats- 

sich zu heben. Sokrates hat — männer die damaligen, einen Alki- 

das darf nicht direkt ausgesprochen biades u. a., übertroffen: ofioXoyw 

werden, da Sokrates ja noch lebend Ssivoxigovq dxslvovg elvac rov- 

gedaeht wird imd selbst spricht — z<»v ix7tOQijC,Biv. Er sagt femer: 

als ein ce^^a^oc TToA/ri/g, nicht blofs ihre Kunst war aber nur eine die 

ÖMXovoq x^v kdTivaifov, sondern nende : ij ptev kriga öuacovocn 

inifieXrnriq sein wollen, hat sie als iativ^ nennt sie also nicht eine xo- 

solche Dessern wollen, mit beab*- XuxLTeq, sondern schiebt zwischen 

siohtigtem, klarem Endziel; aber die iXtfiivr^ und ^t xohxxanj QT 

auch er ist gescheuert, die Athener xo^atri die Staxovix^ ein. Er sagt 

haben ihn ebenso behandelt, wie femer selbst: ;r(»ay/<a^€iloto)'^9ro£' 

ihre besten Manner vordem, obwohl ovfisv d. h. notto, wie das ayvo- 

er ein besserer Bürger gewesen ist ovvxsq beweist; denn er begreift 

als selbst Perikles; denn nicht ma- ja den Kallikles sehr wohl; ngä- 

terielle, sondern ideelle Ziele hat }^/^ay£iU>rov TroioT heiiist aber nicht, 

er verfolgt. Das ist Piatos Ansicht, wie H. Müller es anffafst : „wir, oder 

mit welcher er den Themistokles ich verfahre in lächerlicher Weise, 

und die anderen grofsen Männer sondern ich treibe Spafs, wir trei- 

uicht herabsetzt, mit welcher er ben Spafs, ich und du d. i. ich 
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rä awfia%a '^pttoy, airla, iav de öixpvjy tzotol, eäv de QiyQf 

eig iTttdvfilav* ytai i^eTtlTTjUg aot dtä tw avTtov eixo^ 
ifoav Xiyw, %va ^^ov xaTafid&fjg. vovrwv ydg TtogiazcKOV 
elvai ri •KanriXov ovta rj %(i7tOQOV ^ örjiiiovQyov tov av^ 
T(ov TOVTWv, aixoTtoibv fi oxffOTtoibv 7} vq)dvTriv rj aycvto- 
rofiov rj axvTodeipov, ovdkv d'avfjtaOTOv ia%tv ovra toiov- 
tov öo^ai xal avti^ aal zolg Skkoig -d-egaTievTfjv elvai 
atifiarog^ Ttavxl t^ (iri eidovi,. oti eatv rtg Ttaqd zavrag 
&7taaag fixvri yvfivaaTVKri ve xal ioTQcyiijy ^ 3'^ t^ ovti 
iavl cdfiOTog -d'eganela, ^yneg aal nQoaiq'mt tovtwv ag- 
X€iv Ttaaiav %Gr» xt%vw» xai %qfiQ^ai xolg tovtwv ^gyocg 
8iä To aldivai, o ti to XQiqaTbv xa2 tvovtjqov Tiov aiTUov 
7] 7C0Tü}v loTiv eig ageTrjv oüfiaTog, Tag d' aXXag ndaag 
Tovrag äyvoeiv dib örj xal Tavrag fikv öovXoTtQeTeeig xe 
xal dianovixag xal aveXev-d-igovg elvai Tteql atofiaTog 
ngayfiaxelav, xäg alXag Tixvag, t^v dk yvfivaaTixijV xal 
ioTQix^v xaTa xo dlxacov deartoLvag elvai tovxwv. TavTa 
ovv TavTa oti boti %al Tiegl ipvxijvj xoxk (xiv fioi doneig 
^av^dveiv oxi kiyuf, ycal bfioXoyelg cog eldcag o xi eycj 
Xiyta • riiaeig öe oUyov vaxegov liywv, oxi avd'Qtanoi xaAol 
xdyad'ol yeyovaai noXixai ev Tfj noXei^ xai iTteiSdv eyw 
kgwxd) oiTiveg, öoneig fioi bfioioxdxovg ngoreivea^ai dv-* 
-d'Qtinovg uegl tot TtoXiTixd, äaneg &v ei negi tu yvfxva^ 
aTind epiov egtatüvTogy oiTiveg dyad'oi yeyovaaiv rj eiül 
awf^drwv ^egauevTal, ^Xeyig fxoi ndvv artovöd^ojv, &ea- 
giwv b dgTonoTtog xal Ml^aiKog b t'^v o^fonotiav avy- 
yeygaqxog x^v 2ixekiii^v xal 2dgafxßog b ndTti^log, oxi 
ovxoi ^av(idaioi yeyovaai aiafidrmv ^eganevxaly b fiiv 
agxovg ^avfiaaxovg nagaajcevd^cjv^ b de bxpoVy b 6h oivov, 

treibe meinen Spafs mit dir". Und dienenden, das Gerechte aber d.i. die 
das thut er ja dann auch gründlich, Knnst, es zu lehren, zu ihm zu er* 
wenn er wieder Gevatter Schneider ziehen, rnnfs die Konigin sein'' d. i. 
und Handschuhmacher ins Gefecht die Philosophie mufs die Redekunst 
führt, hält aber dabei den Hauptge- durchdringen, mufs sie zu einer er- 
danken immer fest : „alle anderen ziehenden Kunst machen, wenn die 
Künste haben die Bedeutung der Redekunst einen Wert haben soll. 
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74« tacug av oiv rjava-Kreig, bi aoi iXeyov iyu ovc 
av^QOßue, iiiateig avökv Ttegl yvfivaoTixf^g' öiaxovovg 
fioi Xiyeig xal Ini&vfAiwv jiaQaaxevaatag äv^'QüTtovg, 
ovx inatortag xaXbv nayad-ov ovöiv negl avtwv, oi, av 
ovTVD %vx(aaiVy ifinli^aavteg aal 7ta%vvav%Bg Tcr acifdava 
Twv avd^qüntwVy inaivovfAevot vrt* avttZvj ngocaTColovaiv 
avTiov xal rag iiQ^aiag ad^xag' ol 6' av öi^ äneiQiav 
ov Tovg eoTiwyrag aixiaaovtai %wv voatav ahlovg elvai 
xal Ttjg ajioßoXfjg twv aQxaiufv oaQxwv, dil' ot av av^ 
ToZg vvx^oi t6t€ TiagovTBg xal avfjißovlevovjig ti, o%av 
dri avToig ijxjj ^ totb ftkrjof^ov^ voaov q>iQOvaa avxv^ 
vOTBQOv XQ^'^V> ^^ ^^^^ ^^^ vyieivov yeyovvia, zovvovg 



Kap« 743» Das Kapitel weodet 
sich gegen den Vorwurf, welchen 
man dem Sokrates gemacht hatte, 
dafs er die Jugend verdorben habe, 
dafs er ein Volksverderber sei, und 
sagt: An dem Sinken Athens ist 
schuld, dafs die Athener nicht in 
demselben Ma£se an guter Sitte zu- 
nahmen, wie sie durch die Leistun- 
gen ihrer grofsen Staatsmänner an 
Macht und Ansehen gewannen, dafs 
vielmehr mit der steigenden Macht 
die gute Sitte sank. Dieser Gedanke 
ist wieder in des Sokrates scher- 
zender und ironischer Weise durch- 
. geführt. Gewifs kein Athener sah 
in dieser Art der Durchführung eine 
Herabsetzung seiner grofsen Män- 
ner. 

Sokrates weist auf seine frühere 
Untersuchung von dem Verhältnis 
der yviivaazuc^ und der lazQtxri 
zu ihren eXöa^ka zurück, vermeidet 
aber den Ausdruck xolaxela, wel- 
chem er oben die s^öwla als ihrem 
Allgemeinen unterordnete, sondern 
wendet hier wieder das öidxovov 
alvai an, als ob er oben (Kap. 19) 
der noUxixri als die ihr entspre- 
chende xiyvTi iitl T(jt aeifiati eine 
öiaxovixri gegenübergestellt hätte, 
und erklärt es spottend und neckend 
nur als ein iTtiBvfiuov na^aaxsv- 
aozaq slvai. Er bleibt in seiner 



spaCsenden Weise in dem angereg- 
ten Bilde, wenn er mit klarer Hin- 
weisunff auf ^e alten Staatsmännei 
sagt: 0% av ovT(o rvxfoaiv, ifiickri'' 
cavTSQ xcd Ttaxvvavreq x. x. h. : wo 
es sidi tnfn [av ovx^ TV'/^iU^<Ii.v\^ 
sagt er, maclien äif! die Leute dick 
und fett, abaen aber oichl, dafs sie 
das verdirbt; wenn diese Dun aber 
infoljfe der nh^a^ovT^, d^n^ zov 
iytitvov yiy oyvZa d. h. der Sätli- 
gUDg, welche oline Rücksicht auf 
{ävtvl die Gesundheit statE^efua- 
den hat ^ krank werden . bei^e hul- 
digen i^ie nicht die eif{entlii:hen Ur- 
heber« sondern die^ o^l ar a^tolQ 
ryx^^^ ^6t( x^t.L d. i. welche 
sie gerade h elfen ^ wenn da^ Un- 
glücke die Kniükheit über sie her- 
einbricht" (wie den Sokrates). Die 
Durchrührun^ des Vergleiches de^ 
Themistokles nnd Cimon und P^ 
riklefi mit lv5chen, wekiie den 
Athenein mit wohlschmeckenden 
Speisen den Magen füllten^ die diese 
aber nicht vertragen konnlenf m 
denen sie sich vielmehr den .\1i)^eii 
verdarben, i^t £U spafshafl, ah d»H 
ein Athener, dcrSukruti^s und §dat 
Schelmerei kannte, ihn eiQ4ill^ 
als seine grufsen Männc^r hnWnd^ 
hätte auffa*8en köim , ii ^ 
des Vergleich» triCli 
fsen Staatsmäna^ 
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ahidaovTai aal xf/i^ovdi xai xanov ti Tcoiraovaiv, &v olol 
T^ (oai, Tovg ök TCQOTigovg ixelvovg xal ahlovg tüv xor- 
xcTy kyxioiiivdaovai, ical av vvv, w KalXlKleig, of^oiotcerov 
vovvip igyd^ei' kyxiOfMid^eig ävx^gwTtovg ^ oi Tovvovg et- 
üTiMxaaiv evußxovvveg wv ine&vfjiovv y xal q>aoi f^eydkrjv 
vrjv Ttokiy TtBTioiYiyLivai avvovg' ort de otöei xai VTtovlog 
iari 6i* ixelvovg Tovg TtaXaiovg, oix ala&dvovTau ävsv 
ydq a(oq>Qoavv7ig nal dixaioavvrig hftivuiv xal veioglwy 
xal %^viwf¥ %ai q>6Q(ov koI roiovTtoy cpXvaQidjV ifiTtenlij- 
xaai Ti}v nokiv o%av ovv Mkdjj ff xaraßok'^ av'trj Ttjg 
aad-evstagy rovg totb vragdwag ahcdcovrai avfjtßovXovg, 
Gefiiaronkäa dk Kai Kifiwva ycal negixkia iynw^idaovaiy 
vovg ahiovg tmv Kaycwv' aov 8h lawg iTtiXrjxfßovTai , kdy 
firi evXaßfj, aal tov ifiov iralgov ^Akmßiddov, otav xoti 
vd dgxccla TtgoattnoXkimat ngog olg iKTijatxvTo, oix ahlwv 
ovTiüv Twv xaycwv dkV lawg avvaiTlufv. Kairo i eywys dvo- 
vjTOv Tcgäyfia aal viv bgta yiyvofjievov mal d%ovü} rav 
TtakaiMv dvÖQWv Ttigi. ata-^dvof^ac ydg ^ otav ^ Ttokig 
Tivd TÜv nokiTiKüv dvdgdv fiSTaxeigi^riTai dg döiKovvja^ 
dyavayivovvrtov xal axerkia^ovtwv dg ÖBivd udaxovai' 
Tcokkd Kai dyad-d Ti}r Tcokiv neTtoirjKOTeg äga ddUfag irt^ 
avTfjg äjtokkvvTai, wg 6 vovtwv koyog* t6 ök okov xpsv^ 
66^ eaxi. TcgoardTrjg ydg nokewg ovo' av elg Ttoxh ddlKwg 



ner, welche sich der Dienste der- 
selben nicht wert zeigten. Deshalb 
dürfen einzelne derbe Ausdrücke, 
wie Sokrates sie liebt, nicht falsch 
wiedergegeben werden. Dafs So- 
krates Hafen, Werft, und Mauer- 
bauten nicht im Ernste q>lvaQlagj 
Scherze und Späfse, nennen kann, 
ist klar. So liegt auch in dem Aus- 
drucke apfv ijQ>tpgoavvfjq xttl it.- 
xt£iOifVyfigf in dieser Fnrm der Hede, 
«in SpJ^. Die Worte sind nicht 
»n groll, wf^ H, Möller sie ilber- 
sotKti rtOhwif BcsöHTieubtit uuii 

Ujiiipn (i, s* w, «berf»>" ' '■ 




Besonnenheit und Gerechtigkeit zu 
denken."" Der Ausdruck korrespon- 
diert mit dem vorangegangenen ai^ev 
Tov vyieivov und heifst: wie der 
Koch nicht die Gesundheit seiner 
Gäste im Auge hat, so ist es 
Themistokles, Gimon und Perikles 
entgangen, dafs durch alles Gute, 
das sie den Athenern boten, diese 
nicht am^QovBg und Slxawi. wur- 
den. Wie weiterhin das Urieil ge- 
memt ist: noXXa )ial dyaS-a t^v 

TLOkiV TienOl^XOT^q — tO rf^ OkoV 

i^tMo;; iazi beweist der folgende 

**«*t*, den er ja doch ofTenbar im 

^ nur dem Flachen Kallikte^ 



^b&U; n^o<jT(iz7fq ya^ no^ 
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74« taajg Sv ovv ^yavaxTeig, ei aoi iXeyov kydf ozc 
av^QwuBy induig ovöhv tibqI yvfivaaTix^g* öiaxovovg 
lAoi kiysig xal inidvg^iuiv jcaqaaifLBvaaTag avd-qunovgf 
ovn hcatovTotg xalov xäyad'dv ovdkv tvbqI avT(ov, o2, Sv 
ovTW Tvx^^^^f i^TcXijaavTeg xal 7caxvvav%eg %a acifdara 
Tüßv av^QwnwVy knaivovfievoi vn^ avrtZvy 7iQoaa7coXovaiv 
avTuiv xal rag aQxaiag- aaqxag' ol ö^ av di^ äneiQiav 
ov Tovg eaTiwvTag ahidaovtai %uiv voatav aitlovg elvai 
xal Ttjg anoßoXrlg %wv a^x^/cuv aaqxwv , aXk^ ot av av- 
toig Tvx(oai zoze TiaQOvreg xal avfißovkevovjig ti, o%av 
dri avToig ijxjj ^ rote ftkrja^ov^ voaov (piQOvaa ovxvi^ 
vatBQOv XQ^'^^Vy ^^ ^^^^ ^^^ vyuivov yeyovvia, tovvovg 



Kl^« 74» Das Kapitel wendet 
sich gegen den Vorwurf, welchen 
man dem Sokrates gemacht hatte, 
dafs er die Jagend verdorben habe, 
dafs er ein Volksverderber sei, und 
sagt: An dem Sinken Athens ist 
schuld, dab die Athener nicht in 
demselben Mafse an guter Sitte zu- 
nahmen, wie sie durch die Leistun- 
gen ihrer grofsen Staatsmänner an 
Macht und Ansehen gewannen, dafs 
vielmehr mit der steigenden Macht 
die gute Sitte sank. Dieser Gedanke 
ist wieder in des Sokrates scher- 
zender und ironischer Weise durch- 
. geführt. Gewifs kein Athener sah 
in dieser Art der Durchführung eine 
Herabsetzung seiner grofsen Män- 
ner. 

Sokrates weist auf seine frühere 
Untersuchung von dem Verhältnis 
der yviJLvaaxtxri und der laxQixri 
zu ihren eXöfoXa zurück, vermeidet 
aber den Ausdruck xolaxela, wel- 
chem er oben die stdotla als ihrem 
Allgemeinen unterordnete, sondern 
wendet hier wieder das Sidxovov 
ahm an, als ob er oben (Kap. 19) 
der nohxixri als die ihr entspre- 
chende xiyvri inl T(p adfiari eine 
öiaxovixri gegenübergestellt hätte, 
und erklärt es spottend und neckend 
nur als ein ini^v/udSv naQaaxev- 
aarag elvai. Er bleibt in seiner 



spafsenden Weise in dem angereg- 
ten Bilde, wenn er mit klarer Hin- 
weisunff auf d^e alten Staatsmännei 
sagt : Ol, Sv ovx<a vvxfoaiv, ifiTtXij^ 
aavrsQ xod naxvvavjsg x, r. k. : wo 
es sich trifft (äv ovxm Tvx<oaiv), 
sagt er, machen sie die Leute dick 
und fett, ahnen aber nicht, dafs sie 
das verdirbt; wenn diese nun aber 
infolge der TtXfja/iov^ , ävev xov 
vyisivov ysyowla d. h. der Sätti- 
gung, welche ohne Rücksicht auf 
{av€v) die Gesundheit stattgefun- 
den hat, krank werden, beschul- 
digen sie nicht die eigentlichen Ur- 
heber, sondern die, di av avxoZg 
xvxfoac x6x€ X. T. I. d. i. welche 
sie gerade treffen, wenn das Un- 
glück, die Krankheit über sie her- 
einbricht'' (wie den Sokrates). Die 
Durchführung des Vergleiches des 
Themistokles und Gimon und Pe- 
rikles mit Köchen, welche den 
Athenern mit wohlschmeckenden 
Speisen den Magen füllten, die diese 
aber nicht vertragen konnten, an 
denen sie sich vielmehr den Magen 
verdar(>en, ist zu spafshaft, als dafs 
ein Athener, der Sokrates und seine 
Schelmerei kannte, ihn ernsthaft 
als seine grofsen Männer tadelnd 
hätte auffassen können ; die Pointe 
des Vergleichs trifft nicht die gro- 
fsen Staatsmänner, sondern die Athe- 



ropriAS. 167 

ahidaovTai xot xf/i^ovdc ycai xaxov %t Ttotraooatv, av olol 
T^ wai, Tovg Ö€ TtQOtiQOvg iyceivovg ycal cchlovg vav xor- 
xüv eyiciüiiiiaaovaiy ical av vvv, w KalXlKlsig, ofxoiOTOTOv 
vovTip i^yd^ei' eyKotfiioi^eig avd-QiaTtovg ^ ot romovg el- 
aviinaaiv evtoxovvveg fov iTce&vfjiovv y ycal q>€cai fieydXrjv 
<¥fjv TioXiv 7t€7COiriyc4vai avrovg' oti ök oiöel aal VTCOvkog 
ioTi di^ ixelvovg %ovg Ttakaiovg, oix aiaS'avovTai. ävev 
ycLQ aü}(pQoavvrig xol dmaioavvrig Xiftivcnv aal veioglwv 
xal vBixdtv nal (poQwv uLal towvtwv q>XvaQiUjV i^TtBuXri^ 
xaai Tfjv ftoliV ovav ovv MX&j] ^ naraßoX'q avrr] Ttjg 
aa^Bvelagy lovg tote TtaQOvvag ahidaovTai avfißovXovg, 
SeiLtiatoxlia dk xal Kljutova ycal IleQiycXia iyxwfiidaovai, 
zovg ahiovg %(av xaxa/v* aov ök latog iTtikrjxfßovrai , idv 
fiT] evlaßfj, xal vov sfAov kralQov ^Akmßiddov, o%av %oti 
td aQxola TtQoaanoXXitaai ngog olg inrijaixvto, oix airitav 
ovtwv %(av naxwv dXX^ laiog avvaiTlwv* icccItoc Byfoys dvo- 
rjtov TtqdypLa 'Kai vvv 6q(o yiyvofievov xal dycovio rcT v 
TtaXaiMV dvÖQwv Ttigi. aia^dvofiai ydg^ oxav ri TtoXig 
Ttvd Twv TtoXiTixüv dvÖQiav ^e%axBiQltpri%ai dg döcxovvTa^ 
dyavaycTovvioßv nuxl axBtkux^ovtwv dg öeivd ndoxovai' 
TtoXXd xa2 dyad-d ri)y Ttokiv TceTCOirjxoTeg aga ddUwg irt^ 
avTrjg aTtoXkvvTai, wg 6 vovTtov loyog* zo dk olov xfßev^ 
öojg iaxi. TCQoardTtjg ydg noketag ovS* av elg 7to%e ddlxiog 

ner, welche sich der Dienste der- Besonnenheit und Gerechtigkeit zu 

selben nicht wert zeigten. Deshalb denken. "^ Der Ausdruck korrespon- 

dürfen einzelne derbe Ausdrücke, diert mit dem vorangegangenen av£v 

^e Sokrates sie liebt, nicht falsch tov vyceivov und heifst: wie der 

wiedergegeben werden. Dafs So- Koch nicht die Gesundheit seiner 

krates Hafen, Werft, und Mauer- Gäste im Auge hat, so ist es 

bauten nicht im Ernste ^kvagLaq^ Themistokles, Gimon und Perikles 

Scherze und Späfse, nennen kann, entgangen, dafs durch alles Gute, 

ist klar. So liegt auch in dem Aus- das sie den Athenern boten, diese 

drucke^ avev aa}ipQoavvijg xal 6v nicht aiüipQoveq und Slxaioi wur- 

*a«o<n;M7$,indie8erFormderRcde, den. Wie weiterhin das Urteil ge- 

ein Spafs. Die Worte sind nicht meint ist: nokla xal dyadic^tt^v 

«0 grob, wie H. Müller sie über- nohv nsnoi^xoTsg — xo 6h oXov 

setzt: „ohne Besonnenheit und wsvdoq ian beweist der folgende 

Rechtsgefühl haben sie die Stadt mit Satz , den er ja doch offenbar im 

Häfen u. s. w. überfüllt. "* Schleier- Scherz nur dem flachen Kallikles 

macher sagt viel besser: «ohne auf entgegenhält: ngoaxizriq yicQ na* 
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dmokoiTO Vit avT'^Q r^g TtoXeiog ^g Ttgoatarei* 'Kivdv" 
vevBC ySiQ rovrov elvai, oüoi re TtoXtrmol TtQOOTtoiovvTat 
bIvoi xal oaov aoq>iaT€cL xal yaq oi aotptaxaly ralXa ao-^ 
q>ol ovregf tovto ärOTtov iQya^ovtcti. TtQoyf^a* g^xanovreg 
yäq ager^g didaazakot elvai TtoXXaxig xavriyoQOvoi tcSv 
fia&rjTwv, (og ädiycovüi aq)äg avrovg, Tovg te fjtia&ovg 
&TcoaTBQOvv%Bg xoi alXrjv j^a^ev ovx &7todi86vTBg, bv na- 
d'OVTBg V7t' avrwv xal tovtov tov koyov tI Sv dloyti- 
tBQOv bXt] 7tQayf4a, avd'Qoiftovg aya&ovg nccl dtxaiovg ys^ 
vofiivovg, l^ctiQB^ivTag fikv äöixlav vTto rav dcöatmalov, 
axovtag öi 3ixaio(rvvriv , adixBlv TOVTtp o ovx, Bxovaiv; 
oi doxBl aoi tovro Snonov Bhai, to ivalgB; (5g äAi^^co^ 
ötjfirjyoQBiv IIB fivdptaaagy w KakllxkBig, ovx Id-iXtav &no^ 
XQlvBü^au 

75. KA^. 2v ö' ova av olog r' Bitig XiyBtv, bI 
jUif Tlg aoi änonQlvoiTO ; 

2Q, TEoma yB* rvv yovv avxvovg tbIvw tcov Xoyafv, 
inBiöri iiov ovx i&ilBig anoTiQivBad'Cti. aiX^y w ^ya^i, 



Xemq x. x, k., sowie das scherzhafte 
und ironische Heranziehen der aa- 
^loral und ihrer Klagen und der 
scherzhafte Schlufs: &rifiifyoQSlv 
fis dvdyxaaag. 

Zu den Worten xivöwevsc yag 
xavTOV slvai, oaoi xe nohxixol 
X. X. k. sagt Stallbaum : Ferba xaxa 
xb voüvfievov eoagmentata sunt, 
Aut enim dicendum fuit : xiv&wevu 
xavxov slvcci xb nolitixovg elvai, 
aut: xiv&wevovai xavtbv Ttdaxttv 
oaot xs X. r. k, Sed utraque can- 
strucHo permutata et, ut fit, in 
unum confiisa est, 

Kftp. Ib. Sokrates lenkt nach 
dem Exkurse über die groföen Staats^ 
männer Athens wieder ein auf die 
im 71.^ Kapitel aufgestellte Fra^e, 
ovxLvd noxs xqotcov Sei nohreve- 
<r9-ai und beantwortet sie zunächst 
n.egatiT: nicht als Rhetor; denn 
der Rhetor ist nichts weiter als ein 
Sophist; wie die Sophisten vorga- 
ben, die Tugend lehren zu können, 



die Undankbarkeit ihrer Schäler 
aber beweist, dafe sie ihre Aufgabe 
nicht erfüllen, so giebt auch der 
Rhetor vor, er habe das Zeug da- 
zu, ein uQoaxdxm xi^q nokewq zu 
sein, aber die Undankbarkeit seiner 
Mitbürger beweist, dafs er seiner 
Aufgabe, der wahren Aufgabe eines 
nQoaxdxjiq, zur CiowQoaivi^ und 
Sixatoüvvtj heranzubilden^ so wenig 
gewachsen ist, wie der Sophist der 
seinigen. Er giebt dann den Ernst 
dessen, was er im Yorigen Kapitel 
scherzend gesagt hatte, in den Wor- 
ten fiovoiq & fyt»ye xal ^fifpf 
xolq drjfirryÖQOcq xe xal tfOipuftatq 
x,x,h,'. die grofsen Staatsmänner, 
von denen er gesprochen, haben 
niemals vorgegeben, Yolkserzieber 
zu sein, Sokrates hat vielmehr, wenn 
er von ihnen sprach, allein die so- 
phistischen Rhetoren (xolq Siffiff- 
yd^oiq xe xal ao^ioxatq) im Auge 
gehabt, die sich nicht über die Un- 
dankbarkeit der Gegenstande ihrer 
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eiTti TCQog q)tlioVy ov doxel aoi aXoyov elvai ayad'bv ^of- 
OKOvra TtSTtoirjiiivai Tivä fAifiq>ea&at tovt^), o%Lvq>^ kav- 
%ov dya^og yeyaytog re xoi c3v %7tei%a Tcovrjqog iattv; 

KAA. ^'Efioiye öoTnel, 

2£i. Ovxovv ScKOveig roiavra XeyovTtov vwv (f>a^ 
axovTiov Ttaideveiv otv&qiaTtovg eig agerijv; 

KAA. '!Ey(aye' äXXa %L av Xiyoig av^QtiTtiDV Ttiqi 
ovÖBvdg ä^lwv; 

2i2. Ti ö^ av Ttegl ixelvtav liyoig, oi qxieycovreg 
ngoedTovai rfjg Ttokeeog aal iTtifieXela&ai^ onwg (og ßel- 
TlavT] ^arai, naXiv avrfjg narrjyoQovaiv, otav Ti;;jwa£v, fog 
TtovriQOTdrrjg; o%ei ti öiaq>iQeiv vovtovg iKelvwv; Tcevtov, 
w ^anägt', eavt aoq>iOT'^g xat ^iJt(üq^ rj iyyvg vi aal na^ 
QajtXriaiov y SoTteg iyfo 'ekeyov rtqbg Ilukov* av dh di* 
Syvoiav ro fikv ndyytakov ri oXei elvai, trjv QrjtOQixfjv, 
%ov dk Ka%aq>QoveIg. t^ di Akti^elif ycdJdiov büti aoq)i' 
OTiKrj ^rjTOQn^^g oatpTteg vofio^ettx^ dixaavinfjg xal yvfi- 
vaarixfj iaTQinYJg ' fxovoig d' %y(oye xaJ ^jui/y rolg ör^fitjyo- 
QOtg r« xai aoq)ia%aig ovx kyxfOQeiv fiiiiiq)ead'ai zovTip 
T(p TtgayfiOTi, o avzol naidevovaiVy (ag TiavrjQOv iaxiv Big 
aq>äg, rj r^ avT(p I6y(p zovtip Sfia aal iavTCJV xaxrjyogeiv, 
ort ovdkv (oq>eX7Jycaaiv ovg q>aaiv wq>ek€iv, ovx ovT(og exsi; 

KAA. ndvv ye. 

2ii. Kai TCQoia&ai ye dijTtov Ttjv eveQyeaiav aviv 

Erziehung (zavtqf tw ngdyfuxzh insofem schöner als die Stxaaxtxri 

S ccivol natöevovai) oekl^igen ävLT'' und die targaa^, als sie die ge- 

fen. snnden Seelen und Körper kennen 

Zu den Worten xa^ov iazi lehren, ihre Bekanntschaft also für 

ao^iartxn ^rjtogaajg äaneg x, x h» die Sixaüxixri und die iaxQüen die 

sagt fl. Malier: „Der gemeinsame unbedingte Voraussetzung ist. Eben- 

Vorzug der drei zuerst vor den drei so, sagt er, ist die Sophistik mit 

zuletzt genannten Känsten ist un- ihrer Lehre vom Schein und die 

streitig: jene verhüten, dafs ein Bekanntschaft mit ihr, ihr Studium, 

Schaden nicht (?) eintrete, den diese die Voraussetzung der Rhetorik, 
zu heilen snchen.^ Das „nicht" Zu dem Ausdrucke ngoio^ai 

scheint mir in seinen Worten ein r^v ei!6(>)'6a/av bemerken Deuschle 

stilistischer Fehlgriff zu sein. Seine und Gron: ,0^^^ Unterricht wird 

Behauptung aber halte ich auch alsWohlthatgedacht, die der Lehrer 

nicht für richtig. Die vofno&exuei^ dem Schüler erweist, der Lohn ist 

und ^e yv(iva<nt9cii sind} vielmehr eine Vergeltung für das empfangene 
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fiia&ov, wg %b ei^og, ^ovoig rovTOig IvBxoiQBi, eiTieQ dkrj^ 
^fj sleyov. akkrjv fikv yäg evegysaiav Tig evegyeTfjx^elg^ 
olov Taxvg yBvofievog dia ftaidovQlßfjv, lawg av aTtoare- 
QijoBU %riv xdQiv^ bI TtQOoiTO avTip 6 TtaidoTglßTjg xae 
jU^ avv^i(jLBvog avztp pLio^bv o ri /nakiaTa Sfia f^etadi- 
öovg %ov Totxovg Xafißdvoi t6 ctQyvQioV oi yäg rij ßga-- 
dvTTJTiy olfiai, döiKOvaiv ol avd-QWTioiy aiX^ ddiyciijc' rj ydg; 

KAA. NaL 

2i2» Ovxovv €% Tig avtb tovto dq)aiQBl, rijv ddi- 
xiav, ovdkv öeivov avT^ fnrJTtote ddiKt}^, dkkd fxovq^ 
dag)ak€g TavTrjv t?}v evegyBalav uQOea^'ai, eXreeg rt^ ovtc 
dvvaiTO %ig dya^ovg Ttouiv. ovx ovfwg; 

76« ^i2. Jiot %av%^ &ga, (og Soikb, Tag fihv äkkag 
avfißovXdg avfAßovkBVBiv hxfxßdvovxa dgyvQiov, olov olno^ 
öofilag nigi ij twv alkwv Texvdßv, ovdkv aiaxgbv, 

KAA. '^Eoiüi ye. 

2i2, Ilegi di ye ravvrjg Tfjg Ttgd^ewg, ovtiv' av zig 

%g6rtov (ig ßihvtaxog eir] aal agiaxa t^v avtov oUiav 

öioiKoi ij nokiVf aiaxgbv vevofnarai fiij q>dvai avfißov^ 

Xeveiv, kdv fiiq Tig av%(p dgyvgiov öiö^. tj ydg; 

Gute. Zu ngoeadixi, das schon an Söhne für schweres Geld Sophisten 
sich freiwilliges Hingeben bezeich- heranzogen, sich betrogen sahen; 
net, tritt ävsv (uad'Ov, um den denn ihre Söhne lernten nichts Son- 
Gegensatz des den herkömmlichen derliches von den Tugendlehrern. 
Begriffen der Hellenen so sehr zu- Sokrates' Ironie stellt dagegen die 
widerlaufenden Verfahren der So- Lohnforderung der Sophisten als 
phisten fühlbarer zu machen.*" widersinnig dar in dem spafshaften 
Kap. 76. Die nächsten drei Ka- Schlufs: die Sophisten sagen, sie 
pitel beantworten die Frage oW^m können die Tugend lehren; wer 
noxe xQonov öst nohtsvecd-ai tugendhaft geworden ist, wünscht 
positiv dahin, dafs man als wahr- Wohlthaten zu erwidern; also ist 
haft guter Bürger allezeit seine Mit- es widersinnig, die Geldforderung 
bärger zn bessern bemüht sein besonders aufzustellen, da die Wohl- 
müsse. Zunächst erklärt Sokrates that der Soldzahlung als eines Aktes 
mit lachender Ironie, warum man der Dankbarkeit sich bei den Schü« 
es in Athen für schimpflich halte, lern der Tugendlehrer, wenn sie 
sich als Lehrer der Tugend bezah- wirklich die Tugend lehren und 
len zu lassen. Natürlich sah man nicht betrügen, von selbst ergeben 
das für schimpflich an, weil jeder- mu£s. Dafs Kallikles der Ansicht 
mann begriff, dafs die reichen Leute des Sokrates früher und jetzt nicht 
Athens, welche als Erzieher ihrer widerspricht, beweist, dafs er den 
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KAA. Nal. 

2ii, Jrikov yaq Ott tovto aXtiov iotlv, oti fiovtj 
avTtj %wv evegyeaiüßv tbv ei ua^owa imdvfABlv noul 
av%' ev TKOielVy äa%B naXov öoxbi to afjf4€iov elvai, el 
ev Ttoitjaag Tairtjv t^v evegyealav dvt' ev Tcelaerai' ei 
ik fiYi, ov. %oti Tav%a ovrtag fx^yra; 

KAui. "'Ea%iv. 

2ii. *Eni notigav ov¥ /uc nagaycaJieig t^v (^eganelav 
TTJg TtoXeiog, SioQiaov fwi* rj)» %ov duxfidxea^ai ^A^ri" 
valoig, OTtiag wg ßiktiatoi %aovTai^ tog iargov, ij tag dia^ 
KOvrjaovTa xal nqbg ^a^iy Ofdilijaorra ; rdlrj^ fxoi eini, 
KakkluXeig' dUaiog ydg el, Saneg fjg^fo naQQtjaid^eOx^ai 
Ttgbg Ifii, dtaveXeiv a voelg i^ywv xat vvv ev xai ycv- 
valwg elftL 

KAA» Aeyw tolwv oti wg diaxovi]OOVTa. 

2ii^ KoXaxevaov%a aga fie^ (o yewaiovare, naga^ 
xaXeig. 

KAA. El aoi Mvaov ye ijdiov xaleZv^ w ^aingaTeg * 
cü^ ei (tri Tavra ye Jtoirjaeig — 

2ii. Mrj etkfjg o ftoXXaxig eigtjyiag, ort anoxtevel 
f.ie ßovXofABvog^ %va fxfj av aal iyw etma^ ovi Ttovrjgog 
ye <5v aya&ov ovta' f^i^d^ o%l dq>aigijaerai idv ti %x^9 
iva fjiri av sydü eircw o%i dlX' dq>eX6fj,evog ovx e^ei o tt 

Gorgias nicht unter die Sophisten krates, das xoXaxeiaovxa naga- 

rechnet. Übrigens scheint nun auch xa)iHq za der Anrede cJ yev* 

auf den scherzenden Ton des So- v€u6xaxe in scharfen Widerspruch 

krates KalUkleä einzugehen. Dena setzend. 

wenn er auf des Sokrates Frage» Ober die Bedeutung der Worte 

die ihn mit dem ng^o» naggtiatd" st aoi Mvaov ye ijdiov xaXslv 

l^ead'ai und mit dem ev xat yev- wird wohl nicht ganz mit Ursache 

valwg slni neckt , auf die Frage, so viel gestritten. Wir wissen aus 

ob er ihm rate, als 6ia/fax6fisvog Plato selbst, dafs der Myser in 

oder als Stoucovi^oatv i. e. {xtü) Athen tief verachtet war. Kallikles 

Ttgbg zdgiv bfuJuicatv in die poli- aberbietet also mit dem Mvaoq den 

tische Laufbahn einzutreten, ant- ^foXce^cvorv des Sokrates : ^ Wenn es 

wortet iSyw xoLvw Sri <ig öia- drr angenehmer ist, so nenne ihn 

xov^aovra, so kann die Antwort meinetwegen auch einen Myser d. i. 

nach den bisherigen Zugestand- einen Schuft!'' Neckisch^ebraucht 

nissen kaum ernst gemeint sein, er statt eines SoxsZ das i/dieov, auf 

Lachend erwidert denn auch So- den so lange besprochenen Gegen- 
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XQfjosTai avTolg, all* Saneg (jlb adixwg aq)Blkevo, ovvto 
xal kaßwv ädUo)g XQV^^'^^h ^^ ^^ ädlxtag, aiaxQfog, bc 
dk cLlaxQuig, xax(og. 

77. KAji. ^Sig [loi Sonelg, (o ^mx^areg, Ttanevetv 
f4>rjd^ äv ev rovrwv Ttad'eiv, wg oIkwv exTtoöuh nai ovx 
Sv eiaax^slg eig 3txa<ni]Qiov vnb Tcavv iawg fiox^QOv 
äv&QOJTtov xal g>avkov. 

2ß. ^Avori^og aqa eifi>l, a> KaHluXeig, wg iXrj^cjg, 
ei ^Tj oXofiat ev %ijde vij rtolei ovrivovv av, S ti tvxoc, 
rovTO Ttad'Biv, %6de fiivtoi ev old' oti, kdvfteQ eloLw eig 
dixaa%riQiov fteql %ov%(av ttvog mvdvvevofv tav av kdyeig, 
TtovrjQog tlg fie earai 6 elaaywv ovdelg yaq av XQ^owg 
firj ddixovvT^ av^QWftov eiaayäyoi* xal ovöiv ye aroTtov 
ei dfcod'dyoifii. ßovXet aoi ecTtü) de' o ti Tovra TtQOO^ 
doxM ; 

KAA. Jldw ye. 

2ii. Olfiai /U€T^ oklytav 'Ad'rjvalcov , %va fir^ elVroi 
fiovog, enixeigeZv t"^ dg älrj^wg TtoXitixi} rix'^ji 'xai ^Q^t- 
teiv %a TCokcTixä fiovog twv vvv * ate ovv ov nqbg xdgiv 
Xiywv zovg koyovg ovg Xiyta exdoTOie^ diXd ngog to ßiX- 

satz des iqöiov und ßikriov an- taü>g fJiOx^Qhq ävO-QO^Tioq xal 

spielend. wavXoq ' und stielt unwillkürlich 

Kap. 77. Der apologetische Gha- dem ^(leq x<Sv 'A^valatv ein 

rakter des Dialogs tritt in diesem recht schlechtes Zeugnis aus, wenn 

und dem folgenden Kapitel, in denen er sagt, die Anklage des ersten 

die logische Untersuchung des Dia- besten Lumpen könne einen ehr- 

logs ihren Abschlufs findet, am liehen Mann ins Verderben führen, 

schärfsten hervor. Kallikles , ' der Dies schlechte Zeugnis hebt des 

bis vor kurzem selbst den Ankläger Sokrates dvofjrog aga elfil, st fiii 

des Sokrates und zwar den heftig- o^ofjuxc x. r. k, in ein noch helleres 

sten gespielt hat, denkt jetzt, wenn licht; denn die Worte sagen: „Ja, 

auch nie ganz von des Gegners An- in Athen kann alles vorkommen'' ; 

sichten gewonnen, weit milder über und dieser Satz wird wieder kom- 

ihn. Während er anfangs nicht mentiert durch das in der kurzen 

ohne einen verächtlichen Hohn auf Sentenzform um so schlagendere: 

ihn herabsah, scheint er ihn fast ovdiv ye ixoTCOv ei ano^voifu% 

staunend zu betrachten; er schüt- sowie weiterhin durch das fikt^ 

telt bis zum Schlufs ungläubig den okfytov ^A^rfvuiwv, %a firi etnm 

Kopf, aber Sokrates hat ihm doch u6voq, welche den Schhifssatz der 

Achtung aufgezwungen: er nennt Logik des Dialogs einführen: ^ tto- 

den eventuellen Ankläger des So- h,ruari t^vti iatl xal npartetv 

krates unwillkürlich einen naw xal Xiyeiv itQoq tb ßiXrifnav. 
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TiaTOV, ov TCQog TO rjdiatov, xal oix i&iktov noulv a av 
naQatveig, tot xof^xjjä Tavra^ ovx e§io o%i Xiym h T(p öt- 
xaavTjQltp. 6 avrog öi fioi ijxei loyog^ ovtibq nqbg Ilcilov 
skeyov ' XQivovfiai yäg wg ev Ttaidioig IttTQog av nglyoizo 
xartjyoQOvvTog oxponotov, axonei ydg, rl av aTcokoyol%o 
6 %oiov%og Sv^QWTtog kv %ov%otg kriq)&elgy el airov xarij- 
yoQOi %ig idyuiv ort w Ttaldeg^ nokka vfiäg xal xaxo ode 
eXQyaaxat äv^g nat avvovg, xal Tovg vatovaTovg vfxwv 
duxfp^BlQU Tiftvwv t€ xal xätov, xal iaxvaivcov xal Ttvlywv 
änoQBlv noiel, mx^orcera noftava öidovg xal TtBtvrjv xai 
di^ffrlv avayxd^fov, ovx ^otvbq iyd nolld xal ijöea xal 
Tiavxo&and evnixovv vf^äg* vi av oXei iv vovvip t(^ xaxtfi 
aTCohfiqi'd'iwa ivrgov exeiv elrteiv ; rj bi bXtioi %riv akrj^Biav, 
a%i %avta nama kyw inolovVy w Ttaiieg, vyiBiväigy bnoaov 
chLbi av dvaßo'^oai rovg roiovrovg dixactag; ov ftdya; 

KAjI. ^latag' oXBO^al yB XQV' 

2ii, Ovxovv oiBi iv ndoji df€0Qi4f av avxov Mx^ff^cci, 
ti XQTi bIubIv; 

KAA. TLdvv yB. 

7S« 2£i. TotovTOv ptivvot xal iyat olda Svi 7cd&og 
nd^otfii av aioBl&dv Big öixaa%i^Qiov. ovvb ydg '^doväg 
ag BXTtBTtoqixa S^w avTolg XiyBiv, ag ovroi BVBgyBaiag 
xal (oq>BkBiag vofii^ovaiv, iyia dk ovtb vovg nogl^ovrag 
^TjXfo ovTB olg nogi^BTai * kdv vi tlg /U€ ^ VBta%BQ0vg g)fj 
öcaqf&BiQBiv dnoQBlv noiovvray rj vovg 7tQBößv%iQ0vg xa- 

Eigentämlich ist der^ Ausdruck '^YyisivdSq heifst ovx ävev vyisi- 

scal xovq VBtoxitovq ijficSv öia- vov^ wie Kapitel 74 steht. 

w^eloBi rifivwv ^ixl xawv. Plato Kajji. 7S. Sokrates wendet den 

hat bei diesen Worten an den Vergleich des vorigen Kapitels vom 

Schlufsaatz der Anklage des So- Arzte und dem Koch auf sich an 

krates gedacht: döuesZdh xoItovq und sagt: Auch ich verfolge hei 



vsovg Siaf^eigiov. Nun hat er meinem Thun und Treiben nicht 
hier die Richter als nalSeg ange- die ijöaval^ das was die grofse 
redet; statt nun also nac^ dem kindische Menge Wohlthat und 
xüd avtovQf welches doch einen Mutzen nennt, und werde mich des- 
Gegensatz verlangt, fortzufahren halb nicht verteidigen können, wenn 
xal rovg nalöag v/mv fallt er in man mir vorwirft, ich mache junge 
die spafshafte Wendung xal zovg Leute hilflos {dnog^v i. e. äate 
vsfotdxovg, fATi ^aadiKi aw^Btv bavrovg) und 
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xrjyogelv Idyovia TtixQOvg loyovg rj Idifjc fj örjaoalif, ovt€ 
TO dkrj&kg ^^üi BiuBiv, oti öiKaltag Ttavra vavTa iyw 
Xiyw KCti TugoTTüf ro vf^eregov di] tovto, w avögeg dixcr^ 
aral, ovtb aXko ovdiv' äa%B iawg^ o vi av tvxto, tovto 
TtBlaofiat- 

KA^. Jo%bI ovv aoi, w JSiozoaxBg, xalcjg $x^iv 
av&QWTtog iv tcoXbi ovtü) öiaxBifüBvog xcri advvarog uiv 
iavTip ßotjd'Biv; 

2i2, Ei iuBcvo yB bv avTtp ina^xot, (o KaXlixkBig, 
o ai) TtoXkdxig dfioloytjüag* bI ßBßoti^'fjuwg Biri aifttp^ 
fiYi%B TtBQl av-d-QWTtovg fii]ZB tibqI ^Bovg ääixov ^tjdev 
firjvB Bigrixug (irjUB Bigyaafj^vog, avTrj yag Tig ßorj^Bia 
iavtfp TtoXXdxig rifilv w^oXoyrjtai xgcnlarrj bIvoi. bI pikv 
ovv B^e Tig i^BXiyxoi TavTtjv ti)v ßotj^Biav aövvarov ovva 
ifxavTip xal aXX(p ßorj^Blv, ataxvvolfir]v av aal h TcoXXolg 
xal h oXlyoig k^BXByxofisvog xal pLovog vtco fiovov, %aL 
Bi did TavTtjv %'^v dövva/alcsv aTto^ijaxocfii, dyavaxToirjv 
av bI di KoXaKiK'^g ^'qrogiii^g ivdBlfjt TBXBvnprjv ^ywye^ 
BV olöa OTc ^(fSlwg löocg av fiB ipigovia rav d^dvarov, 
avTo fABv ydg to dno&vrjaxBiv ovÖBlg q>oßBi%ai, oattg ptfi 
Tcandnaaiv dX6yia%6g tb vcal avavdgog kari, %b öh ddi- 
TtBiv fpoßBUat' TtoXXwv ydg ddixrjiLidfwv yifAovta Trjv 
ipvxiiv Big "AiSov dq)ixia^ai Tvdvnav bgxcctov xaycdiv latlv, 
bI 6b ßovXBCf aol iya, üg tovto ovvwg bxbi, ix^iXw X6^ 
yov Xi^ai. 

KAA. ^AXX^ BTCBlfCBQ yB xal taXXa inigavag, xal 

TOVTO Tcigavov. 

schmähe die Alteren ; denn sie wer- äSueov fitjöhv /in rs elgrpcwg fn^rs 

den mir nicht glauben, dafs das Xi- Bigyacfdvoq, aiaxwolfjifiv av u. a. 

yetv öixalfog zugleich ein „ngat- — , ein rechtes Leben habe nicht 

TBiv xo vfjuke^ov^ ist, und da das Jetzt, sondern die Zukunft, 

könnte ich vielleicht, wer weifs was nicht das Hier , sondern das Jen- 

(oti äv Tvxo>h erfahren. Als Kai- seits vor Augen , und da er von 

likles dann fragt, ob eine solche dem Jenseits nichts logisch Siche- 

Steiiung iovtof Staxelfievog) wirk- res angeben kann, geht er auf das 

lieh für einen Mann die rechte sein Gebiet des Glaubens über, das toIi 

könne, erwidert er, zum Schlufs den athenischen Flaehgeistern, den 

die Hauptworte der Betrachtung Sophisten nndl ihrem Anhang Ter- 

wiederholend — ßoifS'Siv kavz^, achtet wurdefund dessen Aner- 



roprus. 



175 



79. 2Q. ^Aüove drj^ q)aoi, ptdXa %aXov loyov , ov 
av f^iv -^yijaei ^vd'ov^ wg kyd oljuai, iyta de koyov dg 
dkrj&fj yäg ovta aoi ki^o) a f^Mo} XeyBiv. äarceg yag 
'Üpirigog Xiyei, öuvBifjiavTo Trjv oigxriv 6 Zeig xai 6 IIo* 
aeiöüiv yuxl 6 HIovtmv, IrcBidfj Ttaga tov Ttatgog rcagi^ 
Xaßov. tjv ovv vofiog ode Ttsgl avd'giOTtwv ini Kgovovy 
xal dei xal vvv eri Haxiv iv S-eolg, v(ov dv&gtoTtfov xbv 
fihv dixaiwg tov ßiov diel&ovra xal oaltog, irtBidäv %b- 
kevTijai], Big ^axdgwv vrjaovg dfciovra oixBlv iv Ttdaji 
Bvdaif^oviif inTog xaxtov, tov ök döUug xal d&itog elg . 
t6 zrjg Tlaetig tb xal dixtjg ÖBapLunrigiov, o Srj Tdgxagov 
xalovaiVf iivai, tovtwv öb dixatnal btvI Kgovov xal %Tt 
VBioarl %ov ^ibg rrjv dgx^v Uxovfog ^wvTBg rjaav ^divTOßv, 
exelvt] Tfj TjfJLBgff dixd^ovTBg rj fiikkoiBv TBkevtäv. xaxfog 
ovv al ölxai kxgivovTO* o tb ovv IlkovTtov xal ol ini^ 
^Bhri%al Bx f4axdgü)v vrjowv iovxBg %lByov Ttgbg %bv ^ia, 

kennung; als eines berechtigten das 
tiefe Herz das Sokrates g;egeoäber 
den Sophisten so auszeichnet, und 
erzählt den Schlnfsmythus. 

Kap. 79. Sokrates beginnt, wie 
die Märchenerzähler {<paal): äxove 
Ö7J xakov koyov^ und scherzt mit 
dem Worte Xoyoq, es zuerst in der 
Bedeutung „Rede, Erzählung** und 
dann in der Bedeutung „logische 
Wahrheit" gebrauchend. „Du wirst 
meinen, meine Erzählung sei eben 
nur ein Mythos ; ich bin aber über- 
zeugt, es steckt ein tiefer Sinn da- 
hinter und eine grofse Wahrheit« 
{(bq dXrM yag ovta aoi U^o)). 
Er erzählt dann seinen Mythos in 
der meisterhaften Form, welche 
auch die Mythen im Phädnis, im 
Phädo u. s. w. auszeichnet, in je- 
ner naiv kindlichen Form, durch 
welche der Märchenerzähler fesselt, 
die Form dem Inhalt seiner Erzäh- 
lung anpassend. Die Satzbildung 
ist durchaus einfach, die Erzählung 
wird vielfach in ganz kurzen Sätzen 
weiter geführt; sie ist behaglich 
hreii, läfst die Redenden sich gern 



in längerer Rede ergehen; sie zeigt 
jenen kostbaren Humor, der an das 
Gröfste den Mafsstab der Kinder- 
stube legt. Die Erzählung hebt an 
mit dem"Ofjtfigog kiysi d. i. „die 
ältesten Lieder sagen." Sie steigt 
dann hinauf bis in die ältesten Zei- 
ten der Sage, bis zu Kronos; das 
heifst, sie setzt sich über Zeit und 
Raum hinfort, wie das Kind es thut, 
wenn es erzählt oder sich erzählen 
läfst: „Vor tausend Jahren lebte 
einmal auf dem Monde ein Mann" 
u. s. w. Von den Zeiten des Kronos 
steigt sie hinab in die ersten Re- 
gierungsjahre des Vaters Zeus — 
xal hl vswarl tov dioq rijv dg- 
/iyr ^ovToq d. i. „und noch, als 
vor kurzem Zeus die Herrschaft 
überkommen hatte"; vEwari ist 
also nicht mit iti, sondern mit ^oy- 
toq zu verbinden. Sie zeigt sich 
also naiv, indem sie sich stellt, als 
wisse sie in der Urzeit wie in der 
Gegenwart Bescheid; es giebt für 
den Mythos eben keine Grenze der 
Zeit; das Naivste ist in dieser Be- 
ziehung das Bestechendste: „Im 
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oTi q>oiT(piv aq>iv ävS'QWTtoi BnariQiooe ava^tot. elrcev 
ovv 6 Zevg' a>U^ JycJ, €g>rjf navata tovro ytyvofjLBvov. 
vvv fiev yäg 7(,av.(ag ai dixai dixd^ovTai, äfinexojLievoi 
yaQy l'qpij, ol Kgivofievoi xQlvovTaf ^cjvzsg yag yLqlvomau 
Ttoiloi ovv, 7]. ö^ og, xfwxoig ftovrjQag exovTeg r}^g>iEafj4voi 
elal atofÄttTa ve Kala xal yivrj Kai nXovvovg, xal, kneidäv 
ri xQiaig ^, %QXOVTai avTOig nokkol fxdQTvgeg, fj,aQ%vQi]- 
aovTeg wg diKalwg ßeßidycaaiv ol ovv dixaatal vtco %e 
zovTtav kKTtkiJTTOwai , xal Sfia xal avrol dfiTtexof^evoi 
. dixd^ovai, nqb tilg ^vxfjg '^^g avvdiv 6q>d'al§iovg xal tota 
xal okov %b acjfÄa TtQOxexakvfifiivot, Tavta d^ (xvtoig 
ftdvra BTtlTtQoad'Bv ylyvevai, xal %d avtäv dfiq>Ua^a%a 
xal %d T(av XQWOfxivvnv. 7cq(otov (xhv ovv, eq)r], Ttavareov 
kaul Ttgoeiäotag av%ovg %bv S^dvaTOv' vvv ydg TtQotaaai. 
%ov%o fxkv ovv xal dij eigriTai td^ IlQOfitj&Bi OTttog av 
Tcavaj] avTcav, ^rceira yvfivovg XQixiov aftdvrwv %ov%aiv ' 
Te&ved)Tag ydg ösZ xgivea-d'ai, xal vbv xgitrjv öei yvfi- 
vbv elvaif ledyBiaTa^ avTfj rrj xpvxjj avriqv ttjv rpvxfjv 
d-ewgovvva k^aig>vr]g aTtod-avovTog ixdazov, %gri(AOv ndv- 
Tiov T(üv avyyevüv xal xaraXiTtovra STtl Trjg y^g ncev%a 
ixelvov %bv xoa^ov, iva öixala ^ xglaig r^. hyto (xev ovv 
ravra iyvioxcag ngoxegog rj vfieig inoirjadfxrjv dixacxag 
vleZg ifiav%ov, ovo fiev ix rfjg 'Aalag, Mlv(o t€ xal 'Pa- 

Anfang schuf Gott Himmel und unuihstöfslichen Logik und dabei 
£rde.'' Ebenso verfahrt der Erzähler doch gerade so, als handele es sich 
mit dem Raum, dem Orte. Er läfst darum, die Schäden des athenischen 
den Pluto und seine Aufseher von Prozesses auszuschneiden. Er giebt 
den Inseln der Seligen herkommen; sein Urteil, wie ein Herrscher, der 
wo liegen diese Inseln der Seligen? Widerspruch nicht kennt: ngditov 
wer hat sie gesehen? wo wohnt n€fvaxiov^ hcsita xgir^ov. Er 
Zeus, den Pluto besucht? Das Mär- zeigt sich als der og yStj za t' 
eben, die Sage fragen nicht darnach: iovta xa t' iaaofisva ngo r' 
sie sind zufrieden mit dem: „Es iovxa, wenn er sagt: iyvioxmq 
war einmal ein Mann'* u. s. w. ngoxsgoq ^ vfjieZgi und ernennt 
Kostbar ist dann der Vater Zeus dann die drei Richter, Ton den bei- 
geschildert. Mit grofser Sicherheit den ersten jedem sein Ressort zu- 
beginnt er seine Rede: „dem Übel- weisend, wie ein irdischer König, 
Stande will ich steuern !** Er spricht und dem letzteren die entschei- 
dann ex cathedra, in ganz kurzen dende Stimme gebend für den Fall, 
Sätzen, mit einer göttlich einfachen, dafs die beiden ersten nicht schlüssig 
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dctfiavdvv, %va di Ix rrjg EvgmTtrjg, Aia%6v" ovtoi ovv 
sneidäv TsXevTijawai, diTcaaovaiv h T(p Xeifiuivi, ev nfj 
Tgi66(p, i| 7jg g>iQ€Tov rd oöcij ^ fikv elg fiaxagwv vif- 
aovg, ij d' eig TaQtaqov. xai Tovg fiev Ix Tfjg ^Aalag 
'Paddfiav&vg xQivBif %ovg de Ix T^g Evgwnrjg Alaxog' 
Miviff dk TtQeaßela ddaw enidiaxQlyeiv, iäv aTCOgrJTov ti 
T(ü itiQfa; %va wg dixaiotaTt] fj KQiaig 5 Ttegl Ttjg no- 
Qelag %olg avS'QciTtoig. 

80. TavT^ ^'^^^•U ^ KaXXlxXsigf a lyw axtjy^owg 
TtiauBvta aXrjd^rj elval* xal Ix tovtcjv %(av Xoywv toiovde 
HL Xoyi^ofiai avfißalveiv. o S^dvarog tvyxcivBi wy, wg kfiol 
äonel, oiSev aXXo fj ivolv Ttgayfiätoiv dtäXvaig, Tilg V^^" 
Xrlg xai tov ow^iiXTog^ die" dXXijXoiv* iiteiddv di öucXv- 
^fjtov aga djc' dXXiijXoiv, ov tcoXv ^ttov i%dvBQOv avToiv 
€XBi TTiv B^iv rijv avTov, rjvTiBQ xal otb B^t] 6 avd'QWTiog, 
%6 %B awfia TTjv q)vaiv Tijy avrov xal rd &BQanBVfiaTa 
xal TÄ na&7]f4aTa BVÖrjXa ndvta. olov b% rivog (liyct riv 
TO adifia q>vaBi fj TQOtpfj rj dfiq)6TBQa ^(Svrog, tovtov xal 
BTtBiödv dnod'dvj} 6 vBXQog fiiyag, xal bI Ttaxvg, naxvg 
xai aTtod-avovTog, xal %aXXa ovtiog • xal bI oS) inBtijdBVB 
xof^av, xofii]Tr]g tovtov xal o vBxqog. fxaoTiylag av bL Tig 
rjv xal ^ixvT] bIxb tüHv TtXrjyüiv ovXdg ev T(p awfiaTi fj vno 
fiaoTlyiDy rj aXXaiv TQavfAdTCJV ^(J5v, xal TB^BoiTog to 
awfia BOTtv lÖBlv Tavra bxov* xarsayoTa tb bi tov rjv 
fiiXrj rj SuiJTQaf^ifiiva ^cjvTog, xal TB&VBdiTog TavTa TavTa 
svdijXa. kvl äi Xoycp, olog Blvai jtaQBaxBvaoTO to adifia 
CcSiy, BvdrjXa xavTa T^al TeXBVTrjaavTog fj TtdvTa fj tu TtoXXd 

werden können {iav dno^ov xi tun^ über. Der Tod, sagt er, ist 
T<a kzigio), und zu dem Zweck, die Trennung der Seele und des 
dafs das Urteil möglichst gerecht Körpers yoneinander. Wie nun der 
ausfalle, zwei Zusätze, deren kost- Körper nach dem Tode sich so ge- 
bare Naiyetat zutage liegt. staltet zeigt, wie er vor dem Tode 
fKap» 80« ^üx zovz(ov t<üv X6- war, so zeigt die Seele, der Hulle 
ywv xoiavöe ri Xoyl^ouai cfv/i- des Körpers entkleidet, ihr wahres 
ßaivsiv i^aus diesen Gedanken, Wesen. ^ Ta re xrjq ipvoswg xal 
denke ich, ergiebt.sich folgendes", xa na^fiaxa sieht man dann an 
Mit dieser spanenden Wendung ihr d. i. ihre Natur mit all ihren 
geht Sokrates zur nächsten Betiacb- Neigungen und Wünschen und das, 

FUto, Gorgias. t2 
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BTtl Tiva XQovov» tavrbv dij fioi doxei rovr^ aqa xal tieq! 

T^v tljvx'^v elvat, w KaXXlKXetg* evdtjXa ndvra iariv sv 

TT] rpvxfj, €Tt€iöäv yvfÄVOJ&fj tov acif^aTog, rd tb ttjq q)v- 

aetog aal rä naSr^fiaia, o 6tä t'^v kniTijdevatv exäarov 

7tQ(iygxatog eax^v ev tj] rpoxfj i av&QWTtog» kTteidäv ovv 

äq)lxwvrai nagä rov öixaaTrjVj ol gxhv Ix rrjg l^alag naqa 

Tov 'Paddgxavd^vv, 6 ^Fadd(xav9vg inelvovg irtiavi^aag d'eä- 

Tai, eycdoTOv t'^v tpvxtjv, ovn eidwg orov iarlv^ dlld noX- 

Xdycig rov fxsydXov ßaaiXicjg €7ti,Xctß6(xevog rj aXXov otov- 

ovv ßaaiXewg rj dvvdaxov naTslösv ovöhv vyieg ov rrjg 

tl^vxrjg, aXXd dcaf^efiaaTtyaj/xivriv aal ovXaiv fÄeav^v vTtb 

BTtiOQ-Kmv xai adLY,Lag, a exdaTtj 15 Ttga^ig avTov l|ai- 

(.loq^avo elg t'^v tpvxtjvj aal Ttdvia anoXtcc vnb rpevdovg 

xal äXa^ovelag xai ovöhv ev&v öid ro ävev dXrjS'elag 

Ted^Qdq)d^aL' -Kai vtvo e^ovalag aal TQoq)^g xal vßQeug 

xat äycQaTlag twv ngd^ewv aavf^/xetQlag tb xa2 alaxQO- 

Trjrog yifiovaav t'^v xpvx^v eldev idwv 6h aTl/zaig tuv- 

Ti]v aftiTce/xipsv evd'i r'^g q)Q0VQäg, ol fiiXXst, IX&ovaa 

ävaTXfjvai, vd ^Qoatjxovra nd^t], 

81. ügoa^zei dh Ttavrl t(^ ev Tifiioglif ovti,, vtv^ 

akXov oQd^wg rtfia}Qovfiiv(p , fj ßeXzlovi, yLyvsa&at, xai 

was sie im Leben erfahren hat {na- Kallikles , deren sie sich schämen 

^£iv), die Folgen ihrer Handlungs- müssen ; denn ihre Seelen tragen die 

weise : a öia zr^v invc^öevaiv kxd- Spuren der Meineide und des ßö- 

ozov nqayfJLaroq ^axsv 6 äv^goy- sen, das sie im Leben gethan, wie 

noq. Diesen Gedanken führt er mit der Körper des Zuchthäuslers die 

einer gewissen Behaglichkeit durch. Narben der Schläge, die er bekom- 

Er stellt uns einen grofsen, einen men. Krumm und schief sind sie 

dicken, einen schöngelockten Men- und ist nichts Gerades (ovöhv svdv) 

sehen vor und als den Gegensatz an ihnen, weil sie ohne Wahrheit 

einen Taugenichts, der als Spuren aufgewachsen sind. Das erkennt 

der Prügel, die er im Leben erhal- der Richter auf den ersten Blick 

ten, Striemen am Körper trägt, «0- und schickt sie geradeswegs zur 

wie einen, dem die Knochen ge- Haft, wo sie büfsen müssen, 

brochen und die Glieder verrenkt Kap. 81. Jede gerecht verhängte 

sind. Er führt uns dann vor den Streife (6 ^S^(OQtifiQ}Q0Vfjisv(p),GiiH 

Richterstuhl des Radamanthys, wel- Sokrates fort, dient zur Besserung 

eher die Seelen . der Asiaten rieh- entweder dessen, den sie trifft, oder 

tet, und zeigt uns hier die des Grofs- der anderen , die sich an dem Be- 

königs und all der Tyrannen, die straften ein Beispiel nehmen. Die 

allezeit in Asien heimisch gewesen Strafe nützt denen, welche heilbare 

sind, derljleale des Polos und des Fehler begingen; denn sie befreit 
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övivaad-ai rj Ttagadelygiavt toZq äkkoig ylyvea^ai, %va 
älloL OQWvTeg nqaxovva a av ndaxjj q)oßovfievoi ßelrlovg 
ylyycjvtai. eial ök ol fihv dcpeXov^evoL tb xat (J/xi^y di- 
dovTsg VTtb d-eiav ve xai avd-Qvinwv ovroi^ oi av iaai^a 
afiaQTrjf^aTa af^dgrcoacv ofxwg Sh dt' aXyrjdovcov xai odv- 
vfjjv ylyveTai, avxolg ri (iq>iX€La xal ivd^dde ycal iv^'Aidov* 
ov ycLQ olov re aXkug ddiTclag dnci'kXdxTead'ai. ot 8^ av 
%d liöxaia ddixrjawai xal öid zoiama dSiKrjf^aTa dvla- 
TOi yivcjVTat, Ix tovtwv td Ttagadely^iaxa yiyverai, aal 
ovToi avTol likv ovnHi ovlvavTac ovöiv, Sts dvlatoi ov- 
reg, äXlot de ovlvavxai ol zovrovg OQcovTeg öid rag dfiag- 
xlag T« ixiyiOTa xai odvvrjQotaTa xal q>oßeQiü%ava ndd-ri 
Tidaxovtag tov del XQOvov, dx^x'^tag nagadely^iaxa dvrjQ- 
TTjfiivovg enel iv "^'Aidov ev rip öeaf^tüxrjQiipy xolg del %mv 
döUcJv dq)iyiVOVfievoig &ed^axa xai vovd'exrni.axa. (ov 
eyw q>fjfii eva xat i^gxiXaov eaead-aiy ei dXrjd^^ Xiyei 
IlwXog, xai dXXov oaxig av xoiovxog xvgavvog } ' 6l(xai 
8e xai xovg TtoXXovg elvai xovxtov xwv naQadeiyfidxwv 
€X xvgdvviüv ycal ßaaiXecov xai dvvaaxwv xai xd xwv no- 
Xetov Ttga^dvxwv yeyovoxag' ovxoi ydq did x'^v k^ovalav 
fjiiyiaxa tloI dvoaioixaxa dfiagxrjfiaxa aixaQxdvovac. f^ag- 
xvqbZ de xovxoig ycal^OfÄTjgog' ßaoiXiag ydg ycal dvvduxag 
exeivog TteTtoirjxB xovg ev^'Aiöov xov del XQOvov XLgxcjQOv^ 
fievovg, TdvxaXov xai 2lavq)ov aal TtxvoV QeQalxfjv de^ 
xal eX xig aXXog TtovrjQog r}v idi(oxrjg, ovdelg neTtolrjxe 
f^eydXaig xifj,aiQlaig avvexofievov (og dvlaxov ' ov ydg, ol- 

sie von dem Unrecht. Die aber widmen. Daran ist aber die von 

unheilbarer Fehler schuldig befun- Polos so gepriesene i^ovala dieser 

den werden, leiden ewig Strafe und Kreise schuld, die also nicht etwa 

sind gleichsam als Warnungstafeln ein so grofses Glück ist. Spafsend 

im Hades aufgehängt (itagaöely- beweist er das aus Homer, der als 

iiaxa avriQxrifdvovq). Zu diesen die gröfsten Übelthäter die Könige 

zählt des rolos Ideal , Archelaos Tantalos und Sisyphos und Tityos 

von Macedonien, und sie rekrutie- hinstellt, während von den Qualen 

ren sich überhaupt aus den Kreisen eines Thersites kein Dichter ge- 

der Tyrannen und Könige und Dy- sungen \idX(ovöslq7t£7toLrixB); denn 

nasten xal ra t(ov Ttokemv nga- dem Thersites fehlte zu grofsen 

^dvxmv d. i. aus denen , die , wie Sünden die i^ovala {ov yccg i§^v 

Kallikles, sich dem Staatsdienste aix(f). Nein, führt er dann den 

12* 
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jua/, l^fjv av%(^' öio Kai evdaifxovio^eQog rjv rj olg i^fjv, 
älXa yccQ, (a KakkUkeigf ix twv dvvaf^ivcov eial xal ol 
aq>6dQa novrjQol ytyvofievoi ayd-goßnoi* ovdkv fi^v xai- 
Xvei xai h Toitotg ayad-ovg avÖQag iyyiyveaS'ai , xai 
acpodga yB a^iov ayaa^ai tcjv ytyvofxivwv * xakeitov yag, 
w KallUXeig, xal noXXov kTtalvov a^iov iv fiBydXrj e^ov- 
ai(f Tov adiKelv yevogxevov dixalwg diaßiiovai, oklyoi de 
yiyvovxai olxoLOvtor Irtel aal Ivd-ctde nal aXXod'i y^yb- 
votaiv^ olixat de xal eaovTai xaXol näyad'ol xav%riv %fiv 
aQBTrjv TOV TOV dmaicjg diaxeigl^etv a äv Tig iTtiTginji ' 
elg ök xai Tcavv kXXoyif^og yiyove aal eig Tovg aXXovg 
"EXXrjvag^ ^AgiOTeldrig 6 uivaifiäxov* ol dh noXXol, ä 
agiOTe, xaxol ylyvovTtxt tcov dvvaatwv. 

83. ^'Otibq ovv iXeyov, iTteidäv o ^Paddfiavdvg ixsi- 
vog TOtovTov Tiva Xdßrj, aXXo fiev Ttegl avTov ovn olöev 
ovöiv, ovd-^ oöTig otd-^ (uvtivwv, oTi da TtovtjQog rig' 
aal TovTo xoTidcüv aTciTtefiipev eig TaQTOQoy, €7tiarjf4,rj- 
vdfjievog, Idv tb idai^og idv tb dvlaTog öoKfj alvai' 6 

ÖB BKBtdB äipiKO/XBVOg TU TtQOÜtJTiOVTa TcdoXBl* IvlOTB Ö' 

aXXifjv bIolöwv oaCiog ßBßicoxvlav xal (ibt' dXrj&Blag, av- 

ÖQog IdicoTov 7] aXXov Tivog, fxdXiOTa fiiv, iytayi g>rjfii, 

cu KaXXUXBig, q>iXoa6q>ov tcc avTov Ttgd^avTog aal ov 

TcoXvTtgayfiovijüavTog iv t^7 ßlcp, Tjyda&rj tb xal ig iia- 

Gedanken weiter, aus der Zahl der Sokrates selbst möglichst gut zu 

Swafievoi stammen einerseits ol werden und sucht auch andere für 

öfpoSqa TtovriQoL und andrerseits dies Streben zu gewinnen, 

freilich auch ol atpoöga dyaB^oL Das Anziehende in der Erzählung 

Das „einerseits'* ist das xal in slol liegt vornehmlich in der Naivetät 

xal ol atpoSga novriQol, dem aber der Darstellung und in der Ironie, 

in lockerer Satzverbindung nicht die überall durchblickt. Sokrates 

ein anderes xaL^ sondern das ov- entwickelt nicht einfach seinen Ge- 

öhv (jLTiv xQ)kv€i entspricht. dapken^ sondern giebt ihm wie ein 

Klip. 82« Die schlechten Seelen echter Fabeldichter Lebendigkeit 

werden von dem Richter in den durch einzelne kleine Züge, die er 

Tartarus geschickt, um dort ihre seiner Erzählung einflicht. So läfst 

Strafe zu verbüfsen, die guten aber er den Radamanthys jedem, den er 

auf die Inseln der Seligen. Zu letz- in den Tartarus hinabsendet , ein 

teren zählt vornehmlich die Seele Zeichen aufdrücken (imaij/jirivdfjie- 

des Philosophen, die sich mit sich vog), das ihn als heilbar oder un- 

selbst beschäftigt und nicht allerlei heilbar erkennen läfst. So sagt er 

Tand getrieben hat. Darum strebt vom Richter ^daSTj xal x. r. i. 
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ndgwv VTqüovg aTtirtefiipe. vaira navra -nal b Alaxog' 
sKCcreQog dh tovtiav gaßdov exwv dixa^ei' o de Mlvfog 
eTticfxoTtfov nad-rjTai, fxovog %%€dv xqvoovv gx^titqov, Sg 
q)riaiv ^Odvaaevg 6 "ÖjMij^ot; idelv avrdv 

XQvüeov üKtJTtTQov %xovta^ &efii(n€vovra vixvaaiy. 
eyio fiiv ovv, w KaXXlxkeig, vno tovtüpv twv koywv ni^ 
TteiG^ai, xai oxottü) OTtcog a7toq>avovfiai v0 ngit^ wg 
vyt€a%dtrjv t^v ^XV'^' X^/^6£y ovv iaoag tag tifictg tag 
Twv TtoXXdav äv&QtüTKov, T^f äk^&eiav anOTtwv TceigdoO'- 
fiai T(p owi (og av divtafiai ßdltiatog wv xcrl ^fjv xal 
eneidav ä7co&vi]a7C(a aTtodyijayceiv^ TtaganaXiH de xal 
Tovg SXXovg 7cdvTag ävd-QWTCOvg, xa&^ oaov dvva/iai, xal 
öi] xal ak dvTinaQayiaXw inl rovtov rbv ßlov xai tbv 
dydäva tovtov, ov iyvi q)rifii dvrl Ttdvtoiv twv ev&dde dyd' 
v(ov elvai, xal dvetdl^ta aoi, oti ovx olog t' *ia€i aavttp 
ßorj&^aat, otav fi dlxtj aoi ij xal ij xglaig rjv vvv d-q 
eyw %XeyoVy aXXd eXS'tJV Ttagd tov dixaatfjv %6v tilg Aiyl^ 
vrig vlov, eneiSdv tfov iftdaßofievog ayrj, x^^f^V^^'' ^^^ 
iXiyyidaeig ovdhv ^rtov rj^ iyda iv^dSe av ixet, xal ae 
iawg vvTtTijdei tig xal inl xdQQtjg dtifjuag xal Ttdvxwg 
TtQOTtrjXaxieh 

88. Tdxct d' ovv tavta fiv&og aoi doxel Xiyea&ai 
vianeQ yqabg xal xatatpqovelg avtwVy xal ovöiv y' Sv 
riv d'aviictatov xataq>Qovelv tovtfov, eX nj] ^rjtovvteg ä%o^ 

So giebt er dem Radamanthys und lauft aus in scharfen Sarkasmus: 

dem Aiakos nur eine Gerte (Qiß- xmh^üh xal iXiyytdaeig und ru- 

Sog) in die Hand, läfst aber den jcri^oei zig xal inl xoQQtiq dtl- 

Minos als den Oberrichter nach Ho- fia^ xal ndvt<oQ TCQOTCijXaxiet. 
mer mit dem schweren goldenen Kap. 83. Das letzte Kapitel fahrt 

Scepter auftreten. Die Ironie be- zunächst in der sarkastischen Weise, 

ginnt mit dem iviozs in ivlote in welcher das vorige schloCs, fort : 

6' aU.riv elaiSatv 0oI(oq ßeßio)- «Vielleicht siehst du auf meinen 

xviav X. t. 6., sie stichelt mit dem Mythos herab wie auf das Fabu- 

TtoXvTtQay/ioviioavzog, welches die lieren eines alten Weibes; aber Ihr 

Lebensweise des Kallikles als den alle drei, ihr Helden, die ihr die 

Gegensatz zu der des ^iXoa6<pov weisesten seid unter den jetzigen 

ra avrov ;r(>flf$c:vroc hinstellt. Sie Hellenen, könnt, wie ihr gezeigt 

geht dann über in ernste Worte habt, gegen diesen Weiberschnack 

mit dem vtco zovtwv ztav k6y<ov nicht aufkommen'*. Dann gicbt So- 

nimiofxai xal axonta x. r. k, und krates den Hauptgedanken des Dia- 
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fi$y avTOJV ßelTiü) xal dXrjd-iaTeQa evQelv vvv di OQ^g, 
Ott TQsis ovteg vfieig^ o^ubq aoqxaxatoL eote ruiv vvv 
^EXXt^vcjv, av vb aal IlwXog xeri FoQylag, ovx ex^fe aTto- 
del^ai, (og dei akkov %iva ßlov ^ijv r} tovtov, oansQ 'Kai 
ixeiae q)alv€tai avfiq)iQ(ov. äXX* iv voaovtoig koyoig twv 
Sllwv eXeyxofiiviov ^ovog ovrog i^gefiel 6 Xoyog, wg evka- 
ßtjTiov iarl rb adtycslv fiäXXov ij nb ädixela&aif aal Ttav- 
Tog (.laXXov ävägl fj,€X$TrjTiov ov %d doneiv elvac äyad-bv 
aXXä vb elvaiy xal idl(f aal dtjfioaltjc* iav di tig xard tt 
xaxbg ylyvriTai, xoXaa%iog ia%l, xal tovvo öevtsQOv aya- 
y^bv fiBToc tb elvai dlxaiov, tb ylyvead^ai xal ycoXa^ofievov 
didovai öUfjv' xal naaav xoXaxelav xal rrjv Tte^l iavtbv 
xal T^v Ttegl Tovg äXXovg, xal negl oXlyovg xal negl noX- 
Xovg, q>Bvx%iov* xal zy ^rjtoQixfj ovtw XQtiöziov eni vb 
dlxaiov dei, xal tfj aXXj} ndatj Ttga^ei, ißol ovv TteL&oixe- 
vog dxoXoV'd'i^aov Iviav^a, ol dq>tx6fievog evöaifiovijaeig 
xal ^Mv xal TeXevTrjaag, wg 6 abg Xoyog atjf^aiveu xal 
%aa6v Tivd aov xaTaq>QOvrjaai dg dvoiJTov xal TtQOTtrjXa- 
xlaai, edv ßovXrjTai, xal val [id Jla av ys &aQQWv Ttaxd- 
^ai TTjv drifiov TavTtjv nXriyTqv ' oväkv ydg äeivbv neiaei, 
idv T(p ovtt rjg xaXbg xayax^og, daxaiv dQerrjv, xaTteira 
ovTü) xoivfj daxtjaaweg, tot« fjöt], idv 6oxy XQV'^<^h i^^" 
•dTjaofie-d^a roig noXLJixoig, fj bnolov av vi ijfiiv äoxfj, 
Tots ßovXevaofie&a y ßeXviovg ovreg ßovXevea^ai rj vvv. 
aiaxgbv ydg exovtdg ye dg vvv q>aiv6fi€^a sxei^v, %7ceLTa 
veavievea&ai dg tl owag^ olg oidiitoxe xavzd doxei 

logs in seinen verschiedenen For- wiederholt: äonsQ ovv rjysfiovi 

men, zuerst in dem dg sv^aßjjziov nß X6y(p XQV^^f^^^^^ ^S V/^^ <^T 

iazl zo ccStxsiv fmXlov rj zb dSc- ficclvei, dem logischen Beweise die 

xEiod-ai — zo ylyvead'ai (sc. xa- sittliche Forderang beifügend, und 

xov) xal xoka^OfjLsvov Slöovai Sl- endlich in der Gegenüberstellung 

XTjv, dann in der an Kallikles — der Philosophie, die ßhig macht, den 

nicht an Polos und Gorgias — ge- Logos, die Vernunft zu gebrauchen 

stellten Forderung, seinem eigenen (ßelzlovgSvzegßovkEvea&ai^vvv) 

Urteil zu folgen, wg 6 aog X6- und der Rhetorik, die ein veavievs- 

yog arj/jicclvsi, und nicht von rhe- a&ai, eine eines Mannes unwürdige 

torischen Schwätzern sich beirren Beschäftigung (?an yccQ ovösvog 

zu lassen, Worte, die er später ä^iog) von Leuten, olg ovShcoze 
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tisqI t(Sv avTCJv, aal %avva negl Twy fÄeyloTwv* eig to- 
aovTov ijaofisv aTtaidevalag ' ßaneg ovv i^yefiovi n^ i'Oyqi 
XQrjaiüfiS'd'a zip vvv naQaq)avivTiy og ruilv arjfxalvei, oti 
ovtog TQOTiog agtanog vov ßlov, xai t^v ömaioavvriv 
Ttal Trjv allrjv dgei^v äaxovvrag xa2 ^rjv aal ved'vavat. 
TOVT(p ovv eTCMfÄsd^a, Kai Tovg alXovg TtagaTcalußfÄSV , (ätj 
enelvq), (p av TCiaTevtov l^€ naQaxaXeig' taxi yaQ ovöe- 
vbg a^cog, cu KallUXecg. 



xavta öoxsZ tisqI zqÜv avzcSv, xal 
tavra ns^l rwv fisyiazmv. 

Zum Scmiifs kann ich eine Vermu- 
tung nicht verschweigen. Schleier- 
macher sagt von unserem Dialoge : 
^£s scheint fast, als habe die Apo- 
logie des Sokrates, indem sie so 
in eine Apologie der Sokratischen 
Gesinnung und Lebensweise über- 
haupt verwandelt worden, die per- 
sönliche Beziehung nicht sowohl 
verloren, als vielmehr nur verän- 
dert, und sei eine Apologie des 
Plato geworden*. Steinhart bestrei- 
tet Schleiermachers Ansicht, Bonitz 
dagegen meint, es „dürfte die An- 
sicht Schleiermachers, der im Gor- 
gias eine Apologie des Plato sieht, 
sich zu hoher Wahrscheinlichkeit 
erheben lassen." Mir will es, je 
öfter ich den Gorgias lese, um so 
mehr scheinen, als sei der Dialog 
eine gegen die drei Ankläger des 
Sokrates gerichtete Spottschrift. 
Sokrates tritt auf in Begleitung des 
Ghärephon, desjenigen unter seinen 
Schülern, der im Geiste auch in der 
Apologie ihm zur Seite steht ; Ghä- 
rephon hat ja den Spruch des Apollo 
provoziert, der dem Leben des So- 
krates, wie dieser sagt, die eigen- 
tümliche Richtung gege)>en hat. In 



Polos den Meletos, wie ihn die 
Apologie und der Euthyphron schil- 
dern, wiederzuerkennen, ist nicht 
schwer. Von dem Gorgias als So- 
phisten erfahren wir gar nichts; er 
ist in unserem Dialog nur der Rhe- 
tor und spielt eine untergeordnete 
Rolle, wie sie der Rhetor Lykon 
unter den Anklägern des Sokrates 
gespielt zu haben scheint. Der 
Staatsmann Kallikles könnte leicht 
auf den Staatsmann Anytos zu deu- 
ten sein, der unter Sokrates* An- 
klägern der einflufsreichste gewesen 
sein soll. Aber auch innere Gründe 
sprechen für meine Ansicht. Der 
ganze Dialog hat die Form der Wi- 
derlegung, und zwar widerlegt So- 
krates nicht immer mit objektiv 
stichhaltigen Gründen, sondern be- 
gnügt sich, seinen Gegner des Wi- 
derspruchs, der Inkonsequenz zu 
überführen, bringt, wie wir ge- 
sehen, Truppen ins Gefecht^ die er 
alsbald als überflüssig beiseite 
schiebt, wie die y^grifiatiauxri, oder 
provoziert Urteile, wie das über 
die grofsen Staatsmänner Athens, 
die er selbst zu unterschreiben gar 
nicht willens ist, denen er vielmehr 
selbst später eine mildere, ganz an- 
dere Form giebt. 



Dniek tob J. B. Hir Sehfeld in Lei]^gig. 
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1. AvTog, CO <Dal6(ov, TtaQsyivov 2ioxQdT€t htelvf] %fj 
rifxiQq, fi t6 qxxQficntov eTCtev ev rcp deofjionriQUfi, ij allov 
rov rjxovaag; 

O^U. ^vroQ, w ^Ex^QccT€g. 

EX. Ti ovv ÖY} eartv arra eluev 6 aviiQ Ttqb rov 
d-avarov; Y.al Ttcog helevrä; ridiiag yaq av eycj ofKOvaatfit. 
xai yaq ovre tcHv Ttoliraiv OXiaoifov ovdelg Tcdw rt evtl- 
Xc^td^et rd vvv ^STJva^e, ovt€ rig ^ivog dcplxTai xQovov 
Gvxvov kxeid^ev, oarig av rifiiv oaq)ig tl ctyyelXai, olog t* 

Kap« 1« Unter Piatos Dialogen sagen mufs: Hier ist, wenn immer, 
ist der Phado unstreitig der herr- auch etwas idealisiert, der atheni- 
lidiste. Nicht blofs das Thema, wel- sehe Weise, wie er gelebt hat, wie 
ches er behandelt, die Unsterblich- er in der That gewesen ist. 
keitslehre, weist ihm die erste Stelle Über die Zeit der Abfassung des 
an, nicht nur die Klarheit und Gespräches lafst sich nichts Ge- 
Sicherheit des dialektischen Bewei- naues beibringen. Die allseitige 
ses läfst ihn so schön erseheinen : Vollendung desselben weist auf ein 
die Tiefe der Empfindung, die, ich vorgeschrittenes Lebensalter des 
möchte sagen , aus jedem Satze Verfassers. Dafs geraume Zeit seit 
spricht, und der eigentümlich ernste dem Tode des Sokrates ye^gangen 
Humor, welcher die Persönlichkeit war, als Plato es abfafste, deutet 
des Meisters charakterisiert, giebt er selbst in der Einleitung zur Ge- 
dem Gespräche die grofse An- nüge an, wenn er den Echekrates 
Ziehungskraft. Die Persönlichkeit sagen läfst: ovrs rig §ivog cifpX- 
des Sokrates ist so lebenswahr ge- xtai xQOvov ovrvov ixeZ^sv. 
schildert worden, dafs, wer den Mit feinem Tiüit läfst Plato ge- 
Phädo aufmerksam liest, unbedingt rade den Phädo den Dialog repro- 

1* 
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tjv Tte^l TovT(ov, Tchqv ya dij o%i gxxQficoiov nifav ano&a- 
vot* Tfjiv dk aXXwv ovdkv elxs cpQaC,Biv. 

OAIJ. Oidk rot Tteql Trjg dUrjg aga inv&ea&e ov 
tQOfCov iyivexo; 

EX, Nal, TovTa fihv fipLlv ijyyeili vig, xal id'ovfia- 
t/ofiiv ye oti nalat yevopiivrig avr^g TtoXh^ vütbqov €pal- 
vevat a7to9av(av. rl ovv r)v rovro, oß Oaldwv; 

OAIJ. Tuxri Tig ccvT(p, co^x^^xreg, avvißrj' fci^f« 
yccQ xfi TtQoreQaiije vijg dlxrig ^ nqvpiva kare/i/iivfj vov 
TtXolov o dg JijXov ^'^r/valoi TtiftTtovciw. 

EX. Tovxo dl &q tI IftTiv; 

OAIJ. Tovvo iati zo ttholoVf äg ipaaiv ^dTjyaloi, 
h (^ Qtfievg Ttore elg k^rrjv Tovg dlg iTtra kxelvovg ^ero 
ayiüv xaJ %au)ai tb nal ovrog iacidTj, %<^ ovv IdTtoXhavt 
ev^avTO, wg Xiyerai, rore, el acad-eUv, inaOrov ifovg S-eto- 
Qlav ctfta^eiv eig JrjXov' ^v Stj asl xal vvv tri l| hcei- 



dozieren: Phädo war nicht allein 
ein Laebllngsschfiler des Sokrates, 
wie unser Dialog im 38. Kapitel 
uns zeigt; er war ihm in herzlich- 
ster Pietät ergeben, war ihm aufs 
liöchste verpflichtet; denn bei der 
Eroberung seiner Vaterstadt Elis 
Ton den Spartanern gefangen ge- 
nommen und nach Athen als Sklave 
▼erkauft, er, der Sohn einer ge- 
bildeten, vornehmen Familie, war 
er auf Sokrates' Verwendung los- 
gekauft worden. Er dankte also 
dem Sokrates die Freiheit. Ja, er 
dankte ihm noch mehr; denn So- 
krates, oder auf seinen Rat Kebes, 
wie Gellius erzählt, hatte ihn aus 
einer entwürdigenden Lage befreit 
Von seinem spateren Leben erzählt 
derselbe Gellius : Is postea pfulo- 
iophu» illutirü fuii wermanesqve 
€iuM de SoeratB admodum eUgante» 
hguntur. Er soll nach Sokrates' 
Tode in seiner Vaterstadt eine Phi- 
losophenschc^ begründet haben. 

Phädo erzähh von den letzten 
Stunden seines Meisters in Phlius, 
▼iellcidit auf der Heimreise nach 



Elis, wie wir es uns denken kön- 
nen, wenn Plato das auch nicht 
ausdrücklich erwähnt. Plato hat 
seinen guten Grund, das Gespräch 
nach einer kleinen Stadt des Felo- 
ponnes z« verlegen, welche aut 
Athen wenig Verkehr hatte: er ge- 
winnt so Gelegenheit, das Ent- 
stehen einer längeren Frist zwi- 
schen der. Verurteilung und der Hin- 
richtung des Sokrates zu erküren. 
Und er giebt diese Erkläning nicht, 
um die Einleitung durch die Er- 
zählung der Sage zu schmflcken; 
nein, diese ErrtMung hat fQr d«n 
ganzen Dialog eine weit tiefere Be- 
deutimg. Es ist bekannt, dafs die 
Athener Reue ergriff, als ihr un- 
gerechter Spruch an dem Weisen 
vollstreckt worden war. Ist nun 
die ganze Schrift Piatos eine An- 
klage gegen seine Mitbfirger, so 
verschärft die Erzählung von der 
d^wQla nach Delos die Anklage 
von vornherein : Derselbe Gott, wel- 
cher den Sokrates för den weise- 
sten Menschen erklärt hatte, schien 
die schnelle Vollstreckung des Ur- 



vov xor' eviavrov T(p -S'&ß JtifiTtovoiv, e^aidav ovv aj- 
^(ovrac rrjg S-etaQlag, vüfwg iavlv avtolg Iv x($ X^^V ^*^" 
t(p TUtd-a^eiv v^v Ttoktr xal drifioaltf inqdiva aTcaxTiv 
vvvtti, Tt^lv av elg jJijXov ag>lx7jTat ro TtXoiov aal Ttakiv 
öevqo' TOVTO d' hlore h TtoXhfi %^v(p ylyverat, orav 
tvx^Civ avsfioi ceTtokaßovTsg avtovg. ctox^l ^' ^<^^^ '^g 
d-etoflag, iTteidav 6 le^evg tov IdTtokkwvog öxixpjj ir^v TtQV" 
fivav %ov 'tcXoIov' rovro d' eri^€v, wGTtBq Uyta, TJj Tif^o- 
xeqaUf tijg diTiTjg yeyovog. öia vavra xal Ttolvg XQOvog 
iyiP€To t(p Soncgatei iv vtp d€afi(aTr]Ql(p 6 fiera^ vijg dl- 
xtjg ^€ xal TOV ^avarov. 

3» EX. Tl dh djj ra Ttegl ovrav rov d-avarov^ <a 
Oalimv; rlva rjv ra Xex&ivTa xal TtQaxd-ivxa, xal rlveg ol 
fcctgayevofuvot rcSv iTtirrjSelwv t^ avögl; rj ovx eiiov ol 
a^ovreg Tcageivai, aki/ e^fiog irekevta q>ll(ov; 

OAI^. Ovdafitigy itXXa TtaQfjaav riveg xal tioXXoI ye. 

EX. Tavra dij ftarta TtQodvfirj'S^Ti wg oaq)io%a%a 
fifitv aTtayyslXai, el fii^ rlg aoi aaxoXla Tvyxavei ovaa. 

OAIJ. jiXXit G%oXaC/üii ye xal Jtei^doofxai vfiZv dirj- 

teils unmöglich gemacht ^ schien tov; er zerlegt dann das nnbe- 

den Athenern eine Frist zur Über- stimmte ric nsgl xhv d-avatov in 

legnng gegeben zn haben, welche seine bestimmteren Teile ta ke- 

sie nicht benutzt hatten. Aus dem /^^a xal ngaxS'ivza, fragt zu- 

ersten Kapitel des Dialogs klingen gleich nach den Namen der Per- 

die beiden sehr ernsten Fragen des sonen , welche zugegen gewesen, 

Plato an seine Mitbürger heraus: und Terrät sein Mitgefühl in einem 

„Was sagen die Bürger anderer Ausdrucke der Befürchtung: ^ ovx 

Städte, selbst die einer kleinen do- sieyy ol ä^ovtsg (allgemein : die 

riseben Gemeinde zu eurer That? Obrigkeit) ntcqelvai und einem sol- 

Wie beurteilt ferner der Gott selber eben des tiefen Bedauerns: f^^fioq 

euer Vorgehen?" Sprachlich bietet irelevra <piX(ov; Psychologisch 

das Kapitel keine Schwierigkeit, richtig ist es, dafs Plato den Freund 

Die Sprache ist einfach, die eines des Sokrates auf die Frage, die das 

ernsten Mannes, dein für den Stoff Mitgefühl gestellt hat, zuerst ant- 

dieses Dialogs Satire und Sarkas- worten läfst : o^(^a^ce>g x. r. ^. Drin- 

mns, die ihm sonst immer zn Gebote gender bittet nun Echekrates :^ statt 

stehen, nicht passend erscheinen, eines einfachen dkka 6^ andyysi' 

Kap. 2. Plato läfst die Teilnahme Xov, ei /c^ x. x. h. sagt er tcqo^ 

des Phliasiers Echekrates scharf fitid^t dxccyyelXai i. e. TtQodv- 

heryor treten durch dessen Fragen, fifog dndyysiXov und setzt das 

Echekrates stellt erst die Frage all- ndvta und wg aawiatara hinzu, 

gemein: W 6h ra ne^ltov^dva- das umfassendste Objekt und das 
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yijac^S'at' xal yccQ %6 fiBfivrjad-at JScJXQccTovg xai ovtov 

Xeyovra ytal aklov axovovTa ^fxoiye ael Ttavtmv ijöcoTOv. 

A/ EX, ^XXa firjv, w Oaldwv, xai rovg cmovaofievovg 

ye TotovTovg kreqovg %xBig* aXXa tcbiqu) dg av övvrj cncgi- 

OAU. Kai fiijv ^eyojye d'avfidaia ^Ttad-ov Ttai^ys- 
vofievog. ovre yaq cog d'avartp Ttaqovra fjie avÖQog eTtivt]- 
delov eXeog eiafiu' eudaifKov yccQ fiot avrjQ etpalvevo, d 
^ExiycQareg, aal rov tqotzov Ttal %dv ijoyiav, iag adewg tuxl 
yevvalwg ereXevta, oiare fiot hielvov TvaQiazaa&av ^d^ 
eig !^idov iovra avev d'sLag fiolQag iivai, aXXa xomelae 
aq)tyc6/i€vov ei TtQct^etv, ^iTtSQ rtg TtciTCore xal aXXog, öia 
drj ravta ovdkv Ttavv fioi IXeeivov eiafiei, wg ehibg av 86- 
^uev elvat Ttagovri Ttev^ec ovtb av 'qdovij (og iv cpiXo- 
üocpla ri^viv ovriov, äoTteQ €i(6S'€ifi€v ' ycal yag ol Xoyoi 
ToiovTol Tiveg rjaaV akX^ are%v(ag aroTtov rl fioi Ttad-og 
TtaQTJv xal Tig a^qd'rjg nQciaig aito re T'^g tidovrjg avy^exQü- 

Superlative Adverbium. Dieser er- Hand halt. Und dabei kam doch 
sten dringenden Aufforderung cnt- Freude, wie Traurigkeit zu ihrem 
spricht die zweite in allen ihren Rechte; es war eben eine ganz ei- 
Teilen : statt des ndvxa öleX^s das gentümliche Stimmung, welche die 
Tteiödf disl&siv ndvxa mit dem Freunde des Sterbenden beherrschte, 
stärksten Superlativ: dq av dvv^ die sie bald lächeln liefs und bald 
axotgsarata, in Thränen ausbrechen, ein ganz 
Phädo giebt in seiner längeren eigenes Gemisch von Gefühlen, das 
Antwort gewissermafsen das Motto, aus der Freudigkeit entsprang zu- 
nach welchem Plato den Dialog ge» gleich und aus der Betrübnis. Es 
schrieben hat, den Grund- und ist gewifs eine sehr schwere Auf- 
Hauptzug, welcher durch das ganze gäbe, welche Plato sich stellt, 
Gespräch geht. Mitleid, wie es wenn er in seinen Lesern diese 
sonst seine Stätte hat in der Nähe di^Sijg XQaötq dno ts r^q ^ovijq 
eines Mannes, der seinen letzten ovyxexQafdvn ofiov xal dnh z^q 
Augenblicken entgegensieht, kam IvTtnq (man beachte die Stellung 
hier bei den Anwesenden nicht auf; der Worte) hervorrufen will. Der 
denn Sokrates machteden Eindruck Dialog zeigt, dafs er seine Aufgabe 
eines glücklichen Mannes — sv- meisterhaft gelöst hat. 
6alfi(ov dvijQ i<paLveto — ; so Sprachlich ist aufmerksam zu 
furchtlos und so sicheren Mutes machen auf das ovtb in ovre av 
{dd€(Sq xal yswaicDq) sah er sein iiöovri x. r. k., dem weder ein ovre 
Ende nahen (impf, irsksvta); in noch ein re entspricht. Phädo sagt 
Sokrates lebte jene Ruhe, jener ovre av ^Sovi^, als ob vorhergjc- 
Frieden, der eine d^sla fiol^a ist, gangen wäre ovrs fxoi iXeeivov 
über den ein Gott segnend seine ovdev sloisi. 
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fxevrj ofiov nal aTto vljg kv7tr]g, evSvftov/iivtj) ort cevTlxa 
hteivog flf^ieXXe reXevräy. xaJ ndvreg ol ^aQovreg a%ed6v 
Ti <^to dt&fiei^e^a, onh ^iv yeXdivTeg, ev Lote 8h dfxx^vov- 
reg, elg 8k fipitav xal 8iag)eQ6vrwg, l47toXXo8(aQog' ola&a 
yccQ Ttov tov av8qa xai xbv TQOTtov ovtüv, 

EX. ndSg yccQ (tü; 

Öu410. ^nelyog re rolvvv TtavraTtaaiv ovtmg ä%e, 
xal avrog ^yioye eTeraQayfirjv xal ol akXoi. 

EX. 'Etvxov 8i, w 0al8wv, rlveg TtaQayevofiepoi; 

OAIJ. OvTog te 8ri 6 !d7ioX%68(üqog rav eTtixiaqlfay 
Tta^v xal 6 KQiToßovlog xal 6 TtariiQ avrov Kgirmv, 
xal fet ^Egi^oyivTjg xal ^E^ty irrig xai Aiaxlvrig x«l IdvTv- 
(^•&ivrig' Tjv 8k xal KnjaiTtftog 6 Ilaiavievg Kai Mevi^e- 
yog xal aXkov rivkg ruiv k^ixfOQicjv' JlXdTOiv 8i, olfiaty 
Vjü-d'ivev. 

EX. Sivoc 8i Tiveg Tta^aav; 

WAIJ. Naly 2ififilag ri ye 6 0ii]ßaZog xai Kißrjg ytal 
Wai8ojvl8r]g ^ xal MeyaQod-ev EvKkel8rjg te Kai TeQXpioiv. 

EX. Ti 8i; ^QlariTtTtog nai KleofdßQorog TtaQeyi- 
vovTO ; 

OAIA. Ov 8rJTa' ev Aiylvrj ydq eliyovTO elvat. 

EX. !kkkog 8i Tig naQrjv; 

Q>AU. 2xe86v n olftac tovrovg TtaQayeviad-ai. 

EX. Tl ovv <Jij; rlveg, (pfg, rjOav ol loyov; 

3, OAtJ. ^Eyia aov l| a^^g Ttavra TteiQaao^ai 817]- 
yijaaad'at. ael yaQ 87J xal rag TtQoa&ev fifxeqag elcid^ec 

Kap. 8. Die Erzählung des Phädo versammelten uns morgens vor dem 
mutet uns der Form wie dem In- Oerichtsgebäude, in dem auch sein 
halte nach an. Die Form ist die Prozefs gespielt hatte; lag es doch 
der schlichtesten Erzählungsweise, nicht weit vom Gefängnis. Wir 
die Wortstellung entspricht so sehr warteten nun jedesmal, bis sich das 
4er deutschen, daCs die Übersetzung Gefängnis öffnete, und unterhielten 
^eselbe fast durchweg beibehal- uns miteinander; denn es wurde 
ien kann, ohne unserer Sprache nicht fräh geöffnet Sobald es aber 
Zwang anzuthun. ^Ich will dir von offen war , traten wir ein zu So- 
Anfang an alles versuchen zu er- krates und blieben meist den Tag 
2ählen. Auch schon die früheren über bei ihm u. s. w.** Die Sätze 
Tage pflegten wir immer, ich und sind kurz und sehr durchsichtig, 
die andern, zu Sokrates zu gehen, Von Konjunktionen kommen fast 
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fitv ^iTov ual iyü xol ol akkoi 7ta(fa tov SuntQ4miy avir- 
vno' nXrflloiß yuq r^v vov i^afuarijfiov. ^t$ft€^ofiev ovv 

TjeifÄev Ttaqa tov SüncQart] xal t« TtolXi iirjfiefevofiev 
fut avvov, xal i^ xol tm« TVfwtaissfov SweXSpjfUP. 
%fl yag TtQOTSQal^ \^M^QSi\ ^^^^ iSs^kS'Ofiev Ix tov de- 
üpuavi^iov icTtiqc^ iTtv&ifM'^a o%i %6 mkolöv hc Ji^kov 
aqftyfihrw eh]. Tta^yyell&fi^v ovnt aA^ifJb^ rpMiv iig 
TtqitiXtttTata elg ro elw-dvg, xod yii»fA9v aal ^fjiii^ e^elSfiy 
6 -^vgoi^, oüTtef elfa&ev v^aamietv, el^tev hsifiiveiv xae 
pf^ Ttforefov 7ta(ftivai, ^tag av oiv%6g xekevajj * Ivovifi yig^ 
eqnjy ol evöexa SancQccrrj xot TtaQceyyikXiXvffiv ofvwg av r^ie 
Tfj fiiAiqff reXevTrjajj. ov TtoXvv 8^ ovv xqovov heiJ0%<b^v 
^x€ xa£ hiilevBv fjfiäg elaUvai. daiorveg ovv xezelafi- 
ßavofitv TOV fthv Stftit^an^ uqth XeXvfxivev, rifv de Eav- 



nnr temporale vor, wie ?<og, insi- 
^. Der Erzähler wechselt nicht 
ab mit den Ausdrücken : ^mg dvoi- 
X^^^n» avEipysro. i7t€i6fj avoi- 
^d^eltj — najgijyystla/isr clXk^koig 
rjTctiv, xal ijxofjiev — ixiXsvsv si- 
aihai, flaiovtsg ovv xareXcMßä- 
vo/ji€v X, r. k. Eine gewisse Breite 
selbst giebt, wenn ich richtig eoa- 
pfinde, der Darstellung etwas Episch- 
friedliches. Dahin gehört der Zu- 
satx so 6iXtt^T«Qi0v, die W. ^ ^ 
xal ^ Sbtri iyivero, das Siat^i- 
ßovtag fite* dX^lfov, das ihcsv 
intfjiivsiv xml fiii nQ&tsfev na^- 
vhaiy WQ inifiiveiv allein gcnögt 
hätte. Dabin gehört femer die Wie- 
dcargabe der wiNrte des Sehlicfsers 
nnd der Xanthippe u. s. w. 

Aber auch der Inhalt greift ans 
Berz, schafft jene eigealfiffiliebc 
Stimmung, ^ Phado oben als eine 
x^ffiqini ve r^g ^^ovijg avyxt- 
xgeififinf bfjiov xid äno xijg Xvniig 
ffekemieichnet hat. Wv cmpfin* 
den de« Schmerz der Scbflier des 



Sokrates nach, welche jeden Mor- 
gen früh sich Tersanunehr, um den 
Sinzen Tag {SififiCQSveiv) bei deno 
eister zubringen zu können. Wie 
sie ihn abends verlassen, da über- 
rascht sie die längst geffirchtete 
Kunde, dafs er morgen sterben 
müsse. Sie kommen ia der nächsten 
Frühe wieder, um zu erfahren, dafs 
die Elfmänner, die erbarmungslosen, 
dem Sokrates die Fesseln abneh- 
men, dafs also keine Hoffimng anf 
Rettung mehr Torhanden ist. Tief- 
bekimBMrt treten sie ein und treffen 
bei dem Verurteüten sein Weib und 
seinen kleiaen Knaben und die Xan- 
thippe bricht bei ihrem Anblicke in 
die so natürlidttn Worte ans: j,0 
Sokrates, zum letzten Male wer- 
den sie dich jetzt begrüben^ deine 
Freunde, und du sie!' — Und all 
dem gegenüber die Ruhe dea Wei- 
sen! Er schidit Weib und Rind 
fort : sie haben ihr Recht gehabt und 
die Ma&losigkeit ihrer Sehnerzens- 
äufserungen pafst nicht für seine 
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d'lTtTtriv — yiyvoieneig yä^ — ^avaiv te ro itaidlev av- 

al yvvahceg, o^i ia Sdut^etteg, votatov 8ri ce nqoceqoiat 

vvw ol irfin/jdeiov xcri tfv rovrovg. xorl 6 2anifaTr}g ßid- 

'^ffctg eig rbv K^ufva, w K^ho)^, l'igpij, aftayirta reg crv- 

T1J» oixade* aal hiBlvriv fiiv itTvifyov Tiveg rdSv tcm; Äf/- 

Tfovag ßowaav te xai yiOftTOfUvriv ' 6 6h SantQarfig ocvoKa- 

^il^liBifog elg r^v xUvrjv avvixafnpi re re axilog xal i^i^ 

tqtipe vfj %u^l^ xai xiflßwv afxa, wg avoTtov, cipijy w Si^ 

Sigegy MoaU ri elvai rovvo, o xaXovati^ al avS^qu^Ttoi ridv* 

tag '9'avfiaoUog ircitfnme TtQog ro donovv ivavxlov elvai, to 

kvnrjQoVy T<p iifia fihv arvirfti jmij i&iiscv TtaqctyLyveü^ai 

x^ av'^fciftip, kav di tig duoxjj ro ^hcQOP Tcal Xafißdvf], 

ff%€S6y Ti iwayKa^ea&ai^ Xctfißavuv xcr^ ro h^t^v, &oneq 

ht fiiag yuoqvqjiig avmfjfifiivü) öv^ ovre. nai ftoi donel, ^(pij, 

ei hevorjoev ovra ^iatHTtog, fiv^ov av owd-elvai^ wg 6 

&€og ßovJiofievog ctvra dialka^at Ttokefiovvra, iTteidij oix 

iiivveixOy ^vijxffev elg rovrov avtolg rag itiOQVipagy xal dia 

Tctvra (^ av t6 ete^av 7ta^afivri%<xt eTtemokav&el vareQOv 

xal w isre^v. äa^eg ow xal avr^ fioi eoixevy ifcei&q 

v^d Tov deaixov vjv ev xip &xiXei TtQoreqov rb aXyeivov, 

fjnecv ö'q (palvevav iTtaxoXovd'Ovy %o i\iv. 

letzten Stunden, die den Freunden Stunde entgegensieht, und er be- 
und dem Gedenken gehören. Wie gräfst sie mit den Worten: „Wie 
mit einem Schlage reifst er dann sonderbar ist, was die Welt ein An- 
leine Schüler ans dem Gebiete der genehmes nennt!** Das ist das erste 
Empfindung in das des Denkens Beispiel Jenes ganz eigentömlichen 
hindber. Schon seine Körperhai- Humors, der bis zu ilem m K^l- 
tung muft auf sie einen eigenen X(ov, r<p kaxkjjnl^ 6<pellou€v 
Efndruck machen ; er setzt sich auf- dXextqvova aus dem ganzen Dia- 
recht {avax(t9't%6(jievo(i) und reibt löge spricht. Und wie ruhig, wie 
sein Bein , da wo die Fesseln ihn behagltcb, möchte man fast sagen, 
gedrückt haben. Dann wirft er in führt nun Sokrates seinen Gedan- 
setnen ersten Worten den Freunden ken, dafs das Xvmiqov und alyei- 
zwei Begriffe entgegen, die sie aus vov so nahe bei dem fi&v Hege, 
ihrer Stimmung mit einem Male aus! Er giebt ein Bild: sie sind 
heraustreiben müssen, das axonov mit ihren Enden (xoqvani) ^er- 
nnd das ^(fv. Die Freunde kommen, knüpft; er fängt an zu fabulieren 
vom Schmerz niedergebeugt, zu {(ivh-gv trw^eivai), als ob er sel- 
ihrem Meister, der seiner letzten her Asopus wäre. 
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4« ^0 ovv Kißtjg VTCoXaßcjv Ni) tov Jla, u SdxQa- 
reg, ^eqnjy ev y^ iftolriaag avafivi^actg fi€. tvbqi yaq toi nSv 
Ttoirjfidrtov div TtCTtolrpuag ivtelvag vavg tov Aiaiinov 16" 
yovg xal t6 eig tov ^AftoXlo) 7t^oL(ivov xai aHov rvvig 
lue ijdt] fJQOVTO, araq xai Evrjvog msQfjifjv, o rl Ttove diavo- 
fj&elgy eTteiörj devQO tjX-d'sg, iTColrjaag avta, Tt^regov ov- 
div TtcifCOTe Ttovfqoag, ei ovv %l aoh fiiXei tov %xj^iv efik 
Evrjvti) OLTtOTiQlvaGd'aLy orav fie ctvd^ig i^WT^ — ev olda yaq 
OTi ior^cerai — eiTti, tI x^ jw« kiyeiv. Aiye toIwv, *eqnf], 
ccvT(^y ü) Kißrjgj Talrjdij, ort ovx hxelvffi ßovXofievog ovdk 
toig TtoirjfiaaLV avrov avTlrexvog dvai eTCoirjOa TavTa' 
fieiv yag wg ov qtfdiov eXt]' all* IwTtvUav tcvcSv aTtOTtei- 
Qiifievog tI JOyei, aal ag)O0vovfX€vog ei aga TtoXXanig rori;- 
Tijv TTiv lÄOvaixrjv f>ioi eTtiTOTTOL Ttoieiv, rjv yitq Aj axTa 
Toiade ' TtoXkaxvg (xot q>oiT(av to avrd IvvTtviov ig t(^ tco" 
geX&ovTi ßl(py olIXot ev aklifi otfßei (patvofievovy ra avTa 
dh Xeyov, w Scix^oTeg, eg)f]y fiovaiTtriv Ttoiei xai e(fyaCo'v. 
xal eycj ev ye T(p Ttqoo&ev %Q6v(p OTteq %7cgixTTov tovtö 
VTtelafißavov avro fioi Ttagocxekevead^aL re xai erttxeXeveiVy 
üoTteQ Ol Toig d'iovot dicmeXevofÄevoi, xai efxoi ovrw t6 
ivvTtvtov OTteq eTtqarrov tovto eTttxeXeveiv, fiovaixi^v Ttouiv, 
wg <piXoao(pl(xg fxev ovarig fieylOTrjg (lovatxijg, Ifiov dh tovto 
TtQccTTovTog' vvv <J' eTteidtj rj Te dlxrj eyivero xal ij tov 

Kap. 4* Das vorliegende Kapitel er sich weder durch die Mitteilung 

leitet unmerklich zu dem eigent- der Elfmänner von seinem bevor- 

liehen Thema des ganzen Dialogs stehenden Tode, noch durch den 

ober. Es ist schwierig für die ein- Abschied von Weib und Kind aus 

tretenden Freunde, dem Sokrates der Ruhe, die dem Weisen ziemt, 

Jegenuber das erste Wort zu fin- hat herausreifsen lassen; er schil- 
en; sie schweigen daher auch, und dert uns hier, wie diese Ruhe ihn 
Sokrates selbst beginnt, wie wir ge- wahrend seiner Gefangenschaft über- 
sehen haben, die Unterhaltung von haupt nicht verlassen hat. Er hat, 
einem Gegebenen, dem Schmerze, einem Traumbilde folgend, was er 
welchen ihm die Fesseln gemacht in seinem ganzen Leben nicht ge- 
haben , ausgehend. Wie zufallig than, Verse gemacht, hat zuerst ein 
erwähnt er des Äsop, und die Er- 7r()oo//U£OV, einen Hymnus gedichtet 
wähnung des Dichternamens lafst auf den Gott, dessen Fest ihm Auf- 
nun Kebes den eigentlichen Dialog schuh gewährte oder, wie er sich, 
beginnen. Plato hat uns im vorigen zum ersten Male den Gedanken, 
Kapitel den Sokrates gezeigt, wie dafs der Tod ein Glück sei, leise 
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eov ioQzrj diextikve fie ot7to9rr\a%eiv, %8o^b xqfivaty ei a^a 
ftoXldxig fioi TtQoaTarxoi %b ivvTtvtov tavrriv i^y dnjficidr} 
fzavoii^v TtotelVf firj aTtsi^acci airtp, akka TtoieZv. aaq>a' 
kioTs^ov yccQ elvai fitj aniivav tzqIv iq>o<fmaaO'9-ai Ttoc'^-- 
Govra ^otTjfiaTa xal TtBi&ofisvov t^ kw7tvi(p. ovxw ü] 
TVQfaTOv fihv eig rbv &bov iTtolrjüa, oi rjv r ^aqovaa Sv- 
ala' ptera dh rbv -d-eov, ivvai/jaag ote, tov 7toir]'rrjv dioi, 
B%7teQ fiikkoc 7toirjTr]g üvat, Ttoteiv fiv&ovgy akk^ ov ko-r 
yovg, xai dvrbg ovn rj ^vd'okoytxogy diä Tovra &q ovg Ttqo-- 
XeiQovg elxov xal riTtuarafirjv fivS^ovg rovg ^iatiTtov, tov- 
Tovg €7tolriaa, olg ^Qoivotg hitvxov. 

5. Tavra ovv, co Kißrig, Evrjvcp q^gd^s, xal eQQcS- 

andeutend ausdrückt: ho^rj öib- 
xtoXve ft€ dnodniaxsiv — nach 
Diog. La. soll das Lied begonnen 
haben : Ji^Xi ' ^ÄTCoXkov ;f «?()£ xal 
^AQTBfUy naUs xXseivm — ; er hat, 
nachdem er den Gott, dessen Fest 
war, gepriesen, die unschuldigsten 
Sachen, welche es gab, die fw^ot^ 
die Fabeln des Äsop in Verse ge- 
bracht oder die Xoyot des Fabel- 
dichters, wie Kebes sie nennt, weil 
sie ja in Prosa geschrieben waren, 
(ivrslvag tovg Xoyovg sc fihq(p 
oder ^vd^(ioXg\ Läfst sich von der 
Ruhe eines Mannes, dem der Tod 
beTorsteht, ein besseres Bild geben? 
Und mit unverkennbarem Humor 
motiviert Sokrates seine Beschäf- 
tigung. Wie oft, 80 beruft er sich 
auch hier auf ein Traumbild, das 
ihm oft erschienen und immer wie- 
der zugerufen haben: w Sioxpa- 
TSC, uovatxriv noLsi xal i^äl^ov. 
Dies Traumbild ist aber gerade für 
Sokrates psychologisch so wichtig: 
er hatte seine Bildhauerkunst, die 
ihn ernährte, aufgegeben oder we- 
nigstens vernachlässigt, und seine 
Frau und viele seiner Mitbürger 
machten ihm daraus einen Vorwurf. 
Was hatte ihn dazu gebracht? War 
es nicht die innere Stimme, die ihm 
zurief: fioviJtxhv Ttolsif Freilich 
hatte er sein Lenen lang unter dem 



weitgehenden Begriffe der uov- 
atxjq^ der Kunst, welche die Musen 
schützen, die Philosophie verstan- 
den, hatte geglaubt, das TraumbHd 
schreibe ihm vor : zavxrp^ tijv /mv- 
oixfjv Tioisi „treibe das, nämlich 
rrjv (piXoaoiplav oder triv SiaXsx- 
TiXTfV als fiovaixi^. Weiche Ruhe 
zeigt es nun, dafs er in seinen 
letzten Tagen, in einem Alter von 
mehr als siebenzig Jahren, auf den 
fast neckischen Einfall kommt, den 
Begriff fiovoixri auch einmal enger 
zu fassen als Dichtkunst oder, rich- 
tiger gesagt, als die Kunst ivtel- 
vetv tovg Xoyovg, Verse zu schmie- 
den. Ich wage nicht zu entschei- 
den, ob Sokrates die Worte aawa- 
XiatCQOv yaQ eivai — Ttsid-Cfis- 
vov t(p ivvTevlip ernst meint oder 
nicht; ich bin aber geneigt, sie 
als eine Satire auf den Sophisten 
und mittelmäfsigen Dichter Bue- 
nos zu fassen: „es ist sicherer 
nicht von hinnen zu scheiden, ehe 
man der heiligen Pflicht genügte 
durch Verse, die man macht, und 
durch Gehorsam gegen das Traum- 
bild.« 

Kap. 5« Jedenfalls enthält der 
GruCs, den Sokrates dem Kebes für 
den Buenos bestellt, einen ganz 
derben Scherz: „sage ihm, er soll 
sich*s gut gehen lassen (igQmad'ai) 
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4« ^0 ovv KißtjQ VTtoXaßiav Ntj %ov Jla, w SÜTcga— 
reg, %q>ri, ev y" kftoirjoag avofivi^octg fie. ne^i yaq rot TiSv 
TtonfifioTtov (av Ttercalrpiag hwelvag vavg rov jdioiiTtov ho- 
yovg Tuxl t6 elg tov ^AftoXXu^ ^fooißvov xal aXXoi Tvvig 
fiie ^drj iJQOvTO, araq xai Evrivog mnQfafiv, o ri Ttore iiavo- 
rj&elg, ^Tteid^ devqo i/jld-eg, iTColrjaag avra, Ttqoteqov ov- 
öiv vtdTtoTB TtoiT^aag. el ovv zl aoi fiilei tov ixßiv ifik 
Evr]vq) ccTCoi^Lvaad'ai, orav fie avS'ig k^<f)%^ — ev olSa yoQ 
ort igr^cetai — elTti, rl xf^ /"« Xfyeiv. Aiye zoLvw^ i'gwj, 
cwTQj, Ol Kißrjgj raXrjdij, ort ovx hceiyq) ßovXofievog ovdk 
rolg TtoirjittaaLV avxov avrlTexvog dvai eTtolrjaa tavva' 
fdecv yaq dg ov Qqfdiov eXri' akk^ iwTtvUov rivcüv aTtOTtei- 
Qwfievog tI kiyei, xai aq)oaLOVfievog ei oQa Ttokkdxig rav- 
T1JV njy ftovaiKi^v f>ioi eTtivoTTOCTtoieZv. rjv yaq ärj arra 
%oiade ' Ttokkdxi^ fiot (povtwv %o oarto kvinviov ig r^ Tta-- 
gek&ovTt ßUp, aiikoT iv akkj] o\f)ei q>aiv6fjLevoyy ra ovra 
6h kiyov, ci 'liai^qtneg ^ 6yi;, fiovaixijv TtoLei yLot eQyaCo'v. 
xal iycj €v ye t(^ TtQoa&ev xq6v(^ OTteq eTt^arrov rovro 
VTtekapißavov avto ptoi ^agcacekevead-al re xai BTtcycekeveiv, 
wOTceg ol roig d-iovoi dicmekevofievoi, xal efxol ovrio t6 
evvTtVLOv OTteq BTtqanTOv rovro eTttxekeveiv, fzovaixi^v Ttoieiv, 
(ig (piXoaoq>lag fxev ovarig fieyloTrjg fiovatx'qgy kfiov di rovro 
TtQarrovrog ' vvv d^ STteidrj i] re dUrj eyivero ytal ri rov 

Kap« 4* Das vorliegende Kapitel er sich weder durch die Mitteilung 

leitet unmerklich zu dem eigent- der Elfmänoer von seinem bevor- 

liehen Thema des ganzen Dialogs stehenden Tode, noch durch den 

über. Es ist schwierig für die ein* Abschied von Weib und Kind aus 

tretenden Freunde, dem Sokrates der Ruhe^ die dem Weisen ziemt, 

"'er das erste Wort zu fin- hat herausreifsen lassen; er Schil- 



den; sie schweigen daher auch, und dert uns hier, wie diese Ruhe ihn 
Sokrates selbst beginnt, wie wir ge- während seiner Gefangenschaft über- 
sehen haben, die Unterhaltung von haupt nicht verlassen hat. Er hat, 
einem Gegebenen, dem Schmerze, einem Traumbilde folgend, was er 
welchen ihm die Fesseln gemacht in seinem ganzen Leben nicht ge- 
haben , ausgehend. Wie zufällig than, Verse gemacht, hat zuerst ein 
erwähnt er des Äsop, und die Er- 7r()Oo//U£OV, einen Hymnus gedichtet 
wähnung des Dichternamens läfst auf den Gott, dessen Fest ihm Auf- 
nun Kebes den eigentlichen Dialog schuh gewährte oder, wie er sich, 
beginnen. Plato hat uns im vorigen zum ersten Male den Gedanken, 
Kapitel den Sokrates gezeigt, wie dafs der Tod ein Glück sei, leise 
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7$elv re xai fiv&oXoyelv Ttefl vijg aTtodijfilag rqg eMiy 
Ttolav Tiva ctvrqy oiofie^ slvai' vi yoQ äv tus nml Tsoioi 

6« Koeta rl öi} ow fto%B (w q>aat d^Bf/tvtby elvai av^ 
Tov iawov aTtOTLtvvvvvaVy cd SwTCQoteg; tjÖt] yaQ eywye, 
OTtsQ vvv dl) av i]^ov, %ai OiXoXaov TJncovaa, ore na^ ruilv 
difjrävo^ fidri öh xal aXXwv tivwv^ wg ov diot %ov%q Ttotelv * 
aacphg ih fte^l cevrüv ovieyog Tttiftore oiöip aTcrJTtaa. !AiXa 
TtQO-^fAela&aL XQ^f ^W ' '^«Z« y^Q «>* x«* ctKovaaiq. Xacag 
fiivToi dyxvfiixinov üot q^avelrav, el — tovto (lovov vüv 
akhav arcavTWv aTtXovv IotI xal ovdiTtore Tvyxivu rrf 
av^ofOTtip, ioa^BQ xai rakXa — ^awiv ore xalolg ßiX%iov 
^re^avai rj ^rjv olg dh ßiXnov re^dvac, ^<xviiaa%6v tacjg 
aoi g)alv€Tai, ei rovroig Tofe av^^cMöig firj oatov iariv 
avTOvg eavrovg ev TtouiVy aAA' aXXov del TtBQifxiveiv ^bq- 
yirrjv. aal o Kißrjg rjQifza iTtt/BXaaag, 'jTttco ZBvg^ Bq^rj, 
i;il avtov (pwvf Blnciv. Kai yaq oiv do^eiBv, Bqyi) o JSw- 

dem xul fivd'oloyelv voa Torn- »i hören. *" Ehe er dann aber tiif die 

herein, da ts er mit seiner Dialektik Hav|^frage eiageht, liihrt er mit 

allein nicht auskommen, sondern, dem /liwoi in i0<a^ fdivröi ^«v- 

wie ^fier, den Mythos, das Gebiet fjtamoy aoi ipavsixai gewisser- 

des GUnibens, zn flille nehmen mafsen eine Vorfrage duo, die er 

mösse. Und wie emaft kUngt nach annächsl erläutert Welehee ist 

alledem das Kapitel ans mit dem diese Vorfrage? Kebes deutet es 

Hinweis auf die letzte Stunde, die an; sie ist abgeaehlosseii, als er 

immer näher rfickt, mit dea dabei mit seinem böotisehen itzm Z^q 

echt philosophischen Worten: xL (die Booter sagten in ihrem Dialekt 

£v xiq 9cai noioi akXo iv x^ fii- -^ wmv^ ^ eigentlich ikxm Jevq) 

X^t ii^lov &v0fjmv Xfiivi^; einfallt und heifat also: staxa xi 

' Kap« 6* Dies Kapilel enthält die ivlotq av^^nou; ßikxiov iffzi 

«prachlicfa schwierigste Stelle des xe&vdvai ^ tijv, oU ^ ßilxtov 

ganzen Phädo in den Wwrten ta^^q xe&mvai, zavxiHQ ^ oaiov iaxiy 

Jtivzci ^toffiaaxov^aoi tpavsixai ixvxovq tavtiivq sv noutv; Wenn 

— Sil Ttf^tfiivBiv svsayitijv. Fas- die Worte nun lauteten: tae^ fitip- 

sen wir einmal den Gedanken des xoi Stxvfuiaxov cot ^>av£Zxaiy bI 

Kapitels f^enau iiw Augc.^ Kebes iaxiv oxb xtcl dg ßiJixtav xedra- 

fragt: xaxa^xl pv ^cfuxav iaxiv vcu ^ ^, olg Sh ßilxiov xeihfa- 

ccvxiv kuvxav anoxxiwivai und vui ,^ xotrtiOig xoZg dvB'Qiinotg fdij 

fugt hinzu, er habe^a^^^Tx noch oüioviaxivavxavgkavxovgBvxot- 

niemais dar<iber gehört. Sokrates bZv, so würde die Stelle keine 

erwidert etwa« scliufaneisterüch (cf. Schwierigkeiten bieten. Was be- 

«ympos. cap. 27): „nur gutes Muts! ghtoen wir lum mit den uhrigen 

vielleicht bekommst du etwas Klares Worten? Ich mdne, zumichst die 
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0dxxv xal, av ciag>Qov^, ifnh duixeiv dg Ta%iüTa. oiTtußi 
&i, wg ioixe, vrjfieQov' lukevov&i yaq ^dSTjvaioi. um 6 
S^fifilag^ Ohv n^ufcoceJieveiy e^t/^ touto, u 2tii^aT€g, 
Sv^(^; f$&lXa yitq fjärj ivrervxrpca vtgi avd^l' a^eiov ovv 
l| cöv iytJ f}e-d7]ittai wd* CTtoHftiavv 001 «ccav elrai Tcet- 
eetai. Tl dal; rj d^ og' ov (pika<ßoq>og Evtjvog; ^Efwvye 
öottely Sqs^ 6 Sififiiag. ^E-&eXi^aeL toiwv, Uq)r], ytai Evtjvog 
xoi Ttag ortp a^Uag tovvov %ov TCQayfuxrog /A^teCTiv. ov 
ptirfoi f Xatag ßuioerai <wt6p' ov yaq g>aai &efiir6y' d- 
vai. Kcri afia Xiytov Tovra xa^xe rar tntiXt] ano T^g xÄ/- 
V1JS €7tl vry yrjv, xal ica^etßfxevog ovriOQ rjdri tra ijotna 
dieliyero. 

^Hq€to ovv avTov 6 Kißtjg* Ilaig tovto liyug, m JS'oi- 
nQccreg, rb fi'^ •d'efiiTOv elvai iavrdv ßia^ea&aiy i&ikeiv d^ 
av T(p aTto&vfjoxovTt %bv (piX6aoq>ov eTceaS'ai; Tl öiy o} 
Kißrjg; oinc axr^xoate, av re xal 2ififilag, ^€Qi vdSv toiov- 
T(ov iDiXoXa(() avyyeyovoreg; Ovdiv ye aaqxSg, co ScoTcga- 
t€g. l4kXa ßfjv xayd If cncoijg 7t€Qi avziav Xiyu)' a [ihv 
ovv zvyxdvü) axrjxooig, q>&6vog ovöelg liyeiv. xal yaq Xomg 
x«i fiaXiüra TcqiTtei fiikXovra kxeZae afcoduipielv dtaüyco- 

und, wenn er yerstündig ist, mfr näc 6 ^iXoao^og id-eXmei iito- 

recht bald folgen!'' Denn das av ^axHV ov fiivroi y t0(og ßia- 

ü<»^0ov^ ^eht dem Grufse den Bei- osrai ayrov. ov yag tpam ^f- 

geschmack: Buenos möge seinem fuxov Blvai eine Art Kunstpause 

Leben selbst ein Ende machen. Wie eintreten, dadurch dafe er erzählt, 

soll er sonst als adwomv seinen wie Sokrates seine auf die Dauer 



schnellen Tod herbeiführen? Der unbequeme Stellung geändert habe. 
Sehers leitet dann, wieder wie eine Als dann Kebes den scheinbaren 
sich selbst bietende Gdegenheit, Widerspruch zwischen der dem Phi- 
den Dialog weiter. Denn auf die losophen geziemenden Sehnsucht 
Antwort des Simmias,Enenos werde nach dem Tode nnd dem göttlichen 
keine Lust haben zu sterben, er- (ov ^sfutov) Verbote des Selbst- 
widert Sokrates, als Philosoph roordes betont, weist Sokrates zu- 
mnsse er gern sterben wollen ; nur nächst auf die Tom Philolaus Tor- 
durfe er sich nicht selber töten, getragenen Lehren des Pythagoras 
.d. h. er stellt damit das Thema zur hin , und erklärt dann , gern mit- 
Diskussion : der Tod ist kein Übel, teilen zu wollen i^ovog ovöslq)^ 
km Unglück, wie nicht pbiioso- was er über die Frage gehört habe, 
phisch denkende Mensehen es sieh seine eigenen Gedanken, wie im 
einbilden. Mit grofser Kunst läfst Phädms und im JSymposion, be- 
nun Piato nach dem die Freunde scheiden, als a ovv rvyxavQ> axif- 
des Sokrates frappierenden Satze : xomq ausgebend, gesteht ferner mit 
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7$elv re xai piv^oXoyelv fte^l tijg OTCodtj/ilag r^g hui, 
Ttolav Tiva avvrjy oiofie^ slvai' vi yoQ av ri^ xal Ttoiol 
aXXo iv Ti^ ju^^^ riUov dvGfitiv XQ^^Vf 

6« Kctra tI d^ ow Ttore ov (paai d-Bpivcbv elvai ov- 
rov iavrov a7to%rivvvvai, cd SwxQateg; tJötj yaq eywye, 
07t€Q vvv dl} av ij^v, jcal OiXolaov ij^ovaa^ ore rnx^ i\iilv 
ivfftmOy rfiti öh xal aXXwv tcvwv, wg oi diot tovtq Ttouiv * 
aafphg ih ftegl amüv ovievog Tttonove ov6hf cncfynoa. ^XXa 
TtQO^fJkeia&ai XQ^, ^(p'^l ' '^o^a yaq av %a\ entovoatg. tautg 
fiivToi &avfiaüT6v aoi q^avelTai, el — tovto (lovov tüv 
akXüiv ccTtavTiav aTtXovv larl aal oidiTtore Tvyxavet r(f 
av^QfOTCipy iian:tq xai totkXa — %ctiv ove %alolg ßiX%u>v 
ve-dravai ij ^^v* olg dh ßiXxiov TBdyavai, ^aviiaoTov tacjg 
aoi g)alv€Tai, ei rovroig Tolg aV'&^iMöig fifj oawv iariv 
avrovg iavrovg ev TtoielVy aX)^ alXov del 7t€Qifxiv€Lv eved" 
yirriv. xal S Kißtjg rjQifia kTttfyeXaaag, ^irrco Zeig, l'qpij, 
njl avrov (pwvf eimciv. Kai yaQ av do^euv, l'yij o JSw- 

dem xttl fiv^oX4>Y6lv tob totd- zu hören. *" Ebe er dann aber auf die 

bereiD, dats er mit seiner Dialektik Hav|^frage «agekt, föhrt er mit 

alieiii nicht anskomnien , sondern, dem pUvtoi in taa^ ptiwoi ^ttv 

-wie öfter, den Mythos, das Gebiet pumnov ooi ipavslxai gewisser- 

des Glanbens, so fliile nehmen maÜBen eine Vorfrage «n, die er 

mdsse. Und wie ernst klingt nach annächst erläutert Welehes ist 

alledem das Kapitel aus mit dem diese Vorfrage? Kebes deutet es 

Hinweis auf die letzte Stunde, die an: sie ist abgeschlossen, als er 

immer näher rückt, mit den dabei mit seinem böotisehen Uztw Zm; 

echt philosophischen Worten: xL (die Böoter sagten in ihrem Diaiekt 

div xiq 9cal noiol akXo iv x^ (d- — 9<^ *" eigentlich ixx» Aei^ 

XQi ii^ov dvOfJuSv }(fiivtf; einfaUt und heifst also: xatit xi 

Kap« 6* Dies Kaptlel enthält die Motg^ av^^notq Jikxiov iaxi 

«prachiicfa schwierigste Stelle des xtS^ftvai ij ^ijv, oh; ^ ^iXxtov 

ganzen Phädo in den Worten i^n»^ xeOvivta, xovxoiq ovx oaiov iaziv 

pivxoi dtn^iacxov^aoi ipavelxai avt&ig euvnAg ev noietv; Wenn 

— 6€l Ttf^fiiveiv svsgyixtiv. Fas- die Worte nun^ lauteten: hmq fitiv- 

«en wir einmal den Gedanken des xot ^avfiaaxov coi ipavelxai, d 

Kapitels genau iiui Auge.^ Kebes iaxiv^ ox€ xtcl olg ßikxtov xedrd- 

üragt: accca^xl oi ^e/uxpv iaxiv vcu ^ J^v, olg 6h ßikxiov xcihni^ 

ecvriv kavxov anoxxiwivai und wi ,^ xovxoig xoZg iv^Quinois fiij 

fögt hinzu, er habe <n)r^^$ t< noch oaiOvioxtvtcvxovgkawovgBvxoi- 

niemals darüber gehört. Sokrates elv, so wörde die Stelle keine 

erwidert etwa« scliulmeisterilch (cf. Schwierigkeiten bieten« W«s be- 

«ympos. cap. 27): „nur gutes Muts! gtnoen wir imn mit den übrigen 

vielleicht bekommst du etwas Klares Worten? Ich mdne, zunächst die 
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Tc^drrjg, ovna y elvai äkoyov ov fxivroi akl'uawg exBt 
ripä koyovi 6 ^hv ovv h aTto^^roig keyofxevag TteQi av- 



Worte ^avfiaaxov ÜCiog aoi (pal- 
vezai erklaren sich aas der volks- 
tämlicfaen Redeweise des Sokraies, 
in welcher er, zumal wenn ein 
Zwischensatz vorhergegangen sein 
sollte, das obige ^avfiaotov <pa- 
vsltai wieder aufnimmt. In Bezug 
auf die Worte zovxo (jlovov — 
äüTiBQ xal xaXka aber leitet uns 
vielleicht das ov in ovSinoxe auf 
den richtigen Weg. Die Erklärer 
sagen samtlich, soweit mir be- 
kannt : In einem Satze mit sl kann, 
cumal nach dem Verbum ^avfJLa- 
t,eiv, statt der gewöhnlichen Ne- 
gation (11^ auch einmal ov stehen. 
Bas ist gewifs richtig, wie manche 
Beispiele beweisen; aber es bleibt 
immer eine Ausnahme, ein seltener 
Fall; es ist nicht die Regel. Hier 
aber würde diese Ausnahme viel- 
leicht eine Härte sein; denn zwei 
Zeilen später sagt nach dem 9tcv 
fM<n6v, sl der Redner (in — ^av 
ßactov aoi^ <palvBxat^ Elrcvroig 
xolq dv&QWTtoig firj oatov iexiv. 
Nimmt man nun also hier keine 
Ansnahroe an, so ist man genötigt, 
das avShcors und mit ihm dann 
wohl alle die Worte rovro fwvov 
— wcnsQxed taXXa, von dem vor- 
hergehenden ei zu trennen, d. h. 
sie als selbständigen Satz zn fas- 
sen. Alsdann würde ich sie zu er- 
klären versuchen: rovro seil, ro 
fiTj d^ifutov slvai avTOV kixvrov 
dnoxziwivat (mit Rückblick auf 
die Hauptfrage des Kebes) fiovov 
twv äxiwv andvreov dnXavv (i. e. 
aatpig) icxi xal ovöhcozs xvyxi- 
vu Tip avd'QiOTCfj^ seil. d'Sfutbv ov 
avTOV kccvTOv aTtoxziwuvac d. i. 
»dieser Satz, dafs es niemandem 
freistehe, sich selbst zu töten, ist 
unumstöfslich klar, und niemals 
trifft es für den Menschen zu, dafe 
es ihm gestattet sei, sich zu toten, 
während die anderen Dinge {äcnsQ 
xixl raAAa) ihm doch bald gestattet 



und bald nicht gestattet sind."" 0. h. 
konkreter ausgedrückt: „Es kann 
für den Menschen selbst zum d-s- 
furov werden, wie für Orestes 
etwa, seine eigene Mutter zu töten, 
niemals aber, Hand an sich selbst 
zu legen. "* Was hat nun aber So- 
krates für eine Veranlassung, hier 
eine solche versichernde Behaup- 
tung einzuschieben? Auch das läftt 
sich vielleicht erklären. Wie icb 
schon gelegentlich bei der Erklä- 
rung des Symposions nachzn weisen 
mich bemüht habe, mufs man, wenn 
man manche Stelle der Platonischen 
Dialoge erklären will, nicht biofs 
den jedes^naligen Redner, sondern 
auch die Zuhörer sich lebhaft vor- 
stellen, sich vergegenwärtigen, wel^ 
ehe Miene der Zuhörer zu dem Ge- 
sagten' macht. Die lebhafte Phan- 
tasie des Griechen verlangt dabei 
nicht immer eine besondere Andeu- 
tung; hier aber liegt vielleicht eine 
Andeutung vor. Kai 6 Ksßiiq 
^Qifjia iniyeldaag — »und £ebes 
hatte still dazu gelacht.'' Auf Ke- 
bes' Mienen hatten sich also gewifs 
von Anfang an Zweifel ausge- 
drückt. Gewifs hatte er zweifelnd 
schon gedacht: cag)hg Sk^neqlair 
rwv odSevog TtwTioxe ovöhv axq" 
xoa, hatte damit den Zweifel an- 
gedeutet, dafis auch Sokrates ein 
aa^hg nicht bieten würde. Die er- 
sten Worte der Erwiderung „dlXa 
nQodvßeZa^ai y^** „sei gutes 
Muts*" scheinen uies zu verraten. 
Bei dem ^av/iaarov aoi (pavelxtu 
drückt Kebes' Miene vielleicht ein: 
gewifs ! aus und daher des Soki-ates 
versichernder Zwischensatz. 

Im übrigen ist der Gedanke des 
Kapitels klar: Es ist freilich für 
manchen besser tot zu sein als zu 
leben. Den Selbstmord verbietet 
aber unter allen Umständea die Re- 
ligion, teils in den Geheimlehren 
{dnop^rjta); deren Satz aber, cig 
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TcJy Xoyog, wg %v rivt q>Qovq^ ea^ev ol av&qcjTtoi xal ai 
del &q iavTOv «e Tcwnjg kveiv oid^ aTtoäidQdayceiVj fiiyag 
ri rlg fioi q^aiverai xal ov qadiog dudelv ' ov fiivrov aXXa 
Toöe yi iiot dim^ly w Kißrjg, ei Xiyeod'ai, rb d^eovg elvai 
ripifSv Tovg iTtiftekov^ivovg aal r^^ag rovg av&qiinovg ev 
%(Sv xTTjfiavcjv Tolg S'SoZg elvai' rj ool ov doxel cnrtbog; 
Efioiye, %(pYi 6 Kißrig. Owovv, rj d' og, aal av av r(x>v 
aavTOv TcvtjfiaTwv iL r* «wo ktev%o aTtOKrivvvai, ^ij a7]^r]- 
^avTog oov orc ßovlei avvo rsd-vivai, xakercalvoig av avrf^, 
xai €% Tiva Isxoig rifAwqtaVy rifivjQOio av; Ildw y" , %ff>r\. 
laug toLvvv Tctvrr] aim aXoyov, jxii Ttqoreqov airtov oTto- 
Tcrivvvvai delv, fiQiv avdyKtjv Tivd &€6g tTciTtifixfrf], äaneq 
%al Tfjv vvv ^aqüiaav rnuv, 

7. !dXX^ eiiwg, ^g>rj 6 Kißrjg, tov%6 ye (paLverai. o 
fiivToi vvv dfj MXeyeg, ro vpvg q)tXoü6q)övg ^^dltog av e^'i- 
keiv aTVO&WjOKeiVy eoiyte tövto, uß SwTCQareg, atom^y e%7te^ 
o vvv äij liAyopiev evXoy wg exei, xb ^eov re elvai zbv 
htipLBlovfievov rifjuSv x«i fiptag hcelvov TctT^f^ara elvat, rb 
yaQ fxri dyavanTelv TOvg (pQOvtftorrdtovg h ravTr^g rf^g d-er 
qaTtelag aTttovrag, iv fi iTtiOTarovaiv avrav oi7t€Q agi- 
CTol eiot Tfjiv ovTcav iTtiaraxaL &€ol, ovti ^€xbl koyov. ov 
yaf ftov avTog ye avrov oierac apieivov iTCi^eXrjaea&at 
Ikev^eQog yevofievog' alX" avotjTog ^Iv av^Qwn:og tax 
av oirfd'elri ravra^ q>evxTiov elvai ajtb rov deüTcorov, y,al 
ovx av XoyiCflvto otl ov öei ano ye %ov dyad-ov (pevyeiVy 
aXk^ o TV ptaXicta TtaqaftiveiVy öib aAoyiarwg av q)evyor 

iv ZIVI ipoov^ ia(Ätv, Dicht klar weis auf das nei^^w n^bg vfiaq 

ist; teils aber in dem logisch klaren dnoXayi^aaaB-ai des achten Kapi- 

Gebote: der Mensch ist ein Eigen- tels, ein Thema, zu welchem das 

tarn der Götter; also darf er nicht im 7. Kapitel Gesagte hinäberleitet, 

dber sich selbst verfügen, sondern gaben die Worte waneg xal xhv 

mufs warten, bis ein Gott eine vvv naQOv<sav t^fäv. Die Einwürfe, 

zwingende Notwendigkeit schickt, welche dann KebesnndSimmias dem 

wcn$QX€dtrjvvvv7i«Qi>vaftviifüv, Sokrates machen, hier nnd spater, 

Kap. 7« Die letzten Worte des anterscheiden sich wesentlich von 

vorigen Kapitels deuten für jeden den Einwürfen der Sophisten in an- 

an, welcher die Art Piatos, eine d«'en Dialogen; es sind Einwürfe 

neoe Frage einzuleiten, kennt, wo- verständiger, denkender Männer, der 

rauf er hinaus will : den ersten Hin- gereiften Schüler des Meisters. Dem 



16 



nAATONOZ 



6 äi yovv %c<iv kTtid'VfAOl itov av ael elvai itaqa %if amov 
ßskriovc. xairot ovrixtg^ d Si/i7i4faTes, tov¥av%lov ehm d-^ 
no§ ^ viv dij iXfyeto' 9P0vs füv fäf tpfovifiovg afavu^ 
'Melv aTtodyrjtrxovras TtqiTtBi, Tovg d' wjp^vccg x^l^uf. 
aycovaag ovv 6 Saxu^oa^rjg riQ^val ri fiO€ %äo^€ %ji %oi K6- 
ßtjTog (rcQayp^a%€lfjCf mal BTCißlitjJQtg elg fjfiag uiel vot^ lyij, 
6 Kißfig Myovg tivag aveffsvy^, xal av naw evd-i&yg i&i- 
kei nsid'ea^ixi o %i iv t:ig s'iitf], Kcd 6 Si^ftlag ^kli 
fii^Vy fi^Mj, w 2(07i^c(%€gj vvv yi {koi dan^ tl xal avvip A^- 
yeiv Kißfjg' vi ya^ av ßoviofievöi, mä^eg ^aq>ol c5g akij-- 
-dwg deoftovag afielvovg aviidv g>€vyaiev nai ^ifdlwg anak- 
XaTTOivTO ixvrcSv; %ai fioi dontel Kißiqg alg ai veivatv riv 
koyov, ort ovtw qqdLtag q>iQBig xoe i7/uo$ ^TtokelTttay nuü 
aQxovrag ayad'ovg, tag avrdg ^oloyeig, ^eovQ. JUaia, 
%q>ri, kiy€T€, olfiai yaq v^ägXifBiv o%t ji/f^ fi€ ^fog vuvxa 
«Ttoloyi^aa^&m S>a7t$q ev dmet^VTj^lifi» Ildvv (ih ovv, %(fti 
6 JSififilag. 

S. 0iif€ Sfjy f} d^ og, fteiga^ui fti/d-avMvsQov rcqog 

eigentlichen Scbhifssetze des Keibes : 
o vüvv ^x^'^ im&VMei del slvai 
na^ x<^ avTOv ßBXxlovi wider- 
spricht i&avfa Sokrates nicht; denn 
die Behauptung ist durchaus richtig. 
Schön doKumentiert Plato yielmehr 
die Freude des Meisters über die 
richtigen , strengen SchluCsfolge- 
rungen seines Schülers, über dessen 
-noayfuttslay wie er es nennt« Aber 
wie er scherzhaft spottend nicht zu 
Kebes selbst, sondern zu den übrigen 
sich wendend ihn einen scharfen 
Kopf nennt, da selLundiert Sunnias 
eifrigst seinem Landsnanne und 
Freunde, geht dem Sokrates direkt 
zu Leili|e und sagt ihm: slg ah zslvei 
.0 liyog »des Kebes Darlegung spitzt 
siek auf dich zu^. So fuhrt uns 
Flato durch eine vollkommen dra- 
matische Scene, in welcher der 
logisch sichere Kebes, der (hier) 
schelmische Sokrates und der 
eifrige Simmias ihre RoUen treff- 
lich spielen, dem neuen Thema zu. — 



Ich föge ein schönes Wort Stein- 
harts ein. Er sagt : „Am wenigsten 
begegnen wir selbst in jenen Gesprä- 
chen, in welchen einzelne jüngere 
Freunde des Sokrates auftreten, so 
selbständig denkenden und urteilen- 
den Männern, wie hier dem Kebes 
und Simmias. Ein Philosoph, dem es 
gelang, in seinen Zuhörern einen so 
kräftigen und mannliehen Wafarheits- 
sinn zu wecken, wie ihn die bei- 
den wackern, wenn auch etwas nüch- 
tern-verständigen Thebaner wieder- 
holt aussprechen, hat in der That 
das Söchste erreicht, was ein Weis- 
heitslehrer erreichen kann; sein 
irdisches Tagewerk ist afagescfaios- 
sen, und ruhig kann er in die Welt 
des feinen GcMtes hinübergehen, zu 
deren Ahnung er so viele erhoben 
hat." 

Kap. 8* Das Kapitel enibält keinen 
Beweis, sondern stellt an die Spitze 
der in den folgenden Kapiteln gege- 
benen Auseinandersetzung eine Ver- 
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Vfiäg a^oköyrjoaa&at rj füqbg toig Sixaarcig, hy(a ya^, 
Mqyrj, w 2ififila %e xal Kißrjg, ei /ihv fiij ^fitjy ij^eiv TtgiS-* 
Tov fihv Ttaqa d-eovg aXXovg aoq>ovg re xal aya&ovg, eTtema 
x«i Ttaq^ avS'QüTtovg terekevtrixotag afielvovg täv ivS'ode, 
rjäUow av ovy. ayavoKTwv T(p S'avavi^ ' vvv 6h ev l'<Fre 
ort Ttaq avÖQag re ikTcl^co atpl^ea^ai ayad-ovg ' xal tovto 
fihv ovx av Ttaw duaxvQiaccliÄriv ' oti ixivroi Tcaga -d'eovg 
dearcorag Ttaw ayad'ovg ij^etv, ev Xcte ort, eX^ceq %i allo 
zcSv TOiovTWv, &LLO%vQiaal^riv av xal rovto. äare dia 
ravra ovx oftolwg ayavaKTw, aXX^ ^elftlg elfti elval re 
%olg terekevrtjxoai ytai, äaneq ye xal TtaXat kiyerai^ tzoXv 
Sftetvov roig ayad-olg rj rolg Koxolg. TL ovVy ^q>r] 6 Scfi- 
fxiag, (i SciycQareg; avTog %%(av rqv äiavouxv TavTTjv ev 
V(p exetg ccTtiivaty rj xar '^fulv fi&cadoLrig; xoivov yccQ &q 
%fioiye 6o%el i^al ri^lv elvai aya&dv tovto y xai afia aoi 
ctTtoXoyla eüTai, kav aTteq Xiyeig ffiag rtelcißg. tdXXa ftet- 
qaaofjtav, Mqnj. tvqiStov ök KqlTWva Tovde axexpa fzeS^a, tL 
eOTw ßovXead-ttl ^oi donei TtaXat eiftelv. Tl 6i, cä 2'w- 
T^QOxeg, %qyri 6 KqItcjv, aXXo ye f TtaXai (xoi Xiyei 6 fiiX- 
Xcjv aov dwaeiv to g)aQfiaxov, otc xQV ^^^ (p^ci^eiv (og iXa- 
XiOTa diaXiyea&at ; (ptjol yag S^e^f^alvea^ai fjiäXXov dia- 
Xeyofiivovgy öelv äh ovdhv toiovtov TtQoacpiqetv Tip q)aQf^ax(i) ' 
ei dk inq, evioTe avayKci^ead'ai xal dlg xal TQlg TtLveiv Tovg 
Tl TOIOVTOV TtoiovvTag. Kai 6 SontQaTrjg, ^'Ea, %(pri^ x^iQ^''^ 
avTov aXXa fnovov t6 iavTov TtaQaonevaCjhio wg aal 8)g 
StiawVy kav dh dirj, xal TQlg, ^AXXa axedov ftiv ti jjdeiv, 
eqyrj 6 KqItwv' aXXd fioi TtaXav TtqayfxaTa Tta^ixei, ^Ea 
avToVy 'eg)r]. aXX* vfilv Sr Tolg ömaaTaig ßovXofiat ijdtj 
TOV Xoyov ajtoöovvavy wg pLOv g)alveTai eixoTtog avig T(p 
ovTt h q)tXoöo(plq SiaTqbpag tov ßlov ^aQQelv ftiXXwv 
aftod-avelad^at xal ^eX^tig elvai hcel fiiyiCTa oiaea&ai. 

Sicherung sittlich religiöser Über- Episode wiederholt werden : (palve- 
Zeugung in den W, BvsXnlq elfu rat etxottoq ivrio iv <piXoaowU^ 



elvai tl roig tereJusvttjxoai xtd öiat^tpag tov ßiov evsXm^ elvai 

KoXv äfisivov totg dya^otq ^ tolq ixsi ßfyiata ofaea&ai ava^d, 

xaxoZg, welche nach einer kurzen ineiöav teXevti^ay, eine Wieder- 

Flato, Phädon. 2 
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pk^ym fiXoif€i^lag Xehj'^iuti r<Hfg aXlavg, wi oväkv SIXq 



holung, welche dem zuerst ange- 
fOhrten Sa!h»e mit seioer itidividu- 
^Uen Flirbmig Allgfa»elfi^iigi(eit 
giebt. 

hl der Episode stellt uns Plato 
den &iton tot, der ia einem ge- 
wissen Gegensatze zu Simmias und 
namentlich zu Kebes steht; er i^t 
der redliche, praktisch -Terstaodi^« 
Mann, als welcher er auch in dem 
nach ihm benannten Dialoge er- 
scheiixt An ihn wendet «ich d«r 
Scharfrichter; denn auch den hat 
— In seiner Art -*• die Sorge um 
den herrlichen Mani^, 4er dem Tode 
verfallen ist, ergriffen. Dafs diese 
dunkle Gestalt gerade jetzt, ^ wo 
Sokrates ebien seine religidse Über- 
Zeugung ausgesprochen hat, auftritt, 
macht einen eigentümlich röhren- 
den Eindruck: Plato hat es ver- 
standen, dem Eingreifen des Mannes 
das Schroffe zu nehmen, dadurch 
dafs er selbst ihm Teilnahme am 
Lose des Sokrates unterschiebt. 
Wunderbar aber ist die Ruhe, mit 
welcher Sokrates der Sorge des 
Scharfrichters begegnet: naQaaxBv- 

um dann ungestört in der begon- 
nenen Betrachtung fortzufahren. 

Im einzelnen durfte auf die Worte 
xal Tovto fihv ovx £v niw 6u- 
(Sj(VQia€cl(iriy hinzuweisen sein. So- 
krates erklärt, er hoffe im Jenseits 
i^ieiv nao« ^sovq aXXovti ao^poig 
TS xal dya&ovg, also in Bezug auf 
die Götter nicht in schlechtere, son- 
dern in ebenso gute Verhältnisse 
zu kommen; er fflgt hiBzu, er hoffe 
auch zu kommen nag* dv4i^JcavQ 
dfulvovQ xmv hf^aSe, das beifsl 
doch, sich in Bezug auf seinen Ver- 
kehr zn verbessern. Ist es da nicht 



auffallig, wenn er gerade den letzte- 
ren Teä seiner ilnlq einschränkt? 
Und wJed^otlt er nicht später den 
Satz, dafs er zu edleren Menschen 
zu kommen hoffe? Ich glaube, die 
Worte sind mit jenem leisen Hunnor^ 
welchen Sokrates während des gan- 
zen Dialogs zeigt, mit Hinblick auf 
seipeUmg^^gffespT'Ochen. »Frei- 
lich, ob ich zu nesseren Menschen 
und nidit Uofs zu ebenso guten, 
wie es sie hier gii^bt, komme, will 
ich nicht gerade schroff behaupten; 
denn idi mnfs Ja anerkennen, daf» 
ich auch hier unter <dl^ Männttm» 
wie ihr seid, weile. 

Bafs Kriton den Scharfrichter nicht 
mi^ seinem Titel o ÖfMioq oder 
Stmooioq nennt, sondern unter- 
sdiefdend s^gi SjiiXXtov aot M<feii^ 
^^ ^QIMXOV, ist selbstverständ- 
lich, und man darf darin keine be- 
sondere , attische Urbanität*' finden. 
Auch bei uns wurde sich der sehliGh- 
teste Mensch scheuen, in ähnlichem 
Falfe etwa das Wort „Scharfrichter* 
in den Muud zu nehmen. 

Kap* 9* Die Darstellungist leben- 
dig durch £e Art und Weise, in 
welcher der Beweis geführt iprird« 
Sokrates stellt zuerst scheinbar ein 
Paradoxon auf: o <piX6<JOipoq ovdh^ 
aXXo imzTiSfvsi ^ ciTtod-vijoixeiy 
t€ xal Tsdvävai — und knüpft an 
•diesen auf den ersten Blick f&r jeden 
verständigen Menschen vun^er- 
lichen Satz die Folgerung: „also 
darf der Philosoph sich auch nicht 
grämen, wenn es gilt zu sterben.*^ 
Simmias fafst den Gedanken dann 
auch als ein Paradoxon anf; er 
mnfs darCiber lachen, so wenig er 
zum Lachen geneigt ist; er versetzt 
sich unwillkürlich in die Gedanken- . 
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ovv tovto ihj&ig, ikoTtov d^n^ev av eirj Ttqo&txfieia^oii 

aitoi iiyct¥€fKrßlv y o sitdkixi Tt^oedviMihno re xal e^ir^rij^ 

x^?<rr«fi, ov insdvv yi ^e vihf ^ yciade/pw« iTmLiq^og ysAa- 
am. olfiai. ya^ w AJ ^ovg n;olXcvg cfiti tovvq mov^iav^ 
Tag äg^ir ^ (^ivn üqv^'^qi dg %0vg q>iij(^^ovv%ag mi 
^^^v$LL av Tovg jiiv ^o^' ^fiJb' w^^qia^ovg koI T^^rti, 
OTA r(p ov%v al q)ihiGi)q)ovv%Bg i9>af orwa* aM»i G^ag ye ov 
X€iä^aGi>$f OTi Siiol ^UfL %i^v%Q naax^^' Äal ahqdii y iv 
liyoi^v, cu 2if4jiila, Tthqv ye ^ov a^ig ^rj i»€X^^4v€u. li- 
lifl&€ yag ccvTQvg ^ re ^avot^ÜGi x«i ^ S^iai eici ^-am-- 
%ov nol o%ov S^avmov ol ii^g iki^'^o>g (pMaog^oi. eiftiofiep 
yd^, €q>7], HQog ^/iäs avrovg, xjoUqbiv dytovreg ineivosg* 
'^yov^eS^d Tc Tov ^dvaTov elvai; Tldyv ye, %i; v^^olaftmv 
a ^i(4M,lag, liqa firj äkl& vi v] Trjv «r^g V'^^X^ dfxd^%ev 
atßficefog djtalXayijy; x^i dv^i 'foiko re'&vdvav, x^if^S f^^v 
a^ f'qg '^fvx^g in;cilXayhv cdf^Q xo^^ avrd vo üiSim yeyQ" 
vivaiy x^q"^ ^ ^^ ^vx'^v omo vov aifiarog aftalkayel^ 
aav o^r^y xa'd-^ avt^qv €h^i; aifa fii} aXko rt 6 dvivaxog 
rj tovTo; OvXy aXXd Tovfo, (^<pif, Sniipai &i^, w aya^i^ 
eäv oQa xol Qol ^vvd&xf a^j^ xial ifioL Ix yoQ tovTU^v 
f^aklov olfiat rgiag aXaead-aL ftegl wv aKonovfiev. q>alv€Tal 
aoL q)iXoa6g)ov dvö^og elvai la7tov8a%ivat TtBQl tag riöo- 

sphäre des gewöhnlichen Mannes an das aomq ys qv Xeki^j^Ji^iv an 

{oi nioAAo/) und spricht aus die- mit der logischen Beweisfühmng, 

ser heraus im Sinne dieser Leute: deren Gang ist: »der Tod ist die 

„Also haben die Leute bei uns {ol Trennung der Seele und des Leibes. 

^if^^ ijf4v ävB'QtifTtOi sind nicht Der Philosoph bemüht sich sein 

die Leute in Theben oder die in Leben hindurch möglichst frei vom 

Athen , sondern vielmehr die in Körper zu sein* Also darf er sich 

Hellas; denn man urteilte überall nicht bekümmern, wenn die Stun- 

nicht günstig über die Philosophen, de der vollen Befreiung der Seele 

sondern hielt sie für Tagediebe), schlägt '^ Die Beweisführung wird 

also haben die Leute recht, wenn in Sokratischer Weise im lebendigen 

sie höhnend sagen: die Philoso- Dialog gegeben* Sokratisch ist auch 

phen sehnen sich nach dem Tode, die Breite, mit welcher die Beispiele 

und wir wissen, dafs sie ihn ver- eingeleitet mid durchgeführt wer- 

dient haben.** Sokrates knüpft nun den. Dahin gehören die Worte: 

an einen Ausdruck des Simmias, oxi^fKi öii — 7t€Ql wv axonovfASv, 

2* 
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vag xakovfiiyag vag %oiao6e^ olov alnav %e xcre Tttnäv; 
^'Hmara ye, c3 2tixg»f€g, %q>ri 6 Sififilag. Tl di; vag vfSv 
aipQodialcJV ; Övdafmg, Tl di; rag aklag vag Tte^l vo 
awfAa d'S^Tcelag öonel (fot ivtlfiovg f[yelß9'ai 6 roiovtog; 
olov ifiaTl(ov äiag>€Q6vTkpy XTr;a€ig tal vTtodvj^arary mal 
rovg alXovg ycaXkmTtiOfAOvg rovg iz€qi ro aüfia tzotb^öv 
rifiäv aoi dmel ry ari^a^eiv, xa^' ocov fi^ n^okMj avapctj 
fiBvixsiv avTwv; jivtfjtal^iv eptoi^ye doi€€l, %q)yi, o ye ug 
akrj&wg q>ik6aoq>og. Ointovv oixog doxel oot, ^eqyrj, { rov 
TOtovTOi/ TtQayfxarela ov fteql ro adSfia elvat, alka xo^' 
oaov ävvavai atpearavai avrov, Ttqbg di %iiy ^x^v Ter^a- 
^ai ; ^Efxovye. Aq* ow Ttqwrov (xhv ev rolg TOiovroig <J^- 
kog ioTi/v 6 q>ik6aoq>og otTtolvioy o ri (xaXcara njy tpvxfjv 
ifto rijg rov acifxarog KOtvo}ylag diaq)€Q6vT(og nHv aXhav 
avd-QWTtiav; Oalverai. Kai doxet yi rtov, w 2ififila, toig 
Ttollolg avd'qtOTCOig, (f f4r}dhv 'qiv t(Sv toiovtwv fitjök fie* 
Ti%eL avrwv, ovx a^iov elvac ^rjv, akl* iyyvg ti velveiv 
rov tedyavat 6 firjdiv (pqovrLCjujv rtSv fidoväv at 8ia rov 
atiiiavog eiaiv* Tlavv iikv ovv akrj&ij kiyeig. 

10. Tl dh <Jij Tteql amrjv Trjv rqg (pQorqaecDg urfjaiv; 
7t6x€QOv ^fiTtodiov TO OiSfia f] ov, iav rig avvd iv tf ^iq- 
TTJüei Ttoiviavov ovf^TtaQaläfißavrj ; olov ro roiovÖB Xiy(o' 
aqa %%Bt aXijd'eiav Tiva oipig re xai axoij toig avd'QciTtoig, 

die Zerlegung der negl zb owfia trieb, trug Sokrates und mit ihm 

d'e^a7(el€c\n6ieifiavl<av6iCig>Bg6v^ manch anderer Philosoph keine 

ra»v xtrioeiq xal vnodfifjuirwv xal Schuhe : scherzend deutet er nun 

rovg äkXovg xaXXwmafiovg , der hier an, dafs der Philosoph erhaben 

Schlufssatz des Kapitels, welcher sei über die Liebe zum SchuhweriE. 

das zustimmende ^cr/vera^ des Sim- In den letzten W, ist ^ fjojihv 

mias ausfährt: xal Soxsl y^ nov ri^ xwv roiovrttfv fiijSh fisvix^i 

tolq noXXoZg dvd'Qcinoig x, r. k, avxdiv nach griechischer Gewöhn- 

Anffillig ist die besondere Erwäh- heit, die sich schon bei Homer fin- 

Dung der imo&fifiaxa neben den det, gesagt für das grammatisch 

IfAixia Siatp^Qovxa, eines einzigen richtige xal oq fifj fiexhei aixmv. 

Speziellen neben dem Allgemeinen. Kap. 10. Wie der sinnliche Trieb 

In der Erwähnung der Schuhfrage^ als vom Körper ausgehend — so 

wie wir wohl sa^en würden, liegt schliefst Sokrates weiter — die 

ein Scherz. Während man sonst Seele fesselt, so nützt ihr das kör- 

in Athen viel Wert auf gutes Schuh- perliche Organ, das Auge, das Ohr 

werk legte und damit eine Art Luxns u. s. w. nichts zur Erkenntnis, son- 



ov% axQvo/4€v iTiQißkg oidhif ovre OQii^ev; naltot ei avrai 
Tfßv ftBQt tQ. adi^a uia-dijoeutif pfj ax^ßelg etat piijdi act*' 
^eig, Gxo^i^n ^^ f^ äXXai' Ttäa&i yoQ Ttov Tovrotv gimxla* 
vs^aieiaiv' rj aot ev dok&vaiv ; IlawiLikv ovv, £q)ri. IIotb 
oi/y, tj d^ dg, ij xfwxij rijg akujd'elag aTtrerai; o%av fth 
yaq fierä tov atifiarog iTtixsiQfj ri anoTtelv, d'^Xov Sts. totb 
i^rnTtdrarai V7t^ avrov. ^Xrj&ij Xiyetg. ^9* ovv «vx hi 
Tifi XoyßlßO^aty e%7te^ Ttov aXXod-ty xavadrjkov aitij ylyvt* 
Tal %t T(ov &rfO)y; NaL ^oyi^erac di yi Ttov rotrcxcrÄ* 
Ataro^ OTdv f^rjih tovtiav avtriv TtaQaXvrtij , ffqre «xo^ 
füi^e oipig pLTiTB aXyTjdtav ftrjdi rig ij&ovYi, aXX^ o %v pLOr- 
Xiarpi ixv%ri xaS-^ av%iiv yLyvxftav iiaoa %alquv %6 aeJ/io, 
xo£ xai?*' oaov dvvarai ^rj üoivütvovaa avr(fii (jtriS* ortTG- 
fiivri ogiyr^Tat %ov ovzog. ^arc ravra. Oimovv aal ly- 
navS'a ij fov (pikoöoqiöv tffvx^ fidkiava arifta^ei t6 . awfia 
H&l q>evyei aTt avrov, ^tjtei di avrii ita&^ airiiv ybyver 
a^at; 0uiveteu. Ti öi äij %a Taidde, w 2ifi/iiia; g>afiiiv 
TL elvat dUaiov avto t] ov&iv; Oa^hv ^ivvoi yij Jla. Kai 
'^akov yi.Tt xai aya&ov; Hwg 6* ov; *^Hdij ouv TttaTtovi 

dern hemmt die Erkenntnis und ffihrt fQov^atv, ^^govriaiq ist die Er- 

sie irre, einmal ozi ovte dxavofiev kenntnis der Waiirheitj des Seien- 

axQißhQ ovöhv ovts ogcif/iBV^ so- den, des Begpriffes: der Deutsche 

dann, weil wir mittels der Sinne sagt auch, ohne ein Objekt Idnzn- 

das Wesen keines Dinges (xb ov, znfugen, Erkenntnis. 

xifv aialav} fassen, /endlich, weil Zu den W. za rouxvva xttl el 

zur Erkenntnis der Begtiffe (xic ov* noiijTücl Q-qvXov<fi sagt Stallbaum : 

ta, ii oiala) nur die öiavota führt, Olyropiodoras : TtOiTjta^ XfysiHet^ 

der geistige Sinn, wenn ich so sagen fi^^lSijp/EfiTtsSoxlSa, EnlxotQUOi^' 

darf. Der Hauptbegriff dieses Ka- oirtoi yag ov^ dxgißhg Hyoth 

pitels, ^povriatq^ erklärt sich wohl 0tv eiöivai rrp^ ah^hjaiv, xtc^u* 

am besten aus den Worten des So- neo EfclxjOi0i6q ^rj^Ti' vovg p^ 

krates selbst. Das Wort bedarf, xccivovgaxov€i,ra6^ äXXandrrc 

um richtig aufgefafst zu werden, xwqfic xal rwpXci* Die älteren vor- 

eines Objekts oder eines Epithetons, sokratiscben Philosophen gaben 

wie es in der ersten Silbe des Kom- ihre Gedanken oft in gdrande^ 

positoms 0€O(p^cvv7i enthalten ist. ner Rede, so Pannenides ui a., so^ 

Hier giebt, glaube ich, das Oljdkt dafs sie deshalb Sokrates Diditer 

Sokrates selbst in den W.: <^ ra- sennt. ■ ^ ^ 

oivtovzoc xal ovx idSvxoc r^v Für das otav /irj^ tovxwv (xv- 

ywxiiv xTtJoaa^ai dXiid'eiav ts vrp^ na^XvTty sagen wir auch: 

xal gjpovtioiv i. e. dXrjS'elag wenn nichts davon sie trübt. 
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%i Tiov Towvviav volg off&aXfiolg el&eg; Oidafitagy rj d^ og. 
^IX* aXifjß Tivl aio'Si^adc ViSv diA rov uwfiovog ignjip€o 
mfvdSv; kiyta Si t(e^ navrunß, öhv p^S&avg Ttiqcy ifiBlagy 
lifj^ogf nal tcSv älJiwv ivl i^(^ at^avrwv Trjg oialag, o 
Tvyxttvct exaOTOv &0' aqa 3uc tw ifcifiaTog cAnSv takt]'^ 
d'i^TWSOv ^sw^elTai, ij äö^ ^«i* og Sv fiakinrta '^fiüv xal 
oK^ißiateci^a noQaaTcevaatjrai (xiro hcecavov diceifOifidiiiHxt 
fteqii ov aaoTceZ, ovrog av eyyvrceta tot rov yvtSimi fii«- 
arov; nirv ^Iv avv* Aq^ 4>w ixelvog Sv rofi'va TVOii^aeu 
xa-k^a^mrara, oarig o tv ptaKiüta avrij rij duxvoi<f tot i^^ 
htixaroVy fi'qre Ttjv orptv rvaQoti^S'ifUvog iv %^ iitxfvoelo^at 
jU9}v« %iva &kkrjv aiaSTjaiv eq/ibciav fitiie^lav ftera rov Ao* 
y$afiov, akX* avr^ xod-' aw^f slXuc^ivei xjj ötavoUf XQ^" 
fievog ctiygo xcbiS'' o^tq elkin^tvis hcaffvov irtiXBi^ol &ti^ 
f€V€iv xäv owwvy ajtaXXayelg o tc fialuJTa 6g>^akfiiSv 
t£ xal fSrcov Tcal tag %nog bItvbIv ^finctwog r&S avifictrog, 
fog raQotTOVTog iml otnc idyrog^ tjjv t^x^^ xvjqaaad'ai aiaj- 
^•eiav re xal g)Q6vf]aiv, orav xo$ikov^, aQ^ 9ix ovv^ itmy^ 
Cd 2ifi/4la, eXTtBQ tug xal äXlog, 6 rsv^ofisvog %ov avvog; 
'Y^eQgwüg, €q>i] o 2i^filag, tag aki]&^ kfyeig, w Scix^etv^g, 
11» Ovxovv avdyxT], ecprj, Ix navTOiv tovtwv n^aftara" 
a&ai do^av Toiavös TtvitTolg yvti^ltag (ftkoüStpoig, äate 

Kup. U. Die nächsten drei Ka- er durch ihn ein analXartofisv^g 

pitel bieten ein Beispiel jener Art z^ tov em/uato^ dip^oawtjg und 

Y«a BeweisfAhrong, welche Sokra- dadurch ein tea^^og wird, der nun 

tes im Symposion scherzend die die Wahrheit rein sn erlassen (äldg 

der ti^ewi aö^i^nul, der Tolikonn ist. Während des Lebens hemmt 

Dienen Schulmeister nennt Die ihn die ^epaneia r&v adpuctegj 

Darstellnng hat etwas behaglioh der Dienst des Körpers, seine Pflege, 

Breites, und es ist charakteristisch, die einmal durch die ivuyxala 

dafe nicht der schärfere Kopf Kebes t^<p/^ und durch die v4f$ot her* 

dem Sokra tes erwidert « sondera vorgerufen wird, also in diesem 

dafs die Rede Tielmehr an den et* Fall nicht taddnswert ist, sodann 

was langsameren Simmias gerichtet aber auch bedingt wird durch fwlv«- 

ist; Simmias ist es ausschliefslieh, Bia nokkri^ wie die M^mreq und 

dessen Namen Sokrates nennt (wäh« smBvfiim und ^ßoi und (andere) 

read er früher Simmias und Kebes sfifcvJUt fUKVZoScaui, sodann aber 

zu nennen pflegte) und der ihn» hauptsächlich durch die ^^fimtimf 



4a» betätigenden Antworten giebt xT^(r^> welche Kriege u. s. 

Sokrates sagt: der Philosoph anlafet 
mufs flieh auf den Tod freuen, weil Das docierende ftfoment tritt her- 



ntxl n^g iekXijXovg roiaiT arm kiyecVy Ott tuv&oveiti 

%ai &(07tBq MQan:6g tig [^^ms] hapigetv peca vov HfBv 

iv tfi aibiifm.^ Sviy €mg tiv %o tfäfia %x^P'^'^ '^ §ufi^€^ 

g>v^ivi] 7] '^fiuiv rj iffv^ pera voi TQ4oi%ov xaxQV, w fil^ 

Ttate ycTT^awfie&a Ixavdig 9» STtaSv^v^ep ' q)aiaiv de «iniTo 

elyac rb ahtjO^ig. ptvqlag fiev jrocQ tipLl^ uaj^qXlag rcaqi^i %o 

atäfAin iia vf/v ivapccdav T^ognjp ' h:i,6i Sy riveg vioQt 

7t^o9niciaatv y ifMotoMtßVtsw "^^ür- rijr rw ovr&g Si^av^ 

J^omufi dk Kai iTtid^^ihdh utal ipoßiov xtjci eidtikwv TtavuO" 

imctiv %ai ^tfaglag iptftiTtkrjaiv rifmg ^okk^, Sare vo 

lafoftetev wg ahj&tSg vf^ av%i vn^ airov oidk fjffov^tn 

f^fily iyybfv^ut ov8i7$o%e eviiv, xai fo^ ftoidpiovg iml 

maaug xscl fiaxag oviev mij^ rttcqi^t ^ t6 atifiaiati ai 

TOfüTOv iTttidvfiiiai. Sia yaQ vijv täv ;fi^fraTear kttjoiv itaV'- 

T€g ol ^oXefiot '^fuv ylyvovTai, m ök x^fiaret avayxa^o- 

fi€&a Ktae&ac &ta w ccifjta, iat^isuii^eg %i} zevtov S'^ftt- 

TteUf * xflfl Ix Totxvtm aaxtfMav. äyöftsv q>tkaaogUas Ttifi im 

Ttavta xavta, To^d^ ^eaxa^nv stdvnav ovi, idv Tig ijjttti' 

Kai üx^^V Y^'^^^'' ^^ avTov xai Tqaftdpted^ n^og x6 

CKOTtelv %i, iv Talg ^Kffrjaaetv cm ^avta%ov ftagaTtlmov 

S-Ofvßov TtaQix^t Kai ta^a^v Kä4 hcvtk^wei, äaxe fiij W- 

vaaS-ai vn avrov xa&OQav TaXtjS^, akXd %(^ ovri Yjptffif 

SideiKTui Ott, ei fiikkofiiv jvove KCb&a^mg %v cIWoi^cm^ 

a7taXkaK%kf)v avrov Kai avr^ Tfj %ffvx^ S'eareov avtcc tu 

ftgayftata' xal totc, €ag eoiKeVy rifAif^ earai ov €n;iS^oi-* 

Tor in biliHithen A«sdrfickea, wie iviyx^ ix nAm»v xoite^v na^ 

^v&üvev€t äcjj^sü dxQc^nog zig ^laxaod'ai doSccv xqiAvös xvm 

(„ein schmaler Pfai") ix^i^siv (wir zotg yvriolotg (piXoootpoig und tov- 

dagen auch: woiiintue führt das?), xa olftai dvayueaZöv shut So^- 

fyfm€^Qfjievri i ti tpvxn> ^ov- t,eiv ndvxagxovg oQd^wg ipiX^ßa- 

Xsieiv x^ d'sqaTCsicc, in den Hau- B^sZg u. 8. w. 

fooigeD im AuBdnick/ die das B«- Die Worte ovvIg ^QOvnatu yfJß¥ 

streben, recht deutlich zu reden, iyylvvexai oiShcoxs ovSev heifsen 

hervorruft, wie ercDfisv xal §vfi- wohl nicht „man kann gar nicht 

n€<pvQ^vri y, iQ(oxo>v xal imSv^ zur DeBtnnung kommen * (Wohl- 

fufov xal <p6ß(ov xal sMXcdv nav- rab) , sondern <pQOvelv korrespon- 

xoSanc^v, TtoXifiovg xal axdötig diert mit ^ppoV^ytft^, a^(w>ap^^ und 

xal uatag, ^6^ßov nag^x^e stal *e Stelle hei&t: „wir sirid nicht 

xagäx^v xal ixTtl^xxn u. a., itt Imstande irgendetwas jemillJi t\x ier- 

dem Hinweis auf bereits Gesagtes: kennen.** 
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fUv re TUii (pafiev iQaaval elvai, <pqovri^Biag, ifteidav re^ 
levti^atafievy (ig 6 koyog Ofjfialvety QiZat dh ov. ei yaq ^ii 
olov xe futa rpv acifiaxog firjdkv Ka&aQtiSg ywavac, dvolv 
^areqovy ^ ovöafiov %(Svt un^aaa-d'cii ro eiihai ij relev^ 
Tijaaüi' voxe yaq wnii xa^* avtr^v %atfti 17 i/^V^ij Z«»?ifi 
%ov atifiOTog, nQOTeqcv d^ ov. nutl iv <^ av tfifiev, ovräog^ 
wg Hotxevj eyyvrdrcD laofiB'd'a rov eldivai, iav o ti fiakuna 
M.f]dhv o^iXcSfiev' T<p atafiari ftridk 7iotv(ov(jif4^$r , ri fi^ 
Ttaaa avdyxt], fitjdi avaTtqiTthafU^a rijg rovrov (pvOBtog, 
dXXd xaS-aQCViafiev itrc cevravy ^(og av 6 ^eog aifrog amo-» 
hiorj '^fiäg' xal m%io fihv xu-S'a^l aTtaXkawofiBvov %r^g 
Tov üiofictTog aq>foavvr]g, tag ro elTtog, fierd votüvrcuv tb 
BCOfied-a xal yvtoaofied'a dt vjfAäv avroiv Tcäv ro BtXtxfcvig* 
rovro d^ iarlv Xecag ro aXij&ig* fti] xaS'aqfp ydq xad-a^oS 
iq>d7erBO^at, ^1) ov -d-Bfiirov r^i roiavra olfiat^ w 2ififiia, 
avayualov bIvoi Ttqog aiXfiXovg liyBiv rB utai do^d^ir 
Ttavrag rovg o^dig tpikofia&Blg* ij ov öokbI aoi ovrwg; 
Tlavrog yB fidXhov, w ^mnqarBg. 

12« Ovxovv, eq>tj 6 SwKQdrrjgy ei rtür aXrj^j cti 
BT&iQB, TtoXXri iXTtig aq>ivcofjiivffi ol kyca TCöQBvo^aiy &tei 
Ixavwg, bXtibq tvov allo^t, Ttn^oaad-ai rovro ov ilvBKa 17 
TtoXkri TtqayfiarBla fiiiiv iv r^ TtaQBlSvvri ßl(p yfyovBv, 
oiare rj yB aTCodrjinla ^ vvv fxoc TtQoorerayfÄivri fABrd aya- 
dijg iXnldog ylyvBrat xal aXX(p avÖQl, og f^yBlrai ol TtaQe^ 
axBvdo&ai tijv äiavouxv wotcbq nexa'S'aQfxivtjv* Ilavv fihv 
ovv, B(pr] 6 2if4^lag. KaS-aQOig &l elvai aqa ov rovro ^fi- 
ßalvBi, OTtBQ TvdXai iv rtp Xoytp Xiyerai, ro xo}QCCeiv o rt 
fiaXtara cctco rov ovi^urog rrjv tf>vxriv xai id'laai avrijv 
xcr^ avr^v Ttavraxo^ev «c rov awficerog avvayelQBod'al 
rB xal ad-qoLCßod-aiy •Kai oixBlv xard ro ävvardv xal iv riß 
vvv TtaQOvri xal iv riß BTtecra fxovrjv xa&^ avrijv, ixXvo- 
fiivviv wGTtB^ Ix ÖBqfAiiv Ix rov aai^arog; Ildvv (ikv ovv, 

Ka^. 12« Der Gedanke des Ka- haben Ton dem Einflüsse des Kör- 

Sitels ist : Es ist ein ysXoloVf wenn pers, es schmerzlich empfinden wol- 

Unschen» die ihr Leben hindurch len, wenn die xid^agaiq^ die Xiati 

sich möglichst frei zu halten gebucht endlich eintritt; und es ist ein dko* 



l'yij. Ovxavv reiko ye ^dvarog ovofta^eraty Xvoig xai 
X^Q^f^og if/vx^g astb aoificn^og; IlavTttTtcufl y^ rj d^ og* 
jtveiv^ di fe avtr^Vy &g tpafiev, TC^&v^ovvrai ael fiakiava 
xal iiovot oi f}iloiJoq>ovvreg o^ägj, Kai vo fjiakivfj^a avTQ 
Tovvo loTi TiSv (pih>a6(ptav f kvaig xoi x^Q^f^S V'VCTS 
OTto aw^oTog, rj ov;. Oalvetau OvTiOvv^ Ofte^ iv a^^ i'A«- 
yov, yekotov av einj avöqtt Ttafaaxeva^v^^ eavzov ev t(gi 
ßifp o TL Byywaru} ovra tov TS&vavat ov%ia ^ijy, xavteiS'' 
i}xovtQg (xifTip towqv ayayofxxßlv; ov yeloZov ; ntSg 6^ ov ; 
Tifi ov%L afce, Uqnj, cü Sififilay al oQ^g g>ikoaoq>avvTeg 
ama&vfjaxeiof ^ekevcSat, noetl tc redyuvai ^ju4Jt^ avTolg ay- 
'd'Qiistiav q>oße^V4 

^Ek 'eävis öi amjtu* ei yag ätctßißkrjvrai fxhv Ttav^ 
taxü *^ 0€Of4ceTif avTijy dk iMxd-^ avTriv k7t4/9vfwvat Tijy 
^fwxnif exeiv, TOVTOv dh ynyvofiirov ei (poßoivro xal aya- 
vw^oleify ev Ttoki/^ av akoyia «i'iy, ei ft^ äofievoi hceiae 
ioiev, ol ag>cxoftivoig ikitig ia^^iv ov dia ßlov ijQwv rv 
Xelv ^fwv dh (pQon^oeiog* (^ re dteßißkrjvro, tovtqv antjk* 
kdx^ac ^vvorsog av%olg; rj avO'^Ttivcov ^ev Tcatdixuiv xai 
yvvcwKuiv %al vUmv aTtod-avovziov nokkoi d^ hwweg "^S-i-^ 
krjOccv eig ^idov ki^elv, vrto Tctvrrig ayofievoi rffg ikTti^ 
dog, rfig rov oxpeod'al re hcei (Sv BTtedvfiovv xai ^vvioe- 
ad'ai' (pQOVTqGeiag 5h aqa tig t(^ ovti eQcSv, xai kaßmv 
Oq>6ÖQa Tijr avT^r ravTfjv ekTtlSa, firjdapiov akkod-i iwev- 
^eO'd'ai avrfj a^lcog koyov fj ev ^tdov, ayavaKTrjoei re 
ctTeoSm^xcap xai ovx aofievog elatv avToae; oiea&al ye xpij, 

yov, veno der, welcher sein Lebeo kennzeichoet wieder eioe ^wisse 

lang^ ein ip<ov fQovi^aetog gewesen Fälle des Ausdrucks awayelge- 

ist, uDgern in das Jenseits hinüber- oduL zs x<d dd-^oltsadixi, iv t^ 

gehen wollte, wo doch allein seine vw na^ovti xai ev t<p hcsita^ 

Liebe Befriedigung finden kann, kioiq xtd x^Q^<^(^<>Q V^VQ ^^^ 

Die Lebendigkeit des Docieren- adfiarog, dyavaxv^aei dnod'Vii- 

den charakterisieren yornehmlich axwv xtd owc äapisvoq elaiv 

die Fragen, mit denen er seinen avxooe u. a., sodann die Wieder-^ 

Vortrag, unterbricht, die Zustim- holung eben ausgesprochener Ge- 

mnng des Zuhörers heischend: ^ danken in weiterer Ausfuhmog, wie 

OV; ovyekoXov; oder die fragende sie die Worte Xveiv di ys ccvvtfv 

Form, in welche er seine. Behang* -^ yimQiopLoq yfvr^g anb adfut" 

tungen kleidet Die docierendeBrdte toq enthalten, die Wiederholung 
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i«i}G€A all* rj hoet. €i dk vovvo ovratg ex^i, ofcsq o(m l'ile- 
yov, ei itoXkrj av akoyla eit], ei woßolTO wv ^avccroif^ o 

18« Oii^iv bcccpov ü<ot v^xfiif^Mnf, iq>riy tövvo ivifdg 
ov av Xdfjg ayapwKf^ovwa fitikkovi^a arco&av^tad^t^ om oüx 
a^^ ffv ^ikoaoqfügy akka tig q>iko(mfiaTüg; 6 ttvrag id «mü 
ovjoi zvy^avei äv xcei cptkexf^f^^^^S ^lal (pikor^og^ ^voi 
%€e etae^a vovroiv i} apt^OTSQa. Ildw, Sqpij, .%4rt amtag c5^ 
kiyeig^ dq^ ovv, iiq)fj, (a JSiftftia, ov 7cm ^ ivi}fta^optiiin] 
avdqeia tolg ovrco dicmeifiivoi^ fiakiara stfMi^etf Jlai^ 
Viag drjTtoVf Ikpi. Owmiv%s(i 4^ Cdn^q^favvt]) ^ xm el Jtok- 
ko\ ovöftutßvat ata^Qoavlffjv^y vi ^9^1 zag bttSvftiag ^i; 
eTtT^ijaAaty akV ohyd^g s^siy xori noefüwg, o^' ov imv- 
%oig ^ovoig 7tQ0^%Bi tolg fmkiüza rov aw/Äorog 6k»jw* 
qoval T€ x«i iv q>tkoßoipl^ ^citnp^ livayKt], %^. Ei ynq 
eS-eki^aeigy fj d^ og, Ivvo'^ßtxi, ri^v y% rtov akku)v anfifelav %e 
xal a(0(pqoüvyrjVy do^ei aot elpat avortog. IltSg d^, ta Sei* 
nQareg; Olod-a, ij 6^ og, onfirov &dv4XTov'qyovyTai ftmrreg 
el akkot T(Sy fi€yako)v xcacäv elvai; Kai fi^kdc, i'qwj. Ov* 

einzelner Ausdrücke , wie des ys- wähnt, bezweifle ich, weil mir der 

Xotov, der dXoyla oder des gan- Gedanke genügt: wenn der ein- 

sen Ausdrucks ov noX^ äv äXoyUc fache Mensch schon sich Bftch dem 

stT^, ferner der Hinweis auf bereits Hades sehnt, weil er dort den ver- 

Gesagtes, otcsq ä^zc fXevovvL, n. lorenen Freund, £e Gattin, deti Sohn 

Zu den Worten a>^f«»9t/ra»v/c^ .wiederaufiaden bofft) mn wieviel 

TtaiSuccSv X. r. k. bemerkt Stalib.: mehr mufs der Philosoph den Tod 

Cammemorantur dv^^einivK Ttat- willkommen heiOsen, der ihn der 

Sueic itOy ut deinde iU opponantur ^Qovfjaig nähert, micfa welcher er 

^ ^Qivqatq x€d ^ ^iXoaofla^ quem sich seih Ldien lang gesehnt hat 

^Bia nauötxa* JSam nadtna inter- Kap« 18» Der Hauptgedanke des 

dum diei de relms earii et ama" Kapitels liegt in dem alten Orfrin- 

tu euiti^cunque generU adeoque sehen Verse: noXXol ptkp vaf^ 

de philoeopbia^ doeuit Merkland* xofe^oi, fcavQöt 6i tb ßaxxoi 

Ob Wohlrab recht hat, wemi er in „Tnyrsosschwtnger smd viel, doch 

den Werten eine Anspielung aal wenige nur def Bacchanten*** Die 

die Sagen von Alkestis und Adme* Tugend dieser Welt und die gdtt- 

tos, Orpheus und fiurydike, Aehil- liehe Tagend des Philosophen sind 

leus und Patraklos zu sehen glaubt, zweierlei. Die Männer der weit- 

welche Plato im Symposion er* liehen Tugend sind nur Tbyrsos- 
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^aif 'diir&t0Vf o^mif vvtofiiviaaiv i ''Eati Tuvvce. T^ itiiivmi 
a^ Ttcii ÜBi avdqeloL dat nmifreg nkriv ol (pakoawpot. 
xeclr^i aröfco^ y% diu rtvä hi»! äMiXi(f^ ivi^€l&v elvai. Ilaw 
fikv &vv^ Tl di; ol %6apuoi ceirw^p dv Toirov v&ivo tcb* 
TcoihS'aetv* axaXaei^ <gvvi ütafQOpig eUfi; xeittoi tptxfsiy yi 
Tt^u advvetrov ehai, aXk' o/uo^ ovtoZq avfußairsi taivt^ 

0vPi}v' q>oß06fi€voi y«p hifUfV fdevtäv aveQi^d^vat tcal eni" 

^91« txtlTot nalovai ye cMolMflcev ro ijti TcJy Yjioifüv 
aq/^aSiu' oAA^ ofuaq ^pißahf^ abt^ ^xxrovfxiv^tg vq>^ 
'^dovüv ncQm^v SXliav riSoviUv. *fevi^ d^ Sfio$6r iotiv ^ 
viv üi iHf^o, ri^rQOftoy ttva öt &xoXaai«p amovg 9€* 



scIhHuger, sie scheinen nur tu- 
gea^baft; deon ihre Tugend ent- 
springt dem Eigennutz : sie gehen als 
avd^itot selbst in den Tod ; aber nur 
um einem schlimmeren Übel ^u ent^ 
gehen; sie meiden als <S(6(pQ0veQ 
die Sitfneolttst; aber nur um einer 
gröfoeren Freude teilhaftig zu wer- 
den u. s. w. Dagegen ist der Phi- 
losoph der wahre Anhänger des 
Dionysos; seine Tugend ist die 
d^exfi fista ^QOVfjascDg; er ist ein 
avÖQeloq, ein a<a<pQü}v, ein Slxcctog 
u. 8. w., weil er glücklich ist in 
der Erkenntnis des Begriffes der 
ävÖQsiaj der ataipQoavvi^ ^ der St- 
xäioavvrj u. 8. w. — 

Das Schlufskapitel der Apologie 
ist reich mit jenem ruhigen, glück- 
lichen Humor durchsetzt, welcher 
sich dnrch den ganzen Dialog zieht 
und dnrch den Plato in so meister- 
hafter Weise das philosophische 
Glück der letzten Stunden des So- 
krates geschildert hat. Mit dem 
Gedanken, dafs die dvSösta und 
die c<o<pQOCvvri r<ov äXx<oV ein 
äzonav sei, steigert er scherzend 
seine Urteile, die er eben über die 
av6Q€la und die aiatpQoavvri rwv 



äXkort^ gefällt hat und denen Sim- 
mias, durch die Epitheta, welche 
Sokrates beiden Tugenden gegeben 
(^ ovoßa^eßhff} dvSqda und r^ 
aw^^gvvrj, ^v^ oi tioXXoI ovcftd- 
^ov0i a<s>(pQoavvriv)i verleitet, mit 
seinem netvrtag djnov und dem 
amyKH ^^^^ Vorbenalt beigestimmt 
hat. Simmias schlofs offenbar : die 
Tugend der Philosophen ist eine 
bessere, als die der anderen Men- 
schen, aber eine Tugend ist die 
der anderen doch auch. Dem ab- 
schtiefsenden Urteile des Sokrates, 
dafs sie ein äroitov sei, steht er 
ratlos gegenüber und mufs fragen: 
n<Sq djj, öJ HmxQarsq; Und nun 
erhält er als Antwort die dem Ge- 
danken wie der Form nach frappie- 
renden Worte: o dvÖQetoq Sieirivi 
dvdqsLoq iarl^ und oi xocfiiot axo- 
Xaala Zivi <f(6(pQoviq elaiv. Er ist 
überrascht durch Sokrates' Satz, und 
seine nächste Zustimmung geht des- 
halb auch nicht bis zu einem ndv- 
t(s}q oder dvtxyxtj, sondern er sagt, 
etwas befangen : BOtxe yaQ, Darauf 
preist ihn dann Sokrates scherzend 
mit dem cJ ixaxdQie „o seliger 
Simmias^ und mit der mit der Wort- 
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ovx avvr] fj ij OQ&rj Ttgogi^er^v aXkecyi^, ^devag ftQog rjdo^ 
vag xal kvnag TtQog Xvnag xa^ q>6ßov Tt^g q>6ßov xckT«d*- 
XaTreo^ai, xal fisi^w TJt^g Hottw, äo^ef itofAlofiu^a, 
akk^ jl exeivo ^jovov %o vofiiOfAa 6q&6v, av^^ ov del attavva 
TctSra xarakkcmead^i, {p^vrjaigy ncd tovtov fihv Ttavra 
xal fiera rovrov fivovfieva ve xal niTC^acxoiABva xi^ ovri 
fj xal avSqela xal awq>go0vv7j xal dixaioavvfj xal ^lia^" 
ßötjv aXiejS^g aQerfj fieva q>^ovrjoeu}g, xal TtQoayiyvof/iipiav 
xal aftoyiyvofjiiviov xal ^doväv tuxI (p6ß(ov xal vtav aXktav 
TtävTiov tcSv TOwvTCov ' xia^il^ofAeva di ^Qtnn^cetog xal aX- 
ka!tir6fi€va avrl akki^liov fir^ cxidyqaipla %ig fj 17 rocavxf] 
oQevq xal rt^ ovtt avdfatgoSii&rig re xal oidiv vyckg ovd^ 
aktj&ig^ exovaa, ro d^ aXrj'&hg r(p ov%i j} xa^a^lg %i>g %fSv 
'towvxiav TtavTwVy xal 1} ou}q>Qoavv7fj xal ij dixaioavvn xal 
f avdqeLa xal airrj 17 ipQovriaig ^iy xa^ag^og rig fj. xal 
xivdvvevovci Ttal ol Tag Teksrag rijilv ovroi xazaav^aavx^g 
ov q)avkol riveg elvai, akka rij) ovri Ttakai aivlrreod'ai 
ort og av afivtjTog xal orikeaTog eig ^litdov aq^lxrjtai, kv 
ßogßoQip xelaetat, 6 di xexad'aqfxhog re xal rerekea^iivog 
exeiae aq>Lx6fi€vog fiera 'd-ewv oixxicu, eial yaq diq^ q>aalv 
Ol TtBql Tag Tekerdg^ vaQ^rpLOipOQOi fihv Ttokkoly ßoc^oi de 

fülle der Überzeugung, iu vollen mit einem quod felix fatutumque 
Perioden ausgesprochenen Begrün- sit ^ ev av ^01 — , das klingt, 
düng des Beiworts : »selig, weil du als sage er: „wenn euch diese meine 
begriffen, ou avtij ^ q>(^6vrjaig Verteidigung überzeugt hat, dann 
xa&agiJioQ zig ianv und selig, weil dürfte es gut stehen — um 
du dich, nachdem die wahre xa- euch!** — 
^a^cig bei dir eingetreten sein Utoeladm (ro neQl xaq iniBv- 
wird, nicht brauchst im Schlamme ulag firf inzotjoStu) bezeichnet die 
der Unterwelt zu wälzen, sondern heftigste , auch äufserlich, z. B. 
unter seligen Göttern und seligen durch Zittern, sich kund gebende 
Toten eine selige Existenz führen Erregung, wie sie der Leidenschaft 
kannst.*^ Scherzend halt er dann eigen ist. (Woblrab). K6<S(uoq ist 
im Schlufs seiner Darlegung an der der Ausdruck für unser : ,ySitÜich 
Fiktion fest, als seien seine Freunde gut"" Wie man sagt statt des ge- 
bier — seine Anrede nennt hier bräuchliehen iXkixxBiv xl xivoq 
den Kebes wieder mit dem Sim- auch xl dvxi xivoq oder xl ig xi 
mias, da er ja beiden gegenüber und noog n, so sagt Plato auch 
sich verteidigen wollte -- seine ^ 6^ ngog dQexijv aXXay^. 

Richter und als verteidige er sich 

gegen eine Anklage und schliefst 
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T^' Ttavqoi: oiroi d^ elal xcera %ijv efirfv d6§av ovk akkoi 
ri ol h:€q>ikoaü(pifpc6Teg oQ&dig. 

• ^iiv dfj xofi iyw xorra ye ro dvvardv ovihv aTtikiTVov 
iv t(^ ßkpy alkoc TtavrltqoTti^ f$QoiSv/ÄTfS7jP yeviad'ai* ei 
ök OQ&wg 7tq(n)d^iir}d^v nai tt tjrvaafxsv, iMl<fe ihS-orc^g 
%o daq>hg üaoii^ttj hav S-ebg h^ihiy oXiyovvareqoVy dg 
ifiol doKsl. Tovr^ ovv eyciy l'yiy, w 2ifAf>ila t€ Hai Kißvig, 
oTtokoyovfiat , €og eincortag vftäg re mnoliBLn:(av ntcii rüv^ 
iv^de öeOftoTixg ov %al*Bfviig qiiqia ovS^ ayavccKväy ^yov- 
fievog xaiiei wdiv ^t%ov rj kvS'ade deoTtoTuig re aya&oig 
ivT^^ea^ai xal iralQoig' %olg 8h TtoXloig aTttatlav Tta-- 
^i%u* ei Vi ovv vfjtlv TtiS'ctvcirefag eif^i iv t^ ocTtoXoyUf rj 
Tolg ^'97jval(ov öcyiaaTaigy ev «y ^ot. 

14« ElTtovTog dtj tov StaxQovovg Toika vTtoXaßiav 
6 Kißtjg iipr} ' Si SviK^oPFeg, ra fiiv akla sfiotye doxel Tta-^ 
k(Sg Xiyeo^ott, ra Sk Tte^l rijg tffvxijg TtokXfjv an:ia%i&v 
Tta^ixu Toig avS'Qciycoi^f fi^ eTcecdav an:akkayfj tov ati- 
^cmog ovdufjiov ^^ jj, aXk^ SKslvifj rij rifJiiQff dutq>'&€f>QrjTal 
re Ttal otTtoXkvri'uat^, ji av 6 iv-d'^Ttag aTto&avrj' evdvg 
ajtaXkarto^ivri tov Oiafiatog •Kai SKßalvovOa äcTtSQ fcvevfxa 
Tj ytaTCvog äuxijxedaad'Siaa ol^^i^ra^ diaTtTOfAivfj xal ovdkv 
%TL ovdafiov f], €7t€l, etTtSQ sirj Ttov avtri Y,a&* avTrjv ^v- 

Kap. 14» Kebes ist es, der durch die vielen, die eindringlichen Worte, 
seinen Einworf die Bahn zur wei- die sehr gnt in die Form einer Be- 
teren Betrachtun^p öffnet. Während fürcfatung^ gekleidet sind: /u^ ^tt^^- 
Simmias der Auseinandersetzong 6av, dnaXkay^ — tyvdhv eti ov^ 
des Sokrates folgend diesem Satz Safitoy ^. Den Gedanken dräcken 
ffir Satz beigestimmt hat, ist sein die Worte ßri ineiSav wJtuXXayy 
schärfer blickender Freund, der xov cwßaxoq ovöccfiov in ^ be- 
schweigend und nachdenkend zu- reits genügend klar aus; handelt es 
hörte, gewisser mausen Torangeeilt sich zudem doch auch um einen, 
und glaubt, dafs der bisherigen ethi- sozusagen , landläufigen Einwurf, 
sehen Darlegung die logische Un- den mit Kebes ol elvB-gwTtoi, die 
terlage fehle. Diese Ansicht spricht Leute , machen. Kebes führt aber 
er aber nicht als eigene IJberzeu- das ovdafAOv eti y weiter aus mit 
gung aus, sondern läfst sie in höf- dem zweifachen Ausdruck Sux^sl- 
lieberer Weise als den Unglauben rniralrexccldnoXlvtitai; er nimmt 
der Menschen , der grofeen Menge dann bei einer an sich einfachen 
{antaxLav nagix^i roig ccv^()(J- Sache den Vergleich zu Hilfe: 
Ttotg) erscheinen. Dafs die Zweifel äanBQ nvsvfjta ^ xanvbq öiaaxe-' 
auch ihn selbst quälen, zeigen aber SacS^eiocc o^xv^^*' ^laTirofiiv^, 
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ij^goiafiivf] tcai aTcrjlXctyfiivvj tavtwv t(Sv navuHv iZv av 
vvv dri dvqkS'eg, Ttoklii av Iknlg eXt) xecl naki^f oi JScc/x^- 
reg, {ig aAi;^ kin^tv a ait kfyei^' alXä vaire dij latjog 
oix oXlyfjg ftu^apLvMoeg &Bltai kol ftioteuig, wg iVre tre ^ 
iffv)^ ct7V0&&vcvTag vov avSt^ftov xal i^iva ivvafdi^ ex^t 
xal (pfovrjaiv. ^Itj&ijy äqyr}, Uyeig, i Sum^anfigy cu Kißr^ ' 
odXä %i drj Ttoui^v;^ ij Tce^l qv%üv vovTiov ßovkei Ök^iv- 
d'okoyüiiiev y bXtb einog omtag ex^iv €l%€ fti^; ^Eywy^ <n^, 
eqn} o Kißxig, riiiuig av aKOvaaiptiy j^mva $6^av e^etg me^l 
avtiSv. Ovxovv y mr cificu, rj d^ og o JcuH^aTijß, M,i€&i¥ 
Tiva vvv cawvaawoy oiä^ ei xtofiipiiOftoiog eXij, (ig ado- 
keaxtS Hat qv JtSQl ^^o^fjxorsmv tovg loyovg Ttauni^ett. 
ei ovv öoxei, xqri dcaaxoTteta^ai^ 

1&« 2x€tlßw^€&a 6k avvo r^di Ttrj, ^i^e äga €v Zivöov 
eiolv oi xpvxal tei^vrrjaavt^fav Tuir av^dnoiv ^he xal w. 
TeaXcuag ^ev ow iori xig Xoyo/g^ ov ^e^vri(AB^u^ iüg elaiv, 
evS-ivde ag>ix6pi€vai exsl^ xal Ttakiv ye öev^ aifixvavvtac 
xal yfyvovrai ex rwv Te^vevirwv ' xal ei %ov&^ ovrwg exu, 
TtaXiv ylyv^ad-ai ix %mf aTto^avon^wv %ovg tfiSwag, Skko 

auch hier statt des einfachen öia- fjui>6i07toibg sTrj) glaube ich etwas 

Ttitsad'ai ein ofxszai Siantofiivij Bitterkeit nicht des Sokrates, soii- 

eiusetzead u. s. w. Sokrates er- dern des Plato selbst herausfühlen 

kennt den Einwurf des Kebes als zu müssen, einen Vorwurf, wie er 

berechtigt an und erklart seiiie Be- den Dichter, man entscholdi^ ihn, 

reitwiUigkeit, auf ihn einzugehen wie man wolle, immerhin nicht 

mit einem eigentömliehen Aus- ganz unTerdknt trifft 
drucke, der die beiden BegHffe fiv' Kftp« 1&. Zu dem Satze des So- 

d^og und ;io^o^ enthält (^ nsgl av- krates, dafe die Seelen von Iner 

t<$v ßwksi 6t£Cfiv&i>ioyepfi€v)i in den Hades kommen und von 

,, sollen wir Mythos und Logos, dort wieder zurück in menschliche 

Glauben und Vernunft, zufiamm«i- Leiber, zu diesem nakcuag Xoyog, 

nehmen, um die Wahrscheinlichkeit wie er ihn nennt, 1>emerkt Stallb.: 

(ffre slxbg ovta>g ^x^iv) nach- refertur hoc pkustium de redproeo 

zuweisen?^ Sokrates deutet damit animorum orhi et interitu ad Or- 

Tielleicht auf seine fernere Aus- phieos et Pytkagoreos itemque md 

einandersetzung hin, die mit dia- Empedoclem ete. Sokrates stellt in 

lektischen Beweisen beginnt und seinen Beweisführungen den Satz, 

scUiefelich in einen Mythos aus- welchen er beweisen will, fast nie 

läuft, in schöner Verbindung der unmittelbar an die Spitze, sondem 

Vernunft wie dem Glauben ihr überrascht, wie hier, den Zuhörer 

Redit gebend. — Aus der Anspie- mit demselben und giebt dadurch 

lung auf Aristophanes {ovö^ et xto- der Darstellung Lebendigkeit. Hier 
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Ti 7] elev ay al tpv%al 'qpiwv hist; ov yaQ av Ttcv Ttaliw 
iyiyibaitwo |ii} iovam, nui tüvto kciavdv T&^trfqukv ^ov toi/t* 

^ev flyvonnüLi ol Xßm^^ v^ ki vdSv re^vßtivwp' ei i^ itifj 
Mcrt ti&üoy SkXt^v av- tov ii^i hiy&v. Ilaw piiv avv, Sg)fi 
9 KißufQ. üfi) v9/mw %(x%'^ cut^ii^TtiAv y ^ j' dg , amnu 
ptiwxv "fQvto, ei ßoulei ^^op fia^tv, aXla xore nara ^109 

TtBQL TtdvTCJv Xiia^enfy ag eiamnü yiyverat nwwuy oi% 

aklod^v t] hl wv ivtcuvlwv %ä ivavria, oaatg rvyxavei ov 

raiovTöv %Xy olo¥ rb nuxkov t(p aiiffj^ ivavrloy nov Hai 

äUaiov iihifg, xal alla A} ftoQla ov^cjg ^x^i. t9vto ovv 

aii$ifHifi&Aay aQa aray^aiov, o^^ig ecri %i ivtxvtlov^ fiTfjia* 

fiteJ^ iXkadtv aifTO /{yvead-ai ij ht tov txvr^ heevrlov. 

ol^ Sarov ^€tCoy Ti yly$frit<H, avayxri jtov e^ kkarrovog 

0P%4^ ^^t€(f09f %7cevsa fititßv ylyvsad-at; NtxL Ovxoiiv 

nav iXctwov yiywfrai, ex fiel^ovog ovi:oq ft^reqov vare^ 

fov ilat^ov ^«i^dfirai; ^'EartVy ^^q^'^y ovrw. Kai f^iriv i^ 

ic^^&vifov «di iad'eyitneQOv %al Ix ßqadvriqov %b ^ar- 

Tov; Haw ye, TL ii; av %i %elqov yiyvrjtaiy ovk e§ afuiel" 

vovogy TbObi av dixavone^ov^ i^ aiianjmiqov; Odg yaq ov; 

^Ixavüig ovvy iqnjy exofuv vovzoy o%i Ttdvra ovrw yiyvsrau 

i^ iviXP€lct}v T« ivavrla Ttgdy^ara; Ilaw ye. 

Tl d^ av; Mari ri %al voiovde ev avroigy olov fxera^ 

a^q>oviQ(av navrwv rcSv evavrlwv dvolv ovroiv dvo yevi" 

ist der Hauptsatz : ylyvsrai navxa eine Menge Beispiele, wie das seine 

ovx äXXo^ev ^ ix x6v ivavtlofv Gewohnheit ist. Er knüpft dann 

ta ivavzia. In einer rein logischen nicht sogleich hieran den Schlufs- 

Sehlnfsfolgening hätten diese Worte satz, sondern überrascht den Kebes 

an die Spitze gestellt werden und zunächst noch mit einem anderen 

dann gefolgert werden müssen : rb Vordersatze, der in den W. fiera^ 

t,^v xal xo rsBvdvcci ivavtia, 616- ifitpox^gcDV ndvxcovxdSv ivavxicov 

Xi xo t^ifv yiyvzxai ix xov xs^d- övoTv Svxoiv dvo yevioeiq enthal- 

vai. Sokrates giebt aber erst den na- ten ist, und giebt sodann zu diesem 

Xuihq loyoq, die Sage, den Sfythos, wieder seine Beispiele, 

einen Glaubenssatz, der keine Be- Sprachlich dürfte wohl nur zu 

weiskraft hat Er giebt dann den bemerken sein, dafs in den W. c^ 

allgemeinen Satz, dafs das Gegen- slolv, iv^ivSt äipixofiBvoi ixet die 

teil aus seinem Gegenteil entstehe W. iv^ivSf dfpixofisvoi ixsT von 

und bietet nur zu diesem zunächst dem siol zu trennen sind : nicht 
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crcig, afto (ikv roxi hiQOv l7tl xo ere^pv, itTtb d^ cw tov 
hiqov TtaXiv iTtl to %te^v' jÄci^ovog fikv Tt^dyfjiavog xai 
ekarrovog fieva^ av^ritng xal q>^laigy nai xalövfÄev &vtum 
%b fihv av^avBC&aiy %6 öh g>^iv€iv; Nal, i^, OvKqvv aal 
öiaxQlvea^ai xal. avpc^lvea^aiy Tcal tfwx^od-ai xal S-e^ 
fialveaS'ai, ytal Ttdvra ovrw, xSy «t juij %qia(AB9'a ToZg ovc" 
^aaiv evioxov, aXJi* 'd^yt^ yovv mavraxov oSrwg %xeip 
dvayxalov^ ylyvead-ai ve ccvtu i^ akkrjliav yiveaiv t€ elvai 
e^ €7LaTi(f(av eig allrjla; Havv (ikv ovy, rj d^ og. 

16. Tl ovv; eq>f], r(fi &jy eari ri ivayrloVy äoftcQ T(ß 
iyQrjyo^ivai t6 xad-evdecv; Ilaw likv ovv, %q)!ri. TL; Tb 
xtd-vavat, Mq>ri. Ovxovv i| alXi^ixav te ylypevai ravra, 
eimeQ evavrla iarly xal al ysviaeig elelv avxolv /uerafv 
dvo Svolv ovTOtv; IliSg yd^ av; Tfjv fikv rolwv kciqav 
av^vylav wv vir (Jij ^ekeyov kya aoi, %q>ri, iqä, 6 SwTCfd-- 
TTjgf xai avrqv xal rag yevioetg' av di fno^ vfjv erigav. 
Xiyo) dh xb fikv xa^evdeiv, rb dk iyqrffoi^ivai, xai ix xov 
Tta&evdeiv rb iyqyiyoQivat ylyvea&at xal «c x&v iyqfjya* 
Qevat rb yta^evdeiv, xcre rag yevißevg mrcolv t^v (ihv na-- 
radaQS-dveiv elvai, triv 61 dveyelQea&ai. Ixavoig aoiy lyij, 
7] ov; ndw,fihv ovv. A^b drj fiotxal ovy eqn], ovrcj Tteql 
^ioijg Ttal d'ttvdvov. ovx evavrlov fiiv q)rg rcp !^rjv rb r«- 
^vdvat elvac^^Eyioye. riyvead'at de 1$ dlXi^Xcjv; NaL ^^ 
ovv Tov ^wvTog rl rb yi/yvofievov; Tb re-S'vrjytog, BtpT}. Tl 
di, Tj d^ og, BK rov redyeürog; uivayuaiov, %(pri, ofioXo^ 

slclv a<ptx6uevoL und wohl auch sätze; das Werden, welches zwi- 
nicht Biclv ixet ist zu verbinden, sehen Wachen und Schlafen liegt, 
sondern yielmehr zu eiclv aus dem ist das Einschlafen, das zwischen 
kurz Torhergehenden iv'AiSov elalv Schlafen und Wachen liegende das 
ai ywxixl das iv ^löov zu wieder- Erwachen; so sind Leben und Tot- 
holen, sein Gegensätze und das Werden, 
Kap. 16. Das Beispiel, welches das zwischen Leben und Totsein 
Sokrates wählt, um zu dem Satze, liegt, heifst das Sterben und das 
den er beweisen will, überzuleiten, zwischen Totsein und Leben liegen- 
ist ein sehr treffend gewähltes ; ver- de das Aufleben, 
gleicht man doch den Schlaf und Charakteristisch sind die znstim- 
den Tod, solange es Vergleiche menden Antworten, welche Sokrates 
giebt. Sokrates vergleicht nun: den Kebes zu geben zwingt. Wäfa- 
Schlafen find Wachen sind Gegen- rend die des Simmias einen Mann 



yelv ort to ^tSv. ^En nov red'vecoroyv oiqa, (o Kißrig, tcc 
CcSvta T€ xal ol ^carveg ylyvovrai; Oalverai, expri. Eialv 
aQa, %(pri, al xpvxcci ri^mv ev Zitdov, ^'Eomev. OvKovr xal 
roiv yeveaioLv rolv TteQl rccvra ij y^ k%iq(x aaqrfjg ovaa 
Tvy%ctvW ro yccQ ccTto&vrjaxetv aacphg drinov, ij ov; Ildvv 
jLihv ovVy ^€(prj, JTcJg ow, rj d^ og, ftoiijeoftev ; ovx avTa- 
7tod(60Ofi€V TYjv havTlav yiveaiv, aXla tavriß xcoXri iorai 
T] (fvaig; rj avdynrj aTtodovvai rcp aitod'vi^ayceiv evctvrlav 
rivd yiveatv; ndvrcog 7Vov, €g)f]. Tiva ravTrjv; To dva- 
ßuoaxeaS^ai» OvTiovVy t] d^ og, eXrteq iari ro avaßiMane- 
a&at, ex rtov red-vecircov av eXrj yiveacg elg rovg ^cüvrag 
avTTj, TO dvaßuoaxeod'ai; Udw ye. ^Ofioloyelrai aqa rj^lv 
nal ravrr] rovg tßvxag ex tcSv re&veojTiov yeyovivai ov- 
dhv riTTOv 7] Tovg re&vecÜTag hc raiv ^civriov' rovrov dk 
ovrog lytavov Ttov eöoxei renfjiTiQtov elvai ort dvayytalov 
rag roiv reS^vednov xpvxdg elvai jtov, od-ev drj TtdXvv yl- 
yvea&ai. Joxel fioi, tcpri, m ^coxQareg, ex rcSv cüfioloyYj- 
/iiivcjv dvayxalov ovrwg e%eiv, 

17» ^I&h roLvvv ovr^tog, e(pr]y d Kißtjg, ort ovd^ döL- 
K(i)g (jJi,ioXoyT,xa(.ieVy cog efioi doxel, ei yccQ f^rj det avTaito- 
diöoLri rct ereqa rolg ereQOig ytyvofteva aiOTteqel xvxXq) 
Ttequovra, dXl^ ev^eld rig eXrj rj yheaig h rov eriQov 
(lovov eig ro xavavrixqv xal firj dvaxd/iiTtroL Ttdhv htl 
TO ereQOv firjdh xafXTtYjv Ttoiotro, olod-^ ort Ttdvra reXev- 
rcSvra ro avrb ox^f^cc av (S%oi7i xal ro avrb Ttdd-og av 
Ttd&oi xal TtavoaiTO yiyvojueva; üiog Xiyeig; ecprj, Oudiv 

yerraten, der sieb schnell und gaaz den Kopf, die des Simmias das sich 

gewinnen läfsi: dvdvxti, xtxl fiaXa, herzlicher hingehende Gemüt. 

7toU,7j (AEvxoi V7i Jla, navtog ys Kap. 17. Den Gedanken enthalten 

fiSikkov, vneQfvd^ (oQciXtjB^ ii- die Worte; sl eid-eld ug s}!fj ij 

vsiQ, (pdfihv fiivzoi VTi Jla u. a., yivsaig ix top hti^ov fiovov stg 

haben die Antworten des Kebes, t6xatavxixQv,ncivTazelEW(owa 

wie es scheint, oft etwas Zögerndes: (schlierslich) navaaizo av yirfvo- 

val,ioix6,^atv€zai, n<og yaoov, fjteva. Es ist eine schöne, volle 

dvayxalov of/oXoyeZv ozi zbXdfv, Periode, in welche Sokrates zuerst 

Sox€i /loi ix zwv wfiokoyijfjiivcov seinen Gedanken kleidet: ,,Wenn 

dvayxalov ovzotg Sxsiv. £s zeigen nicht immer entspräche das eine 

diese Antworten den tiefer denken- dem andern in seinem Werden, das 

Plato, PhAdon. 3 
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Xak€7t6v, ?; ö^ og, hvoijaai o liyco ' alV ol'ov d to liara- 
daqd'ivuv fuh «l'ij, to (J' aveyeigea&ai firj avTaTtodtdoit] 
yiyvojuevov Ix tov nad-evdov^og, dlo&* ort TekevTcovTa nivx^ 
av k^QOV TOV ^EvdvfiliJva ctTtodel^ete xal ovSa^ov av g>al'' 
voiTo, öia x6 xai ralka Ttdvra TavTov knelvq) Ttercovd'ivaLy 
vLa^evöuv* liav et ^vyxQlvoiTO jiiv Ttavta, dicniQlvovTO de 
//ij, Toxv av To TOV l4va^ay6QOv yeyovog eirj, 6/äov 7Cavra 
XQT^^iccra. waavTcog äi^ w cplXe Kißrjg, ei ccTtoS'vriaxoi (lev 
Ttavta, ooa tov ^'qv /lerakaßoi, €7t€idij dk anod-avoi, (Aevot 
Iv TOVTtf) T(^ axi^fuccTi TO Ted-VBiOTa xai fjtri rcahiv avaßui' 
OTLOiTO, aQ* ov TtoXlri avdyxr] TekevrcüvTa rtavTa Tsd-vdvai 
xai (.ir]d€v Crjv; el ydq €x ^kv tüv akluv Tot Cwvra yL- 
yvoiTO, Tct de taivTa ^vi^axoi^ rlg lAtjxavrj (xi] ovxi Ttdvca 
x€XTavakco&^vai eig rp re^vdvai; Oväe jila jiov doxel, iq^iq 
6 Kißrjg, o) SwnQoreg, akkd ftoc doxeig ^tavTaTtaaiv akridij 
Xdyeiv. ''Eoti ydq, «yiy, m Kißrjg, cog ifnoi doxel^ TtavTog 
fidklov ovTio, xai ri^Big avTct Tavra ovx e^a7taTii(.ievOL 



gleichsam ei Den Kreislauf macht, 
sondern gradeaos ginge das Wer- 
den von dem einen immer in seinen 
Gegensatz und nicht wieder um- 
böge zu dem anderen und seine 
Wendung machte, weifst du, dafs 
alles schliefslich dieselbe Gestalt 
haben und dasselbe Los ziehen und 
es ein Ende haben dürfte mit dem 
Werden ?** Kebes versteht den Satz 
in seiner abstrakten Fassung nicht 
gleich und Sokrates erklärt ihn des- 
halb an einem Beispiele, das ganz 
in die Form der ersten Periode 
gegossen ist: et ffty,^ oh^^ ort re- 
kevTcSwa Ttdvra inoöel^sis äv. 
Sowie er aber den Vordersatz aus- 
gesprochen hat, fafst offenbar Kebes 
den Sinn seiner Worte, und deshalb 
spricht Sokrates im Nachsatze in 
einem Bilde: es würde schliefslich 
alles, eben weil es dem ewigen 
Schlaf verfiele, die Sage von En- 
dymion, jenem gerechten Könige 
von Elis, dem Zeus zum Lohne 
ewigen Schlaf verliehen hatte, als 



ein überflüssiges Geschwätz kenn- 
zeichnen, und des Endymion ewiger 
Schlaf würde kein Phänomen mehr 
sein — ovöafiov av <palvoixo xa- 
d-evSsiv — weil es allen andern 
Dingen ebenso ginge. Wir würden 
des Sokrates Gedanken vielleicht 
so am deutlichsten ausdrücken: 
Wenn alles Seiende untergeht und 
aus dem Untergegangenen niemals 
wieder etwas entsteht, so mufs 
schliefslich der Stoff des Werdens, 
des Entstehens zu Ende gehen. Die- 
ser Grund scheint den Kebes erst 
gewonnen zu haben; denn jetzt ist 
seine zustimmende Antwort nicht 
mehr zögernd, wie vorhin, sondern 
rückhaltlos: ovöh filafiot öoxel, 
ttkki fioi Soxsig Ttavxanaaiv dXfj- 
^ Xiysiv. Die endliche rückhaltlose 
Zustimmung seines Freundes aber 
erfreut den Sokrates und giebt ihm 
die letzten Worte des Kapitels ein, 
nach der logischen Darlegung die Be- 
kräftigung gläubiger Überzeugung. 
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6/Äokoyov/A€v f all* eart t(^ ovti i^al to avaßiciaycea&at 
xal Ix TcJy T€xhv€WT(av Tovg ^cJvTo^ ylyyead-ai xai rag tcJv 
T€^v€oiTü}v xpvxctg clvai, Tial Talg (tiv y ayad-alg afietvov 
,ehcciy Talg dk xcmaig xdxtov. 

18« Kai (xriVf iq>Yi 6 Kdßrjg vTtolaßuiv, xal xctt* hei- 
vov ye Tov loyovy w Stinqaxeg, d akrjSijg iariv, ov av 
diad'ag d-agxa liyeiv, ort fifuy ij ^ad^aig ov% aXlo tt rj 
avdf^VTjGig rvyxdvet ovoa, %al xard tovtov avdyxrj 7t ov 
^fiäg kv TC^oriQ^i tivI xq6v(fi (neina&rjKivai a vvv dva^t- 
fÄvrjaKOfied'a' tovto äi advvarov, et fifj ry tcov r\nüv r\ 
^fvyji 7CqIv iv Tifiöe rip dvd'qioTtlvtfi eXöei yevia&ai' oiare 
xal TovTTj ax^dvarov rt %oiii€v r} tfwx^ elvai. uilk\ cS Ki- 
ßrig, iq>rj 6 Sifijdlag VTtolaßciy, 7tolat tovtwv al otTtodeL- 
^€ig; VTto^vriaov //€' ov ydq aq>6dQa h t(^ TcaqovTt fii- 
^VYi^at. ^Evl inkv Aoyf^, i'qpiy 6 Kißrjgj y(,aXU0T(fi, otv iq<a- 
Ttifuevoi Ol av&qiOTCoi, lav rtg xakcSg kQcoT^, avrol kiyovai 
Ttdvra 5 i^€t" xalroc ei ^rj hvyxccvev avrolg i7tio%riiJtri 
ivovaa xal oq^og Xoyog, ovx av oloi t rjCav tovto 7ton^- 
aeiv. irceira lav riß i7tl Ta öcay^djAfiara ayiß rj aXlo %l 
Twv ToiovTcoVf ivTovd'a aa(piaraTa xatrjyoQel ot.v tovto 
(WTtjg %xu. 

Ei dk /<i) TavTf] y€f €q)r], Ttel&ei, m 2ifi/Aia, 6 Swxqd- 

Kaii. 18* Der nächste die Kapi- eine, Kebes, ein logisch scharfer 
tel 18-— 23 umfassende Abschnitt Kopf — die Worte kvl fjihv Xoytü — 
behandelt die Lehre von der dva- ort tovto ovt(og iv^i enthalten 
/ivtjoig, Plato leitet die Darling Thema, Beweis und Beispiel in tref- 
derselben wieder mit aller Kunst fendster Schneidigkeit ~ Simmias 
ein: Kebes hat, wie wir gesehen, dagegen, wenn ich so sagen darf, 
dem Sokrates zuletzt aus vollem ein etwas weichlicher Denker, der 
Herzen beigestimmt; wäre er zwei- von der Lehre des Sokrates gehört 
felhaft geblieben, so würde er jetzt hat, sie aber nicht festzuhalten oder 
einen Einwand, wie oben Kap. 14, gar zu reproduzieren fähig ist. So- 
geltend gemacht haben ; die Freude krates sieht ihm an , dafs er des 
der Überzeugung lädst ihn aber — Kebes straffe Darlegung nicht recht 
psychologisch sehr richtig — jetzt begriffen hat, und unterbricht des- 
selbst nach einem weiteren Beweise^ halb diesen, um mit seiner breite- 
sttchen und diesen dann andeuten ren, schulgemä/seren Auseinander- 
mit.der ihm eigenen Schärfe und Setzung den Simmias aufzuklären. 
Kürze im Ausdruck. Drastisch ist Simmias ist andrerseits dem Kebes 
denii Kebes wieder sein Freund überlegen in der Umgangsform ; er 
Simmias gegenübergestellt: der ist urbaner, ich möchte sagen, höf- 
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T-rjg, axiipat av Trjdi tcji aoi ayL07tovfih(p ovvdo^jj. otTtt- 
arelg yaq öiq, 7t(Sg ij xaXoviiivrj iLtd^rjaig avdiuvTjalg iaziv; 
!d7tiar(j} fikv ^dyvjyCf tj d^ og 6 St/nftlag^ ov, cevrb de rovro, 
%q)ri, äiofiav Tta&elv tvcqI ov 6 Xoyogj ava/Avrja^vai, Kai 
axsdov ye i^ (5v Kißrjg kftexelQfiae Xiyeiv ijöt] fAifjtvrniai 
nal Tteld'OfJLai' ovöhv ftivr^ ay fjv^ov dxovoiiAt vvVj ov Ttfj 
IjtBxslQriaag Xiyeiv. TfjSe ^eywye, t} 6^ og. ofxohryovfi^ 
yaQ driTtov, bX rtg ti ava/ivtio^aerai , dslv avrov xovvo 
^qoTBQov Ttoxe kTtiaraa^ai. Ildyv ye, eipt], Aq ovv %cu 
rode 6(xoXoyov(.iev , orav eTtiorrjjHfj 7taQaylyvr]Tat rgo/ctp 
Toiovrq), ava/Avr]aiv elvai; kiyu) 3h rlva TQortov; rovöe' 
kav rlg %i {TtqoTeqov] tj iSwv rj oTCovaag ^ riva akXrjv ai- 
a&rjoiv Xaßcov /Arj fiovov k^elvo yv(^, aXld xal eze^ov iv- 
vo-q^Tj, ov fiiYi ri avtri iniorri^ri dXX^ ülIXt], aq" ovxl tovro 
dixalcog e)Ayo(j,ev ovi avejAvrjadTj , ov tyjv ivvoiav %Xaßev; 
ndg Xiyeig; Olov rd Toidde' aXXt] rcov e7tta%rifiri avd^^ 
Ttov xal Xvqag. JltSg ydq ov ; Ovnovv ola&a ort ol iQa- 

licher als dieser, und so ergänzen oti^firj, dem dvafivnaSijvai und 
sich die beiden Persönlichkeiten, dem Snlaraad-ai* wie nun dem 
wie die eines Dramas. Als Sokra> Simmias der Ausdruck imat^fAti 
les ihm sagt: dmaxetq ötj x. x, k., xivoq nicht gleich klar ist — , sein 
du hegst Mifstrauen u. s. w., er- nöiq kiyeig; beweist dies ,-^ so 
widert er sofort, als könne ein aTti- macht auch uns zumal für die Über- 
axeZv seinen Lehrer verletzen : dm- setzung dieser Ausdruck einige 
axc» fyfoys ov, W., in denen das Schwierigkeit Ich wurde den Satz 
starke iyotys charakteristisch ist, cIq* ßiv xal xaSe bfioXoyovusv 
und giebt dann seiner Wifsbegierde — ov xr^v h^vouiv ^Xaßev so über- 
Ausdruck in einem^Wunsche : Sio- setxea: „Stimmen wir auch darin 
ßai nec^Biv tcsoI ov o Xoyoq, dva- überein, wenn ein Wissen anf- 
fivtjaSnvai d. i. ich wünsche an taucht in folgender Weise, es sei 
mir selbst zu erfahren das, wovon dies Rückerinnerung? ich will sagen, 
wir reden, nämlich imch zu erin- in welcher Weise; so: wenn c^ner 
nem. Aach gegen Kebes ist er dann etwas sieht oder hört oder mit ir- 
der artige Hofmann: des Kebes gendeinem anderen Sinn fafet und 
Versuch die Sache darzulegen, sagt nicht allein dies erkebnt, sondern 
er, erweckt bei mir fast schon eine auch noch an ein anderes dabei 
dvd/ivMiq (iJxsSbv fiifivt^fiai) und denkt , das mit der Kenntnis des 
ich will ihm nicht eben widerspre- ersteren nichts zn thun bat {ov fiiij 
eben .{xed nel^ftai); aber wenn n avxrj iTtiaxiiftfj)^ behaupteten wir 
du es auch einoul mit mir ver- aa nicht mit fiedit, dafs er sich 
suchen wolltest u. s. w. Im fol- dessen erinnerte, woran er den Ge- 
genden unterscheidet Sokrates zwi- danken aufnahm d. i. woran er da- 
schen der dvdfivtjoiq und der^- bei denken mufiste?"* 
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aro/, oTav iöwav kvQav rj ffiatioy tj äXko rt olg ra Ttai- 

öiyta avTwv eXu^e x^a&avy fcdaxovoi tovto' eyywaav re 

triv kvQav yuxl Iv tij diavoLtf elaßov to eläog tov ftaidog, 

ov Tjv '^ XvQa; TOVTa d^ korlv ava/uvtjOig' äüTteQ ye -Kai 

Sififilav tig idwv Ttokkdxig KißrjTog ave/nvr;od7]y xal akka 

7tov fJLVQla ToiavT av eXt]. Mvfjla /nivrov v^ Jl\ %(pri 6 

2i^^lag. Ovxovvy tj ä^ og, to toiovtov avdfivtjGlg Tlg hart; 

^dkiata jLiivToi, orav rig tovto Ttid^ tcbqI exelva a vTto 

XQOvov xai TOV fiij i/tiaxoTtelv ijdri efcekikrjCTo ; Ildvv fih 

ovvy €q)rj. Ti di; rj d^ ag' %otiv Xtctiov yeyQafifiivov IdovTa 

x«l XvQav yeyQa^fiivrjv avd^qwTtov avai^ivrjodijvai, xaUSc/ji- 

filav IdovTa yeyQafi^ivov KdßrjTog avaiivrjo&^vai ; Ildvv ye. 

Ov'AOvv xai ^tfifülav idovTa yeyqa^^ivov ovtov Sifitfilov 

dvafivtjO^vai ; ^'Eotc (xivTOi, '€g}rj, 

19. u4q^ ovv ov xaTcc jtdvTa TovTa ^v^ßalvec Ttjv 

dvdfivrjaiv elvai iiiv dcp" ojdolcov, elvat dh x«i ctTt^ dvo- 

(xoliav; Sv/Aßalv€i. ^kX" OTav ye dito tüv ofioiwv dva^i- 

lnvi^axr]Tal Tlg ti, oq* ovx dvayxaiov Tode Ttqoandaxeiv, 

hvoelv eiTe ti ikkei^ev Toito xaTa r^y o^oiOTTjTa bXtb /^ij 

eyteivov ov aye/Ävrja^; ^dvdywq, Jsqnj. SnoTtet öt^, tj d^ 

og, ei TavTa ovTwg exei. cpa^iiv Ttov tc elvai laov, ov ^v- 

kov kdyo) ^vkq) ovdh kl&ov kld^f^ ovö^ akko tüv toiovtwv 

ovSiv, ikkd Ttaqd TavTa Ttdi^a eTeQov tl, avTO t6 laoV 

cpw^Uv TV elvai tq ^rjöiv; 0di^ev fiivTov rfj JC , e(prj 6 

2ifi^lag, S'avfiaOToig ye. ^Hxal eTtiOTdfxed'a avTo o eOTCv; 

ndvv ye^ rj 6^ og, Ilo&ev kaßovTeg avTov Trjv eTtiOTrj^riv ; 

aq* ov7i i§ wv vvv drj ekiyo^ev , rj ^vka rj kid-ovg tj akk^ 

«TT« IdovTeg Xaa, €x tovtojv eytelvo evevoi^oafiev , ^ereQov 

ov TOVTOiv; ij ovx STeQOV Gov cpalveTat; axoTtet äh xal 

Kap. 19« Den zu beweisenden za tau — mit unseren Sinnen zu 

GedanKen enthalten die Worte : unterscheiden d. h. vor unserer Ge~ 

Avayxatov tifiaq ngoHÖhai xo burt. Er deduziert so: wie am 

Yaov 7t QO ixeivov tov y^Svov — Schlüsse des vorigen Kapitels ge- 



^X^i 6h ivSeeax^Qioq, SoKrates will zeigt war, findet eine ävdfivriaig 
beweisen, dafs wir die Idee des statt sowohl anknüpfend an Ahn- 
Gleichen— ro o eaxiv hov — liches, wie^ an Unähnliches {ava- 
frflher gekannt haben, als wir an- fivtjaig^a^^ bfwlcov und dvdfivtj' 
fingen das einzelne Gleiche — <nq dn^ avo(iol<ov)\ dvo/iota nun 
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T'^de' aq* ov kl&oi fihv Xaot "Kai ^vka evlore xavra orra 
t(p fihv Xaa (palvsTai, T(p d^ ov; Ilavv fxhv ovv. Tl dif 
avTa Tct Xaa eartv ore aviaa aot ig>av7], rj ^ iaorrjg aviao- 
Tfig; OväenoiTtoti ye, ia SciTCQoreg. Ov tovtov Sq^ iarlv, 
tj d^ og, Tavrd re ra Xaa xal cevro %6 Xaov. Oidafiiog jlioi 
g)alv€Tai, o) ScixQceveg. ^ikXa fiijv iy. tovtcdv y^, l'gpij, tcov 
Xawv^ iriqoiv ovrwv helvov tov Xaov, ofiiog avrov rrv im- 
aTifjfirjv hvevorjxag te xal €Xkrj(pag; ^Xrjd'iaraTa, €q>ri, H- 
yeig. Ovxovv rj Ofiolov ovrog tovToig rj avofiolov; Ildw 
ye, Jiatpiqei di yc, ri 8^ og, ovdh' ^(og av akXo idcjv ano 
ravTTjg rrjg oxpetog alko ivvo'qaijg, eXre ofiotov eire avo- 
^oiovy avayxaZov, €q>ri, avrd avainvrjaLV yeyovivai. Ildw 
jLiiv ovv. Tl di; rj ä^ og' rj Ttdaxo^h ti toiovtov rtegl rd 
iv Tolg ^vkoig re xai olg vvv dij iXiyoftev ToZg Xaoig* agce 
g)alvetat fifiiv ovrtog Xaa elvai äoTieq avro o %aTiv XaoVj 
rj ivdei ti hieivov %6 inij toiovtov elvai olov t6 Xaov, rj öv- 
8iv ; Kai jtokv ye, ^<pr], kvdel. Ovxovv o^oXoyov^ev, oTav 
Tlg Tl i8(av ivvoi^ar], ort ßovleiai fxlv tovto, o vvv eyco 
oqtS, elvai olov akko ti TiSv ovtcov, kvdel dh xal ov dvva- 
Tai TOIOVTOV elvai \Xaov] olov inelvo, all* %aTi gpcrvAoT«- 
qov, dvayxalov Ttov tov tovto ivvoovvTa Tvxelv TcgoeidoTa 
hcelvo (^ g)rjaiv ovto fcqoaeoixivai fxiv , ivdeeaTiqcog de 
^X^iv; ^tivdyxrj. Tl ovv; to toiovtov TteTtovd-a^ev xai 
ri^elg, rj ov, Tteql Te Ta Xaa xai avTo to Xaov; üarrdTtaal 
ye. iävayxaiov aqa 'Mittag nqoeidivai to Xaov Ttqo hcelvov 
TOV xQovov, OTe to tvqwtov idovTeg Ta Xaa evevo'qaajLiev, 
oTi oqiyeTai fihv Ttdrra raw' elvai olov to Xaov, exei de 
kvdeeOTiqiog. ^'Eoti TavTa. ^AkXd furjv xai Tode ofioXoyov- 
fiev, fiti aXXod-ev avTo ivvevorjxivai iirjdk dvvaTov elvai 
Ivvofiaai, dXX" rj ix tov idelv ri a\paa9ai rj ix Tivog aXkrjg 
TiSv aiad^aecjv* TavTov dh TtdvTa TavTa kiyw. TavTov 

sind ra laa und avxo xo X<sov oder wir erkennen, dafis das einzelne 

TO S saxiv Xaov ; bei der sinnlichen Gleiche der Idee des Gleichen nicht 

Wahrnehmang der Üaa aber denken vollkommen entspricht; folglich 

wir doch immer an die Idee des müssen wir die Idee des Gleichen 

Gleichen , an avro xo toov d. h. früher gekannt haben, als wir über- 
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yccQ eOTiVy cü ScoxQaTeg, fcqog ye o ßovkefav dtjlcSaai o 
loyog. lÄXka (nev äri hc ye mv alodrjaeiov öei eworjoav 
OTL Ttdvra tcc iv Talg aia&rjaeaiv h,elvov re oqiyeTai rov 
eartv iaov, xal avrov evdeiateqd eoriv ' rj Ttvig liyof4ev ; 
OvTiog. II(jb roxi aqa aq^aad-ai ^ficcg oqccv xal axovecv 
xai rakka alaO-dvead-ai. tvxelv edev Jtov dXr]q)6tag hti- 
OTi]firjv avTOv rov Xaov o ri iaxiv, et s/^iiklo/^iev rd Ix rdv 
aladr^aeo}v Xaa hteloe dvoloeiv, orv TC^od^v/nslrav (.ihv rtdv- 
Ta Toiavra elvai olov hteivo, eOTi dh ccvrov cpavkoteQct. 
^vdyKf] ex, tojv TtQoeiQrnniviov , cj StiKQareg. Ovxovv ye- 
vo/iievoi evd-vg eioqiof.iiv re xaX ri^ovo^ev Aal rag alkag 
aiad-Tiaeig eixo^ev; Ildvv ye, '*Eäei di ye, q>a(iiv, rtqo tov- 
T(i)v rijv Tov iaov eTtiOTYifxriv elkrj(pivai; NaL IIqIv ye- 
via&av aqa, cjg eoixev, dvdyxrj rmlv avrrjv eilrjcphai, 
"^Eomev. 

30. OvKovv ei /iihv kaßovveg avr^v 7t qo tov yeviod'ai 
exovreg iyevo^ied^a, ^7i;iaTdfieO'a Aal Jtqlv yeviad^at xaJ ev- 
&vg yev6f.ievoL ov fjtovov to iaov xal xo fiei^ov xal to 
elavrov, dXXd 'Aal ^vjUTtavta rd toiavra; ov ydq Tteql tov 
iaov vvv 6 Xoyog ^(tilv fiäklov n ri xal Tteql ovtov tov 
TcaXov Aal avxov rov dyad-ov Aal diAalov Aal oalov Aal, 

haupt wahrnehmen ; weil wir nun mit dem Vergänglichen, in welchem 
aber yevofjLSvoi tv&vg »gleich nach nur das geistige Auge den Abglanz 
unserer Geburt" wahrnehmen, müs- der Idee, das Unvergängliche, den 
sen wir die Idee vor unserer Ge- Begriff zu erfassen imstande ist. 
burt kennen gelernt haben. Nach Die sinnliche Wahrnehmung begreift 
Pialos Lehre haben die allgemeinen eben nur, wie Sokrates sagt, Sri 
Begriffe, das Schöne, das Wahre, Ttdvra xa iv xalq aia^aeaiv 
das Gerechte u. s. w. wirkliche Exi- ixelvov xe OQiysxai xo o iaxLV 
slenz, sie sind vorhanden im Jen- taov xal (xvxov ivSe^axegd iaxiv 
seits, und dort hat die Seele vor d. h. dafs das ganze Gebiet des 
ihrer Geburt sie gestaltet gesehen, sinnlich Wahrnehmbaren sowohl 
wahrgenommen mit dem geisti- die Wahrheit, die Idee des Gleichen 
gen Sinne, mit dem Verständnis; zu erreichen sucht, ihr nachstrebt, 
denn das Begriffliche, das Wesent- als auch dafs sie hinter ihr zurück- 
liche, das Seiende, wie Plato es bleibt, sie nicht verwirklicht, 
nennt, kann niemand mittels sinn- Kap. 20. Der Gedankengang ist: 
lieber Wahrnehmung erfassen. Die was von dem Gleichen gilt, gilt von 
sinnliche Wahrnehmung hat es viel- dem Schönen, dem Guten, dem Ge- 
mehr nur zu thun mit dem Un- rechten u. s. w., überhaupt von 
wesentlichen, mit der Erscheinung, allem , dem wir den Stempel des 
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07t €Q JJyu), 7tB(jl aTcdvTiov olg iTttacpqayiCp^ied'a vovro o 
eart, xal iv taig e^n/jaeoiv igiarcivTeg xai Iv raig ano- 
xQiaeaiv aTtoxQivo/^ievoi. uiaxe avayualov '^fiiv elvai toi;- 
Tiov aTtavvwv rag Irtiatifipioig Ttqo toi yeviad^ai eihfjcpivai. 
^'EoTi ravra. Kai ei (Jiiv ye kaßovzeg kxaOTore i^iri eTtike- 
krjcfied-a, eidorag ael yiyvea&ai xai ael dia ßlov eidivat ' 
%b yaQ eidivütt tovt^ eazl, kaßovra %ov hcioti^pirjv ex^iv 
xai ^irj a7volu)leK4vat' rj öv tovTO Xi^dTjv liyofisv, w 2i^- 
fila, BftLüTrjfirig ajtoßoXriv; üavnag Öi^tvov, €(pri, cj Swnga- 
reg. Ei äi y€, olfiai, Xaßovteg TtQiv yeviad^ai yiyvofiievoc 
aTtiöUaaftev y vareqov dk ralg aia^aeai xt^w/ifi^o^ me^l 
Tavra hxelvag avaXapißivoixev rag eTtiaTtj^ag, ag Ttore aal 
fC^lv e%^ofiBv, aq" ovx o xakov^ev liav&aveiv oixelav btcl- 
an^jLirjv avakafißdveiv av etrj ; tovto di Ttov dvafiifivi^aHe- 
od-av Xiyovreg oqd-tjg av Myoipiev; Ildvv ye. Jvvarbv yaq 
drj TOVTO y' kcpdvr], aioxhofievov tl rj idovTa tj axovaavra 
17 Tiva aklrjv aXa&rjaiv kc^ovta btsqov ti aTtb tovtov Iv- 
voijaat eTteXilrjCTO , (() tovto eTtkrjola^ev dvo^otov ov rj 
(^ ofdoiov ' äoTs, 07t€iQ kiytOy dvoiv d-dreqov, iJTOt STtiaTd" 
/ii€Voi ye avTct yeyovafiev xai eTtiüTa^ied-a öid ßlov Ttdvreg, 
rj vOTeQOVy ovg q>af;iev ^avd^dveiv, ovdhv dXX^ t] dva/^uiiivi]'' 
axovTat ovTOL, xal ri fidxhrjaig dvafivrioig av eirj. Kai 
fidXa drj ovTwg exei, io 2ojxQaTeg, 

Wesentlichen aufdrucken {olg im-' nsql xov icov vvv b Xoyoq rifitv 
ü(pQUYi^ofi£&a tovto ^cfti). Nun ficMov tl ri xal x, r. b. sagt Stail- 
ist Wissen Xaßovra tivbg imatii- bäum : Advertas hoc xaly quo 



fiijv €X€iVj Vergessen XaSovta ti- terponüur eodem modo, quo tiaur- 

voq imazTifiipf anoßdxksiv. ße- paiur in hac dieUone : äantQ yicQ 

wiesen ist, dafs wir die Kenntnis TtBql xov laov vvv 6 koyoq ^fiiv, 

des Guten u. s. w. vor unserer Ge- ovto) xal negl avtov tov xalov. 

burt besaföen, dafs wir sie später In (läXkov ri liegt eine Verglei- 

durch die Sinneswahrnehmung wie- chung , und Plato setzt hier xm, 

der aufgenommen haben; folglich wie es der Grieche nach einem 

ist das, was wir fiavddveiv nen- ScnsQ einzuschieben pflegt, 

nen, nichts als ein dvakafiSaveiv Etwas schwierig für das Ver- 

OiXsUcv iTuati^fir^v , eine Wieder- ständnis sind wohl die Worte xai 

aufnähme einer uns gehörigen {ol- ei fiev ye XaSovteg kxaotoxe — 

xeZoq) Kenntnis d. h. eine dva- öiic ßlov eiöevat, weil wir uns et- 

fivijotq» was anders auszudrücken pflegen. 

In Bezug auf das xai in ov yuQ etwa entsprechend dem griechi- 
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' 21. IloTBQOv ovv aiqeZ, w 2m^la, eTttOTafxivovg rjfiäg 
yeyovkvoLi, rj ccvafiiinvrjaKeax^at vctsqov <ov TtqoTeqov BTti- 
art^liirjv eikrjtporeg rjinev; Ovx ex^y ^^ ^oiKQccreg, iv T(jt Tta- 
QovTi ilio&ai. TL di; rode exeig kUad^at, Y,al 7ti) aov 
äoxel 7C€qI aitov' av^Q eTtiardfievog TteQl cJv inlararac 
%XOt av Sovvat loyov rj ov; nokkrj avdyxrj, %q>ri, w J^cJ- 
nqareg, H xal doxovol gol Ttdvreg exBiv diöovai Ijoyov 
Ttegl TovTtJv wv vvv tfij IXiyo^iev; Bovkolfitjv fiiv%^ av, %(pri 
6 Sififilag' akld TtoXv jnäXXov cpoßovfiat jnfj avqiov rrjvi- 
xdde ovTiixL t] dv&QtiTttDv ovdeig a^icag olog re tovro 7toi- 
ijaai, Ovx aqa öoxoioL aoi BTtLataad'aL ye, }£q>rjy w JSc^i- 
f4ia, Ttdvreg awd; OidapuSg. ^vaf,itjnvi^üxovTai aga a 
7tOT€ epiad'ov; Livdyxrj. TIotb kaßovaai al ipvxccl rifxwv 
Trjv eTCiOTij^irjv auraiv; ov ydq dij d(p ov ye av&Q(x)7roi ye- 
yovapiev. Ov d^ra. ÜQOTeqov aqa. NaL ^Haav dqa, w 
Si^f^Ua, al xfruxal xal Ttgotegov, Ttqlv üvai Iv dvxhQciTtov 

sehen ^^lyvoßivovQ del (iöivai xal ob er sich später der Ideen erinnert, 
del 6ia ßlov eiSivcn d, h. wenn von denen er vor seiner Geburt 
wir die Kenntnis ergriffen und in Kenntnis hatte d. h. ob die Seele 
jedem einzelnen Falle nicht Ter- Tor ihrer Verbindung mit dem Kör- 
gessen haben, so ist es notwendig, per die Ideen kennen gelernt habe, 
dafs wir sie auch , während wir Simmias wagt zwischen diesem «ob 
werden, immerfort und unser gan- — oder nicht" schnell zu entscheid 
zes Leben hindurch behalten. Die den, und Sokrates zwingt ihn nun 
Stellung des fxr] zeigt übrigens, dafs zu einer entschiedenen Behauptung 
das Wort stark betont ist, wie der durch folgenden Gedankengang : der 
Gedanke verlangt ; wäre dies nicht inicxdfievoq vermag Rechenschaft 
der Fall, so würde es nach grie- zu geben von seiner imari^fjifj; 
chiscfaer Gewohnheit zu dem f/f ge- nicht alle Menschen sind imstande 
stellt sein. von den Ideen Rechenschaft zu 
Kap« 2'. Sokrates weist den geben, sich klar über dieselben aus- 
Einwurf derjenigen zurück, welche zusprechen ; alle Menschen aber 
behaupten, der Mensch habe bei sind im Besitze der Begriffe, der 
seiner Geburt eine iman^fiij der Ideen ; folglich ist die Dokumentie- 
Begriffe, der Ideen erhalten. Nach rung dieses Besitzes nicht eine im- 
dem Gesagten lehrt die Erfahrung, ar^fitj, sondern eine dvdfjtvf^aig; 
dafs der Mensch ius sich heraus die dvdßv^aiq weist auf eine frü- 
die Ideen in die sinnliche Welt here inton^fifj hin: wann hat nun 
hineinlegt; die Kenntnis der Ideen dies nporeQOv fia^Biv ra Svzcc 
besitzt er also; es fragt sich nun, stattgefunden? Zwei Möglichkeiten 
ob er als ein iniatd/isvog v6 taov, liegen nur vor: entweder ist dies 
TO xaXov, ro dya^ov geboren tiootbqov die Stunde der Geburt, 
worden, ob er bei seiner Geburt ooer es liegt vor der Geburt. Sim- 
diese inionifttj empfangen oder mias stellt das erstere als möglich 
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eidei, x^Q^^S aot^atwv, ycai (pQovrjaiv elxov. El /«^ aga 
ajna yiyvofxBvoi Xa(xßavo(,ieVy w ^lai^QCiteg, ravrag rag stci- 
arrjiAag ' ovrog yaq lelTterai %tl 6 XQOvog. Ehv, o) halQs • 
ccTtoklvfiev dk avrag iv Ttolq) akk(i) XQOvqy; ov yctQ dij 
exovreg ye cevräg y^yvo/ned-a, dg aqri CüfioXoyrjaafitev' r] ev 
Tovrq) otTtokXv^Bv, iv (pTceg xal Xafißavoinev ; ij €X€ig akXov 
riva eiTteiv xQovov^; Ovdafxcig, cd 2cixQaT€g, oAA' ilad-ov 
ifiavTov ovdhv elrtdv, 

23. Aq^ ovv ovtojg ex€v, €(pYj, f^f-ilv^ (o 2i(i^ula; ei 
fiihv eattv a d-qvXov^ev aeL, i^ahov re xai aya&dv xal Ttaoa 
ri Toiavrrj ovala, xal Irtl TavTrjv za ex rdSv aladn^aecov 
Ttavra avawiqopiev , VTta^ovaav TtQOtSQOv avevQlaxovteg 
fifxeriqav ovoavy xal rovra hcelrrj aTteixa^oinev, avayxalov, 
ovTCjg äoTteq xal ravra ectiv, ovtfag xal ttjv ri^itxiqav 
ipvxriv elvai xal Ttqlv yayovivixi fjfxag ' ei dk firj eaiv xavta., 
akkcjg av 6 ijoyog ovrog elQi^fiivog eXrj' aq* ovvcag exei, 
xal iotj avdyxr] ravra re elvav xal rag ^fieriqag ipvxag 
Ttqlv xa\ fifxäg yeyovivai, xal et ^irj ravra, ovdh rdöe; 
^Y7teqq>vo}g, €q)r], o) Stox^areg, o ^ifxfxlagy doxei fuoc^ avrfj 
dvdyxT] elvaiy xal eig xahiv ye xaraq>evyeL 6 Xoyog eig ro 
ofiolwg elvac rrjv re ipvxfjv ^/ntSv Ttqlv yevia&av rjfiäg xal 
rfjv ovolav rjv ov vvv kiyeig. ov ydq %%(o eycoye ovdhv 
ovro) jLioi evaqylg ov cog rovro, ro Ttavra rd rocavra elvai 

hin: wir können, sagt er, bei un- folgende ravra in ovt(oq äaitep 

sercr Geburt iyiyvofjisvoi) die ini" xal ravra iariv auf a S-QvXovfiev 

üTJfjtij der Ideen gewonnen haben, ael, xaXov xs xal dyaS-ov geht. 

Sokrates widerlegt seine Behaup- Die Worte vitaQXOvaav ngotsgov 

i\xTk%'. non ponumus istas noHones avevQlaxovxeq fjfjisrigav ovaav 

nascenies aeeipere, quia easdem sind zu erklären: ävsvQiaxofiev 

nascentes pcrdimus: neque enim zijvavaiav.^^fJieriQaiiftlv, Sri 

aliud tempus inveniri potest, quo ngoregov r^fitv vTtrjpx^ i. e. jtgb 

eas perdamus. xrjfi yevia€(og oder & rov tcqo 

Kap« 22« In der ersten Periode rnq ysvSifscDg xP^^^^ hf^^ vniJQXC' 

ist darauf aufmerksam zu machen, Simmias ist von der Beweisführung 

dafs das zweimal wiederkehrende des Sokrates hingeris^sen : viermal 

ravra verschiedene Beziehungen bekräftigt er seine Überzeugung: 

hat; in^ den Worten xal ravra vnegipvwq SoxbZ fioi ^ ovr^ avd- 

ixslv^ dneixal^Ofiev, ist ravra be- yxi^ slvai, siq xakov yexaraifsv- 

zogen auf r« ix rwv ala^riasiav yei 6 Xoyog x, r. k„ ovöhv ovzto 

navra, wogegen das kurz darauf fioi iva^hg ov wg rovro l^^^ 



iog olov TB fidhara, %aX6v tb not ayad^ov xal xalka Ttavra 
a av vvv dij ekeyeg' xal t^oiye Ixavwg aTtoöidsixjat. TL 
dh örj KißfjTi; €(pri 6 SwxQarrjg' del yaQ xaJ KißriTa Ttü- 
S-eiv. ^iTcavcSg, €q)r] 6 Si^filag^ wg ^ywye ol^av xalroi 
xa^reQüiraTog av^QciTtwv eari TtQog to aTtiOTelv roig 16- 
yoig' aXX^ olpiai ovx kvdevSg rovxo TtBTtela&ac avrövj ort 
TtQiv yeviad'ai ri^äg riv tj^mv ly xpvxri. 

S3. Ei (^ivTOL %ai STteidav aTtod-aviafxev i%v iaiai, 
ovd^ avTip fioi doK€i, €q)r], cu SoixQazegy ccTtoäedelx^cciy akl^ 
ert ivioTTjuev o vvv Äij Kißrig ^leye, to tüv jtoXhav, 07to)g 
firj aTtodmfiiTKovTog roxi av&QciTtov öiaaxeddvvvrac ij xpvxfj 
xal avrf tov elvai tovto riXog rj, rl yctq xwXvec ylyve-- 
ad-ai inkv airriv — xal ^wiaraa^at — aXlo&iv nod-ev xal 
elvat Ttqlv xal eig avS'Qcifteiov aci^a aq)vxia&ai, STteidav 
dk aq)lxrjTai xal aTtaXldtrrjTai rovrov, t6t€ xal avTrjv re- 
lavTciv xal diag>&€lQea&at; Ev kiyeigy ^eq)r], w Si/A^la^ 6 
Kißrjg, q)alvetai ydq coüTteq ij/niav artodedelx^aL ov Sei, 
ort tcqIv yevia^av rifiäg rjv fifiüv fj tpvxi^ ' del öh Ttqoaa- 
Ttodel^ac ort xal kTteiödv arcod^avco^ev ovdhv '^ttov %arai 
ri tcqIv yeviad-ai, ei jiilkei tikog rj aTtodet^ig exeiv, l^Tto- 
didetxTai fiiv, e^tj, c5 2ifiinla re xal Kißrjg, 6 ^oixqaTrjg, 
xal vvvy ei d'iXete avv&elvai tovtov re tov loyov eig Tai- 
TOV xal ov Ttqo tovtov cj^okoyqaafnevy to ylyvead^ai itav 
TO ^c5v ex tov Te&vecjTog, ei ydq %aTi jiev 'q ipuxrj xcri 
TtQOTeqov, avayxt] 6^ avTrj eig to ^ijv iovorj Te xal yiyvo-- 
^Uvfj fjiTjöa^o&ev akXo&ev ^ ex ^avaTov xal ex tov Ted'vd- 

ifioiye hcccvcSg anoö^Seixrai. Der ten xi yag xmXvei yl-yvecd-ai x. r. k. 

ruhige Hinweis des Sokrates aber geändert und statt äU.oB'h nod-sv 

auf Kebes, den xaorepwratog dv- apio&ev nod-hv geschrieben hat, so 

d'Q<ün(ov TtQhq ro amarelv xolq hat er gewifs geirrt. Das spater 

koyoiq, führt ihn von der Begei- folgende dvdyxfj 6' avxy elq xo 

sterung zur Überlegung zurück und g^v lov<J^ xs xal yiyvofiivv fiij- 

erinnert ihn daran, dafs die Prä- SafioS^sv HJJLod-ev weist auf das 

existenz der Seele zwar bewiesen, vorhergehende SlkoS'iv noO-ev zu- 

ihre Fortdauer nach dem Tode, das, rück, welches nur nicht mit §wl' 

was Kebes bewiesen haben wollte, axaad-ai^ sondern mit ylyvec^ai 

noch nicht dargelegt worden ist. zu verbinden ist. Es liegt hier 

Kap. 23« Wenn Becker die Les- wieder ein Beispiel jener volkstüm- 

art aller Handschriften in den Wor- liehen Ausdrucksweise vor, die Ho- 
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vat ylyveo&ai, Ttwg om avayxr] avrrjv xal BTteidav ctTto- 
d-avrj dvaiy iTtetdrj ye Sei av^ig avTrjv ylyvead^ai] arco- 
öideixTav fihv ovv otcsq liyere xal vvv. 

34. ^Ofitog di ^loi öoxelg ov re aal Si/nfilag '^diiog 
av zai tovtov diaTCQayfiorevaaGx^at tbv Xoyov in (nallov, 
xcrl öediivat to rüv Ttaldojv, fATj wg akrid-oig 6 av€jiog av- 
Trjv iycßalvovaav ex rov adfxarog diacpva^ aal dtaaueöav- 
vvoiv, alkiog re xal OTav tvxj] Tig jutj iv vriV€/nl(jf^ akV ev 
jLieydlii) Tivl TtvevjLiaTi anod'vrioxcov. xae 6 Kißtjg kTtLyeXa- 
aag ^iig dedioTcov, B(pri, lo ScinQareg, TteiQÜ avaTteld-etV 
fiälkov dk firj wg ij/<eJv deSiorwv, akV iao)g evt rig xai iv 
fiiilv Ttaig, oarig ra zoiavta (poßelTar tovtov ovv JteiQw- 
fied'a Ttel&etv fi'^ dedUvai tov 9avaT0v äoTtaq Ta f.iOQfjLoXv-- 
yteia, lAlXa yffli, %cpri 6 ScoycQorrjgy i^^detv avT(^ tKdarrjg 

was eigentflmlich Ergreifendes, weil 
er wieder jene Mischung von Scherz 
und Ernst zeigt, auf welche Plato 
im Beginne des Dialogs aufmerk- 
sam machte. Sokrates nennt harm- 
los scherzend seine Freunde Kin- 
der, die fürchten, dafs wahrhaftig 
{dg dli^S-wg) der Wind die Seele, 
sobald sie heraustritt aus dem Kör- 
per, zerbläst und zerweht, und fügt 
diesem Scherze den prächtigen Witz 
hinzu: „zumal wenn gerade einer 
nicht bei ruhigem Wetter, sondern 
bei einem so mächtigen Wehen 
stirbt." Kebes bricht trotz seiner 
ernsten Stimmung in ein Lachen 
aus und geht dann auf den Scherz 
des Meisters ein: „nimm an, dafs 
wir Furcht haben; nimm an, dafs 
in uns ein Kind steckt, das derlei 
fürchtet, und überzeuge das Kind, 
dafs die Furcht vor dem Tode eitel 
ist, wie die vor dem schwarzen 
Manne." »Seid ihr Kinder — ist 
der Gedanke der Antwort des So- 
krates — so hilft kein TielB-eiv, 
sondern ein inqöeiv*** Und nun 
nach des Kebes' trauerndem Ein- 
wurf: „woher sollen wir den inap- 
66g nehmen, wenn du uns verlä&t^" 
die schöne Antwort des Sokrates, 



mer und Plato lieben, ein Beispiel 
lebendiger Sprechweise, die einen 
Ausdruck oder selbst einen kurzen 
Satz gewissermafsen parenthetisch 
einflicht in die Satzverbindung, 
ohne diese dadurch zu unterbrechen. 
Der Einwurf, den Simmias macht, 
sich auf die früheren Worte seines 
Freundes Kebes berufend, und den 
Kebes in strafferer Ausdrucks weise 
wiederholt, giebt Sokrates Gelegen- 
heit, auf den allgemeinen Satz, von 
welchem seine Beweisführung aus- 
ging zurückzuweisen und das bis- 
her Gesagte abschliefsend zu ver- 
vollständigen : wenn jedes aus sei- 
nem ivavrlov entsteht, dann mufs 
die Seele, wie sie aus dem Leben 
in das Totsein übertritt, so auch 
aus diesem wieder in das Leben 
zurückkehren. 



Kap. 24. Das vorliegende Ka- 
pitel leitet den dritten Beweis von 
der Unsterblichkeit der Seele ein, 
nach welchem von der Einfachheit 
der Seele auf die Unmöglichkeit, 
ihr Wesen zu trennen und so zu 
vernichten, geschlossen wird. Der 
Inhalt der kleinen Episode hat et- 
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YifjtiQcig, %0}g dv i^€7V^arjT€. Ilo&ev ovv, equfj, w SajxQareg, 
rcov TOiovTtov aya&ov irtt^dov krjxpoiAe^a, STceidr] ov, ecpr], 
riliiag ccTtoXeiTteig ; JIoAAi) fxh f} ^ElXig, €q)r], w Kißrjg, h 
fi €V€iOl Ttov ayad-ol avöqeg, TtoXka 8e »eofi ra rcov ßaq- 
ßaQwv yhf], ovg ndvrag XQ'^ Sugewäad^ai ^rjzovvtag toiov- 
Tov €7tq)d6v, piri%€ xQrjiidrcDv (peiöo^ivovg firjre Ttovcav, wg 
ovt, %ariv eig o vi av evxacQoreQov dvaklayioiTe XQ^f^^'^^ct. 
J^rjrelv de X9^ ^«^ avrovg (xet^ alhfjltDv ' Xacog yccQ dv ovök 
^(fdlcag evQOiT€ (,iäXXov vfidiv dvyajtiivovg tovto ftoielv, 
IdXXd ravTa fihv dij, ecprjy VTtaQ^ei, 6 Kißrjg' od-ev &e aTts- 
Xirto^ev eytaviXd-wfiev, eX aoi rjdof^ihcf) lavlv. IdXXd fiijv 
"^do^ivip ye' TtcSg yccQ ov iniXXei; KaXciig, €(pr], Xiysig. 

25« Ovxovv Totovöe ri, ^ <J* og 6 2a)7tQdTrjg, dei riiiäg 
eQio&ai kavrovg, T(p fCol(fi rivi dqa TtQoai^Kei tovto t6 Ttd- 
&og Ttdaxsiv, t6 dtaüTceddywad^ai, xal vnlq tov fcolov ti- 
vog 8e8ihai la^ ^ddj) avTO, xal r(^> 7toi(i) tcvI ov' xai 
jLierd TOVTO av STtiOKitpaad^ai tvotbqov ri tpvxri boti, xal 
hl TOVTiov d-aQQelv 7] öediiyac vtisq Trjg fifieriqag xpvxijg; 
^XrjS^, }lg)f], Xiyeig, Aq^ ovv rif) ^ihv ^vTed^evTi t€ xai 
i^wd-ixiff ovvi qrvoei ftQoai^xei tovto Ttiaxuv, öiaiged^vai 
TavTji fiTteQ ^vverixhfj' ei di tl Tvyxdvei ov d^vvd^eTov, 
TOVTii) fjLovti) TtQoarjxei (xri Ttdaxecv TavTa, eXrteq tc^ aXX(p ; 
/ioxel jLioc, ecprj, ovTcog exeiv, 6 Kißtjg, Ovxovv ctTteg ael 
xaTcc TavTcc xai waavTcog exei, TavTa ^dXiüTa einog elvat 
T« d^vd^era, Ta ^6 SXXot^ dXXwg xal fitjöi/core xara 

die uns auch in ihrer Form so sym- seal avrovg sagt Stallbaam trefiend : 

pathisch ist, weil wir die Worte Relida subito tnetaphora nunc 

fast genau ebenso ordnen, wie der rem propriis verbis ehquitur, ita 

Grieche. „Zahlreich ist das Griechen- vt ^rjrstv sit rem tnve$tigare, 

Tolk, mein Kebes, und in ihm leben Qued moneo , ne eui e superiori- 

wohl wackere Männer; zahlreich bus intelUgendum videaiur roiov- 

sind auch der Barbaren Geschlech- rov intpöor. 
ter, und die alle mufs man durch- Kap« 25. Alles, was ist, ist ent- 

fors^Jken und suchen nach einem weder ein ^v^exov oder ein a^vv- 

solchen Sauge, ohne Geld zu scho- d'Btov* Ein ci§vv&€tov ist avTo 

nen oder Mühe, denn es giebt nichts, th laov^ txvto rb xakov, überhaupt 

worauf ihr besser euer Geld ver- rb Sv — dSovO-era sind r« nroAZa, 

wenden kdnnt u. s. w.' die Einzeldinge. Die sich immer 

Zu den Worten ^^iftsiv Sh x^ verändernden ^v&ertx sind sinnlich 
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Tavta, tavTa öe elvav tcc ^vd-eva] ^E^oiye So%u ovtcjq, 
^'iwfiev di^y €(prjy iTcl Tavza iq)^ ctTieq kv t(^ e/ATt^oa^-ev 
Aoy(^. avTTj Yi ovaia ^g loyov 6ldofi€v toi elvai xal ^qo)- 
TcJvT€g xal aTtonQtvofievoi, Ttozeqov waavrwg ael ^ev xcera 
navTci fj aXloT allcag; avro ro Xaov, airo xo xaXov, ctvzo 
enaOTOv o eart, ro ov, jirj TCtne ineTaßoXijv ytal rjvnvavv 
lv8ixB%ai; ij ael avTiSv enaOTOv o ean, (xovoeidkg oy aizd 
xa^* avro, ciaavtcjg xara Tctvra ex^v xai oväiftore ov- 
Sixfjiij ovda^tüg akloiioaiv oväejuiav ivd^evai; ^iiaavTwg, 
€q>rj, avdyzTjy 6 Kißijg, ycara Taira ex^iv, w Stixgccreg. T£ 
ök Tcov Ttokkdiv ^ahüv , olov av&QciTtiov rj %7t7twv 7 Ifia- 
Tiwv 71 aXktJv iJVTivüßvovv TOiovTwVy 1] lüiov 7} yiakdiv rj 
TtavTWv t(jSv hcelvoig o/jKovv/awv; aga xctva Tavtä ^et, rj 
7cav rovvavriov hislvoig ovt€ airä avroig ovt€ aXki^koig 
ovdhcoT€f wg %7tog UTtelv., ovda^cSg Kccta raita iativ ; Ov- 
Twg av, ecprj, Tovra, 6 Kißrjg' oväiTCore waavrcjg exei. 
Ovycovv TOVTOJV jnhv ymv aipaio xar cdoig xav ralg akkaig 
aia&rjaeaiv aia&ovo, reJv dh naTct Tavra exovTwv ovx ^otiv 
orip 7C0T^ av aXXq^t hciXaßoio rj n^ %rjg Stavolag Xoyi- 
af4(^, aXX^ kariv aeid^ t« Toiavra ymI ovx OQard; Ilav- 
TciTtaaiv, €q)rjy aXridij Xiyeig. 

S6« Qüfxev ovv ßovXeiy €q)rj, ovo eidrj roiv ovt'ojv, to 
fiiev oQarov, t6 öh aei^dig; Qiofiev, ecpr]. Kai %6 fih deir- 

wahrnehmbar; die a^v^ero: erfafst allein und setzt für das ^taaxs- 

Hur der loyiquoq xtjq Stavoiaq öävwod^cci ein Siai^e^vqi ein. 
die denkende Überlegung. Die W. avtri tj ovala ng Xorov 

Sokrates weist im Beginne seiner ölSouev xov slvai giebt Wohlrab 

Auseinandersetzung mit dem öia- wieder: die Wesenheit selbst, fdr 

üxeSavvya^ai auf das 6ia<pvisä xal welche wir als Erklärung die des 

Siaaxeödvwai des vorigen Kapi- Seins geben d. h. die wir als das 

tels zurdck. Er nennt dies diccuxe- Sein erklären. Stallbaum erklärt 

ödvwa&ai ein ndd-oq, ein Aus- die Worte mit dem^ Kap. 20 von 

druck, der hier nicht farblos als Plato gebrauchten olg iniaf^yi- 

Substantiv zu dem passiven nd- ^Ofjie^cc tovxo, o hn und über- 

d^^ccv, sondern als die Bezeichnung setzt: essenüa iila, cuius hanc red- 

für Unglück zu nehmen ist. So- dimus raUonem, ut dieamus iüam 

bald er mit den W. ag^ ovv r<^ esse id, quod sit, 
/jthv Syvve^ivti in den vollen Ernst Kap. 26. Sokrates identifiziert 

der dialektischen Erörterung über- die Begriffe Svvd-stov und ooaxov, 

geht, gebraucht er nur^das ndoxsiv sowie d§iv^€TOv und dsU^g und 
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ölg a€i xara ravTcc €XOv, rb 6h OQaxov fxtjdeTtOTe xara 
ravTcc; Kai tovto, BCprj, &ü}jh€v. Oiqe dri, ^ 6^ og, aklo 
Tt rifjidiv avTciv rj t6 (nkv acüfid eazi, xb dh fpvxrj ; Oväkv 
akXo, etprj, IIoTiQq) ovv 6fiov6t€QOv t(^ eidec cpalfiev av 
elvai xai ^vyyeviOTeQov rb avS/ia; IlavTl, ^<P^} rov%6 ye 
ö^kov, Ott Tif) OQaTt^, TL de yj xpvxi^; OQccrbv ij aeidig; 
Ovx V7t av&QciTCwv y€, a> Suix^areg, %q)Yi. !dkKa rifjielg ye 
Tcc OQara aal za ^ij rij rwv ccv&qwtccjv (pvaet Xiyo^ev ' i" 
allfi Tivl oiet; T^ Tcav avd-QWTtcov. TL ovv 7teQl xpvx'qg 
kiyofiev; bqcabv elvai rj ovx oqaTov ; Ovx ogarov. ^eideg 
(xqa; NaL. OfnoiOTeQov aqa ifJvxV ^w^ardg sotl tip aei- 
Sei, rb de rcp ogcerq). näaa avayxr], co 2wxQareg, 

37. Ovxovv xai rode TtaXav eliyojAev, ort ri ipvxr, 
orav fxev rcf) acifiart TtQoaxQrjrai eig rb axoftelv n rj dia 
rov OQciv 7] öia rov axovetv rj 6t^ allrjg rcvbg aiadn/jaeiog 
— rovro ytxQ eari rb diot rov awfxarog, rb öv aladTjaetog 
axoTcelv rt — , rore fihv ehterai VTcb rov acojiarog elg ra 
ovöe/tore xara ravra exovra, xal airij TcXavärat xal ra- 
Qarrerai xal tXcyyia iOGTteq ^edvovocty are roiovrcjv eg)a- 

ordnel nun mit Leichligkeit dem die sinnliche Wahrnehmung fährt 
OQccTov und also auch dem §vv- ihr nur die sinnliche Welt, das ewig 
d'STOv den Körper, deren Gegen- Wechselnde nahe: wo sie aber für 
Sätzen aber die Seele unter. Wie sich forscht, mit dem geistigen 
Kebes, der xaQteQcitaTog dvd^pci- Sinne, dem Gedanken, dem koyi- 
nwv TtQoq xo aTticteiv auch hier Ofibg xijq öiavolaq, wie es oben 
nur zögernd nachgiebt, zeigt eine hiefs, da erfafst sie die Begriffe. Dar- 
seiner Antworten, in welcher er sei- aus folgt, dafs sie diesen ein bfioio- 
nem Nein das beschränkende im* xsqov xxnd ^ysv^azeQov, dafs sie 
avd-QiiTCcov ye beifügt. Es hilft bfioioxegov ist rct? ciel (oaccvxwg 
ihm das aber nicht: er niufs als- sxovxi, der Körper dagegen dem 
bald mit einem 7taG(x dvdyxri un- immer Wechselnden nahe steht, 
bedingt beistimmen. Der Leser empfindet aus der Fülle 

Dafs Sokrates daß deidhg statt der Ausdrücke die Wärme der Über- 
des ovr OQaxov einschiebe, um zeugung, mit welcher Sokrates re- 
einen Anklang an den Hades zu dei: er führt das ehcexai dq xcc 
gewinnen, wie Wohlrab anzudeu- ovöinoxe xaxa xavxa ^x^vxa, 
ten scheint, möchte ich nicht be- welches für die einfach logische 
haupten. Darlegung genügen würde, in bild- 

£ap. 27. Wenn die Seele mit- liehen Ausdrücken aus: nkavarai 

tels der Sinne d. h. mit Hilfe des xal xa^dxterai xal Ihyyia äaneg 

Leibes etwas zu erforschen sucht, fjisBvovaa und gebraucht wie hier, 

ist sie dem Irrtum ausgesetzt; denn so bald darauf, an rechter Stelle 
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Ttrofzivrj; Ilavv ye. "Ordv di ye airrj Y,a&* avrrjv aY,07tjj^ 
kxeiae ollx^rai elg to ^ad-aqov t€ xat a€i ov xai a&ctvarov 
aal woavTijg €XOV, xai (og ovyyevijg ovoa avrov ael fier 
hieivov T€ yiyvevai, oravTceQ avrrj xaO-^ avrriv yivrjrai xai 
1^ avT'^y aal Ttivtavral t€ tov Ttkavov xai tvcqI eneiva 
ael Kora raira ciaavT(ag €X€t, äre roiovTiov kcpajZTOßivti ' 
not Tomo avT'^g tb Ttad'Tifjia (pQOVi^aig xiitkrjTac; IlavTa- 
TtaotVy etpt], xakcig xai akTjdij Xiyeig, lo ^tix^areg. IIo- 
TiQ({) ovv av 00 1 doxei t^7 eXdei xai ex rwv sfxjtQOod'ev 
xa\ ix T(Hv vvv Xeyoiiiv(ov tpoxf) oinoioreQov elvai xai §vy- 
yevioTeqov ; Hag av ifjtotye doxel, rj d' og, ^vyxfOQrjaaty (o 
2ojxQaT€g, ex ravrrig Trjg ^ed-odov, xai 6 dvofxa&iöTarog, 
Ott olq) xai Ttavtl ojiocoveQov Iotl ^^xt} Tfji ael cjaavnog 
exovTi fjiälkov 7] rqi fii^, TL dh %6 aü^a; T(f) hi^q). 

38« ^'Oga öh xai Tfjde, otl, enei&av ev t(^ avTfi) wai 
xpvxn ^^^ owpia, T(p fjiev dovleveiv xai ccQx^Oxhat ij g)vaig 
Tt^ooTaTteiy Tf] dh a^^fi^v xai deoTto^eiV xai xara rama 
av Ttöreqov oov doxel Ojnocov rr^ S-elq) elvat, xai Ttoregov 
T(p ^vrjT(^ ; Tj ov doxel aoi ro (tihv &elov olov a^x^iv re 
xai 'qyefiiovevecv Ttecpvxivai, t6 de d^vrjTov aQx^od-at re xai 
dovXevetv; **Efioiye. IIotiQffi ovv rj ipuxri eocxev; Jrjka 
drj, (o 2(jixQaTeg, ort ij (,ihv xpvxfi '^^ ^eico, ro dh oüfxa 
r(f) &vYiT(i), ^xoTtei dr\, eq)rjy w Kißrjg, ei ex Ttdvtwv rciv 
elQrjjuhcov rdde ruilv ^vf^ßatvei, rcj) ^hv d-elq) xai dd-a- 
vdr(p xai voi]T(f} xai fiovoeidel xai ddcalvicp xai ael loaav- 

das Polys^Qdeton : oixerai elg Körper dient; das Gebieten ist ein 

To xa^ütQov ze xai ael ov xai d-eZov, das Dienen ein Bvtjvov; 

dd^dvatov xai <oaavtwg hov. Der folglich ij f/hv tpvxfj soixe tfp 

schwer zu überzeugende Kebes ist &€l(p, ro 6h awfm rijf 9vnt^, Die 

denn auch vollständig gewonnen Fälle des Ausdrucks charakterisiert 

und slimmt aus ^vollem Herzen bei : wieder die Darstellung : SovXeveiv 

xai 6vafiad^iaxfx,zoq Soxet avy- xai aQxea&ai, ä^x^iv xai öBano- 

X^fofffjaai und oA^ xal^ navtl Cav, aQx^iv re xai tjyefjiovsveiv. 

Ofioioregov ioriv 17 \pvxrj x. r, k. Der letzte Satz zieht dann aus all 

In den W.xal rovro avrtjg ro dem bisher Gesagten das Facit: r^ 

na^p^lfjM <pq6vriaiq xixktjrai^ steht fihv ^sl<p xai dd'avdrcy xai votftt^ 

ip(^6viiaiQ für Ttd^fia (pQovfiaeo»<:, xai uovoei6el xai ddtalvrqf xai 

der Zustand des Eirkennens. del (oac^rwc xara zadra ^x^vri 

£ap« 2S» Die Seele gebietet, der kccvzqi bfioiorarov iariv ^ V^X'^ 
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rwg xarct raira exovri ictvTfft ojnoiorarov elvat tpvjrt], rft} 
ö^ av&QCOTtlvft) xai d'vrjrq xai avoi^n) xai TtoXvBiÖBl xore 
SialvT(f) xal f.iif]d€ftor€ xara ravra exovri ectvTfo o^ioiora- 
rov cth elvcei adtjua, ^Ofiiv ri Ttagot ravra akXo X^ystVy 
10 (pilB Kißtjg, (og ovx ovrcog exet; Oin Bxofiev. 

39« TL ovv; TovTMv ovrwg sxovtcdv ag^ ovxi ocinart 
fiiv raxv öialvea-d'at Ttqoarj^ei, ipvx'^ de av t6 fca^ccTtav 
adiaXvr(i) elvav ri eyyvg ti tovtov; Tlcjg yaq ov; ^EvvoeXg 
ovv, €(pr]f oTiy BTtudav artod'dvf] 6 av^'QiOTtog, t6 fihv o^or- 
Tov avrov, ro acofia, xal Iv oqqto) xelftevov, o drj veycQov 
xaXovjiisv, '/>! TtQoarjxev diaXvsa&ac ytal SiaTtlTtTBiv xaJ dia- 
ftvBlad'at, oim €v-9vg rovriov ovöev Tt^Ttov^ev^ all* eTtiet- 
x(Sg avxvov STttfuivei XQovov, eav^fniv rig xorJ pfa^t^vTwg 
%X(ov TO üüfxct rekevTT^ar] xal iv toixxvrjj ÜQif, xae Ttavv 
ftaXa, ovfiTteübv yaq ro awfjia xal TaQiXBV'9'iVy tioTteq ol 
€v ^iyvTtTO) raQtxBvd-ivrsg , oXiyov okov ftivet afurjxcevov 
oaov xQovov. 'svia dk f^^Qtj rov aiofxarog, ytal av oaTtfj, 
oorä TB xal vBVQa xai ra roiaika Ttavra, ofucDg wg erzog 
BLTtBlv a^avara iartv' rj ov; NaL ^H dk ipvxfi aper, ro 
aeiöegy ro elg roiovrov roTtov btsqov oixojiBvov yevvalov 
xai KaS'agov xal ccBiö^, sig Ziidov tjg altid-Mg, rtaga rov 

— und damit ist die Unauflösbar- Überzeugung spricbt aus einzelnen 

keit, die Unsterblichkeit der Seele Ausführungen, so aus dem ergän- 

< bewiesen. zenden und erläuternden Zusätze 

§ufißalv€i ist der Ausdruck für zu rb fihv oqcctov avrov, ro <T(o/n«, 

die logische Schlufsfolgerung: ,,dar- den W. xal iv OQazip xbI/ubvov 

aus ergiebt sich**, oder wie wir (das im Kreise des Sichtbaren Lie- 

auch mit einem Verbum der Be- gende) — xal SiaTCveZad^at, in de- 

wegung sagen: «daraus folgt«. nen ich die W. xal SianvsTa&ai 

Kap« 29. Die nächsten Kapitel nicht verwerfen möchte; denn ein- 
beweisen nichts mehr, sondern sind mal bedeuten sie dem öianlnreiv 
nur der Ausdruck tiefer religiöf^er gegenüber eine passende Steige- 
Überzeugung, das Bekenntnis des rang — „der Leib zerfällt und wird 
Glaubens des Sokrates. Es ist nicht vom Winde verweht« • sodann weist 
einmal wahrscheinlich, dafs das das Verbnm auf das 6ta<pvaa des 
Seelenleben mit dem Tode auf- 24. Kapitels zurück und sagt : „nicht 
höre; denn wenn schon der Körper die Seele ist's, welche verweht 
den Tod und zwar oft recht lange wird, sondern gerade der Leib«; 
überdauert, wie kann man sich ein-r endlich aber entspricht die Häufung 
bilden, dafs die Seele, das äsiSSg, der Ausdrucke anderen Stellen un- 
dem Tode, verfalle. Die Tiefe der seres Kapitels, so den W. yFwatov 
Plato, Phädon. 4 
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ctya&bv xal cpqovmov d'eov, ol, av ^edg e^ikj], avTlxa xal 
Tfi iiAJj xf)vxfi ^^^^^^ ca)Tri di <Jij '^fxiv ij roiavrr] xal ovtc& 
Tmtpvxvla ccTtakkarrofiivri rov OiafiatoQ evdvg öia7teq)VGrj- 
Tai xal a7t6Xo)Xev, äg q>aaiv oi nolXol avd-QiOftot; TtoX- 
lov ye del, dj q>lke Kißrjg te xal 2t(x^ia, alXa TtoXh^ 
fiäklov (jade exei' eav (xkv xa&aQa ajtakldrTrjTai , ftr]d€v 
Tov ad(xaxog ^vv€q)ikxovaa , Ste ovökv xotvmvovaa avri^ 
ev r(p ßl((} ixovoa elvai, alXa (pevyovoa avro xal avvtj' 
^QOLGfiivYj avrri eig avn^v, are fuekerdSaa ael tovto — 
Tovro 6h ovdhv aXXo earlv rj oQ^cig q)iXoaoq>ovoa xal t(^ 
ovTL re^vdvai fielerciaa ^(jcdlwg* rj ov rovr^ av eXr] f^eXirtj 
^avdtov; IlavTafcaai ye. Ovxovv ovtcd (niv exovaa eig 
jo ofioiov avrfj %b aetdeg aTtiQX^^h ^^ ^eiov Te xal a&d-- 
vatov xal q>Q6vi^0Vf — ol d(pixo^ivf] indq^ei avrij evdal- 
fiiovi elvaif TtXdvrjg xal dvoiag xal q)6ßo)v xal dygliov igii- 
Tcjv xal TfJiv aXXwv xaxcSv Tiüv dv^Q(a7telo)v d^riXXa- 
y^iivv} — , vjGTteq de Xiyerat xard tcSv (ne^vrjf^ivwv , dg 

xal xa^KQov xal dsiSfj, to d^elov xfoq fxhv ^yovoa wieder aufnimmt» 
TS xal dd'dvatov xal (pQoviuov, Zu den W. ^ iyyvq rovzov im 
TiXdvjjg xal dvoiag xal ^poßcov Anfang des Kapitels sagt Wohlrabr 
xal dyplfov iocotcDV u. s. w. Die- „Diese Beschränkung wird hinzu- 
selbe, ich möchte sagen, fiberspru- gefägt, weil die Seele doch nur als 
delnde Gewifsheit bekunden die etwas dem Göttlichen, Unsterb- 
Worte, mit denen er die Seele dem liehen, Unauflösbaren Ähnliches er- 
Körper entgegenstellt: to deiöeg, wiesen ist, nicht aber als das Gött- 
To slg Toiovtov tonov ¥t€^ov ei' liehe, Unsterbliche, Unauflösbare 
XOfisvov X. z. e,, das avjij ^ xotav- selber." Ich möchte dieser Erklä- 
rr^ xal ovxmg ne^xvla u. s. w., rung nicht beistimmen, sondern die 
ferner das von Plato rhetorisch so Worte nur für eine Höflichkeitsfor- 
lichtig angewandte Polysyndeton: mel halten; denn das ofjcoiorarov 
äiakvsad'ai xal öianlTCxeiv xal des vorigen Kapitels (r^ /C£^v ^/cf^ 
StanvsloQ'ai, oaxä xe xal vsvga xal dd-avdxw •— bfjtoioxaxov zlvai} 
xalxa xotavxa itdvxa, yewalov ist wohl nur dem d^eXov gegenüber 
xal xad'Ofioyxal deiSfj, xo&elov gebraucht worden, während ja das 
xe xal dd^dvaxov xalipQovifiov aSidXvxov als korrespondierende 
u. 8. w., das zeigt, wie der Redner Eigenschaft des d§vv^€XOV nicht 
mit einer gewissen Eile spricht; nahezu, sondern unbedingt Giltig- 
sowie endlich die Art, wie er sich keit hat. Der Schlufs unseres Ka- 
selbst unterbricht dem xcvxo öh pitels spricht aber die Ansicht des 
ovöhv äXXo iaxlv x. x. k. und nach Sokrates mit einer solchen apodik- 
seiner Zwischenfrage den nach den tischen Sicherheit aus, dafs an eine 
W. ax€ fisXexcSaa del xovxo unter- Beschränkung irgendwelcher Art. 
brochenen Satz mit dem ovxovv ov- gar nicht zu denken ist. 
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akrj^cog tov loiTtov xQovov ^lera tcSv &ecov diayovaa; ovrot 
q)i!i(,iev, 0) Kißrjg, rj alXcog, 

30« OvTO) vTj Ji\ icpri 6 Kißrjg. ^Eav di ye, olfiai, 
fAefiiaöfiivri xori aiiad'aQTog tov awfiarog aTtaXlctTrriTcti, 
Sre r(p acigÄart a€l ^vvovaa xal tovto &€Qa7t€vovaa xal 
eQWGa ymI yeyoTjrevfiivr] V7t avtov VTto t€ tiov iTtidvpiiciv 
-Kai rjdovciVf wäre firjdkv akko doxelv elvaL akrjd'ig aXk^ ^ 
To aiofAaroeiddg , ov rig av aipairo xal %8ot xai tzIoi xai 
cpdyov xai Ttqbg t« acpqodloia XQTJoaiTO^ to 6i Toig ofufiaai 
axoToideg xal aeidig, vorjTov dh aal (piXoöo(pl(^ alqerov, 
TOVTO 8h eld'iofiivr] (itoeiv t€ xal Tqipiuv xai (pevyeiv, ovtcj 
örj exovaav oiet xfjv%iiv ccvt'^v ytad'^ (xvtyiv elXixqivfi ctTtaX- 
Xa^ea&ai ; Ovd^ OTtwoTiovv, icpiq. IdXXa dieiXr^fif^ivrjv ye, 
olfdai, VTto TOV awfiaTosidovg, o avTrj ri 6/niUa tb xai ^- 
vovala TOV adficcTog dia to ael ^vv€ivai 'Aal dia r^v ^oA^ 
Xfjv luekhrjv Ivsftolrjae ^vficpvTov; Tldvv ye. ^EptßqiS'eg 8i 
y€, w (pLXe, tovto oXea^ai xQ^j ehai 'Aal ßaqv xori yewdeg 
xai oqaTov* o Sri -Aal }^x^vaa ij ToiavTrj tpvxtj ßaqvveTat 
TS xai eXx€Tai TtaXtv eig tov oqaTov Toutov, q>6ßfp tov 
aetSovg tb "Aal "kidov, äajtBQ Xiyerat, Jteql Ta iiv7]fiaTa 

Mit dem öidyovaa am Schlufs fassen; hier aber deutet manches 

des Kapitels ist der Redner nicht darauf hin, dafs Sokrates nur seiner 

aus der Konstruktion gefallen; denn regen Phantasie die Zügel schiefsen 

das öidyovaa korrespondiert nicht lä(st und nicht als Philosoph, son- 

mit dem svöalfxovi und dTttjXka- dern als Dichter redet; hat sich doch 

yfiiv^, sondern mit dem irovca in im vorhergehenden schon die Dar- 

ovr<o filv^%XOvaa dq to ouoiov Stellung zu dichterischem Schwünge 

ayr^ rb deiShg dneQXBtai^ die W. erhoben. Dafs Sokrates nicht im 

old(pücouiv^ — dnt^XXayfJiivy tAier Ernst redet, zeigt allein schon der 

sind in Parenthesen zu schliefsen. Schlufs unseres Dialoges, der von 

Eajp« 30. Man darf nicht glauben, dem Gericht erzählend , das aller 
dafs sokrates in diesem und dem Toten im Hades wartet, mit dem 
folgenden Kapitel in vollem Ernst hier Gesagten in Widerspruch stehen 
das Leben der schlechten Seelen würde. Mir scheint der milde Scherz 
nach dem Tode schildert; er spricht hervorzublicken aus einzelnen Ge- 
vielmehr nur seine Ansicht aus über danken und Wendungen, aus dem 
den Zustand, welchen sie nach dem Gedanken, welcher in den Worten 
Tode verdient hätten. Ich glaube, liegt: dXXa SisiXTffiuivfjV — ivs- 
man darf überhaupt die Stellen, an nolriOB Svfx^wzov, oafs das Ciofia- 
denen Piato die Pythagoräische xoBLÖhc mit der Seele, die sich nie 
Lehre von der Seelenwanderung be- von d!em aSfia freizumachen be- 
rührt, nicht so ernst gemeint auf- müht gewesen ist, in eins ver- 

4* 
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t€ xofl rovg roKpovg TtvXivdov^tivri , 7t€Ql a drj aal vjq)Snfi 
arra xpvxoiv (fxioeidij (pavrda^aray ola Ttaqixovrav al roi" 
ovrat \f)v%(xl eidcoXa, al ^/^ xa^aQvSg aTtoXv&elütxi, aXXa 
rov oQOTOv fisrixovaai, dio xal OQwvTai, Elxog ye, vu 3c<;- 
TiQareg, Eluog (jtivroty u Kißrjg' xai ov rl ye rag riov 
aya&wv ravrag elvaiy otXka rag twv (favXiaVy ai Ttegl ra 
Toiavra avayka^ovrai nkaväa-^ai dly.r]v Tlvovaai irjg tvqo- 
tiqctg tqocpijg xax^g ovarjg' xal f.ii%QL ye rovrov TtXavcov- 
rae, Biag av ri] rov ^vveTtcntolovd^ovvTog rov acDfxatoHdovg 
B7tidv(il(f TtaXiv ivds&uiaiv eig aio^ia. 

31. ^Evdouvrat di, uiüTtsf eluog, eig Toiavra ijd'Yj 
OTCoC «TT* av xal fie^eleTtjTCviaL tvxcogiv Iv t(^ ßu^K Ta 
Ttoia &q ravra Myeig, lo SwxQareg; Olov rohg juiv yaorgt- 
fioQylag re xal vßqeig ytal cpiXoTtoalag (xefiBkrftrpwTag xori 
liri dievXaßr^fiivovg elg ra rtov ovoiv yivrj aal riav roiov^ 
Tcjv d-TjQlcJv ehog Ivdvead-ar iq ovyc oXei; Jlaw fihv ovv 
eludg Xiyeig, Tovg 6i ye aSmlag re aal rvqavvldag xaJ 
aqrtayag Ttqorerifjiri'KOTag elg ra twv kvxwv re aal leQa- 

wachse, und aus der Schlnfsfol- xal g>tXoao^l€c alQetov zu em\>Qu' 
gerung öib xal ogcSwai; denn den, und die etwas derbere <p6ß<p 
der erste Gedanke stellt die ganze rov deiöovg re xal ^iSov. 
frühere Beweisführung auf den Kft|i« 81. Hier tritt der Scherz 
Kopf, wenn er es als mögHch hin- des Sokraies deutlicher hervor in 
stellt, dafs ein Verwachsen der den derhen Wendungen: ^die 
Seele mit dem Körperlichen statt- Schlemmer werden später Esel und 
finden könne und die W. dio xal dergleichen und die Gewaltthätigen 
o^vrai spitzen, an einen phan- Wölfe und Geier und Habichte*", 
taslischen Glauben anknüpfend, die- bis er sich steigert zur offenbaren 
sen Gedanken in doch gewifs Ironie, wie die Übersetzung des 
scherzhafter Weise zu, wenn sie letzten Teiles unseres Kapitels- am 
klar behaupten, das ovx opatov besten zeigt: „Liegt's nicht klar zu 
könne in den Fall kommen nach Tage, wohin all die übrigen kom- 
dem Tode körperliche Gestaltung men werden, wenn man die Ähn- 
zu behalten. An einen Scherz lichkeit des Strebens ins Auge fafst? 
scheint mir auch die Substitnierung — Ganz klar; gewifs! — Sind nicht 
des aw/aaroeiShg an Stelle des die glücklichsten von ihnen — die 
OQaxov anzuklingen, sowie gewifs dann auch an den herrlichsten Ort 
die Verbindung oxox<o6eq xal asi- kommen — die, welche des Demos 
Shg mit dem folgenden votfrov dh und des Staates Tugend nachge- 
xalipiXoaoflcf aiQex6v.\vLv/e\c\itx strebt haben, der sogenannten Be- 
man nur die W. xal asiShq fort- sonnenheit und Gerechtigkeit, er- 
zulassen braucht, um das Scherz- ^eugt durch gewohnheitsmäf^ige 
hafte des axox^Seq id est vorjxov Übung ohne philosophisches Nach- 
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xtov xai ixzlvojv yivr^ ' rj 7toi av älXoai cpafxev tag Toiav- 
Tag iivai; !d(xiXei^ %qyrj 6 K^ßrjg, eig ra roiaura» Oix- 
ovv, ri 6^ og, drjXa drj xai rakka, ol av ^exaara Hot, xara 
Tag avTwv ofxoiOTTjrag r-^g ixekirrig; ^rjkov 6rj, %q)Yi' nwg 
<J ov; Ovxovv evdaciAOviaTaroi, eyij, xai tovtojv €ial aal 
eig ßikTiOTOv roTtov lovTeg ol rijv drjjAOTiurjv re xal tto- 
kiTixrjv aQevrjv iTfiTevrjdevxoTeg, rjv dij xakovat GwtpQOöv- 
vf]v T€ Hai diKaioavvrjv, e^ e&ovg %e xat fxeXhrjg yeyowlav 
av€v q)Uoaog)lag %e xai vov; llij äi] oixot €v6atf40viaTa^ 
%oi; 'Ort Tomovg eixog eariv elg rotovrov Ttaliv aq)L7Lvel^ 
isd'ai TtoXiTiKOv TS xal ijiiieQov yivog, ij rtov /lekcTTwv ij 
oq)r^ii(JüV 7] /ivQfxT^xcJVy rj xal eig rairov ye naXtv t6 avd-qia^ 
TiLvov yevog^ xal ylyvead-ai e^ avrwv avdgag (levqiovg^ 
Eixog. 

33* Elg öi ye 'd^ewv yevog fAtj (pckoGo^rjoavtc xal jtav- 
rekwg xad-aQtji aTttovzt ov ^^i^ig a(ptxv€io^at äkk(i) i] T(j) 
fpiko^ad-eL akka Tomtov evexa, o) k%aiqe 2if,if4la xe xal 
Kißr^g, ol ogS-uig q)ckoaoq)OvvTeg aTtixovTat rwv xaxa %o 
Oiifia hjtidvfjLLijiv ctTtaativ xal xaqxeqovat xal ov Ttagadt- 
öoaatv avralg avTovg, ov rt oixocpd-OQlav t€ xal 7tevLav 
(poßovfievoty tJOTteq ol Tcokkol xal q)ikoxQi^f^aToc' ovdk av 
aTifiiav TB xal ado^iav f^ox^Qlcig dedtoreg, vioTteq ol q)i- 
kaqxoi i^e xal q)ck6TifÄ0i, %7tewa aTcixovxai avruiv. Ov yaq 
av TiQ^TtOLy eq)ri, w ^cixQareg, 6 Kißrjg. Ov /nivToi fia 
Ji , 7] ö^ dg. TOiyaQTOc rovroig (xkv aTiaoiv, efprj, w An- 
denken? — Wie sind die die glück- Ttavtehag xad'aQO) dniovri'. „Zu 
lichsten? — Weil 8ie wabrschein- der Götter Geschlecht ist es nicht 
lieh wieder in eine politisch gebil- verstattet zu gelangen einem, der 
dete und zahme Art kommen, ent- nicht Philosophie trieb und ganz- 
weder Bienen oder Wespen oder lieh gereinigt von hier scheidet d. h. 
Ameisen werden, oder auch wieder einem anderen als dem, der das 
in denselben Menschenschlag über- Studium lieb hat.** Die ov tpiXo- 
gehen und aus ihnen Männer wer- ooq)rioavxeq bezeichnet ^ er bald 
den von mäfsigen Gaben. — Na- näher durch Beispiele äonep ol 
türlich !* — nokkol xal (pikoxQrifiaxoi, wie die 

Eap. 32. Bie Worte akkta tj t(j) grofse^^ Menge der Geldmenschen, 
ifiXofUcd'ei <, in denen <pLXo(JLa^q mxA (aansQ ol (plkagvol xe xal 



gleich ^lAocro^oJv ist, stehen appo- wikotifioi, wie die Uensch- und 
silionell zu ^^ ^ikoooipi^aavTi xal Ehrsüchtigen. Warum man an dem 
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ßrjQ, htelvoi, olg ri fiilei T'qg avrdiv ifJvx'^g, ccllcc fitj aco- 
fictra TtXavcovTeg tjäot, x^^Q^^^ elTtorteg ov xara ravTa 
7toQ€vovTat avTOig, cag ovx eldooiv OTtiß eQxovrai, avtol dk 
fiyov^evoi ov 6elv kvavrla tt) (piXoaoq>l(f fcqaTteLv not ttj 
hcelvtjg Ivaec re xal xccd-agf^ip vovtj] tqiTtovtat e%elvj} ifto- 
lievoi, fi hcelvTf] vq>r]y€lTai. 

33« Ilwg, ü) 2oixQaT€g; ^Eycj SQüi, ecprj. yiyvciamovGc 
yaq, rj d^ dg, ot cpikofia&eig oti Ttaqahxßovaa ovtojv 
vfjv \lJvxfiv ^ q)iloao(pla arexvcSg öiadedef^ivrjv ev Tip aco- 
fiOTL ycal TtQoaxeKoXkrjfiivfjv , avayKa^ofiivtjv dh äortSQ 
6i elqyixov dicc tovtov axoTteia&ai tö ovra aXla pti} ov- 
T'qv öi* avT'^g, ytal iv Ttdorj ccf^a^ltjc xvkivdovfiivtjv ^ ymI 
tov eiQyfÄOv rrjv öetvorfjra xaridovoa otc dv^ kTtidvftlag 
bgtLv, (ag av fxdhata avrdg 6 deÖBfxivog ^vklrJTttwQ eirj 

ist ^ Seivort^g xov si^yfiov die 
Kraft des EingeschiossenseioSy der 
Gefangenschaft, die ßedeatang der- 
selben, der Ausdruck Si ' intdvfjtlag 
slvai ist aber der Gegensatz von 
6c^ havTOv ylyvsad^ai (cf. Plat. 
Tim. 41 G) und bezeichnet gegen- 
über dem Si ' kavxov ylyvead'ai, 
dem „selbständig sein'', die Abhän- 
gigkeit von dCT Begierde; die Par- 
tikel <aq ferner (cög av ßahara 
X. X. i.) leitet keinen konsekutiven 
Satz ein, obwohl Wohlrab meint, 
mq av — eiri sei nur als Konseku- 
tivsatz zu verstehen, sondern ist 
relativisch zu fassen und bezieht 
sich zurück^ auf 6c^ imdvfilag, ist 
also as" di' ^q; endlich ist fiahaxa 
eng mit aixbq b öeösfihoq zifVer- 
binden „gerade er, der Gefesselte". 
Damach heifsen die Worte: „die 
Philosophie sieht^ dafs das Geßng- 
nis, das Gefangensein seine Kraft 
aus der Begierde zieht (daCs seine 
Kraft eine Folge der Begierde ist), 
durch welche gerade er, der Ge- 
fangene, selbst zum Helfershelfer 
des Gefesseltseins wird d. h. sich 
selbst immer fester in seinen Ketten 
fesselt* {av e^Ltj mildere Ausdrucks- 
weise für ^axlv)» 



Ausdrucke atafiaxa nXdxxeiv {äXXa 
lifj awfxaxa nXdxxovxeq ^<i5oi) An- 
stofs genommen und statt seiner 
ctüfiaxi TtQaxxHv geschrieben hat, 
verstehe ich nicht. Stallbaum er- 
klärt richtig: Dicuntur acifiaxa 
nXaxxeiv proprie, gut corpus ar- 
tificiose fingunt et formant^ simi- 
liter atque Latine komines deli- 
cati dicuntur firmere incessum, 
fingere vuUum, Plato sagt an einer 
anderen Stelle (Re[>. IV, 377, C): 
nXdxxeiv xaq ywxfcq xolq fivd'Oiq 
noXv fiaXXov fj xa o(6fiaxa xalq 
XSQüiv. Nach dieser Stelle könnte 
man die unsrige erklären: olq fieXei 
xaq avxeSv tpvxaq nXdxxsiv, dXXa 
fjLTi aw/iaxa nüixxovxeq^aioix.x.i. 
Kap« 33. Grofse Schwierigkeit 
haben der Erklärung die Worte xal 
xov et^yfiov xijv Seivoxnxa — §vA- 
XrinxcDQ €tfj xov Sedsa&ai ge- 
macht Zunächst ist darauf auf- 
merksam zu machen, dafs Sokrates 
nach griechischer Gewohnheit das 
Subjekt des abhängigen Satzes als 
Objekt zum Yerbum des Haupt- 
satzes zieht und xijv Seivoxfjxa xa- 
xiöovaa oxi 6i^ imdv^laq^ eaxiy 
sagt statt: xaxiSovaa oxirjöstvo- 
xrjq 6i^ imdvfjtlaq %axLV. Nun 
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TOtJ dsöeod^ai, — 07V€^ ovv kiyw, yiyvoicKovatv ol g)vko- 
fia&els oTi ovrco TtaQaXaßovaa ^ q}iloGoq)la ^ovaav av- 
T<5v Tfjv xpvxfjv riqiiia Ttagaftv^eirat xal Xveiv BTtiXBi^el, 
ivdeixwfiivri oti arcatrjg fikv fiearq 17 dia tcjv oiifiatcov 
n/JxjJigy aTtivqg 6h ri öia tüv ärwv xai xäv aXliov ccia&i^- 
aecaVf fceLd-ovaa 8h ki tovtwv fihv avaxfOQeiv oaov firj 
avayycr] avrolg xotjad-ai^ ccvTrjv öh eig avTtjv ^kXiyea'9'ai 
xorl a&Qol^ea^ai TtaQoxekevofiivT] , TtioteiBiv 8h fi7}8€vi 
<xAl(p all f} avTTjy {xvttj, o ti av vorjarj avtrj xa^ av^ 
rrjv avTO naxr avTO twv ovtcov o ti o av ot alltav 
€Y,07tfi iv akXotg ov akXo, ftri8hv fiYBla&ai altj'd'ig' elvat, 
öh ro fj-hv Totovrov aiadTjTov re ytal oqarov, 8h avri 
6q^ voYftov -T€ xcfi aeiSig. ravrrj ovv rij Xvcei ovyt oio- 
fiivT] 8elv ivavTiovad-ai ri rov (og aXii^vig q)iloa6q)ov ipvxrj 
ovTCjg a7tix%tai räv fi8ov(5v t€ xal iTttdvfAiäv xai XvTViiv 
xcrl q)6ßiov nad-^ oaov 8vvaTaiy loyi^ofiivr] ort, ift€i8dv 
rtg 0(p68qa riadj] ij q>oßridjj i] XvTtt]^ rj ifti&vf^ijar]^ ov- 
8hv roaovTOv xaxdv BTtad-ev art cArcSv oaov av Tig oirj" 
^bIt], olov f] voaijaag rj rv avaXwaag 8ia rag BTtid'Vfilag, 

Über die kleineren Schwierigkeit schung voll ist die Wahrnehmung 
ten der langen Periode hilft am der Augen, voll die der Ohren und 
besten die Übersetzung fort: „Es er- der andern Sinne, überredet sie, 
kennen die Lernbegierigen : die Phi- aus deren Gebiete {ix zovzwv) zu 
losophie erfafst ihre Seele — die weichen, soweit man sie nicht not- 
durchaus gefesselt ist an den Kör- gedrungen gebrauchen mufs , reizt 
per und ihm angeleimt, die not- sie, sich auf sich selbst zurückzu- 
wendig wie durch ein Gitter durch ziehen und sich zu sammeln und 
ihn alles betrachten mufs und nicht keinem andern zu glauben als sich 
durch sich selber und die so in selber, was immer sie erkennen 
allerlei Unklarheit sich umhertreibt wird, sie für sich ein (anderes) für 
— und erkennt, dafs die Stärke sich Seiendes; was sie auf ande- 
dieses Gitters auf der Begierde be- rem Wege erschaue an anderem als 
ruht, durch welche gerade er sei- ein anderes (d. h. als ein von ihr 
her, der gefangene Mensch, sich Verschiedenes), darin solle sie nicht 
selbst weiter zu fesseln hilft — ein Wahres sehen; das Derartige 
wie gesagt, sie erkennen: die Phi- gehöre dem Gebiete der Sinnenwelt 
losophie erfafst ihre so geartete und des Sichtbaren an; was sie 
iovrwg ^x^viTctv) Seele und redet aus eigner Kraft (ccvTjy) aber sehe, 
ihr ruhig zu und versucht allmäh- das liege im Kreise des Erkenn- 
lich {^Qifia gehört zu ntxQafjLvd-et" baren und Unsichtbaren. 
rai und zu imxscQet) sie zu be- In den W. ooov äv zig oti]S^slfi 
freien, zeigt ihr, dafs von Tau- heifst zig mancher. 
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akX^ o ndvTwif fiiyiGvov re yuxKOv xai eaxcttov botl, %ov%a 
uctaxu Kai ov koyi^€Tat av%6. TL zoiho, w 2aix^aT€g; %q>rj 
ii Kißi^g. "Chi ipvxfj nuvrog av&QOJTtov avayxaQenat dfia 
%e rio^vat ^ XvHtj^vat og)6dQa ml r({) xal riyeia-9'aLy 
7veQi o Qv (idkiaxa touto ^otaxfjy tovto hva^yio%a%6v t€ 
dvai %ai dXqd-ioTaTOv ovx ovTiüg exov* ravta äh f^dhoTa 
OQaToi' 7} ov; Ildvv ye, Ovxovv Iv rovvq) t</7 icdd-ec jud- 
kiOTa xaTaöeiTai ipvxrj vtvq oufiaxog; Ilwg dri;"(hL hud- 
öTtj riöovri xai Xvnr^ waneq riXov exouoa TC^oar^koi avzijv 
JCQOQ TO GwfJLix noX fCQOGTceQov^ Ktti 7toc€i OüifiaToeidij, äo- 
^d'i^ovoav Tcevra dhqdri elvai (XTteq av xai %d auifia q/fj. 
Ix ydq Tov oiiodo^elv %(^ Gui/j.aTL aal roig avxoig x^^Q^^^ 
dvayxd^eTai, oliJ^ai, bfiov^OTtog re xai 6f^6T^oq)og ylyve- 
a^ai xai oia f^fjöiTtove xad-a^vig eig Zitöov d(pi:xi(jd'ac, 
dXk^ dei TOV ati^arog dvayckia e^iivaty uiaT€ raxv Ttdkiv 
7cL7ituv elg akko owf^a xal üoneq o/iatqofxivifi kfiqwead'aL, 
xal €x TOVTOJV afjLOiqog elvai rffi rov d-elov re xal xai9"a- 
Qov xal (jLOvoetdovg awovalag. Idkri&ioTata^ ecprj, kiyetg, 
6 Kißrjg, w JStixQareg, 

34. TovTijov Tolvvv evexaj w Kißrjg, ol dcxaltog (pi- 
ko^iad'elg xoGfucol elai xal dvdqeiot, ovx ^v ol jtokkol evexa 
q)alvovTai' rj ov oXet; Ov ö'^za eywye. Ov ydq dkV ovvuf 
koylaaiT^ dv tpvxri dvÖQog q)ikoo6(pov, xal ovx av olrid-eltj 
rijv f.iev (pikoaoipLav xQ^i'^^f' iavrijv kveiv, kvovarjg öh kxev^ 
vrjg avTrjv Ttaqadidovai Talg ridovaig xal kvTtaig iavrrv 

Tavta 6h fidXiata bgard seil, die Seele des Philosopheu , dals, 
ilvai d. h. dies sei aber allemal ein während die Philosophie an ihrer 
Sichtbares. Zu OQarix, gegen die Befreiung arbeitet, sie sich durch 
Handschriften nach Heindorf, dem Hingabe an Freude und Leid immer 
Becker, Stallbaum, Wohlrab.folgen, wieder fesseln dürfe an den Kor- 
den Artikel zu setzen, erscheint per. Denn so würde sie in einer 
nicht notwendig. der Handlungsweise der Penelope 

Kap, 34. Auf den angeführten entgegengesetzten Art handeln d. h. 

Gründen beruht die Sittlichkeit des während Penelope ihr Gewebe erst 

wahren Philosophen während sei- vollende oder doch an seiner Voll- 

nes Lebens {xoofuoi) und der Man- endung arbeile und es dann wieder 

nesmut, mit welchem er, gleich auftrenne ikvw), so lasse sie sich 

dem Sokrates, dem Tode entgegen- erst vom Körper trennen durch die 

sieht (dvö^eloi) ; nicht aber wähnt Philosophie (hisiv) und binde sich 
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jcaXiv av eyxa%aöelv xai avi^vvTOv egyov TtgaTTeiv, ntive- 
A^TCtjg Viva evavrlwg Iotov fxevaxeiQiCfifxivriQ' akXa yaktj-' 
vriv TOVTixiv nagaanetm^ovaa, kTtofxivr^ rq) koyiofufi %al aei 
iv Tovrqf ovaa, xb aXri&hg, xal z6 S-eiov Y.al rb aöo^aarov 
'd-ewpiivrj xai V7t^ exelvov vQeq)Ofiivr}y ^ijv re oXerat ov%ui 
deiVy ^u)Q av tjjf xcri iTteidav Tekevrijor], eig %b ^vyyeveg 
xai eig rb voiovrov aq)iiiOf4.ivifi aTcr^kkdx^ai tcJv civd-Qw-r 
niviav namiv. ex öi i'^g TOiavTTjg TQoqyqg ovökv Öetvbv 
/W17 q)oßxidj}y ravrd y" k7tiT7]öevaaaaf vj ^ififiia re xatKi- 
ßtjg, OTtcjg fiTj diaanaöd-Bioa ev rij aTtakkayi} tov avifxa-- 
vog V7tb rcJr dvifxwv äiaq)var]^€ioa xai öianTOfiivri oixrp 
vac xai ovökv ezL ovöa(iov jj. 

86» ^lyii ovv eyivevo raira etTtovrog rov SoßXQaTovg 
BTtl Ttokvv XQOvov, xai avTog tb Tcqbg %(jj elQtjfiivqt ijoy^i 
Tjv 6 2ü}x^aTr^g, dg iöeiv etpalvero, xai rj/naiv 01 rckeiOTOi* 
Kißjjg de xai 2ifif4lag Ofiix^bv jcgbg dkhiiXu) öiekeyiO'drfV ' 
xa) SuniQdvrjg idwv avTw ij^ero' Ti; eqnjy vfiiv rd Ä«- 
X^ivva fxwv fi'q äoxel evdecig kiyead-ai ; Tcokkdg yaQ ärj ivi 

hernach wieder, schaffe also ein Ausdruck seines festen Giaubeus 

dvi^wrov ^oyov, bei dem das Xvscv an die Unsterblichkeit seine Schüler 

vorangehe und das dfir folge, wäh- tief erregt hat, läfst Plato mit 

rend umgekehrt Penelope erst ihr Recht eine Pause folgen, ein länge- 

Gewebe geknüpft [Ssiv) und dann res Schweigen, während dessen 

aufgelost, getrennt {kvscv) habe. auch Sokrates. wie es schien {wg 

Das aöo^aatov steht der öo^a, i<paiv€zo sc. ISeZv, wie e» schien, 

dem öoSaVi dem Scheine, gegen- nämlich wenn man ihn anf:ah) dem 

über. Gesagten nachdachte {TiQog T(p et- 

Ovöhv ösLvov fiij fpoßrid^ erklärt ^tjfievtp 'koy(^ tjv er war beschäf- 

Stallbaum: non est periculum, ne tigt mit — ). In der nun folgenden 

wetimt, ut. Ich würde lieber sagen : Episode ist gleich schön die eigen- 

ovSsv^ ösivbv fii] (poßnO^ ist gleich tümliche Stimmung der Zuhörer, 

ov fxri g)oßTjS^ ösivov xi und der wie die Ruhe des Meisters geschil- 

folgende Satz mit ontoq steht epex- dert. Statt ihre gescheiten £in> 

egetisch zu öetvov. Für das affekt- würfe zur Sprache zu bringen, 

volle oi fjiTj scheint mir hier durch- flüstern Kebes und Simmias leise 

aus der geeignete Ort zu sein. miteinander; in ihnen lebt das Ge- 

fühl, als dürften sie dem Sokrates, 

wo er dem Tode ins Antlitz sieht, 

Kap. 85. Der längeren begeis- seinen so lebhaft bekannten Glau- 

terten Rede des Sokrates, in wel- ben nicht stören. Sie haben sich 

eher er nicht allein durch sein Wis- schon längst einer den andern an- 

sen belehrt, sondern durch den gestofsen, damit er genauer frage. 
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ex^c VTtoxplaQ xai avrikaßag, e% ye 8ri reg ovrä (iikXei Ina" 
vüg du^Uvat, ei (xhv ovv %t aXXo onuojtelaQ'oy, ovähv Hyio • 
et 6i ZI TtBQi TOVTiav aTtoQClvoVy firjäev afgoxn^atjTS nal 
avTol elTteiv yuxl &iei^elVy sc Tttj vfilv q>alpetai ßHnov 
kex^vai^ Ttat av kfxe ^fiTtagalaßelv, €% ri fxaklov oXec^e 
pier^ sfAOv evTCOQ'^aeiv y xai 6 2ififilag scpri' Kai firiv, <a 
SoixQaTeg, Tcckrjd^ coi sqcj. naXac yaq rjfxäv knazeqog 
ccTtoQWv tov €T€QOv TtQoca^el Kai xeXevei egiad-ai öia to 
iTtidvfxeiv fiev axovoac, oKvelv dk ox^ov Ttaqix^iv, (iri aoi 
ajfjdeg j] dia rffv TtaQOvaav Sv(^(poqav. tmxI og axavaag iy^" 
Xaae xe riqi^a ycaL q)r}ai, Baßal, o) 2ifi(ila* rj itov x^^^^ 
Tttog av rovg akkovg av&QciTCovg TtBloaifii dg ov ^vfitpo- 
Qav fiyovfjiai rrjv TtaQOvaav Tvxrjv, ots ye f^itjd^ vpLag övva^ 
fxat Ttel'd'Btv, aXXa {poßeZad-e^ juij dvaxoXoireQov ti vvv dia^ 
Tt&ifxat rj SV T(p TtQoa&ev ßl(p* xal, wg eotxe, tcSv Tumvcjv 
öoxcS (pavkoTSQog vfilv elvat nqy ftavTixriv, ot STteidav al- 
a^MVTai ort öel avTovg anoS'avelVy ^dovreg Kai Iv T(fi 
fcgoüd-ev XQ^'^Vf "^otb dij TtXelara koI fiaXiara ^äpvoi^ ye- 
yriS-orsg ort fiilkovat Tcaqa %6v d'ebv aTtiivai, ovtceq elai 
&€Qa7tovT€g, ot dh av&QtJTtoi 6ia to aizcSv diog tov d-a- 
voTOv Kai Twv KVKVwv KoxaxpBvöovTai , Kai q)aciv avTOvg 
&Qrjvovvtag rbv d-ävaxov VTtb Xvftrjg k^qtdeiv, Kai ov Xoyl- 

fürchteten aber orlov tcccq^x^iv^ verrät, iysXaas, da mufs Sokrates 
fii] aoi driShg y oia r^v nagov- lachen nnd sucht nun mit einer 
aav ^fKpOQaVi wollen nicht lästig echt Sokratischen Plauderei, die 
werden, damit er in seiner letzten besser als alles andere seine Rnhe 
Stunde nichts Unangenehmes er- zeichnet, den Freund aus seinem 
fahre. Und nun Sokrates. Auch er Kummer herauszuschwatzen und 
hat dem Gesagten ernst nachgedacht ihn zur Fortsetzung eines dialek- 
und hat gefunden , dafs sich fiber tischen Gespräches wieder ßihig zu 
manches noch zweifeln lasse (vito- machen. Wie er es öfter macht 
rpla) und dafs manches noch Gegen- mit den Ansichten der Leute , so 
stand eines Angriffes sein könne legt er sich auch hier einen aUge- 
{dvTiXaßdg sxsi); er aber fordert mein verbreiteten Glauben in aller 
ruhig heraus zu weiterer Prüfung, Behaglichkeit für seinen Zweck zu- 
schliefst seine Aufforderung selbst recht. Was die Leute von den 
mit einem leisen Scherze, wie ihn Schwänen sagen, sie sängen sich 
die ^Worte sü^ ti fiälkov o^sa^s trauernd zu Tode {imo Xvnt^q ^ga- 
fiex^ ifiov svTCo^asiy enthalten, öeiv), das ist eine Unwahrheit (rcöi> 
Als dann Simmias mit so. zarten 9evxva)V xaTaipsvöovrcci *= xpsv- 
Worten den eigenen tiefen Kummer Sovzai xccza rcüv xixvcavy de cy- 
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^ovtat ort ovdhv OQveov ^dei, otov Ttecvrj ij ^tyol ^ riva 

akXtjv Xv/trjv Xvnrjrai, ovdk avvfj ^ re arjddv xal x^Xiddv 

Tcal 6 %7to\j)y a dij q>aai diä Xvftriv &Qr]vovvra ^decv ' alX^ 

ovte ravra fAoi g>alv€Tai Xvjtovfxeva ^deiv ovt€ ol xvycvoi, 

aXX are, olpiai, tov !dn6XX(avog ovreg ^avrixol xi eiat 

xai TtqoeidoTBg ra Iv Ziiöov aya&a, ^dovai xori ri^Ttovrai 

iKclvTjv rrjv fj^iqav diaq)€g6vT(og ij iv T(p BfATtqood'ev XQOVfi). 

iycj de xal avrog fiyovpiai ofxodovXog re elvai t(Sv xvxvwv 

xal leQog tov avtov d-eov, TLoi ov j^c/^w sxelvwv vfjv juar- 

Tixi}y c/ctv Ttaga tov deOTtoTOv, ovdk övadvfxoTeQov av- 

TfSv TOV ßlov ccTCaXXaTTead-ai, aXXä tovtov ye evexa Xi- 

yuv TB xqri %a\ iqoytav o Tt civ ßovXrjad'e, eiog av oi ^d-r]- 

valcDv idatv avÖQsg Uvdena. KaXcjg, €q)7j, Xiyeig, 6 2tf,i- 

fjilag" xofl iyfji Ti aoi iqw o ajtoQia, xai av ods, fj ovx 

OTCodixerai tcc eigrifAiva. ifiol yccQ doxel^ o) 2oixQaT€g, 

TtBQl TÜv TOiovTuyy Xacjg äcfteQ xal aol, to pikv oacphg ei- 

divai ev t(^ vvv ßL(fi ^ aövvarov elvai rj TtayyjaXBitov ti, 

TO fiivTOi av Ta Xeyofieva rcegl avTcSv firj ovxl navtl TQOTtq) 

iXiyxBtv xal fiij TtqoacpLoTaod'ai , Ttqlv av TtavTaxfj oxo- 

ftiov aTtelftf] Tig, Ttavv fiaXd-axov elvai avÖQog' Selv yaq 

TtBQl avTa %v yi ti tovtcov diaTtqa^aad'ac, 7] fxad-Biv ojti] 

%X^^ ^ BVQBiv ijj bI TavTa advvoTov, tov yovv ßiXTiOTOv 

TcSv av&QW7tlvct)v Xoycov XaßovTa xal dvae^BXByxTOTaTov, 

BTtl TOVTOV OXOVflBVOV SoTtBQ kTvl oxBÖlag xtvövvBvovTa 

diaTtXevaat tov ßlov, bI f,ii^ Tig övvaiTO aöcpaXioTBQOv xal 

gnU) ; kein Vogel singt, wenn ihn zu den Gottern kommen wird. Der 

hungert oder friert oder wenn sonst bfioöovXoq aber der Schwade und 

eine Trauer ihn ergreift und selbst ein leQoq tov avtov d-eov will 

die Sage von der Nachtigall und aber auch Sokrates sein. Wieder 

der Schwalbe und dem Wiedehopf ist es der delische Gott, an welchen 

kann nicht wahr sein. {De Tereo^ Plato erinnert, er, der den Athenern 

Thraciae rege, in upupam, de Pro- Zeit gab zu bedenken, was sie mit 

cne, eins uxore, in lusciniam, ei ihrem edelsten Mitbürger zu be- 

de Philomela, huiut sorore, in hi- gönnen im' Sinn hatten. 

rundinem mutaiit nota sunt om- In den letzten Worten des Sim- 

nia. V. Ovid. Metam. HI, 14 sqq. mias steht den dvd^Qcinivot Xoyoi 

Stallb.). Vielmehr singt der Schwan, ein Xoyog ^siog gegenüber. Erstere 

weil er als Vogel des Apollo von sind ungewifs, unsicher; es ist nur 

seinem Gotte Seherkraft erhalten möglich, dafs der Mensch unter 

und nun vorhersieht, dafs er bald ihrem Geleit xivdwsvwv durch das 
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axtvövvoTegov STtl ßeßatotsQov oxijficcTog ij koyov &elov 
%iv6g diaTtOQev-dijvai, yuxi dij xal viv eyutye oim knat- 
axvv&ijaofiai igea^aty BTceidr^ utai ov ravra iJyeiQ, oiföe 
ijnavTdv alrtaoofAOLL sv voTiQfp XQ^^V ^""^^ ^'^ ^^^ ehtov a 
i^ol joxet. e^ol yaq, u» SciiiQaveg, kTtstdij xal fcqog ifiav- 
%6v yial nqbg Tovöe anonu %a eigriiiiva, ov navv fpalvevac 
ixavdg eiQrja^ai. 

36. Kai 6 ^uncQarrig, ''lowg yaq, €q)rj, w eTalQ€, akrjdij 
üoi q)aiveTai' akka kiye, OTttj dij ovx haviSg; Tcnniß cfioiye^ 
ri d^ og, fi ÖTj xal rcegi aQfiovlag av rig xai k-vQag re xmI 
XOQÖviv %bv avTOv tovtov koyov eiTCOL, iig ^ fiev aQ/40via 
aoQttTOV TL xai aod^axov xai Ttayi^aiuov ri tuxI ^eiov eariv 
Iv xji riQ^oofiivfi kvQ(;^, avzri ö^ rj kvQa xai ai xoQdal ati-^ 
fiara re xai aufna^oeidTJ xal ^vv^era aal yeiiöri iorl aal 
Tov d-vTjTov ^vyyevij. STteiäav ovv ri -aaia^rj ng %i)v kvgav 
i] dtarifi]] luxl Siaqqri^ tag X^Q^^9} «i' ^^S duaxvql^oiTO 



Leben segele, nvie auf einem ärm- 
lichen FloCs. Das ßeßaiOTBQOv 
oxrjf^ct, mittels dessen man glück- 
lich hinüberkommt {öianoQev- 
iP^vai\ ist ein Xoyog ^stog d. i^ 
ovx dv^Qtonivoq oder [jisi^mv tj 
xat^ äv^QQtnov^ ein Satz, der zu 
finden über menschliche Kraft hin- 
aus zu gehen scheint. Plato läfst 
mit grofser Kunst den Simmias.den 
tiefen Eindruck verraten, den des 
Sokrates begeisterte Rede auf ihn 
gemacht bat. Durch seine Worte 
geht der Gedanke: Verzeihe mir, 
wenn mich das, was du gesagt hast, 
nicht * vollständig überzeugt hat; 
aber die Frage endgiitig zu erör- 
tern, geht ja wohl über mensch- 
liche Kraft hinaus. Er giebt die- 
sem Gedanken auch klaren Aus- 
druck in den Worten: xal vvv 
sy<oy€ ovx ijcacaxvvS'i^aO' 

Kap« 30. Schon einzelne Elea- 
ten, wie Zenon und Parmenides, 
sollen den materialistischen Satz 
aufgestellt haben, die Seele se^ 
nichts weiter, als eine aus den ver- 



schiedenen im Körper liegenden 
<iegeD8ätzen entspringende Harmo- 
nie. Simmias stellt diesen Satz 
nicht schroff hin, offenbar, weil er 
, selbst auch dem Glauben au Un- 
sterblichkeit zuneigt; er sagt: was 
von der Seele behauptet worden 
ist, dafs sie ein doQaxov u. s. w. 
sei, das lasse sich in ähnlicher 
Weise von der Harmonie sagen; 
nun sei aber die Harmonie eine Mi- 
schung {xQaoiq) oder, wie wir wohl 
sagen wurden, ein Produkt des Zu- 
sammenwirkens der einzelnen Teile 
etwa einer Lyra; wie solle man 
nun den widerlegen, der behaupte, 
auch die Seele sei nichts anderes 
als eine solche Mischung, aus kör- 
perlichen Gegensätzen, wie dem 
warmen und dem Kalten u. s. w. 
hervorgegangen, und vergehe mit 
oder vor dem Körper, wie die Har- 
monie mit oder vor der Lyra? 

Die streng logische Ordnung der 
Worle von inetöav ovv ^ xata^ 
riq X, r. e. würde sein: si rig St- 
ioxv^lt,oiTO, (og dvdyxrj. rriv a^ 
(lovlav ixi elvai, insidav ric^a- 
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r(f) avrqi Xdyq} oioftSQ av^ tlg avaywq %ri elvai ttjv aQf.to- 
vlav hisivriv xorl (xri anoXwXivai' — ovdsfxla yag firixavfi 
av €C7] rfjv f,ihv XvQav ert slvai dt€QQ(ayvic5v rtSv xoqSmv 
xcel Tag /o^cJag ^moetdelg ovaag, rijv 6h agfiovlav. arto- 
lioXivat Tfjv rov S'elov re xal aS'avottov ofioqwij rs xcri 
SvyyBv^y rcQoriqctv rov S'vtjtov ccTtoXofjiinfjv* alla (palrj 
avdyytf] srt Ttov elvai avrriv rrjv aQfiovlav^ xal TtQorsQov 
Tcc §vXa xal rag x^Q^^S ycaraCaTtraea&ai, ttqIv ri hielvrjv 
Tta&elv xal yaq oov, w ^(aycQcccBg , olftai ^dyioys xal crv- 
rov OB rovTO BVTBdvfirjoS'ac, otl toiovtov ti fialtara vTto- 
XafjißavofiBv rrjv rpvx'^v elvai, äüTtsQ IvtBra^ivov toi aw- 
fxarog rifjitiv xal ^vBxofxivov vrto d-BQfiov lial xpvxQOv ytal 
^Qov xal vyQOv aal towvtcdv tivvSv, ycQäaiv dvac xori ap- 
fiovlav avrcSv tovtcjv rrjv-Xpvxflv '^ficSvy BTtBidav xavra xa-- 
lijg Tial fiBTQlwg xQa&fj TtQog allrila, bI ovv rvyxcivBi 17 
ilfvx^ ovaa aQfiOvia rtg, drjXov ort, orav xctXaaS'^ ro adSfia 
^ftiov ctfji^Qiog r BTtira&ij VTto v6aa)v xal aXlcov xcmüvy 
TTJV fXBV tpvxfjv avayxrj BvS'vg VTtaq^Bi arcoXtaXivai^ nalTtBQ 
ovaav S'BiorarriVy üoTtBQ xai al äXXai agitiovlai oli t' ev 
rolg (f&oyyoig xal al Iv rolg rcjv örjiiiovQycSv BQyoig 
Ttaoi,, ra dh Xslipava rov aafxarog ixdarov tcoXvv xqovov 
Ttaqa^ivBiv, Bcog av rj xaranavd^ rj xaraaaTvfj* — oga ovv 

ra'ly xriv XvQccv, t(5 avT(3 l6y(pf (o monisch geordneter Gegensätze, 

cv XSyeig trjv tpvxh'*^ ^^ etvfff, nicht so fern liege; er tritt mit den 

insiöav xo adSfia xaraaanyj oga W^orten sl ovv rvyxdvBL ^ 'fpvx^ 

nQog xovxov xov Xoyov xl <pii<JO" ovaa agfiovlct xig — xaxaxavS^y 

fuv, Simmias unterbricht nun die ri xaxaaan^ stXh^if^x ^tikSuaxvQi' 

Periode nach den Worten (iri ano- ^oß'^'^oq ein und iafst nun mit oga 

^.wXhai dadurch, dafs er die Be- ovv den Nachsatz, wie er ihn an- 

weisfährung des Sua/vgi^o/iisvog fangs im Sinne hatte, folgen. Die 

mit den Worten ovSsfila yag fi^ Parenthese umfafst also eigentlich 

Xccvh av sifj — TtQlv XI ixslvtjv die W. von ovSsula yag firix^^^ 

nad^Biv ein flicht, die also einen — xaxaxav^ ^ xaxaaan^. Für 

parenthetischen Gedanken enthal- das Verständnis schwierig dürften 

ten; er bietet dann den zweiten nur die W. xal yag ovv, <o Jko- 

parenthetischen Gedanken mit den xgaxsg — xgaSy Ttgbg äXhjka 

Worten xal yccQ ovv, <o Swxgaxeg sein. Sie sind zu verstehen, sobald 

— fjiexglwg xQa^ itQog älXtiXa, man sich den Slptz klar gemacht 

4n weU'.hetn er ausführt, dafs dem hat, weichen Simmias dem Sokra- 

Sokrates selber die Idee, die Seele tes, im Bilde der Lyra bleibend, 

«ei eine Harmonie, ein Produkt har- unterschiebt« Dieser Satz heifst: 
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TtQog TovTOv Tov Xoyov TL gn^aofievy lav Tig a^ioZ Ti^aatv 
ovcav Tijy ipvxfjv twv iv t(^ atifiazi ev T(p xalovfiiv(p &a- 

87. ^laßXiipag ovv 6 StJXQdrrjg, äajteq xa TtoXkcc 
eltid-eif nal fieidiaaag, Jlxaia ptivroi, eq>r]f Xiyet 6 ^tfi- 
fUag. ei ovv rig vfxwv evTtoqwreqog iftov, rl ovx. ane- 
TtQlvaro; xal yccQ ov qxxvXwg %oi'^ev a7tro(xivfff tov koyov^ 
doxel fiivTOi fioi XQV^^'' ^Q^ ''^S oticoxQlaewg %ti Ttgore-- 
(90V KißrjTog oKovoai, %l cev ode iynakel t(^ koyi^, %va XQO- 
vov iyyevofjiivov ßovlevacSfAe&a rl kqovfjLBv, ß^sira dh wcov^ 
aavtag rj ^yxtaqelv avroig, lav %i doKcSat TtQoatfdeiv, lav 
Sh fifj, ovTcog ijdt} VTtBQ&meiv rov koyov. aXk^ aye, rj d^ 
og, w Kißrjg, Xiye, %L riv o oh av d-färrov ccTtiarlav naqixei. 

Aiyo) drj, yj <J' og 6 Kißrjg, ifAol yccQ g)alveTai %ti^ 
iv T(fi avT(^ 6 koyog elvai, nal^ orcsq iv Tolg BfjiTtQoa^ev 
iHyopiev, rairov 'syxlrifia exsiv. ort fikv yaq tjv '^fxtSv 17 
xlwxrj ytal tvqiv elg rode ro elöog iX&elVy ovx avarld-spLat 
^li] ovxl Ttavv %ap^^i/rc<;g xa^, ei fni] iTtaX'S'ig ioriv elrtelv, 
Ttavv IxavdSg aTtodedeix^ai' (og di Kai aTtod'avovrcDv ^ficSv 

(oOTtsQ xb acSfjia ivtitazai xal X6y(p „wenn ihr Lied stimmt zu 
Svvixsrai vno &€Qfjov xal^xfm- unserer Frage". 
XQOv xal Tfüv toiavrwv, ovt<ag Den Kebes charakterisiert Plato 
n tpvxti xQaoig avzcSv tovxodv durch dessen Rede wieder als den 
€0x1 xal, ineiöav xavxa xaXioq Gegensatz des Simmias. Wahrend 
xal (iBXQlioq XQa^ npog älXrjXa, Simmias nur zögernd mit der^Spra* 
aQuovla, che herausrückt {xal /ijv, w Zo^ 
Kap. 37. Sokrates sieht, dafs x^axeg^^xuXtid^ cot i^ — firi aoi 
der Einwand des Simmias offenbar di]6hc y Sia xtjv naQovoav ^fir 
Eindruck auf die übrigen Freunde tpoQav u. a.), ist Kebes gleich be- 
macht, und er sucht scherzend die- reit, seine Gegengründe Torzubrin- 
sen Eindruck zu verstärken; erge- gen: XAyio dij. Während Simmias 
steht dem Simmias zu, dafs er ^ seine Darlegung gleich mit langen 
verstehe, die Frage wacker anzu- Perioden beginnt (Kap. 35 s. f.) und 
greifen (ov ^avX(og anxofjiivqf xov dann in der Hauptsache seinen Ge- 
loyov 60ix€v); er sagt, er wolle danken in eine einzige lange Fe- 
erst auch den Kebes hören ,^ um riode flicht und dabei mehrfach, 
selbst Zeit zu gewinnen zur Über- wie wir gesehen (Kap. 36), den Fa- 
legung; er scherzt mit dem Aus- den der grammatischen Verbindung^ 
drucke ngoaaöeiv, mit welchem er verliert, ihn selbst durch Zwischen- 
auf das BUd'des Simmias zurück- gedanken abreifst, spricht Kebes 
Seift, einen Ausdruck, den ich er- anfangs in kurzen, straffen Sätzen 
ären möchte als äöstv nghg x^ und hält auch da, wo auch er sei- 



4»AIAQN. 63 

eri Ttov %OTai, ov f^oi donet TJjde. wg fikv ow iaxvqoTe-- 
qov xai TtoXvxqovuareQov tpvxn ö'^^uorrog, ov ^t;y%wptJ t^ 
2ifiiiilov avrtXrixpW Soxel yap /loi Ttäai rovroig navv 
fCoXi) diacpiqeiv. iL ovv, av (palrj 6 i^yog, %ti aTtiatsig, 
BTtudri ye OQqg afca&avovrog rav avd-qtanov ro ye aad'S- 
viüTBQOv %Ti ov; ro 81 TCoXvxqovniteqov jov doytei aoi ava- 
yt.alov elvai eti aw^eC'd'at kv tovrip t(^ XQ^'^V> ^Q^S ^^ 
rovTO %68e e7tlov,expaL, ei tI Hyw elycovog yaq rtvog, wg 
eoiice^ xayw äoTtsq Sififilag Siof^au efxol yaq doytei o^olcog 
liyea&ai %avTa, äoTteq av rig tcbqI avS'QtoTtov vfpavxov 
trtqeoßvtov oiTto^avovrog liyot rovrov rov koyoVy ort ovyc 
amcoXiaXev 6 äv&QOiTtogy aXl* eaxt Ttöv adSg, T&cf^rjQiov de 
Ttaqixowo S-oifiaTiov o rjfiTtelxero avrdg vq>rjvdfievog, ort 
earl atSv xoi ovx aTCokwXe, xal e% rtg afciorol avri^, ave- 
qwTipri TtoreQOv TtokvxQovitireQov eOTi ro yivog avd-Qiaitov 
fj IfioxLov ev xqeLff re ovrog xai q)OQOVfiivov y a7toY,Qiva- 
liivov 8i Twog ort noXv ro rov av^qdTtov, oXotro ccTto^ 
dedelx&at oti Ttccwog aqa f^aXXov o ye avd'QcoTtog acSg 
iarlVf iTteidrj ro ye oXvyoxqovuareqov ovx ccTvolwXe. ro 
d^y olf^aij cj 2iftfÄla, ovx ovrcog exet^' oiWTtev yaq xal av a 
kiyw. 7t äg yaq av VTtoXaßoc ort ^jrjd'eg Xiyet 6 rovro Xi- 
y(ov' 6 yaq vg)avrrig ovrog TtoXXa xarcerqltfJag roiavra 
ifiarta ycal vq>r]va^evog eKelv(ov (ihv vareqog ccTtoXwXe TtoX- 
XiSv ovrwv, rov öh reXevralov, ol^ai^ Ttqoregogy xal ov8iv 
ri fiäXXov rovrov ^eveyca av^qwTtog eariv Ifiarlov tpavXo- 

neu Hauptgedanken in eine einzige Bisher ist nur die Präexistenz der 

lange Periode fafst (si yag tiq xal Seele erwiesen. So wenig man be- 

nUov hiti^ UyovxL — navcana- haupten kann, dafs der Weber, weil 

aiv elnoXijTcci) streng das gramma- er dem yivog avd'^dnov, das ein 

tische, das logische Band fest, den noXvxQovtdtSQOv ist, als das ys- 

roten Faden der Periode , wo er voc i/iarlov, langer dauere als alle 

ihn durch einen eingeschobenen Ifiaria^ die er webe und trage, 

begründenden Zwischensatz (ovro) sondern zugestehen mufs, dafs das 

yaq avro <pioei — V^h'^ dvzi- letzte Kleid, das er wob, ihn über- 

X€iv) einen Augenblick unterbro- lebt, ebensowenig darf man sagen, 

eben hat, sofort mit dem wieder weil die Seele ein noXvxQOVKots- 

aufgenommenen öovg 6h ravra wie- qov sei als der Körper, deshalb sei 

der anknüpfend. sie unsterblich; es folge vielmehr 

Der Einwand des Kebes heifst: aus dem Vordersatze nur, dafs sie 
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regov ovd^ aa&eviareQov, rrjv airriv de Tavrriv, Bl^at^ 
emova diSair' av tfwx^ TtQog acjfna, xal rig kiyioy avra 
ravra TtBql ovräv fiiTQi av uoi (palvoiro liyeiv, (ag 17 fiiv 
^fvyji TtolvxQoviov ioTt, rb 8k awfia aa&eviareQOv xal cXi- 
yoxQOVioiT€Qov' akla yaQ av q>ai'q exaaTrjv rviv t/;t;%cJv 
TtoXXa atifAora xarargißeiv, aXkiog re aal ei ftokXä ^rj 
ßupri • ei yag ^iot %6 acSjiia Ttal ctTtoXkioiro Ire ^(Svrog tov 
av&'QciftoVy aXX^ ff xpvxij ael ro naxavQißofJLBvov awfpai" 
voiy avayytaiov fiivr^ av eXrj, onoxe aTtoXXvoiro 17 '(pvxrj, 
to reXsvralov vtpaa^a rvxeiv avtrjv %yovaav xai rovrov 
fwvov Ttqfnigav anßXXvad-av , ctTtoXoiuivrjg dk rijg rpvxrjg 
tot" ijdt] rriv (fwaiv Trjg aaS-sveiag STtidemvvoi ro aüpia 
ycal Toxv öaTthv dtolxoiro. motb tovto) rtjl Xoyq) ovreo) 
aiiov Ttiarevaavra S^qqbIv, dg, e^tetdav anoS-aviapiev, %%t 
Ttov fjpidiv rj tpvxv eariv, ei yaQ rtg nal TtXiov eri t^) X^- 
yovTi r a av Xiyeig ^vyxoiqriaeie, dovg avrtji fiYi fiovov Ir 
rip TtQiv xaJ yevia&ai rjjnäg XQOVff elvai fifuav rag tffvxag, 
aXXa fxtjShv ^(loXveiv xal iTteidav aTto&avwfiev ivltov ^evi 
elvaL ^al ^aea&ai xal TtoXXomig yev^aeaS'ai xal aTtod'a-^ 
veia&ai av^ig' ovtw yaq avro q>vaei iaxvQov elvai, äare 
TtoXXaxig yiyvofiivrjv ipvx'^v avxix^iv' dovg di ravra btelvo 
• firjxeTi avyxoJQOlj f^fj ov Ttovelv ovt'^v h Talg TtoXXalg ye- 
viaeöL xal reXevraiadv ye ev tivl riSv S'avatwv TtavTa- 
Ttaaiv ctTtoXXva^ai' tovtov di rbv S'avarov %ai Tavrriv 
TTjv diaXvaiv rov ociinaTog, ^ TJj ipvx^ (fiqet oXed-QOVy fitj^ 

allenfalls mehrere Körper über- der Präeicistenz der Seele ange- 

dauere, nicht aber, dafs es nicht geben; sollte aber das A^f£v hier 

einen letzten Körper für sie gebe, dem ovyxfOQSlv entsprechen und 

dessen Auflösung auch die ihrige «zugestehen** keifsen, («was du, 

zur Folge habe. Simmias namUch, zugestehst**), so 

In Bezug auf die Worte el yaq wäre hier nicht die zweite Person 

rig xal nUov Iki r^ Xfyovzi ^' a Singnlaris, sondern nach dem, was 

av iiysiq ^vyxwQriaeie stimme ich Kebes eben selbst zugestanden bat 

Hier. Muller bei , der mit dem ov (Sri fjthv yaq ijv ^u<5v 17 tpvxrj xal 

(gegen die Ansichten Schieier- nqlv bIq xoöb ro sUog ek&siv), 

machers, Heindorfs, Stallbaums) den allein nur die erste Person Plura- 

Sokrates angeredet sein läfst; denn lis am Platze gewesen. 

im folgenden wird als das a ov li- 

yeig die Lehre des Sokrates von 
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iivot ^alri Bldivat' advvatov yaq elvat OTcpovv alaS'ave^ 
üd'ai 'qfitSv ' el de tovto ovtcjq ex^c, ovdevl 7tgoai^xei ^a- 
vavov &aQfovvTi fiij ovx avoYjTiag d'a^qelv, og av firj ^ 
ciTtodei^ixi Oft iart tl^vx^j ftavtaTtaaiv ad-avarov re ytal 
aviiXed-qov' el de ptiqy avayT^iß elvai ael rov (.likXovra ajto* 
^avela&at dedievai mtlq Trjg avTov ifjvxfjg, firj ev tfj vvv 
rov acif^arog öia^ev^st TtavraTtaatv ajtolLrjTai, 

88. ndvteg ovv oTWvaavreg etTtovriov avrüv ccrjäüg 
Sieri^Tifiev, wg vare^ov hidyo^v ftqbg aXlrilovg, ari xmo 
Tov efiTtqoc^ev koyov afpoSqu 7tejteiaf.iivovg f^iuccg Ttakiv 
edonovv avaraQcc^at xai eig ccTtiOTlav xaraßalelv ov fiovov 
roig TtqoetQrifjiivoig loyotg, aXXoc yuxl eig ra varegov fxiX" 
Xovra qrj-diqaea&ai , (irj ovdevbg ä^ioi elfiev nQtrai i] xal 
ra Ttfdyfiara avtd aTtiara rj, 

EX, iVij Tovg d-eovg, w Qaidfov, avyyvdftrjv ye ^(o 
vfxlv, xal ydq avrov fxe vvv anovüavrd aov toiovtov ti 
Xiyeiv Ttqbg epiavrdv eTtiqxerac ' rlvi ovv %%i Ttiarevoof^ev 
X6y(p; (og ydq acpoöqa Ttid-avbg äv, ov 6 ScDxqdrrjg eleye 

Kap. 88ii Der geniale Schrift- fühlen. Der Eindruck, den sie haben, 
steller kennzeichnet sich in Plato ist ein unerquicklicher {dtiöatQ Sia- 
auch dadurch, dafs er selbst richtig rsd-^vai etwa : sich ungemütlich 
beurteilt, was er geschrieben hat. fühlen), weil sie sich einmal aus 
Die beiden Einwände der thebani- einer freudigen Zustimmung jäh 
sehen Freunde scheinen der Sokra- herausgerissen fühlen in eine Un- 
tischen Zeit geläufige Gedanken, ruhe {dvataqdS^xt) und eine Un- 
zumal der Vergleich der Seele mit Sicherheit der Überzeugung {slg 
einer Harmonie ein Gedanke viel- dniaziav) und weil sie insofern an 
leicht d«r SchÖogetster jener Tage, der Fähigkeit des eigenen Urteils 
einzelner Sophistefi gewesen zu irre geworden sind, als sie aus der 
sein. Beide Einwände haben, ohne tiefst enpfundenen Überzeugung 
daCs sie Wahrheit enthalten, wie plötzlich hinausgestolsen» ein ahn- 
so manche Modegedanken der einen liebes Schicksal auch der weiteren 
oder anderen Zeit etwas Bestechen- Darlegung des Sokrates gegenüber 
des, das den nicht streng geschul- befürchten müssen. Der Wieder- 
ten Denker — und strenge Denker eintritt des Echekrates in den Dia- 
hat es zu allen Zeiten doch immer log sagt: Dieser ungemütlichen 
nur wenige gegeben — leicht ge- Stimmnng yerfielen nicht nur die 
winnt. Plato schildert nun in Ho- Zuhörer des Sokrates, sondern ihr 
merischer Weise den Eindruck der unterliegt auch leicht der, welcher 
eben gehörten Darlegungen: er zeigt des Plato Erzählung liest. Eehe- 
nns, wie die Zuhörer, die an dem krates bestätigt das Urteil des 
Gespräche bisher nur stumm teil- Phädo und stellt den Einwand des 
nahmen, Ton ihnen sich beeinflufst Simmias gewissermafsen als die 
Plato, Fbädon. 5 
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U>yoVy vvv eig ecTtiarlav HaTaTtiTtTomt. -d'cevfiaatwg yttq 
fiov 6 Xoyog ovtoq avTilafißdverai nal vvv aal ael, rb ag- 
fiovlav Tiva rifiäv elvai vqv t/;t^ijv, ycai tiaTteq VTcifivtjae 
fxe QtjS'elg ort aal ow<ji fiot ravra TCQovdidoxro ' nal fcavv 
deo/Aai TtaXcv wOTtsQ I? ccgxvg aklov xivog Xoyov, og fie 
Tcelaet tag tov aTtod-avovrog ov awaTtod-vriGnu f V^p}. 
iAys ovv TtQog jdiog, Ttjj 6 SamQdrTjg fievfji^e rov koyov; 
xaJ TtoxBQOv %aif(£lvog, cuOTteq vfiäg qyj^gj ^vdrjlog ri eyi" 
vero ax^6/A€vog rj ov, alld Ttqiiag ißot^^ei Tip Aoy<ji ; xal 
iTcaviüg kßo'qdTjaev rj evöecig; Ttarva rjf^lv dUXd'S (ag diva- 
aai axQißiaTaTa. 

(D-^iz/. Kai firjv, d^Ex^ctr^g, Ttokkcnug d^avpiaaag 
SwytQdTtj ov TtiOTtote f^äXkov r^yaad^v r] rore Ttaqayevo- 
fievog. To fihv ovv €X€iv 6 ri Xiyot knelvog cacjg ovdiv aro- 
TtoV aXk* eyroye fidXiara id'ovfjiaaa avTov Ttgürov jukv 
rovroy wg rjöitog xcri ev^evcig xai ayafiivwg rwv veavi- 
a%(av TOV Xoyov ifteSi^aTO^ STteiTa rjfjiäv cjg o^iiag jjad'eTo 
o TteTtov&ei^ev vtco t(Sv Xoyiov, %7tetTa log ev rjiicig idaato 
Tcal üoTtBQ TtBfpBvyoTag xcrl 'qTTtjfdivovg aveKakiaaro xal 
TtQOVTQexffe Ttqbg to rtctqinead'al re ycal ^vanoTcelv tov 
koyov. 

EX. ndig dri; 

0AIJ. ^Eyd) €Q(3. eTvxov ydq iv 3e^i^ avTov xad^- 

Auffassang der gebildeten noXkol die tiefe Zuneigung des Phädo zu 

seiner Zeit hin , wenn er sagt : o Sokrates in dem noXkixic d^jxvßa- 

Xoyog ^o nsQl ^rjq ctQfiOvlag) oag ov ndnors fiäk^y ijyda^tjv, 

SaneQ rmifjivfjai fis ^^slg ori in dem wg ^6i(og xal svusvwg xal 

xal avt(p jioi Tonkcc (oder rov- dyafiivwg rov Xoyov ansÖi^aro, 

Tce?) TtQOvöiöoxzo. Die diesen sowie in all den übrigen Worten 

Worten sich anschiiefsende instan- bis ^oxotcsTv tov Xoyov, aus de- 

dige Bitte aber, welche die wei- nen allen die bewundernde Ver- 

tere Erzählung des Phado kaum ehrung des Schülers redet Nach 

scheint erwarten zu können, zeich- diesen bewundernden Worten packt 

net zugleich Torzüglich die Span- umsomehr die Herzlichkeit des 

nung, in welcher sich Phädo und Meisters gegenüber seinem Lieb- 

die übrigen Schüler des Sokrates lingsschüler; empfinden wir doch 

befunden haben mochten. ^ nach ihnen umsomehr, welch hellen 

Des Phädo Antwort, welche durch Wiederklang die herzliche Weise 

das ndSg S^; des Echekrates kaum des alten Mannes in der Brust des 

unterbrochen wird, yerrät zunächst jungen Freundes finden mufs. In 
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f4€vog Ttaqa rijy nklvriv STtl xctfiai^ijXov tivog, 6 dh €7ti 
TtoXi) vifßriloti^ov rj eyw. xaraifnjaag ovv fxov rijv %eq>akriv 
xol ^fiTtiiaag rag iftl T(p avxht TQLxag — eiia&ei yaq, 
OTtore Tvxoif Ttaltßiv (iov eig rag n^l^ag — Avqiov 8ri, 
ig>f]y XocDg, Cd 0ald(ov, rag xakag tavrag xofiag otTtOKe- 
f€l; ^EoixeVf rjv d^ kyd y a ScixQaTeg. Ovx, av ye ijAol 
TtelSTj. jikka tI; fjv d^ iy<6. Tiq^B^oVy ^dqytjy xayto vag 
IfAag xal av ravrag, lavTteq ye r,filv o loyog TelevTrjar] 
xal fzrj SvvwfiB'S'a avrbv avaßiiiaaö&ai. xal %yiay av, ei 
av eXtjv xai fie diaq)evyot 6 loyog, evo^ov av TtOLtjaaifirjv 
äaneq jiqyBlot, lAtj TtQoreqov xofzrjaeiv, tvqiv av vcx^ato 
avaftaxofievog rov 2if4filov te xal Kißtjrog koyov. likX^, 
Tjv d^ iy(a, jtQog dvo Xiyerat ovd^ ''HQaxlijg olog re elvai. 
^XXa xal ifiiy eqyij, töv ^l6Xe(av TvaQoxdXei, eug %ti qxSg 
iarlv. IlaQaxaldü rolvvv, ^sq>r]Vy avx (ag ^HQaxXijgy aXV wg 
'lolewg rbv ^HgoKli}^ Ovdiv diolaei, eqnj* 

39» ^kla TtQwrov evkaßrj^iSfiiv tl Ttad-og iatj Ttd- 
'9'iOfjLev. Tb Ttolov; rjv <J' lyw. iWi) yevoifde^a, rj 6^ og, 
(iiaokoyoL, ciofteQ oi fiiaavS'QCjfcoi ycyvof^evot* (og ovx 

dem Zwiegespräch des Sokrates und bäum : Hz enim ah Lacedaetnoniis 

Phädo habe ich die Worte: Äv- vieti eonsütuerunt non prtus co- 

Qiov Sri tatog rag xakag xavraq mag alere, quam mcioriam repor- 

xofjuxq dnoxsQel als Frage gekenn- tassent, narrante Herodoto I, 82. 

zeichnet, weil sie ohne das Frage- Die Erwähnung des Herakles und 

zeichen leicht auf Sentimental!- lolaos dürfte für den, welcher Plato 

tat oder Träumerei des Sokrates liest, eine Erklärung kaum er- 

schliefsen lassen können; sie sind heischen. 

aber yielmehr die bewu&te Einlei- Kap* 89» Das Kapitel zeigt. den 

tnng zu der folgenden Darlegung. Sokrates als den guten Arzt gegen- 

Denn Sokrates, der überhaupt wohl über der Verstimmung, welche sich 

Ton jeder Sentimentalität frei ist, aller wie eine Krankheit bemäch- 

geht auf seine Worte gleich scher- ügt hatte (siehe oben : hteixa <oq tv 

zend ein. Er sagt : Ti^fU^ov xdyof ^fiag laaato x. r. I.). Er bemei- 

rag ificcg xal av zccizag d. h. ich stert die unruhige Unzufriedenheit 

werde meine Glatze scheren und seiner Schüler durch die zufriedene 

du deine Locken — und so hätte Ruhe, mit welcher er das Gespräch 

Sokrates nicht gesprochen , wenn wieder aufnimmt, das Folgende von 

er wie träumend in die nächste Zu- neuem einleitet. Er beginnt mit 

knnft geschaut und seinen Liebling einem Bilde und spinnt dies Bild 

sich in tiefer Trauer vorgestellt weit ans mit einer Ruhe, welche 

hätte. der Unruhe seiner Fpeunde, die die 

Zu San€Q k^Bioi sagt Stall- Einwürfe des Simmias und Kebes 



68 nAATQNOI 

hrtiv, €(prj, TL av tlq fXBltßv tovrov ncmov Ttad-ot t] Ad- 
yovg fitCT^^ag, ylyvetat dk ine tov avrov rqoTtm) (xiooXoyia 

Töv og>6dQa rivi ftiGTevaai avev T^jfw^g, xoti rjfi^aaü&ai 
TtavrdTtaüi ye aXijS^ dvai %«l vyiij xal Ttiarbv rov ay- 
^^b)7tov, %7tBiTa ollyov votsqov evgeiv rovrov ftoviqqov t^ 
xaJ aTtiOTOV xal ttvd'tg eceqov' xai oxav rovro TtoXhcnug 
jtadj] Tig, ^al vno rovrwv fiahata ovg av '^yrjaatro ai- 
neioravovg re x«£ irat^atdrovg^ reXevzoiv Si] d^ptu ftgac- 
x^viov fiiaeZ re ^dvrag xal fiyelTai ovdevbg ovdev vyvkg 
Aval To TtaqciTtav. rj oim fjod^r^ixi av rovto ycyvofisvov; 
Ilaw ysj iqv 6^ kyd. Omcovv, rj d' og, aiax^ov, xai dij- 
Xov OTi avev r^x^S t^S ^^^ Tavd-QciTteia 6 TOLOVTog x^'- 
0&ai iTtixuqel rolg avd'qvifeoig ; el yaq nov ftierd T^vrjg 
iXQfJTO, äüTceq ^€t, ovrtog av "^yqaato, rovg jdhv Xß^^^'^oiff 
xai TtovrjQovg atpoÖQa oXlyovg elvai hcarigovg, tovg dh fxe- 
-ra^ TtXelorovg. TltSg kiyeig; %(priv lym. '^'SioTteq, 17 6^ og, 
tvbqI tcov Gtpoö^ Gfimqüv xai fieyalcov ' oiec rc aTtavua- 
T€Qov elvat rj Oifodqa (xiyav rj a(p6&qa OfjtixQov I^bvqbIv 
avd-qiOTtov rj Kvva rj aXXo otwvv; t] av taxvv rj ßgadvv, 
r] aioxQOV rj xalov, rj kevxov t] (xiXava; rj ovx ijadTjOai 

nicht scliiieU genug widerlegt sehen vielmdir dich und deiae dtB^vidt 

können, fast nicht zn achten scheint, als die äv^Qoonoi und die Xovoi 

Wie man ein Misanthrop wird, besdiuldigen. Er beruhigt seine 

sagt ety dadurch, dafs man einzel- Zuhörer so durch den Inhalt seiner 

nen Menschen ävsv zSx^i pl«n- "Worte und er stimmt sie wieder 

los, sich hingiebt, von diesen ge- freudiger, zuversichtlicher durch 

tauscht aber alle nach dem Mafse die Form seiner Darlegung. Denn 

dieser falschen Freunde mifst, so diese Form ist, wenn ich nicht irre, 

kann man auch ein Misolog — und die leiser Ironie, leisen Scherzes, 

das ist schlimmer — werden, wenn Diese Ironie liegt einmal darin, dafe 

man^ ohne die logische rexvtj zu Sokratessich mit seiner Rede nidit 

gebrauchen, den einen oder anderen an die Gesamtheit der Zweifler und 

Xoyog, der es nicht ist, für bare auch nicht an deren Führer Sim- 

Münze annimmt und, sich getäuscht mias und Kebes wendet, sondern 

sehend, die Stichhaltigkeit alier Ao- zu seinem Liebling Phädo spricht; 

yoi anzuzweifeln beginnt. Er zieht sie giebt sich ferner darin zu er- 

dann ans seinem Vergleiche ruhig kennen, dafs er wie seine thebaai- 

die Lehre, wie aus einer Fabel: sehen Gegner ein Beispiel, einen 

Der Vergleich lehrt : Du sollst nicht Vergleich gebraucht ; sft verrät sich 

die Schuld von dir abwälzen und endlich in einzelnen Redewendun- 
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ort TtivTi^v rüv toiovtüpv tö ^hv artQa xwv iaxaxcjv GTta- 
via xal oUya, ta di fiera^ aq>d'Ova xal Ti^oXla; Ilavv /€, 
t^v <J* eytS. Ovxovv oXet, etpriy ei TtovnjQlag aytav TtQote-- 
^eirj, TCaw av okiyovg ruxi krvav^a tovq TtQoirovg tpavfj" 
vai\ Elnog ye, riv d^ kyti. EiTCog ya^, U(pti' aXka tavvjj 
fiiv ov% ofiOioi ol loyot tolg avd-Qiiftoigy ctlXa oov vvv dfj 
Tt^oayoiftog iyto eg)€a^6pir]v y aXk^ ixeivr] ^, irtetiav reg 
7ttü%evari koyq^ tivI ahj&eZ elvui ävev rijg Tteql tovg X6- 
yovg tixrrig, KaTtetra okLyov vateqov ami^ do^i) ipev&qg 
üvoij ivlore fikv äv, ivlore d* ovk ävj xal (wd-ig erefog 
nal ^hcQog' xal piaXuna d^ ol Ttegl xovg avrtXoyiKuyvg Ao- 
yovg diOT^lifJavTeg ola&^ ort %elßvTiavT£g oXovxat <7oqwü- 
%a%oi yeyQvivat Te xal xaray^varixivcu ^Aovot^ otl ovre tüv 
Tcqayiiariav ovdevog ovdkv vyihg ovdi ßißaiov ovre twv Ao- 
ywv, aXXa Ttavta tcc ovra ot«xvcJ^ wojteQ h Eiqijt(fi avia 
xal xctTtJ azi(iq>etai, xal xQovov ovdiva iv ovdevl (xivu. 
Ilavv fikv ovv, ^q>r]v iyd, aXrjdij kiyetg. Ovxovv, a Oal- 
dwv, %q>ri, oixrqov av eXrj ro na^og, ei ovrog dtj rcvog aXrj^ 
&ovg xal ßeßalov Xoyov xal dvvarov xatavo^aaCj e^teita 
dia t6 Tta^w/lyrsüd-ai rowvToig rwi koyoig roig avrolg 
tozi ixkv doxovaiv ahfjd'iaiv elva^ To%i 5h fii^, fifj eavrov 
Tig airu^TO firfdk vfjv iavrov arexviav, alka tbXbvtüv dva 
üb aXyelv acfievog ejtl rovg Xoyovg ay* eavtov Tfjv alrlav 
artiinarto Xial rjörj rov Xoinov ßlov f^cccSv xe xal Xoido^ 
Quiv Tovg Xoyovg dtareXoT, rwv dh ovrwv rqg aXrjd-elag re 
xal iTtianjfirjg areQtj'd'elfj ; Ntj TovJla, rjv d^ kyd, oix- 
T^dv d^Ta. 

gpen , wie vor allem in der nicht ^avteg, auf jene Schwätzer, welche 

denkbaren Hypothese: el novtfQlaq eine Kunst darin suchten, heute für 

ayätv XQOn^lff, in der Wieder^ und morgen gegen dieselbe Sache 

holuBjg^ der Antwort des Phädo zu sprechen und in dem Beispiel: 

{Ebcog ye) mit dem bIx6q yuQ, ein nivta ta ovxu arexvwg wane^ 

eixog, welches durch die folgenden iv Ev^ljUj^ aW xal a^ccra» ar^^pc- 

^oitt: d)Jia tcevTtf /Jihv ovx Sfioioi tai. (In der Meerenge zwischen 

— iyfo ifpeanoßfpf eigentlich zu Euböa und Aulis in Böotien sollen 

einem av yitQ ebcog gemacht wird, Flut und Ebbe in vierundzwanzig 

sowie in dem Hinweis auf o\ negl Stunden siebenmal gewechselt ha- 

roic ivxiUyyixdvg Xoyovg Sitagi- ben) u. s. w. 
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40. TIqcStov (ihv Tolvvvy iq>v], rovTO evXaßrj&cifiev, 
xal (iri Ttaqiwfjiev eig njy xpvx^v, tag t(Sv loywv xtvdvvevec 
ovdhv vyikg elvai, aXXa TtoXv /AaXlov ort 'qfieZg ovtco) vyttSg 
%%0(JLev^ akV avdQiOTiov %ai TtQodv^riTiov vyicSg ^€iv, ool 
(iBv ovv x«l TOlg alkoig xal tov %7tBvta ßlov ftavtog evexa, 
ifiol dh avTOv ^veKa tov d-avarov ' cig ni^vdvvevio 'dywye Iv 
T(p Ttaqortt nBQl avxov tovtov ov q>iXoa6g>(ag ^etv^ all 
wüTtsq ol Ttavv ccTtaidevroi q)iXov€lKO)g. xal yaq hteivoi, 
orav TteqL rov af^q>iaßrjT(5aLV y OTtfj p,€v %xu 7V€qI o)v av 
6 koyog f ov (pQOvrlt/ovotv, OTttag dh a avrol ed-evro Tovra 
d6^€L TOlg TtaqovOL, tovto ^Qod^fiovvrai. xcu eycu fioi 
doxtS €v T(p TtaqovTi roaovrov (lovov exelvoxv diolaeiv' ov 
yccQ OTtiog Tolg Ttaqovatv a eyw kiyta do^ei aXrjSij elvai 
TtQodvfjtridiqaofiai, ei ^ri ei TtaqeqyoVy aXk^ oftiag avTfp 
kfiol Ti fxaliGTa öo^ei ovrcog ^eiv, loyl^opiai yaq, w 
g)ike iralQe' &eaaai wg TtleoveKrixcSg' ei fiiv rvyxavei 



Kap. 40. Auch weiterhin mischt 
Sokrates Scherz und Ernst. Er 
schliefst sich in den Vorwurf ein, 
welchen er seinen Schülern macht, 
die sich durch des Simmias und 
Kebes Einwürfe haben entmutigen 
lassen, scherzend natürlich; denn 
für ihn ist ein evkaßeladtii nicht 
nötig. Er verschärft zugleich den 
Vorwurf, den er macht, in dem ovx 

vyi^s ^x^t^'*^ u^^ ^^^ ^"^ ^^^^ 
Mahnung bei : dvdQiaxeov xal tcqo- 
dvfifjriov, die einmal ernst ist im 
Ausdruck: «wir müssen, wie es 
Männern ziemt, frischen Mutes 
wagen" vyi<5g ^x^iv, und die dann 
zum tiefsten Ernste sich steigert in 
dem Zusätze: aol xal xolq aU.otq 
TOV %7tBixa ßlov ?v€xa, ifjfol dh 
^vsxa tov S^avatov. Dieser ernsten 
Wendung folgt dann aber unmit- 
telbar wieder ein lächelndes Wort, 
eine Ironie : xivöwsvo) tcbqI avzov 
xoixov (i. e. itBol xov d'avdxov) 
ov q>iXoa6(p(t}q bxbiv, der sich in 
dem Vergleiche sofort eine scharf 
satirische Wendung anschliefst: 
äansQ Ol ndw dnalSevxoi €piXO' 



vslxcDg d. i. ich (oder vielmehr ihr) 
laufe Gefahr, in den Fehler von 
Leuten zu fallen, denen jede Ttal- 
öevaig, jede freie Bildung mangelt, 
und ein <piX6veixoq zu werden. 
Dies g)iX6v€ixog aber ist der posi- 
tive Ausdruck für das obige nega- 
tive fuaoXoyog und bedeutet einen 
Menschen, welcher am Widersprach 
seine Freude, seihe Lust hat, nicht 
aber an der Erforschung der Wahr- 
heit. Die Worte xa\ yap ixslvoi 
— TtQoSvfjiovvxai erklären den 
Ausdruck. 

Ehe Sokrates nun die Wider- 
legung seiner Freunde beginnt, mil- 
dert er zunächst die scharfe Lehre, 
welche er ihrer Mutlosigkeit ge- 
greben hat, damit, dafs er von dem 
Wir {BvXaßrjS^o/iev) auf das Ich: 
iyci fiot öoxfS x, x, k. übergeht 
und halb heiter {iya> xoaovzov 
(lovov öox(3 fjLoi ixeiviov öioloetV 
ov yap OTtwg x. r. h. d. h. genau 
genommen: ich unterscheide mich 
durchaus von ihnen; das xoaovxov 
fiovov ist also eine Ironie; ebenso 
natürlich das B-^aaai dg nkeovBX' 
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akrjSrj ovra a kyto XeycOy xakcSg drj exsi to Tteia-S^vai' €l 
dk fnqdiv lazt TekevT'qaavri, cckk^ ovv roikov ye tov xQ^- 

VOV aVTOV TOV TtQO TOV d'OVaTOV I^TTOV TOIQ TtaQOVOiV Ol^- 

Srjg eaofiCfi odvQOfisvog. ij de ayvotd [xot avrrj ov %vvöia- 
tbXbV Y.ai^6v ycLQ av tjV all* oXlyov vOTsgov artoXelTai. 

IlaQeaxevaafiivog di], eqyrj, m Scfif^la tb xofi Kißrjg, 
ovTwal B^opiaiiTtl tov Xoyov' vfielg fiivTat, av sfzol Ttel- 
d^od-e^ OfiiK^ov (pqovTiaavTeg 2umqctTovg, T^g dk alrjS'elag 
Ttokv fiälkovj eav fih tl vf,uv donai altj-d^kg Xiyeiv, ^vvo- 
ptoXoyriaaTB, ei de firj, navTl Xoyqt avTi^Telvere, evkaßov^ 
ptevoi, OTtijjg jLfq lyw V7td Ttqo&vf^lag afta eavTOV Te xai 
v^ag e^aTtoTijüag cianeQ fAektTTu t6 nivTQov iyycctralmcjv 
oixr^aofjiat. 

41. ^XX^ hiov, %(pti. TtQWTov fxe vTtofivi^aaTe a lAc- 

yere, eäv fitj (palvwiiaL fiefzvTjiLidvog. 2ifif4lag fiev yd^^ (og 

iyi^fiaiy aTtiOTel Te xal q)oßetTai, firi ij ^vx^ 0f4U)g xai 

d-eiOTeqov xai xdXXiov ov tov acifiarog TtQoaTtoXXvtjTai ev 

aqfiovlag e%öei ovaa' Kißrjg di fioi ^edo^e tovto fjihv lixol 

^vyxoyqelv, TVoXvxQOvioireQov ye elvac rpvx^v Cii^arog, aXXd 

Tode adrjXov TtavTi, firj TtoXXd dij adf^ara xal TtoXXamg 

xaraTQlipaaa rj 'ipvx'^ '^o TeXevTalov oti^a xaTaXircovaa 

vvv aVTri aTtoXXvtjTaiy xal fj avTO tovto d-dvaTog, 'tpvxrjg 

oXed-Qog, eTtel aüfid y^ del ccTtoXXvfievov ovdhv Ttaverau 

a^a aXX^ rj TavT^ eaxlv^ w 2tf^fila Te xal Kißrjg, a del 

fjfidg eTtLOxoTtelad-ai; Svvcof^oXoyeiTtjv dij TavT elvai, a/uqpco. 

xüewq u. 9) w.)) halb ernst von sich Kap. 41. Sokrates beweist aus 
selber redet. Er schliefst dann seine der Lehre von der dvafivrjaigy dafs 
Einleitung mit einem jener Gedan- der Vergleich der Seele mit der 
ken , die in der gerade unserem Harmonie, den Simmias angegeben 
Dialoge eigentamlichen Weise so hat, nicht pafst; denn die Harmonie 
wanderbar Humor und tiefen Ernst entsteht, existiert also, spater als 
enthalten: 17 äyvoid fxoi avtrf ov Leier und Saiten und geht deshalb 
^SiaveXsT, axA' oXIyov mrsoov auch früher zu gründe i^xslsvxaXov 
anoXstxaii der Humor liegt in dem Ttdvtwv Svvlarazcti n aQ/xovla xal 
Ausdrucke äyvoifx, den er von sich npStov dnoXlvrai); die Seele 
gebraucht, während er doch von aber lebt nach der Lehre von, der 
der Wahrheit der Unsterblichkeit dvdfivfjaigy bevor sie in den Leib 
fest überzeugt ist, der Ernst in der einzieht, kann also deshalb nicht 
Ruhe, mit welcher er über seine das Resultat körperlicher Verhalt- 
letzten Stunden hinausblickt. nisse seinj 
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noTSQOv ovvj ^frj, Ttavrag Tovg efiTtQoa&ev koyovg ovk 
&7tQdixe0d'e y fj tovg fiiv, %ovg 6^ ov; Tovg fiiv, i^drriv, 
Tovg d^ ov. Tl ovv, fj 6^ og, fcegl huelvov rov Xoyov li- 
yer«, iv (^ %q>apiev T'qv /Aad^aiv avafivrjüiv elvai^ luxl rov- 
Tov ovTiag exopvog avayxaicog %%eiv akXo^l Ttov Ttgore^av 
'qfitSv elvai ttjv tf^v^riv, Ttglv ev T(p adfiati ivdedijvai; 
Eyvi fiiy, eq>rj 6 Kißrjg, xai votb ^avfiaOToig wg inela^y 
VM avTOV aal vvv kfifiivo) tag ovöevl koyfp. Kai jlitjv, 
eiprj 2ififilag, xcel aivog otJrcug ^w, xal Ttaw av d-eev- 
fid^oifii, ei (AOi tzbqI ye tovtov akXo Ttote d6§€uv, xai 
6 SoncgaTrjg, !dX)^ avayurj aoi, %(p7}y ta live &rißaU, alla 
da^ai, eavftBQ fielvr] ijde 17 oirfoigy to aQftiovlav (iikv üvat 
^vd-exov Ttqayfxay ipvx'^v dk aQfioviotv xtva ex %civ xorror 
To ötijjia ivteva^ivoav ^ypcela^ai. ov yag Ttov aftoöi^ei 
ye aavTOv Uyoprog, dg TVQore^v rjy aQfiovla ^vyxeifiiytj, 
Tt^lv kyteiva elvai , a^ wy Mdei avT'qv ^vvre&^vai' i] ccTto- 
di^ei; Ovdafiüg, Mg>rj, w SiOTC^areg. Aiod^avei ovv, tj d^ 
og, OTi Tovra <rot ^fißaivei kiyeiv, otov ^g fikv elvai njy 
'kpvxrjv, Ttqlv xal eig avd'QCJTCov eldog re xat aaifia aqffKi- 
ad-aiy elvai <J' avvriv ^vyxetfxivrjv «c t(Sv avdin;w ovrotv; 
ov yoQ dij aQjiiovla yi aoi toiovtov eartv (^ aTteixd^eig^ 
aXkd TtqoTeqov aal r, Xvqa xal al xoqdal aal ol (p-d-oyyot 
«Tt dvaqfioatoi ovreg yiyvovrai, relevTcdov di ndvrfov ^y- 

Sokrates wendet sich zunächst an damit künstlerisch schon ein, weil 

seine beiden thebanischen Freunde er den für seinen Scfalulis ihm not- 

und faüst die Einwände, welche sie wendigen Vordersatz wie z u - 

erhoben, in bündiger KJarze zusam- fällig cur Geltung briogt Die 

men. Dann beginnt er, wie das bei Antworten charaliterisiereii beide 

Widerlegungen seine Sitte ist, mit Männer :Kebe6 antwortet mit siebe- 

einer etwas ironisch gefärbten rer Bestimmtheit : i«a2 n;v ^/4^u6w 

Frage : noxsQOv nivtaq xov^ ^- äq wöevl koyi^ i. e. i/nfiivw xoittf 

nQoaO-ev koyovg ovx inoöixeo^e, t(p koy^ t^ nsQL xrjq ivapnr^cewq 

ij tovg fiiv, Tovg 6^ ov; der An t- wß ovöevl — ; die weniger ener- 

wort ist er natürlich vorher sicher, gisehe Natur des Simmias sagt : 

Er greift nun aus seinen Xoyoi den- ^avirnC^otiu äv, ei' (uoi aXlo nork 

jenigen heraus, dem beide Freunde öo&iev» Gerade ihn aber belehrt 

aus vollem Herzen beigestimmt hat- nun Sokrates lächelnd, wie die 

ten, die Lehre von der dvdfxvfiOii, Anrede: «J S^e ßrißtuey beweist« 

und fragt nach ihrer Ansicht über Er ned(t ilin mit seiner Harmonie, 

diese. Er leitet die Beweisführung indem er musikalische Ausdrücke 
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lerarat rj aQfiovla xal Ttqdirov ajtoXkvrai, ovrog ovv 
aai 6 loyog kxelvw TtcHg ^v^oetai ; OvdafuSg, ecpr} 6 Sift-- 
ftlag. Kai jurjv, rj d^ (ig, TtQiTtet ye €i7t€Q r^ aklq) Xoytp 
^vfpSf^ elvat aal rtp rtegl aQfWvlag. IjQiftec yciQ, %{pri 6 
2tfifilag. OvTog xolvvv, ^eq)rjf aol ov ^vipdog, akX^ oga' 
Ttoregov algei rcSv koycJVy rriv fia^^nv avaiivriaiv elvai rj 
tffvxijv aqpLOvlcev; IIoiA) ftäkkov^ ^<P'^y exelvov, (o StixQd- 
reg. Sie piev yaq f4oi yiyovev avev a7todel§€(og f^era ei- 
mtog xivog aal eu^gsTteiag, od'ev xai rolg TtoXXolg dtmel 
avd'qtaTtoig' kyw dh voig dia rtSv eimrmv rag ccTtodel^eig 
Ttoiov^ivoig Xoyoig ^voidec ovaiv aka^oac, xai ay rig av" 
tovg fiij (pvkiXTTi^rai, ev (ndka e^aTtarwat, xal h yetafie- 
rqltf xal ev Toig aXloig (ZTtacfiv. 6 dh ftegl f^g avafivi^aeiog 
wsä fia-^rjaeiog koyog di* vTto&iaetag a^lag aTVodi^ao&ai 
elgrjTai. eQQrj&rj yag Ttov ovTtog Tifidv elvai 17 rpvx^ xai 
Ttglv £lg acSf^a (upcKiod-at, üüTteq avrfjg %0Tiv rj ovaia 
^€Xov<fcc TTjv eTSfawfilav ttjv tov %ütiv, eycj de ravtnjv, 
(üg ifiavTov nieldw, htavtSg re xai OQd-wg ctTtodideyixcti. 
avayycYj oyv fiOi, lag low«, öia tavta fitJTe ifzavtov f^Tjre 
aXkov artoSix^ad-ai Xiyorcog tag tpvxrj eativ aQfnovla. 

43. Ti öiy rj d^ dg, w 2tf4f4ia, rfide; doxeZ 00t ap- 
fjtovicc rj aXXf] rivl avv&iaet TtQOOi^xeiv akXcog niog exeiv 
rj t5g av hielva exf] e^ (Sv av ^vyKirjTai; OvdafAwg. Ovöh 
[iifjv Ttoielv TL, wg iyf^fiac, ovdi ri 7taa%etv aXko rtag a 
av hulva rj Ttoif rj Ttaaxiß ; Svvi(prj, Oin aga ^yela&al ye 

anwendet: ovro? o Xayog n<Sg der amAeMytf^i? habe aber eine wro- 

Svvqf€tai,itgi7t€ith;eQt(p^X' S^iTig (x^la «TtaSiStx&Sixi n. s. w. 

Xw koytp ^vvioöii^ elvfXL r(3 itegi So ist Siminias Ton Sokrates mit 

t^agfiovLaq. ' Sinnias pttA sich einem einzigen Zage matt gesetzt, 

denn auch schnell gefangen und mit frappierender Schnelligkeit, irod 

fftbrt «dabei, wie mir scheint^ w^i doch mit jener dem Meister eige- 

er dem Meister gern zustimmt, einen nen spafsenden Milde: wq ev rifjtüq 

Satz des Sokrates ans;. denn in den Uetxvo, sagte Pbädo oben Kap. 88. 

Worten Sös pihv yic^ /ioi y^o- Sftp« 42. Der Gedankengang ist: 

vev — xal iv yemfiergln xal iv Die Harmonie als eine (fvi^eoig ist 

ro^ «AAcwc «»ao'*!^ liegt' eine be- in all ihrem Verhalten abhängig 

kamte Lehre des Weisen. Seinem ron dem, worans sie zusammenge- 

Yergleiche habe, sagt er, die rechte setzt ist. Sie ist ferner mehr oder 

vnod^aig gefehlt, die Lehre von minder Harmonie, jenachdem ihre 
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TtqoarpLet aQfiovlav tovtcjv i^ (iv uv ^vreS^, aXl^ efcs-* 
ad'at. Svvedoxei. Ilokkov aqa dei ivavrla ye aQ/zovla 
Kivrj&ijvai rj (pd-iy^aad-aL ij ti aXko evavTKo&qvac %olg av- 
TTJg (liquaiv. IloXlov fiivrovy ^ecprj. Tl di ; ovx ovrcog aQ- 
(zovla 7ti(pv%ev elvai eTtdaTTj aQfiovia, tig av aQ/doaSij; Ov 
fiavd'dvo), €(pr], H ovxl, rj 6^ og, av ftkv fmXlov aQfzo-- 
adij ytal inl Ttkiov, eXfteQ evdix^ot rovro yiyvea&ai, fxäh- 
Xov re av aqfiovla eirj xal Ttkeltav, el d^ r\i:%6v re xai etc^ 
%XaTTOVy TjTTOJv TB Xtti slaTTCDv ; ndw ye. H ovv %oti 
rovTO Tteql tpvxfjv, wore xai natd to a^iY^oraftov fnäkXov 
sriqav eriqag, xpvxfjv rpvxfg, ItiI nkiov xai /tiäXkov ^ btv^ 
eXartov xal fjTTOV) avrd rovto elvai^ i/it^y; Ovd^ OTtio- 
ariovvy ecprj. Oeqe <JiJ, €g)Tj, TtQog Jiog' Hyerai ^vx^j rj 
f4€v vovv TS %X€vv xal aQevqv xal elvai ayaSn^y {] 8h avoiav 
TB xal fiox^Qlav xal Blvav xaxri; xal Tavta akri&iog H- 
yBTai; lihfi&üg fiBVtoi, Tdiv ovv ^BpiBVfav tpvx'^v d^fio- 
vlav Blvav rl Tig gyi^üBv Tavra ov%a bIvoi bv nalg xfjvxalg, 
Tijy TB a^Bvqv xal vqv xaxLav; TtOTBQOV oQf^ovlav av Tiva 
aXXrjv xal avaq^oOTlav ; xal Trjv fihv riqixoad'ai, Trjv aya- 
dnqVy xal bxblv bv avTf} aqf^ovlif ovarj akkfjv aqiaovlav, ttjv 
dk dvagfioOTOv avTrjv tb Blvai xal ovx %%biv iv avx^ ah- 

Yoraussetzungpen sirenger oder min- mit hörte sie auf Harmonie , also 
der streng durctigeführt sind (ov- auch Seele zu sein. 
X(oq agfiovia hxaotri nitpvxsv el- Die Darstellung ist rein dialek- 
vai aQ(JLOvla, (og av agyiood-y). tisch gehalten ohne jede ironische 
Von der Seele dagegen kann man oder scherzende Wendung und 
nicht sagen, die eine sei mehr, die dürfte für den, welcher sich etwas 
andere weniger Seele. Behauptet an die behagliche Breite Sokrati« 
man nun aber, die Seele sei eine scher Beweisführung gewohnt hat, 
Harmonie, so mufs man folge- keine Schwierigkeiten bieten. In 
richtig schliefsen: weil die eine den Worten SaxB xal xaxa xo 
Seele ebensosehr wie die andere afux^axaxov fiäkkov kxi^v tri- 
eben Seele ist, so mufs auch die gag ywxriv ywx^g inl nUov xal 
eine ebensosehr als die andere Har- uaiJ^v x, x. X. wollen einige Er- 
moniesein. Das ist aber erfahrungs- klärer das er«te fiaXXov und das 
mafsig falsch; denn harmonisch ge- ywxh'^ streichen. Ich meine, es 
stimmt ist nur die gute Seele, wäh- entsprechen diese Worte gerade der 
rend die schlechte yielmehr eine Sokratischen Genauigkeit, der schul- 
Disharmonie zur Schau trägt. Wäre mäfsigen Genauigkeit, mit welcher 
aber die Seele Harmonie, so könnte er logische Darlegungen so oft hie- 
sie niemals schlecht sein; denn da- tet Auch wir können das wieder- 
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Xtjv; Ovx ex(o %y(xyyB, 'dq)rj 6 2i(^f4lag, elTtelv dijkov 8e ort 
Toiavt" oTT^ ay liyoi 6 exslvo iftod^i^evog, IdkXa TtQOny- 
f^okoyrjTaiy etpr}, fzrjdev fiäkXov firjd^ '^vrov kriqav erigag 
tpvxfjv iffvxqg elvar tovto d^ %aTL to ofiol6pi(xa^ intjdkv 
(Liakkov (ATjö^ iTtl Ttkiov firjSi tttov iirjS^ €7t^ elarrov hi^ 
qav hiqag aqfiovlav aQf>iovlag elvai' ri yaq; Ildvv ye, Tqv 
d4 ys i^rjdhv (xaXXov f^rjde rjTTov aqfiovlav ovaav fzrjre 
fiaklov fi'qre '^ttov riq^oad-ai' eo'ctv ovrwg; ''Eariv. ^H de 
/M1JT6 fiälkov (jLYi^^ fivrov riQfioOfiivri %a%iv o ri Ttkiov 7] 
elatTov a^fiovlag fzevix^i, ^ ro laov; To Xaov. Ovytovv 
tfwXTj e7t6i&q ovdhv fiäXkov qvdk ^ttov akkrj aXXrjg avrd 
TOVTO 'ipvxri ioTiv, ovdk dij fiäXXov ovde rjZTOv rjQiAOOTat; 
OvTug. Tovto di ye TtSTtov^via ovdhv Ttkiov avaQfioOTlag 
ovdh aqfioviag fABT^oi av; Ov yccg ovv. Tovto 6^ av ^r«- 
^ov&vla aQ^ av ri TtMov Tcayclag ^ ccQer'qg fierixoi hiqa 
iriqag, eXirtsQ ij pikv Tccmla ovaffzoaTla, ij dtj aQerij aqfio^ 
via eirj; Ovdhv Ttkiov. MäXkov de yi nov, d 2tfXfiLa,' xara 
Tov 6q9ov loyov ycaxlecg oväe^la '^>v%ri fie^i^ei, e%7teq aq- 
fiovla ioTlv aqixovlct yaq driTtov TtavTeXäg avTo tovto 
ovaa aqfiovla avaqfxoCTlag ovTtoT av fieraoxoi. Ov fjiiv- 
TOi. Ovde ye drirtov ipvxt]^ ovaa TtavTehSg '^vxt, ytaxlag^ 
IlcSg yaq ^x ye tcjv mqoetqrjindvwv; ^Ex tovtov aqa tov 
Xoyov fiy.lv Ttaoai iffvxol TtavTiov t^woiv ofiolcog aya&al 
%aovTai^ e%7teq ofxoliog tpvxcil 7te<pvY,aaiv ovto tovto xpvxctL 
elvai. ^Efioiye donel^ l'9)jj, w Stayigaveg, 7l xal TiahSg 
do^el, rj d^ og, ovtco kiyeo&ai, xal Ttaaxetv av TavTa b ko- 
yog, ei oqdi} fi VTtod-eotg r^v, to tpvx'^v aqyovlav elvai; 
OvS* ortcoaTiovv, eq)rj. 

48. Tl di; T} d^ og' tcüv ev avd-qwTtip TtavTVJv ead-^ 

geben, wenn wir übersetzen : Stebt griechiscben Text wählen zu dürfen 
es ebenso mit der Seele , dafs die geglaubt, weil sie dem weniger er- 
eine mehr als die andere , Seele fahrenen Leser des Plato die Worte 
mehr als Seele, in höherem Grade am einfachsten klar macht, 
und mehr oder in geringerem Mafse Kap. 48. Eine Harmonie kann 
und minder, gerade das sei, nämlich nie dem widerstreben, aus dem sie 
Seele? Ich habe die Interpunktion zusammengesetzt ,* dessen Ziisam- 
dieser Übersetzung auch für den menstimmung sie ist, sondern sie 
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TV akko UyeiQ a^eiv tj \pvxriv, alXuigtBiial (p^ovifiov; 
OvTL iymye, HoTBqov ^yxiaqovaav tolq yjuTa %b atSfia 
7ca'd'€aiv ^ xal evavriovfiivifjv ; kiyo) di t6 zoiovde, olov 
%avfJiatoq ivovTog xai öLipovg ivti rovvavxLoy ekneiv, to juiy 
TtlveiVy xal Ttelvrjg hovarjg in:l t6 fi^ iad-leiv, aal akla 
livqla Ttov bqüpi^v hawiovfiivriv ^v if^x^v roig xara %6 
OiSfia' fj 00; ndw pdv ovv, Ovxovv av dfiokoyi^aafiev 
€v TOlg Ttqoad'ev fi'qftor^ av avn^Vf aff^ovlav ye av^av, evav 
xlct ^deiv olg eTtirelvoiro xal xah^ro xal Ttdkkoizo xal 
akko oriovv ^d&og Ttaüxoi ixeiva i§ wv TvyxavetjrvQa, 
akk^ CTtead'at htelvoig xal ovnoz^ av ^yefioveveiv ; ^ilftoka- 
yr^aafiBV, %q)ri' Ttwg ydq ov; TL ovv; vvv ov Ttav vovvav- 
ttov fifilv q>aLve%at i^ya^Ofdirrj , fjyefiovevovad re huelviov 
Ttavrmv e^ wv q>ijal rig avrfjv elvai, xal ivavTiovfiiv^ dki- 
yov Ttavta did Ttavrdg tov ßlov xal deOTtotßvca ftavvag 
T^Ttovg, ra ^ikv xak^Tuazeqov xokoiC/ovaa xal [xer akyri- 
dovmv, rd re xaxd vqv yvfivaOTiX^v xal ttjv latQixi^v, Ta 
dh ftQaoTEQOVy xal rd fxkv dmetkavifa , zd dh vov&et^avacc, 
raig BTti&vfilaig xxxl oqyaig xal q>6ßoig dg äkkr] ov0a akk<fi 
Tt^yfiort diakeyoftivT]^ olov Ttov xaV'Ofitj^og iv^OSvaaUtjc 
jt€7toir[xev^ ov kiyei rov ^Odvaaia 

orrj-^og dk Ttkrj^ag x^adltjv rjvinaTte (xv^ifi* 
fixkad'i 8ri, xQadlT]' xal xvvteQOV akko tzot^ erkfjg, 

mufs ihm yielmehr folgen. Die danke (keine Seele ist weniger 
Seele aber folgt dem Körper nicht, Sede als die andere) that, etwas, 
sondern sie ist fabig, ihm zu wider- woran er nie gedacht hat; sie be- 
streiten, indem sie ihm und seinen steht vielmehr in dem landläufigen 
Neigungen befiehlt, ihn lenkt und Gedanken, dafs die Seele das den 
leitet. Folglich ist die Seele ein Körper Beherrschende sei. Weil es 
der Harmonie Widersprechendes, sich nun hier um einen allbekannten 
ein ivavrlov derselben. Satz handelt, geht nato von der 
Der Beweis zeigt zurfick auf das, streng dialektischen Sprache des 
was im Beginne des vorigen Ka- vorigen Kapitels ab und lafst dea 

Sitels gesagt war. Er ^korrespon- Sokrates wieder die scheroend iro- 

iert mit dem Satze : av nooc^xst nisobe Miene annehmen. So weist 

iiQfiovla ri akkg zivl aw^icei äl- er scherzend auf das Bild von der 

Att»^ ^eiv fj &q av ixsTva SxV ^S ^^^^ zurück : mfioXoy^aafiBV fMtj- 

tiv «V Sovic^tu, Die Stülze des äot' av aitiiv ivavtla aösiv 

Beweises bietet dem Sinmiai nicht, olg imrsivoito xal % al ijiro 

wie das offenbar der vorige Ge- ;ra2;raAAo<TO; so fährt er scher- 
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ag^ oiei avtdv ravta Ttoiijaai dtavoovfievov wg aq^ovlotg 

<xvTrjg ovarjg xal o"ag ayeO'S'aL vtco tcSv toi Oiji^tnog tzu^ 

&mf, aAA* ovx (fiag ayeiv re tavra xal ieaaoC^iv, x«£ w- 

■Ofjg avtijg TtoXv ^etorigov Tiifbg Tt^dyfiorog rj xctd-' ccQfio- 

viay; Nij Jia, m 2(6xQctf€g, efioiye öoxeL Ovx aga, d 

aQiare, fmlr ovdctfiij xahag ßx^i Jpvxrjv aqixovlav "^tva (pa- 

vat elvai' ovre yccQ av, wg ioixev, ^0/Ai](f(^ -d^elt^ Ttoirjvi^ 

ofioXoyoifi€v ovre avrol fiptlv ctvrolg. "^fii ovratg, eqft]. 

44. Ehv <JiJ, 7] d^ og 6 ^{oxQarrjg, ra (nev H^fxovlag 

rjfiiv Tiy? &rjßai'icqg Yked fciog, wg €Oi}t€, (len^kog yiyove' 

rl de dri zd Kadpiov, eg)?], to Kißrjg, ftüg IXaaofied'a y,ai 

rivL I6y(p; 2v fiOi. doxelg, %qrri 6 Kißrjg, l^evqi^aeiv' tov- 

Tovl yovv TOP koyov xov Jt^og ti^v agfuovlav ^av/^aardg 

(iioi elTteg cjg Tta^d So^av. 2ififilov ydq XiyovTog, ote 

viTtoqBiy Ttdvv ed-avfxa^ov, ä %t e^et ng xQ^oaa^ai rtp koyq) 

cnyvov' Ttdw ovv fiOL dtOTttag edo^ev ev&vg v^v TtQiirriv 

etpoöov ov di^aad'ai rov aov koyov, Tavrd drj ovx av d-av- 

y.daaiiÄL xöi tbv tov Kaöpiov koyov ei Ttdd-oi. 'ß ccyad^i, 

%<pri 6 SaniQdtrjg, fitj fiiya kiye, f^rj rig iqfidiv ßaexavia 

zend die Worte des Odygeeas an war uns gnädig: nun woUen wir 
und so schliefst er spafsend: wir den Kadmos gnädige zu stimmen 
wurden in Streit kommen mit einem versuchen — hahen eben die bei- 
Sf5ttUchen Dichter, wie Homer, uad den Halbspötter im Auge. Kebes 
— mit uns selber. antwortet bescheiden: der Einwurf 
seines Freundes hatte auch ihm im- 
poniert, und er hatte nicht ge> 
Kap. 44« Mit einem treffenden glaubt, dafs jemand etwas mit dem- 
Scherze beginnt Sokrates die Aus- selben anfangen könne (x^oaaO^ai 
einandersetzung mit Kebes. Der np l6y<p) : es hat ihn betroffen ge- 
Satz des Simmias von der Harmonie macht , dafs Simmias dem Meister 
erinnert ihn an die Landesheroen gegenüber eigentlich kaum zu einer 
der Thebaner, an Kadmos und seine Gegenwehr gekommen war, dafs er 
Gattin Harmonia. „Mit der Har- sich nach dem ersten Angriffe ffir 
monie aus Theben, d. i. mit dem besiegt erklären raufste, und da 
Satze des Thebaners Simmias, ha- sieht er voraus, ihm werde es 
ben wir uns abgefanden, jetzt wol- ebenso ergehen. Aus seinen Wor- 
len wir es mit dem stärkeren Gat- ten spricht die Bewunderung, mit 
ten der Dame, mit Kadmos, d. 1. welcher er zu Sokrates aufschaut, 
dem schwierigeren Einwurf des Der kampflustige Streiter verrät 
Kebes, versuchen." Er bleibt da- sich aber in einem Kriegsausdrucke, 
bei auch in den Ausdrucken dem welchen er gebraucht: jijv Ttpw- 
Bilde getreu ; das ^Xsa yiyove und riyr i(poöov ov d^aa^au Scher- 
das iXaaoiJie^tx — die Harmonie zend greift Sokrates das Bild auf 
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TteQiTQiifJr) rbv Xoyov tov fiiXXoyta kiyea&ai. alla 3r 
ravra fiiv r(p d-eip fieXrioeij ^f^eig dh "^OfirjQinwg iyyvg iov- 
reg TteiQcifie&a ei aqa ti kiyeig. }sati dh d^ ro }t€q)akaiov 
(5v ^rjreig* a^Lolg BTtideixdf^voLi iiptüv vqv x}n>xiv avciXe- 
d-Qov TB xal ad'avcecov ovoav, ei 4piX6aoq)og av^Q ^iXXiav 
iiTtod'avela&at, d-aQ^civ re Hai '^yovfievog OTtO'S'avaiv exet 
ev TtQa^evv 6iaq>eQ6vTiüg rj ei Iv akXifi ßi(p ßtovg erekevta^ 
(lii avorjTov re xai rjXld-iov •d'OQQog •d^ctq^aet. %d öi aTco- 
(palveiv oTi iaxvQov tI eariv 17 i/'rx^ ^^rl d-eoeiöeg xaJ ^v 
eTt Ttqoreqov, Ttglv rif^ag av&qciTtovg yevia^ai^ ovdiv xcti- 
Xveiv qyrjg Ttdvra ravra idtjvvecv ad-avaölav pikv fi'q, ort 
6i fCokvxQoviov ri eari xpvxi Hai rjv ttov Ttqoreqov a^rj- 
Xctvov oaov XQOVov xal ijdei, re xal €n:Qarre Ttoll* arra* 
akXa yaq ovSiv ri fxaXkov ijv a&avarov , aXXa xcrl avro 
ro elg avd^qtiTtov Ofafia eXS^etv aq^ri tjv avri} oX^^qov, 
SoTteQ voaog' aal raXaiTtcjqovfxivrj re dij rovrov rbv ßlov 
5pij xac rekevrwad ye ev rcp ycaXovfiivq) ^avdrip ifCoX- 
Ivoiro. diaq>iQeiv di dtj qyig ovdhv ehe afca^ eig awfza 
i'^j^eroff eXre TColXaycig, TtQog ye ro %Kaorov fifiäv (poßei- 
ad-ai* TtQoarjxeiv ydq q)oßelad'aij ei /u^ avorjrog eXri, r(ß 
^rj eidori f^tjd^ %xovrL loyov dtdovac cog a&avarov laru 
roiavr^ arra earLv, olptai, ta Kißrjg^ a Xiyeig* xal e^eiti- 
rrjdeg TtoXXdytig dvaXaixßdvo), %ya fi'q rc diaq>vyi] r^iag, et 
ri n ßovXec TtQoaSfg rj atpiXrjg. xal 6 Kißrjg, l4XX^ ov- 
ilv %yo)ye ev r(^ TtaQovri, l'qwj, ovr^ acpeXelv ovre TtQoa- 
^eivac diofiai' eori dh ravra a Xiyu). 

in den Ausdrücken neQirpiipy und sl q>iX6oo<poq dvrj^ /jtiXkctfv ano- 

iyyvg lovxeq, zu deren letzterem d-avelad^ai — tiU^iovd^QQoqB^a^ 

Wohlrab bemerkt: „die Worte iy- ^osi, 

yvg lovtsg, axsöov lovxeq, iy- Der Rest des Kapitels giebt den 
yvq azi bezeichnen bei Homer m Einwand des Kebes in nuce. Die 
aer Regel das Gegeneinanderrücken Worte n^oq ye ro ^xaaxov ^fjuSv 
zweier Helden, die sich im Zweir tpoßsZad'aL heifsen: , gegenüber der 
kämpfe yersuchen wollen, entspre- Furcht, die jeglichem von uns zu 
eben also unserer Redensart: eine hegen zukommt.** 
Lanze miteinander brechen^. Eigen- Kap. 45. Die Beweisführung 
tümlich herzlich muten dann die schreitet in den folgenden Kapiteln 
mit der heiteren Miene des Weisen langsam fort, und Plato geht ab- 
gesprochenen folgenden Worte an : sichtlich langsam Tor, macht ab^ 
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46. '0 ovv SwytQarrjg avxvbv xqovov STtiaxiav xai Ttqbg 
iavrov ri üxerpafuevog, Ov q)avXov TtQayfjia, etpr], to K^ßtjg, 
^r]T€ig' oXcjg yaq det tzbqI yBvioBiog xai q>&OQäg r^y al- 
rlav öta^Qayfiarevaaa&at. eyio ovv aoi dleifAi negl av" 
Tiüvy eav ßovhß, ra y l^ia Tta&rj' eTteira av tl aoi x^" 
aifiov cpalvrjrat cov av l^yw, TtQog vfjv nei&u) /tegl (5v H- 
yetg XQV^^^' Ulla iti'qv, egyr] 6 Kißiqg^ ßovkofial ye. ^xove 
rolwv wg kqovvrog. kyio yaq, eq^rj, (o Kißtjg, viog wv ^av- 
fjiaaräg tag iTtedvfiriaa ravTtjg v^g aocplag^ rjv drj nakovtfi 
7t€Ql (pvaecog loroglav. vneQr}(pavog yaq fioi idoxei elvai, 
eiöivai rag airiag hidarovy dia rl ylyverac exaarov aal 
dia tI anoXXwai xal 6ia rl eari' %al TtoXXaiiig i^avrbv 
avo) xaro) ^erißaXXov axorccSv TtqÜTov ra roiaöe, aQ^ Bftei- 
öav t6 d'BQfibv xofl xb xpvx^bv arjneöova rivä Xaßf], äg 
riveg eleyov, rore 6^ ra ^dia ^vrqicpetat ' xat TtoreQOV rb 



sichtlich hier und da länger Halt, 
weil er weifs, dafs die folgende 
Darlegung ihre Schwierigkeiten hat. 
Auf diese macht er von Anfang an 
aufmerksam, sucht seine Leser, so- 
zusagen, für sie zu stimmen da- 
durch, dafs er den Sokrates ajs 
tiefer nachsinnend schildert : ^0 ovv 
üioxQaxnq avxvov xpovov im- 
ax^v xai nooq ktxvtov xi <fxe\f>d- 
fisvoq — und dadurch, dafs er ihn 
selbst sagen läfst, die Torliegende 
Frage sei schwer zu lösen : ov (pav- 
Xov TCQayfia ^rjrsTq. Über den In- 
halt dieses und des folgenden Ka- 
pitels sagt G. Steinhart: „Die in 
die Erörterungen yerflochtene Dar- 
stellung seines philosophischen Bil- 
dungsganges, die dem Sokrates in 
den Mund gelegt wird, ist einer- 
seits eine genetische Entwicklung 
der Platonischen Ideenlehre, andrer- 
seits eine, im ganzen und grofsen 
wenigstens treue Darstellung des 
Ganges, den die Philosophie über- 
haupt bis auf Plato bei den Grie- 
chen genommen hat Sie begann 
in der älteren Naturphilosophie mit 
den Bestrebungen, die Ursache des 



Werdens und Vergehens der ein- 
zelnen Dinge zu erforschen, und 
glaubte in ihrer jugendlichen Kühn- 
heit, dieselbe erkannt zu haben, 
wenn sie irgendein stoffliches, wenn 
auch möglichst einfaches Element 
hypothetisch als Naturprinzip auf- 
stellte und aus diesem nach Kräf- 
ten alles zu erklären suchte. Ziem- 
lich vollständig werden hier jene 
stofflichen Prinzipien oder Urele- 
mente aufgezählt und auch die 
grob materialistische Meinung nicht 
unberührt gelassen, die den Sitz 
und das Wesen des Lebens und der 
Seele in irgendeinen Teil des Kör- 
pers, sei es nun das Blut oder das 
Gehirn, zu versetzen liebte u. s. w. 
Endlich schien in dem grofsen Ge- 
danken des Anaxagoras, dafs ein 
reiner, von aller Materie freier Geist 
alles in der Natur weise und ver- 
nünftig aus einem verworrenenen 
Durcheinander herausgebildet und 
geordnet habe, eine Antwort auf 
die Frage nach dem letzten Grunde 
aller Dinge gefunden zu sein. Aber 
auch diese Hoffnung täuscht u. s.w.*' 
Mit lebendiger Frische läfst Plato 
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alfid iCTiv (^ (pqovovpiBV, rj 6 afi(f rj ro ttvQ, tj tovtfav /nkv 
ovdivy 6 de kyycig>al6g iativ 6 rag aiadi^aeig 7taQi%iav %ov 
wtoveiv xai oifäv xal oatpqalvead'aty h. rovriav dh ylyvoivo 
fxvri^iri xal do^ay Ix 8e fivi^iiir]g xai 86^g kaßovaijg vo 
rjQe/neiv Kctra ravTa yiyveO'd'ac kmiaTrjjtifjv' xai av Tovratv 
rag q)d'OQag axoTtwv, xal ra Ttegl rov ovqovov t€ xal ttjv 
yijv Ttad'ri, rekevrcSv ovrcog ifxavn^ edo^cc Ttqbg tavrriv 
Trjv OTdif^iv aqwrjg elvai, dg ovdiv xqfifJta. r&ifirjQioy de 
ooi eQiS havov' ky<o yccQ a Kai Ttqoreqov aafptag riTtiava- 
jLirjv, mg ye i^avT(^ xal rolg akXoig iöoyiovv, t6t€ vtco vav- 
TYjg tijg axiifjecjg ovrco atpoÖQa hvg)Xoid^v, wate anipia- 
&oy Kai Tovra, a 7t(fd toi ^firiv eidivaiy Tteql aXXtav re 
TtokXiZv Kai öia tl av&Qconog av^averai. roiko yaq ^fiiqv 
Ttqo Tov TtavTi d'qkov elvai, ort 6ia ro ea&leiv Kai fciveiv' 
ineidav yaq hc ruiv airlfov raig /liv aaQ^l oaqKeg TtQoa- 
yivcovrac, rolg dl oarolg oarä, xorJ ovrco Kara rov avrov 
Xoyov Kai rolg akXocg ra avrcjv oheia hiaarotg Ttqoayi- 
VYjrai^ rore dij rov oklyov oyKov oyra varegov TtoXvv y«- 
yovivai, Kai ovrco ylyvea&ai rov OfXLKQov avd'QCOTCov fii- 
yaV ovrco rore qijtiriv' ov doKiT <roi fterglcog ; ^Efiotye, eqnj 
6 Kißtjg. 2Kiipat dtj Kai rdde eri. ^firjv ydq ütavtog fioi 
doKelv, OTtore rig (paivotro av&QcoTtog Tcaqaardg (liyag 
a^LKQii) f4€i^cov elvai avrfj rfj xecpaX'^, Kai iTtTtog Ytvtcov' 
Kai %ri ye rovrcov eva^ioreqa , rd 6iKa ^ol idoKei rdv 
OKrco TtXelova elvai did ro ovo avrolg Ttqoad'elvai, Kai ro 

den Sokrates die einzelnen Schulen Zahl nachgedacht* Da£s er aber 

vor ihm kurz so durchgehen , als nicht objektiv die einzelnen Philo* 

sei er zeitweise ihr Anhänger ge- sophen, sondern sich als ihren Schu- 

wesen. Zuerst redet er von den 1er darstellt, giebt ihm Gelegenheit, 

alten Physikern und sagt, er habe hier und da nach seiner Eigenart 

ihren Spuren folgend die Ursache in den Beweis einen Scherz einzn- 

des Werdens, Vergehens und Seins flechten, wie in den Worten : iyw 

im Warmen oder Kalten, in der ykg a xal nqorsQOV aa^gTpa- 

Luft oder im Feuer gesucht. So- atd/joiv — S kqo tov (p/itp^ el^ 

dann habe er mit Pythagoras na«h vai^ welche an den bekannten 6ö- 

dem Sitze der Erkenntnis geforscht theschen Vers erinnern: »Mir wird 

und mit den Pythagoreern und von alledem so dnmn, als ging' mir 

den Eleaten über den Grund der ein Mühlrad im Kopf herum", oder 

Verhältnisse des Raumes und der wie am Schlüsse des Kapitels in 



Sl7tf]xv Tov Ttrjxvalov fieitov elvat öicc ro fifxloBt avrov 

V7C€Qi%eiv. Nvv äh äi^, €q)r] 6 Kißrjg, rl aoi 8o%bI Ttegl 

avTuiv; IIoqqio 7tov, eq)ri, vrj JC kfik elvai tov oiea&ai 

fCBq\ rovrojv rov tijv altlav eidivai, og ye om aitodixoptai 

ifiavTOv oudh (og, kTteiöav kvL rtg Ttqoodji sv, iq rb tv O) 

Tt^oasrid^ ovo yiyovBv, rj ro Ttgoare&hv xal «^ TtQoaeti^rj 

Sia tijv TtQood'eatv tov itiqov rqp itigip ovo eyivero' ^ccv- 

fia^ij yccQ ei, ors ftiv ixareQov ovrcSv x^Q^ aXhqXMv rjv, 

ev Sq^ iTtare^ov ijv xal ovx ijaTrjv rote ovo, sjtsl ä^ irtkrj- 

Giaaav akh^koig, avTT] aQa alrla otvrolg lyivero dvolv ye- 

viad'aiy ij ^uvodog rov Ttkrjolov «AAiJAoiy red^vai. ov8i 

ye wgj edv rig ev diaGxlajj, dvva/iac btc fceld'ea&ai cig avrtj 

cd alrla yiyovev, fi oxioig, rov ovo yeyovivai' lyavrla yaq 

ylyvevai rj rore alrla rov dvo ylyvead'ai' rore ftev yaq 

ort ^vvTjyero Ttktjolov allrjXcjv xai TtQoaerl&ero ereqov 

IriQqt, vvv 8^ ort ccTtayerai xal ;fwp/^6Tae ereqbv aq) eri- 

qov. ovdi ye öi* o ri ev ylyverac wg efcUsrafiai 'eri Tteld-u) 

e^avrovy ovo* Skia ovdhv evl I6y(f) dt^ o rv ylyverac rj 

auolXvrai rj eari, xara rovrov rov rqoTtov r^g (xed-odov, 

aXXa riv^ aXkov rqoTtov avrbg elKJj tpvqm, rovrov 8i ov- 

dafifj TCQoalefjiai. 

46« J^AA* axovaag fiäv Ttore ex ßtßXlov rivog, dg e(pri, 

Läva^ayoQOv avayiyvdaxovrog , xal kiyovrog dg aqa vovg 

earlv 6 äiaycooiaiSv re %al fcavrcjv aircog, ravrji örj rfj 

airltf ija^v re xal edo^i fioi tqotcov rtva ev ^execv ro 

rov vovv elvai rcavrwv airiov, aal r,yr]adfi7iv , ei rovd-^ 

ovrwg 'exet, rov ye vovv xoofiovvra Ttavra xoa^ßlv xai öca- 

den Worten: aiUa riv^ aXkov rqo- vbg avaviyvdaxovtog ix ßifillov 

nov avtoQ slxy ifvoo) d. i. ich ^va^yo^ov). Ich glaube, die Iro- 

braue mir selber die Sache auf gut nie ist nickt allein gegen Anaxa- 

Glück zusammen. goras gerichtet, er neckt damit auch 

Kap. 4^ In etwas schalkhafter einzelne seiner Schüler , vielleicht 

Weise, wie mir scheint, führt er den Kebes selbst, die des Anaxa- 

die Lehre des Anaxagoras an , wq goras Satz vielleicht oft im Munde 

vovq iativ 6 SiaxoaßcSv re xal fährten, ohne ihn klar durchdacht 

navx(ov airiog. Ein zig ist es, ein zu haben. Der Grundgedanke des 

Herr Jemand, den er ein Buch des Anaxagoras, klar durchgeführt, 

Anaxagoras irgend einmal hat vor- hätte, nach Sokrates' Ansicht, den 

lesen hören (konstr. dxovaag xi- vernünftigen Zweck alles Existie-. 

FUto, FhAdon. 6 
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otov TL&ivai TovTjjy onji av ßiXrtOTa exf]' el ovv Tig ßov- 
XoiTO Trjv ahlav evQelv TteQi htdatovy OTti] ylyverai ij ccTtoi." 
kvrai T] %ü%i^ rovTO delv Ttegl avzov evgeiv , oivr] ßikvc- 
arov avrqj iartv ij elvai ij aXko otlovv ftaa%eLV tj tcouIv" 
m dh Sri ^^^ Xoyov tovtov ovdkv akko axoTtelv TtQoöi^xeiv 
avd-qciTCi^ nal Tteql avrov htelvov xal TtBql rtiv alXwv^ 
aXl" 7] To aqiOTOv xal ro ßihviarov. avapcalov ök elvat 
Tov avTov TOVTOV xol t6 x^f'QOV eiöiveci' Tr]v avTTiv yaq 
elvat iTtiavri^riv Tteql avTcSv. TccvTa örj ^oyitofievog aOfie- 
vog evQrpiivai ^/nrjv diödaxakov Ttjg ahlag tieq! tüv oy- 
Twy xara vovv efnavTi^y tov Wva^ayoQav, xal (noi cpQdaeiv 

TtQÜTOV fikv TtOTBQOV '^ ytj TtkoTelCC SOTCV f] OTQoyyvkif], 

€7t€idij dk (pQaaeiBVy iTtexdirjyrjaeaS'ac Ttjv ahlav xal t^v 

avdyxYjv, XiyovTa t6 afiuvov xal ort avTrjv <x^eivov rjv 

ToiavTTjv elvat' xal ei ev (nioq) q)ali^ elvat avvr^v, eTtex- 

dtriyriaead-at vjg a^etvov rjv ovrijv ev ^io(f elvat* xal ei 

(lot TovTa ciTCOcpaivotTO, TtaQeaxevdafirjv wg ovxirt Tto&e- 

aofievog atTtag aXko elöog. xal dij xal Tve^l rjklov ovtio 

Ttaqeaxevdo^riVj waavTtog Ttevaofievog^ xal aeh^vrjg xal tcjv 

aXküJv aatqvDVy Taxovg Te niqt Ttqog akkrjXa xal TQOTtcSv 

xal t(j5v akkcDv Tta^^aTwv, Ttfj Ttore Tavr^ a^etvov eOTtv 

exaOTOv xal Ttotetv xal 7tdo%etv a nao^et. ov ydq av noTe 

avTov Vf^V^f (paoxovTa ye V7t6 vov avTcc xexoafX'^a-S-at, 

akXrjv Ttvd avTolg alTiav iTteveyxelv rj oTt ßikTtOTOV avrd 

ovTijg exetv eoTlv aarteq exet' exdaTq) ovv avTov djtodf 

öorva TTJV atTlav xal xotvfj Ttäat t6 exdoTq) ßikTtOTOV 

(pfitjv xal To xotvbv Ttdotv eTteKdttiyrjoeaS'at dyad'ov xal 

renden, ro aQiaxov xal zb ßiXzi- ben statt dessen nur die materiellen 

azav, anzugeben und auszuführen Mittel an, mittels deren der Geist 

gehabt, onvSeXTiazov avztp iaziv wirke. Sokrates malt uns die Hoff- 

V eivai 7] aXXo oziovv ndoxsiv rj nungen aus, mit denen er an die 

noieZv. Anaxagoras und nach ihm Schriften des Anaxagoras herange- 

seine Anhänger suchten aber nicht treten sei, auch wohl spafshaft über- 

in dem vernunftigen Zwecke den treibend: er habe gehofft, über 

Grund des Seins, wie es der vovg Sonne und Mond und Gestirne be- 

des Sokrates verlangt haben würde lehrt zu werden, zdxovg zs nigi 

(svQfjxhai (pßTjv Siöaaxakov zijg nobg ä^tjXa xal ZQOTtwv xal z(ov 

atzlag tcsqI zaiv ovz<ov xaza aij^o}V na^fidztav — und schliefst 

vovv ifiavzw), sondern sie ga- dann scherzend: „nicht um viel 
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ovY, av aTtedo^tjv Ttokkov rag ekTtlöag, akla Ttavv UTtovSfj 
Xaßiav tag ßlßXovg wg raxiara olog x riv avB,ylyviaa%ov^ 
IV (ig Totxiara eidelrjv %6 ßikTiarov xai ro x^^ov. 

47» ^7td dtj &avfiaarrjg iXTtldog, d kralge, (px^f^V^ 
fpeqofjievog, eTiBidri Ttqoiiiv xal avayi.yv(jioxofv 6q(5 avÖQa 
r(p fihv v(^ ovdkv xQ^f^^yov ovdi rivag airlag €TtaiTioifievov 
eig t6 dicaioCfielv ra Ttqay^aTa, aiqag de Kai ai&^Qag xal 
vöaTa ahiwfievov. xal alka TtoXla xal arojta. xal fiot 
edo^ev ofioiorarov TtBTtovd-ivai ticTteq av eX Tig Xiymv ort 
2a)xqdT'qg Ttavxa ooa TtqaTtu v(^ TtQartet, xaTteira Ini" 
X€igijaag Xiyeiv rag airlag exaartov wv TtgatTco, liyoi 
TCQchov fiev Ott dta ravra vvv iv&ade xd&tjfdac, ort ^vy- 
xettal (iiov To ötifia e^ oanSv xal vevQwv, xal rä ^kv 
oara iart oreQed xal diaqwdg ex^i x^Q'^S ci7t^ akXrjkwv, 
Ta dh vevqa ola iTtirelvead-ac xal avlea^ai, TteqiafinixovTa 
Tct oara fierd zöiv aaqxüv xal öigfiarog o ^vvix^t aitd* 
aiiJt}Qov^iv(ov ovv tcSv oatcSv ev raig avräv ^vfißolaig x«- 
kiHivva xal ^vvrslvovra tcc vevQa xa^ftread-al nov noiel- 
olov T elvai kfie vvv rd (diXrj^ xal Sid ravtrjv ttjv ahlav 
^vyxa^q)d'€lg iv&dde xdSnrjf^ac' xal av JteQi rov diaXiye- 
a&ai v(uv kriqag Toiavrag ah lag Xiyot, cptovdg re xal 
diqag xal dxodg xal aXXa (avqla toiavra ahuifievog, dfie- 
Xrjaag rag wg aXrj&cog airlag Xiyeiv, ort iTtetSri ^^^tj- 
valotg %do^e ßiXriov elvat i^iov xaraxlJrjq)laaa&ac, dm ravra 
d'q xal Ifiol ßiXrtov av diöoxrac ev&dde xadija&aCf xal 

Geld hätte ich das, worauf ich man deutsch wohl sagen dürfte: 

hoffte, preisgegeben {ovx äv dne- wo blieb ich mit meiner wunder- 

ö6(Aiw TtoXXov tag iknldag), las vollen Hoffnung! In jenem Buche 

die Bücher mit gröfstem Eifer war nicht vom vovg als dev alrla 

und möglichst schnell, um raiv Svxwv die Rede, sondern da 

möglichst schnell das ßiXxi- wurden beständig driQ und ai^Q 

axov nnd das teIqov kennen zu und v^mg und, weifs uott was, als 

lernen.** Das naw anovSj nnd das alzlai angegeben {ahiäa&ai). Im 

wiederholte wg xd%icxu charakte- folgenden liegt dann ein scharfer 

risieren die Worte. Sarkasmus. Der Inhalt der beiden 

^p« 47* Es folgt zu dem letz- angeführten Beispiele von dem xa- 

ten Gedanken des vorigen Kapitels d^o&ai und dem Siakiysa^ai ist 



das Aber: dno ^ d^avfzaax^g iX- schon sarkastisch: er hat von den 
Tilöog ipx^M'*^ {pEQOfJLevogt wofür Bewegungen der Gestirne und ihrem 

6* 
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aoHJiv ' kTtel rq %bv %vva, wg iy({)fiaif Ttdlac av tavra %a 
vevQa TS mal ra oarä fj tcbqI Miyaga ij Boiwrovg riv, VTto 
do^g (peqoiieva rov ßekrlarov, ei fiij dixaiOTeQov qif^riv 
xal TtdXXiov elvai Ttqd rov cpevyBi^v tb xai aTtodid^doxeiv 
V7ti%Biv vfl TtoXBi dUfjv rjvriv^ av rdrTji. aXX^ aiTia /nkv 
rd Toiavra naleiv klav aroTtoV bI di rig Xiyoi ort avev 
ToS rd roiaika %€rv, xci oard xa) vBVQa. aal oca aXla 
^Wy ov% av olog t' rjv TtoiBlv rd do^avrd fjioi, dkri^ av 
kiyoi' wg ^iv%oi did raxka TtoivS a fcoicS aal Tavra v(p 
TtgaTToty dXX' ov tfj rov ßeXrlotov alqiOBL, TtoXXrj av xal 
fioKqd ^(f^fila Bifj rov Xoyov. to ydq ftij duXiod-ai olov 
%* Bivai oTi aXXo (xiv rl iari %b aXxiov Tiji ovti, aXXo d 
hteivo avBv ov t6 aiTiov ovx av Ttor^ bit] atriov o &r fioi 
q)alvovrai tfnjXagxovTBg ol TtoXXoX wotcbq bv anotBi, dXXo- 
TQiq» ovofiari TCQoaxQtifiBvoc, dg aitiov airo TtqoaayoQev-* 



Yerhältnisse zu einander gesprochen 
und steigt nun vom Himmel herab 
in die irdischste Prosa. Er demon- 
striert ad oeulot an sich selber und, 
wie wir nach der Lebhaftigkeit des 
Griechen annehmen dürfen, mit den 
nötigen Gesten, mit Arm und Bein ; 
er führt sarkastisch das Wort al- 
rla, akiäad-ai wieder und wieder 
an ; er wird in einzelnen Ausdrücken 
sarkastisch, wie in dem <pu}vdq xs 
xal digag xul dxoag xal SÜm 
fivola toiavra „Stimme und Hauch 
und Gehörwerk und tausend andere 
Dinge der Art* ; er ist endlich sar- 
kastisch in dem Gegensatze, in 
dem ßilriazov, das er als Grund 
seines Sitzens anführt, und auch da 
wieder in der Form, in welche er 
seinen Gedanken kleidet: „dann 
würden beim Hunde die aklai 
des Anaxagoras, die Sehnen und 
Knochen, längst in Megara oder 
Böotien sein, aber nicht nach sei- 
ner Art, sondern vno 66^g q>BQ6- 
fiBva rov ßslrlarov d. n. nicht 
getragen Ton irgendeinem äufser- 
lichen Grunde, sondern vnb öo^q, 



von einem Gedanken, und zwar 
von der 66^a rov ßsXriarov. Es 
liegt in dem 'Beispiele zugleich ein 
anderer, noch spitzerer Stachel : die 
atrial des Anaxagoras und der Ma- 
terialisten, welche ihm folgen, füh- 
ren nicht zum sittlichen Han- 
deln; es fehlt jener Schule das 
sittliche Motiv. 

In der zweiten Hälfte des Kapi- 
tels setzt er den Unterschied zwi- 
schen dem ahiov und dem äufse- 
ren Mittel auseinander: aU.0 rl 
iozi zb atriovjc(p^ ovri, akko 6^ 
ixelvo, äv€v ob ro ahiov ovx av 
Ttoz' sirj (= ovx iari) aXriov, 
Die diesem Hauptgedanken vorher- 
gehenden Worte tag fiivzoi Aa 
zccvza noiio — SaSvßla sXij rov 
Xoyov sind deutsch wiederzugeben : 
„dafs ich indessen deswegen thue, 
was ich thue, und dafs darin der 
Verstand meines Handelns liege, 
aber nicht in der Wahl des Besten, 
das dürfte eine sehr leichtfertige 
Behauptung sein."* Der 2. Theil 
des Kapitels ist mehr scherzend, als 
bitter sarkastisch; mit einem scher- 
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ecv. dio d'q xal 6 fiiv ttg dlvtjv TcegiriS^elg vfj yi} vTtb rov 
ovQavov fiivetv drj Jtotel vfiv y^v, 6 dk uioTteQ xa^doTtip 
ftka%elq ßdS'QOV tov aiqa VTteqHdet* njr dh tav cüg olov 
T€ ßiXriara ccvra re^vac 8vva/Äiv ovrw vvv xelo&ai, tow- 
trjv ovTß ^rjTOvaLV ovre riva oiorrai dai^ovlav ia%vv ^cev, 
aXXa fiyovvTai tovtov ^ikawa av TCtne laxv^OTSQOv xal 
aS'CtvctToirsqov xal ftaXlov anavta ^vi^ovra i^jBvqelv xal 
WQ aXfid-wg rayaS'dv aal diov ^vdelv xal %vvix^tv ovdkv 
oiovrai. iyto (ikv ovv Toiavrrig ahlag, OTtt] Ttoxh l%ee, 
jia&Yjrrjg otovovv ijdiar^ av yevolfirjv' iTceidij dh Tounj^ 
iare^dTjv xai ovt^ ovrog evQelv ovxe 7t€t^ akkov fia-* 
&elv olog TB iyevofirjv^ tov devrsQOV Ttkovv ircl ttjv rrjg 
ctlxlag txjTfjaiv ^ fteTtQayfzarevfiai, ßovlei aoi^^^q)r^, iTtL" 
öei^iv TtoirjawiLiai, lo Kißrjg; 'YTteQtpvwg fihv ovv, ^(prj, tag 
ßovkofiai. 

48« ^Eäo^e rolwv fioi, ij d* og, fie^a rccvra, iTtetöfi 
aTtelQrjTia ra ovra axoftwVy deiv evkaßtj&tjvai.^ ^ij Tta^oifit 
OTtsQ ol TOV ijkiov htlelTtovra S'ewQovvreg nal anoTtovfie- 
voc' öiaq)'9'€l(fovTai yaq Ttov ^vioi ra ofifiara, iav fiii iv 
vSaxi, i] Tivi Toiovrtf} axoTtwvrai Trjv eixova ctvrov. roiov^ 
TOV Te xal iy(o dievoi^^Vy xai 'eöecaa, ^ij TtavTctTtaai tijv 
tlwxrjv TvtpXm&elriv ßMTtiav Ttqbg t« TtQay^cpta Tolg Ofi^ 
(laoi %al hiccOTf] tc5v aia^aetjv ifCix^iQwv ctTtTead^at av- 
TcJy. €00^6 dij fioi x^vai eig Tovg Xoyovg liaTaqwyovTa 
iv hielvotg axoTtelv tvjv ovtwv ttjv ah^&etav. Xa<ag fikv 
ovv (fi. elxa^o) tqotvov Ttva ovx %ovkbv, ov yaq 7t aw ^y- 

zenden Vergleiche schliefst Sokra- man das geistige Ange, wenn man 
tes aach die Erörterung: er yer- die nQoyfjtara mit der sinnlichen 
gleicht den Forscherweg, den er Wahrnehmung erforschen will. Man 
gegangen, einer Irrfahrt, wenn er soll vielmehr den loyog, den Ge- 
fragt, ob er nun von dem öevregog danken jedes Seienden zu erfassen 
nXovg inl rrfv z^q ahlaq gijr^^v suchen; dann wird man auch all 
erzählen solle. das andere erkennen xtd nsgi al- 
ÜKg. 48. Sokrates spricht im xlaq9tdtniQlx<5v äXkcDV&navzfov, 
Bilde : Wenn man bei einer Sonnen- Man kommt dann zu der richtigen 
finsternis direkt mit dem Auge die Erkenntnis: a x<p l6y<p Svfjt^wvet^ 
Sonne betrachtet, so verdirbt man dXnOij iaxiv, 
das Ange. Wie man so das leib- Zu den Worten ov yaQ naw 
liehe Auge schädigt^ so verdirbt Svyx<»Q<o — xbv iv xolq igyoiq 
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Xogtü rbv sv Toig loyoig axoTtovfievov ra ovra Iv elxoai 
fAoiXXoy OTiOTteiy rj tov ev %oig Is^oig' alV ovv d^ tovtjj 
ye (OQfir^aa, xal vnaS'ifAevog hcaaTore loyov ov av nLQivio 
ifQtofieviaTaToy elvai, a fihv av fioi dojtij Tovvtp ^figxo- 
vBlVy TidufAi (og akfi&q ovra, aal Tte^l ahlag %al Ttegl 
Twv SXküfv aTtavTiov, a d^ av fifq, wg ovx akrj^. ßovlofiat 
öi aoi aa(piaT€fov eiTteiv a liyto' olfiai yaq ob vvv ov 
fiav^aveiv. Ov fia tov ^la, %q>ri 6 Kißrjgy ov aq>6ÖQa. 
49. iiAA*, ij ö^ og, wde liyw, ovdkv tuxivov, all' 
ajtBQ cibI xcri aXXoTB 'Kai iv T(p Tta^BX'qlvS'ori Xoyfp ovdkv 
TtiTtav^iat lAywv. iqxofiai yaQ Sri i^f'X^iQ^v oov BTtiÖB^a- 
a^ai T^g airlag %6 Bldog o TtBTtQayfioTBVfiai, xal äfit na- 
Xiv irc hcBlva %a TtoXv&qiXrjfva xal aQxof^ac an kxBlvtov, 
VTco-d-ifiBvog Blval ri xalov avvo xa&^ avro xal aya&ov 
xal (diya xal rakla Ttavra * a bX /loi dld(og tb xal ?i^w- 
ifBlg Blvai Tavra, iXftl^w aoi ix' vovviov Tqv tb ahlav BTti- 
öbI^biv xal avBv^CBiv, dg aS-avaTOV 17 ^pvxfj. l4lka firjv, 
%q)7l 6 Kißtjgy (og diöovrog aoi ovx av ip-S-avoig TCBQalvwv. 
^SxoTtBi Sri, %qniy Ta i^g BXBlvoig, iav aoi ^vdoxfj motvbq 
ifioL q>alvBTat yaq (tioi, Bi tI botiv akko xakov Ttkiv avro 
TO xakoVy ovöh 81 bv aklo xakov Blvai rj dioTt fiBTi%Bi 
bxbIvov tov xakov' xal TtavTa dfj ovtio kiyot. rij toi^öb 
ahlif ^vyx(Jf^Q^lg; SvyxojQcS, iqyri. Ov toIvvv, ri ä^ og, bti 

sagt Stallbaum mit der ihm eige- afuxgbv vovv l;^ovr£ einslv xccvra. 

Den Klarheit: Intellegit eutn, qui Sokrates sagt, er wolle zurdck- 

rationibus utens ipsam rerum na- greifen auf me yon ihm so oft vor- 

turam coniemplalur , eique oppo^ getragene Lehre von den Ideen, und 

nit rbv axonovfisvov iv zolq ^q- wenn ihm Kebes die Richtigkeit 

yoig,eum,quiexeff(ectisatqueocU' dieser Lehre zugebe, aus ihr die 

lorum, auriuMy denique sensuum Unsterblichkeit der Seele ableiten 

opeeamcognoscerettudeL Ethune (avBvgriaeiv, mq a^avarov 17 ipv- 

quidemcensetnen minus imaffinem x^)j aus den Ideen und dem, was 

rerum, nan res ipsas videre, quam daraus folge (ra k^g ixsivoiQ), 

qui rationis prtncipia sequatur. Das Schöne nun ist schön nicht 

. Kap« 49* Über die Art der Er- aus einem äuCseren Grunde, wie 

örterung dieses Kapitels urteilen ihn die blähende Farbe oder 6e- 

am Schlufs desselben einmal Sim- stalt bietet, sondern nur, weil es 

mias und Kebes und sodann Eche- teilhat an der Idee des Schönen 

krates noch entschiedener : d'OVfAa- u. s. w. So ist der Grund xov 

ozmg <üQ ivcc^YQfg öoxsc z<j) xal fisl^of slvai nicht des Hauptes 
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fiiav&dva) ovde dvvaitiac rag akXag airlag Tag oocpag rcev- 
^ag yiyvciaxeiv' ccll^ eav rig ftoi liyrj di* o ri xaXov 
iatcv OTiovv, fj XQuiixa evavd-eg e^ov 7] cx^ficc t] aXXo otiovv 
Twv ToiovTcov, Tcc fi€v «AA« xaLQetv €w , TaqarTOfjiai yaQ 
SV rotg SXXoig fcäai, tovto dk aTtkuig xal axixvmg xai 
lawg evrjd'wg ^w fcaQ^ ifxavtf^, ort ovx aXXo ri Ttoiel 
avTo xalov rj ij eytelvov rov xaXov eXre TtaQovaLa eite xol- 
viavia eire OTtrj d^ xoi OTtwg TtQoayevoiaivri* ov yaq btl 
^ovTo SuaxvqLCß^aL^ aXX^ on rqi xaX(^ Ttdvra rd xaXd 
ylyveTac xakd. tovto ydq fioi öoxel da(paXiaTaTOv elvat 
xal €^avT(^ ccTtoxQlvaa&aL nal alkcp, xal tovtov ixofievog 
fiyoviiat ovx av tcote Tteaelv, dkX^ doq>aXhg elvai xai ifjiol 
"Kai OTipovv akk(p aTtoxQlvaa^ai , oti t(^ xaX(p ra xakd 
ylyvevai naXd' fj ov Kai aoi öokbl; Joxel. Kai (leyid-ei 
tcQa Ta fisydka f^eydXa xal ra juel^o) f^ei^coy xal GfttxQo- 
TtjTt Ta eXdTTO) kXdTTO) ; NaL OvSh av ccq^ av ditodixoco, 
eX Tig Tiva g)alr] evegov Mqov ttj necpaX'^ fiel^io elvai, Kai 
Tov iXdTTW T(^ avT(^ TOVTq) sXdTTCJj dXXd öia^aqTVQoio 
<xv OTi av fxhv ovdkv aXXo Xiyeig rj oti t6 fihv f^et^ov Tcdv 
eT€QOv kTiqov ovdevl aXXq) fiel^ov eaTiv rj fteyi&ei, xal dtd 
TOVTO i,ieiC,ov, did t6 i.iiyed'og, t6 ök eXaTTOv ovdevl aXXqj 
iXaTTOV 7] afiLKqoTriTiy Kai did tovto eXaTTov, dtd ttjv apit- 
KQOTTjTa, cpoßovfXBvog, olftai, fxri Tlg aoi harriog Xoyog 
aTtavTriaji^ Idv Tjj KecpaXf] pieLtftvd Ttra (pfig alvai koI 
iXaTTO), TCQCÜTOv fxev T^j avT(i) t6 f^el^ov ^lel^ov elvai Kai 
To eXaTTov sXaTToVj STteiTa ttj KScpaXf apiiKq^ ovaj] tov 
fiel^o) ^el^w elvaij Kai tovto drj Tiqag elvai, to a^LKQ(ff 
Tivi fxiyav Tivd elvat' ij ovk av q)oßolo TavTa; Kai 6 Ki- 

Lange, sondern fzsye&si xa fisydXa und es entstände durch seinen Ge- 

(AsyaXaxm^OfuxQoxiftixttiXdxTfo gensatz das Entgegengesetzte (xb 

iXdxxw» So ist die ahla xov ovo CfitxQi^ xivi fziyav xiva elvai), 
ysviad-cci nicht die TtQOoQ-saiq oder Die Frische der Darstellung re- 

die axloi^i sondern die (lexdaxB- suUiert aus einzelnen Ausdrücken 

aiq xrjq Svaöoq u. s. w. Denn aie und Wendungen. So nennt er iro- 

entgegengesetzte Annahme führe zu nisch die falschen Gründe alxlag 

zwei Widersprüchen : es würde ein- xag aotpaq xavxaq und stellt den 

mal durch dasselbe das Gröfsere aotpoi, die sich mit ihnen begnügen, 

gröfser und das Kleinere kleiner, seine Art und Weise als ein Xawq 
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ßrjg yeXaaag, ^'Eyioye, %(pri. Ovkovv, f] d^ og, tcc dina tcSv 
6x^(a dvolv 7tlel(o elvai, xai dtct ravrriv TTjy ahlav VTteQ^ 
ßaXXeiVj q)oßolo av liyeiv, alka ft^ ftXij&ei xal dia t6 
TtX'qS'og; xal to dlTtrjxv tov Ttrjxvalov fifilaev jÄei^ov elv(x$, 
aXV ov fieyi'&et; 6 avrvg ydg Ttov (poßog. Ildw ye, eqnj. 
Tl di; ivl kvbg Ttqocred'ivTog njv Ttqoad'eatv ahlav elvai 
tov ovo yevia^ai ij dtaaxio&ivrog tiiv axlav oim evla- 
ßoio av Xiyetv; xai ^iya av ßoi^Yjg on ovk ola&a aXXwg 
7t wg enaOTOv ytyvofievov r] ^eraoxov Ttjg iSlag ovo lag «xa- 
arov, ov av fieraaxj], xal ev rovTOig ovx exeig aXkriv rivd 
ahlav TOV ovo yeviad'ai, dkX^ ij rrjv tilg övadog fieraaxe- 
CiVy xal delv tovtov f.i€Taax€lv tcc ^iXXovra dvo eoeO'd'aiy 
xai ^ovddog o av iiiXXrj ev ^aead-aiy rag öh axloeig Tai- 
rag xal TtQoa&iaeig aal rag aXXag rag roiavrag KOjailJelag 
lifftig av xö^?€*y? Ttaqeig amoxQlvaoS'ai roig oeavrov ao- 
(pioriqovg' cv di dedmg av, ro Xeyofievov, rriv kavrov 
ay,vdv y(,al rijv dneiqlaVy ix^fievog hiclvov rov aaq>aXovg 
rrjg VTto^iaeoigy ovrwg djtoxqlvaio av, ei di rig avrijg 
rrjg vTCO&ioewg exocro, x^/^€iv i^rig av xal o^x dTtoxqi" 
vaio, ewg av rd dit htelvtjg oqf^ijd'ivta axitpaio, ei aot 
dXX'qXoig ^vf.iq>(i)vei rj dtaqxovel'' efceiörj ök enelvfjg avrijg 
dioi ae didovav Xoyov, waavrcjg av dtdoli^g, aAAijv av vno- 
d'eaiv VTtod'iiJLevog j ring rc5v av(o&ev ßeXrlorrj (palvoiro^ 
€cog ItvI rt havov ^X&oig, ixfia dk ov/, av qyvqoio äaneq 

Bvrid^wq ixBiv y als eine vielleicht sich glänzend yorkommen. So sagt 

thörichte Art, entgegen, nennt fer- er von sich scherzend : xaQixxo- 

ner diese alxlai xofixpBlai, artige [lai iv xoXq äXkotq näai, „mir 

Scherzchen, und weist sie den dv- wird bei alledem angst und bange", 

xiXoyixol zu , die er oben schon legt dem Kebes ein g>oßsTaS^ai un- 

einmal erwähnte, den Leuten, wel- ter vor dem xiqccg, dafs durch ein 

che aus Freude am Widerspruch bei Kleines immer ein Grorser werden 

einer dialektischen Unterhaltung könne, sodaCs dieser in Lachen aus- 

(SiaXsyofzevog) die d^ri nnAxa iS bricht; so sagt er ihm: fäya av 

ixslvfjg (oq/jitjfjLiva , den ersten /?ocf>V »^° ^^^^^^^ ^^"^^^ ^^^i^' 

Grund und das aus ihm sich Er- Spruch erheben'', oder, wie unsere 

gebende, bunt durcheinander wer- Vulgärsprache sagt: „du würdest 

fen {ovx Sv <piqoio und bfiov den Hals weit aufreirsen** ; so sagt 

navxa xvxiSvxeg), und die im Ge- er ferner von^ ihm : av 6h ösöubg 

fühle dieser ihrer Weisheit {vnb äv, xb Xsyo/zivovy r^v kavxov 

aoq)lag) sich selber genügen d. i. axUcv xal xt^v dneiqlav d. i. „du 
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oi avTikoyiTiol ne^i re rrjg ciqx^S öiakeya/ievog xol twv 
i§ htBlvrjg (aQ^iri^ivtnv, eXTteQ ßovXoio tv tcSv ovtcjv evqelv, 
htelvoig ftkv yaq latog oidh elg Tteql %ovxov loyog ovök 
(pQOwlg' hiavol yä(f vfto aog)lag ofiov Tcavra Tcvwavreg 
ofKog dvvaa&ai avrol avTolg agianteiv ' av d^ e%7teq el twv 
q>ikoü6g)OVy oliiai av wg iyd kiyw Ttoiolg. ^ikrj^iGTora, 
%qni, Xiyeigy o tb Sifi^iag afia ycal 6 Kißrjg. 

EX. Ntj Jla, w Oaiöcjv, elmtiag ye' d'ovfjLaoräg 
yoQ pioi doxel dg ivaqyuig t^J xai afxuqbv vovv ^exovrt ei" 
Ttelv hieivog ravra. 

OAU. Jlaw i.ikv ovv, o) ^ExinQctcegy lictl Ttäai rolg 
Ttaqovoiv %8o^bv* 

EX. Kai yaq rifilv rolg ccTCOvaCy vvv öh axovovotv, 
akXa Tlva d'q rjv ta fiera rovra kBX^ivra; 

&0« OAU. ^iig jihv, iyw ol^aCy BTtel avrt^ ravTa 

^^ioq^S^, xal dfiokoyBiro ehal %i BKacrov tcSv eldwv 

xal TOVTWv Takka ^Brakafißavovra avTWv rovrcjv tviv 

kTtwwfilav XaxBiVy ro öii fiBtä ravra rjQwra, Ei 8ri, rj d* 

og, Tovra ovtcd XiyBig, aq* ovx, orav Sififilav 2(axQdravg 

(ffjs f^^l^(Jti Blvai, Oaldwvog öh Harrw^ XiyBig tot' Bivai 

iv T(p 2i^^l<f aiJLq)6xBQa, xal fiiyB^og xal a^iY,Q6%ri%a ; 

**Eyo)yB. !dXka yaQy ij 6^ og, o^okoyBig ro rbv 2v^filav 

vTtBQixBtv 2coiiQaTOvg ovx ^Q '^oig ^^aoi kiyerai dvxia 

xai ro ahjd-hg bxbiv. ov yaq Ttov TtBCpvxivai ^ifi^ilav vtcb^ 

iXBtv rovrq) r(^ 2iiiif.ilav Blvai, aXXa t^J fLieyid'Bt o rvyxa- 

VBi %x(i>v' ovo* av SamQaTOvg VTtBqixBiv, oti 2wxqdTr]g 6 

2o)iiQarr]g iatlvy akX^ ort Of^ixQOTrjTa ix^i 6 SwiiQaTrjg 

7tqbg ro IxbIvov (xiyed'og; uikrjdij. Ovdi ye av VTtb (Da/^ 

öwvog VTtBQix^ad'at r(p ort OalSwv 6 Oaldcov karlv, aXX' 

ort ixiyed-og bxbi 6 Oalöcov Ttqbg t^v Sififtlov afiixQorrjra; 

^Eori ravra, Övrwg aqa 6 2m(dlag i7tu)w/4lav ^bxbc Ofii- 

xqog re Ttai [.liyag elvai, iv fiiO(p wv a/iiq)oriqu)v, rov fikv 

r(p lAByid'Bi VTtBQix^iv rijv Of^uycQorrjra VTteqix^^i '^V ^ ^^ 

wurdest eine Angst vor deiner nem eigenen Schatten ** u. s. w. 

' dneiola bekommen, wie nach dem Kap. &0. Der Gedanke läfst sich 

Sprichwort der Feigling vor sei- am kürzesten wohl mit den Wor- 



90 HAATQNOS 

liiye&og rijg Cf^iKQorrjrog rcaqixcov VTceqixov. xae a^a fiet-- 

didaag, ^'Eov^a, %q>7i, xat ^vyyQacpiKtSg iqelv, aXX^ ovv sx^t 

yi Ttov wg My(a, Bvviq>ri. ^iyto dh rovd^ svexa, ßov- 

lofievog do^ai aol OTteq ifxoL Ifxol yaq g)alv€Tai ov (,i6vov 

avTo To fxiyed-og ovdirtoT^ e-S-ikeiv a^a fiiya xai a^vagov 

elvai, aAAor xal to ev rifxlv fiiyed-og ovdiTtore TtQoadexe- 

a-9'ai ro OfiixQov ovo* id-iXsiv VTtSQix^a&ai, akXa dvolv to 

€T€Qov, t] q>evyBiv xat vTcexx^ogelv , ozav avt(^ TC^ooliß to 

ivavrlov, to OfimQov, ^ Tcqoaehd'OVTog exelvov ccTtoXcoXi" 

var VTto^ivov de xal de^dfievov t^v a^txQOTijTa oint e&i- 

Xeiv elvat €T€Qov ? otcbq riv. äoTteg iyw de^a^evog xal 

VTCOfÄelvag rijy GfitxQOTrjTay xai ^€Tt cjv oOTteq elfdl, ovTog 

6 avTog OfzcxQog eifiL' enelvo de ov TevoXf^fjxe /liya ov ajuc- 

nQov elvai* wg d^ avTCog xori to OfimQov to iv fjfiiv ovyt 

id'iXet tvotI (xeya yiyvead-ac ovdh elvai, ovde aXXo oväev 

TciSv evavTliov btl ov OTteq tjv afia tovvuvtIov yLyvead-ai 

TB xal elvac, aXX^ iJTOi aTt^Qx^rai tj aTtoXXvTat iv TOVTqß 

T0 7tadr\(iaTi. TlavTctTcaaiv, €q)ri 6 Kißrjg, ovtü) q^alva- 

Tal fioi. 

ten des Sokrates selbst wieder- die Frage, ob hier der Notar oder 
ffeben: xa elöoq ij dn^QX^xai ^ der pragmatische Geschichtschrei- 
ocnoUvtaiy oxav avT(p ngoaly to her das Objekt des Vergleiches ist : 
ivavrlov d. i. die Teilnahme am der §vyyQa^svg umfafst vielmehr 
Begrifflichen geht verloren, sobald als der weitere Begriff die Bedeutung 
der entgegengesetzte Begriff sich des Notars und des Historikers, 
geltend macht. Diesen Gedanken Sonst ist sprachlich wohl nur 
ffihrt Sokrates scherzend an dem hinzuweisen auf das öfter wieder- 
Beispiele des Simraias, des Phädon kehrende id-iX^iv. Die Begriffe 
und feiner eigenen Person aus und ^ovXeaS^ai und iS^eXsiv decken sich 
zwar, wie er über seine fast nein- im Griechischen zwar oft, wie man 
lieh genaue Erörterung lachend denn die griechische Sprache ganz 
sagt: $i;)/y()t(9?£;f<J^ d.i. in der Weise falsch aufifafst, wenn man ihr eine 
eines §i^()o;9P£V(, wie man einmal strenge Synonymik, wie sie. die 
die Leute nannte, welche, natürlich lateinische hat, unterlegt. Öfter 
mit juristischer Peinlichkeit, die aber ist id-iXeiv doch dem ßovXe" 
Kontrakte aufsetzten; wir würden ad^ai (wollen d. i. wünschen, be- 
sagen: wie ein Notar; oder wie gehren) gegenüber das „entschlos- 
man ferner Männer, wie den Ge- sen sein". So bezeichnet es auch 
Schichtschreiber Thukydides , zu hier wohl nicht das Begehren, son- 
nennen pflegte , der mit derselben dern die Energie. „Mir scheint es, 
peinlichen Genauigkeit überall das als ob die Gröfse niemals den Trieb 
Für und das Wider erwägt. Man habe zugleich grofs und klein zu ' 
streitet also nicht mit Recht über sein u. s. w.^ 
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51« Kai Tig eiTte twv TtaQovTcov cncovoag — oang 8^ 
TjVj ov aagxag ^i^vrifiai — üqbg d-eäv, ovk kv roig ftqo- 
ü&ev rifiiv koyoig ccvto to Ivavriov rdiv vvvl kayo^eviav 
wfxoXoyelrOy Ix tov eXdrrovog ro ftel^ov ylyvead-ai Kai Ix 
Tov lael^ovog ro %laTTov, xal arexvwg avTrj elvat ij yhe- 
aig, Tolg ivavrloig ix tcSv havrlwv; vvv di ^oi doxeZ X4- 
yea&ai ort tovto ovx, av Ttore yivovTO. ycal 6 JScjTCQaTrjg 
TvaQaßaXwv rijv Y.e(paXriv xoi aY,ovaag, uivSqmtig, €g>rj, 
a7t€fÄvrjfi6vev7tag , ov ^ivrot ivvoBlg ro diaq)iQov rovre 
vvv Xeyofiivov xal rov rore. rore fthv yag eXiyero Ix rov 
ivavriov TtQayfxarog ro evavrlov TCQay^a ylyvea&ai, vvv 
dk ort avro ro evavrlov iavrip evavrlov ovx av Ttore yi- 
voiro, ovre ro ev ripilv ovre ro ev rij q>vaet. rore (nev ydg, 
to q)lle, Ttegi rcjv ex6vro)v ra evavrla eMyofiev, hTtovofxa- 
t/ovreg avrd rfj hielvcov eTCwvv^iltjc , vvv öh Tteql htelvwv 
oevrwv a)v evovrcov exei rfjv BTtiavvfjilav rd bvo^aC^o^eva' 
ttird 8^ exelva ovx av nori q)a(,iev ed-elijaai yeveoiv dlli^^ 
Xiav di^aa&ac. xal a^a ßXiipag TCQog rov K^ßrjra elrceVy 
Aqa iLi'q 7t ov, e(pr], w Kißrjg, xal oi rt rovrcov erccQa^ev 
wv ode elTtev; 6 8\ Ovx, av, e(pr], 6 Kißrjg, ovrwg ex(o* 
xalroc ovri keyo) wg ov TtolXd fie raqarreu SwcDfiolo- 
yrjxa^ev äqa, rj 8^ og, ciTtkfZg rovro, ixri8i7tore evavrlov 
eavrip ro ivavriov eaeod-ai, TlavraTtaoiv, eq)r], 

Kap« 51« Einer der Zuhörer wesen sei von einem ngäyfia^ einem 
wirft ein, Sokrates habe doch früher Dinge oder einem Zustande, das 
behauptet, das Entgegengesetzte oder der an einem und dem andern 
gehe (durch ein fietcciv) ans sei- siSog teilhabe und yon diesem fer- 
nem Gegensatze hervor, und dieser hsiv rov et6ovg seine incDWfäcc 
Satz scheine dem eben behaupte- (das Beiwort zu seinem Namen) 
ten zu widersprechen. Die Behaup-^ trage, dafs man jetzt aber von den 
tung scheint etwas schächtern ge- st6fj, den Begriffen selbst spreche, 
macht zu sein; Sokrates wendet und dafjs an einen Übergang des 
sich aber zu dem Sprecher (7ree(>a- einen Begriffes in den andern 
ßaXfov rijv xeipahqv, wie wir auch nicht zu denken sei. Kebes stimmt 
sagen : den Kopf herumwerfend) und dem auf des Sokrates Frage natürlich 
lobt mit dem avÖQtx<5q ditsfxvrf bei, kennzeichnet aber den Ernst, 
fiovsvxaq „das ist brav, dafs du mit welchem er der Erörterung 
daran erinnerst" den schüchternen folgt, mit dem Zusatz: xaltoi ovzt 
Freund, ihn sodann in Kürze dahin kiyct) (bg ov noXXa (is xaQavtei^ 
belehrend, dafs früher die Rede ge- die zugleich eine Aufforderung ent- 
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52* ^'Eti dr] (loi xal rode oiätpac, l'gpij, el aqa ^vvo- 

OTteg xiova tloi TtvQ; Ma JC ov% eyiDye, lÄXi^ eteQovTi 
Ttvqog %b d'e^fjiov aal 'hegov ri %i6voq to xjJvxQov; NaL 
^Xla rode y^ olfiai doxel aoi, ovdiftote x^ova y^ ovaav 
de^a^ivriv ro d'BQfioVy wOTteQ kv rolg ifjtnQood'ev eliyofiev, 
€Ti ioBod'aL 07t€Q tjv, xiova TLoi &eqfi6vy aXXa TtQoaiovros 
Tov d'BQiiov rj vTtexxo^Qinaeiv av%(^ r] ccTtoleia^ai, Havv 
ye, Kai rb Ttvq ya av Ttqoaiovtog rov xfjvxQov avrfß tj 
VTteiiivai ij otTtoXela^aiy ov ^livroi tcotb TokjÄ'qaBiv d«|a- 
fievov r^v tpvxQorvjTa ert elvai oneQ rjv, tjcvq not xpvxQov» 
Zilrjd^, %(pYiy kiyeig. "Eativ aq" , rj d* dg, Tteql evia ruiv 
ToiovTwv, üoTB fiij (lovov olzo To elöog a^iava&ai rov 
avtov ovo^aTog elg tov ael xQOvoVy aXXa xal akko ri, o 
%arv fihv ovx hteivo, ex^i dh v^v hcelvov ^oqcprjv ael o%av- 
Tteq jy.. %Ti 6' h rotade Xatag eavac aaq)iaT€QOv o kiyuf» 
TO yaq TteqvTTOV ael nov öei tovtov tov ovofiaTog Tvyxa-^ 
veiv, OTteq vvv kiyofiev tj ov; Ildvv ye. ^qa ^ovov tvüv 
ovTiJv — TovTO yaq hqiOTÜ — iq xai aXXo ti, o %oti fiiv 
ovx OTteq to TteqcTTov, ofiwg de del ovto iiera tov iavrov 
ovoftoTog xal tovto xakelv ael, dta to ovtü) 7teq)vxivai 

halten, die Beweisführung fortzu- schiiefsen sich Schnee nnd Warm, 

setzen. Feuer und Kalt aus, der Schnee 

Kap. &2. Nach der Episode des kann nie warm, das Feuer niemals 

vorigen Kapitels knüpft Sokrates kalt sein. So trägt die Drei, die 

wieder an das Kap. 50 Dargelegte Fünf und die ganze eine Hälfte der 

an. Wie sich die entgegengesetzten Zahlen — 6 ijmavg tov doid-fiov 

allgemeinen Begriffe, die eSh? einan- Snag — immer den Begriff des Un- 

der ausschliefsen, z. B. das Warme geraden in sich und ist deshalb für 

und das Kalte, so schiiefsen auch den entgegengesetzten Begriff, das 

ngayfiara, denen der eine Begriff eUog oder die iSia des Geraden, 

immer innewohnt, die ohne diesen niemals empßinglicb, so wenig, wie 

einen Begriff nicht zu denken sind, die Zwei, die Vier und alle übrigen 

den diesem^ entgegengesetzten Be- geraden Zahlen für den Begriff des 

griff aus^; tj ineqxovtai ij dnoX* Ungeraden : ovx vnofiivei za ivav- 

Xwrai otav nqoaly, um mit den tla iniovza, 

Worten des 50. Kapitels zu reden. Das xal in x^ova xal ^iqfiov 

So ist das ngayßa xidtv nicht ohne und in Ttvf xal WXQOv ist deutsch 

das slöog ywxqoTijg, so das nq& »und dabei*" „und zwar*. „Niemals 

yfia nvQ nicht onne den Begriff kann Schnee den Begriff des War- 

&€Qfji6ttjg zu denken. Folglich men annehmen und bleiben, was 
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wat€ Tov TteQLTTOv fAtjöiTtOTe aTtokelTteod'aL ; i^yoj dh avrd 
elvai olov Kai ij TQiag TtiTCOvd-e xorl iiXXa nokka. OKLOTtBi 
dk TceQl rijg rQiadog' aga oi doxel aoi t<^ r« avrijg ovo- 
fiari aei TtQoaayoQBvria elvai xal r<jJ rov 7t€QiTV0v, owog 
ovx 0V7t€Q tilg TQiadog; akV oficog ovrio 7t wg 7ciq>viiB xal 
ri TQiag xai ^ TtefiTcrag xaJ 6 ijfiiavg tov otQi^fiov aTtag, 
ioGTe ovx, UV OTteq xo 7C€qlw6v ael exaarog airdv kort 
TteQiTTog ' xal av ra dvo xal ra rivtaQa y.al ccTtag 6 &*€- 
Qog av arlxog tov agcd-fiovy ovx, tov OTteg t6 aQTiov, dfi(og 
maöTog ovtcjv aQTtog eaviv ael ' ^vyx^Q^^ V ^^ > ^^S y^Q 
ovx; Bcpri, "0 toIwv, e(pri, ßovXo^ai, örjkcSaai, ad'Qst. %(yvv 
de Tode, ort q)aiveTai oh fiovov exelva tcc evavTia aXXtjXa 
ov dexo/iieva, alka xal ooa ovx, ovTa aXh^koig evavTla %€t 
ael TavavTla, ovdh TovTa %oixe dexofiivoig exelvrjv ttjv 
idiav rj av TJj ev avTOlg ovarj Ivarvla ij, aXk* kTCiovarjg 
avT^g iJTOt ajcoXXvfieva rj vjtexxuQOvvTa. i] ov ^rjaofiev 
TCC TQla xal aTCoXelG&ai tcqotbqov xai akXo otiovv Ttelae- 
ad'ai^ Ttqlv VTtofxelvai %ti TQla ovTa aQTia yeviad'ai; Ilavv 
fi4v ovv, eq>ri 6 Kißrjg, Ovdh fi'qv^ rj d* og, kvartlov yi 
eOTt dvag TQiadi, Ov yag ovv. Ovx aqa jnovov ra eidt] 
To evarvla ovx v^to^ivei intovTa aXlrjXa, aXXa xal aXX' 
aTTa Ta IvavTla ovx VTto^ivei eTtiovTa, ^Xrjd'iOTaTa, 
ecpriy Xiyeig. ^ 

58« BovXei ovv, rj ä* og, iav olol tb wfiev, oQvaci- 
fie&a OTtola töüt' IotIv ; Ilavv ye. Aq^ ovv, eq)rj, w Ki- 
ßrjg, Tade etrj av, a o tv av xaTaoxjj, ^ij f^ovov avayxd^ei 

er war, nämlich Schnee, und zwar ;(ce>()oi;vra ist die Konstroktion eine 
warmer'*. Wir würden in einem zwiefache, insofern mit Soace ein- 
deutsch geführten Beweise die mal der Dativ Ssxofiivoig verbun- 
Worte xal ^eQfiov und xal tpvxQOv den ist und sodann die Nominative 
weglassen. _ dnoXki/iBva und vnsxxfoQovvxa 

In der Frage aQa ov 6ox€l,aoi folgen. 
xm re avtTJg ovofiaxi — oxmsQ Kap« 53. ^ Sokrates gicbt das 

xrjq xQiaSoQ sind die letzten Worte allen den ngayfiaxa, von denen im 

zu erklären : xal ry {ovofxaxi) xov vorigen Kapitel die Rede war, Ge- 

ne^ixxov, (xalneg) ovx ovxoq naeinsamc an in den Worten «()* ovv, 

oncQ ii xQiaq eaxiv. w KiStjqy xdSesftj äv x* x. k. Es 

In dem Satze ov6h xavta toixe sind aas die Tr^a^^^ara von zweier- 

ösxQptivQig — dTCoXkvfiSvaTJvTtex' lei Gestalt, die, welche an zwei 
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rfjv avzov ideav avzd %a%eLV, aXXa xai kvavtlov avxi^ aei 
Tivog; ndg Xiyetg; ^iioTteg aqrt eliyofxev. oiG&a yccQ &j- 
Jtov ort a av 17 tcJv tqiwv idia ytardaxfjy avctynrj avxolg 
ov fioyov TQtalv elvat alla xal TteqtTTOlg, Ilavv ye, ^EtvI 
t6 tocovtov drj, q)apiivy ri kvavrla iSea hcelvf] rij ptoqtpfjy 
ri av tovro CLTtBQya^iqxat, ovdiTtor^ av ei^oi. Ov yaQ, 
EiqyaQevo Si ye ri TteQtTTrj ; Nall ^Evavrla öe TovTf] ij tov 
aqrlov; Nal. ^EtcI va TQia aga ri rov agrlov idia ovde- 
TtOTB i]^€i, Ov 6fj%a. ^ptoiqa d^ rov aqriov ra rqla^ 
uifjioiqä. ^Äva^iog aq^ fi TQiag. Nal. "O toIvvv ^dkeyov 
oqiaaad'aLy Ttola ovy, evavrla xivl ovra oficog ov dix^vai 
amby TO evavrlov, olov vvv 17 tQiag tcp agrlip ovx. ovaa 
evavTla ovdiv rt f^älkov avrd di%ei;aL' to yaq evavrlov 



ßegriffen teilhaben, welche eine 
iSia und ein ivavxiov d. i. einen 
Begriff, der ein contrarium hat, an 
sich tragen. Der Art ist z. B. alles, 
was den Begriff der xqtaq an sich 
trägt, alles, dessen sich, wie Piato 
sagt, die Drei bemächtigt: a av ii 
t(ov rpicSv löia xatdaxVi ^^^^ 
alles dies hat aufser an dem Be- 
griffe der Toiicg auch an dem des 
nsoiTTov teil. Die tqiag läfst also 
nicht allein die Fünf, die Sieben 
u. s. w. nicht zu, sondern auch das 
dem neQLXzov Entgegengesetzte 
nicht, nämlich das aQXiov^ das Ge- 
rade. 

Sokrates ist also in seiner Be- 
weisführung von dem Satze aus- 
gegangen, daCs (Steinhart) kein Be- 
griff in sein Gegenteil übergehen 
könne; er hat dann gewisse n^i" 
y/jiatai gewisse Substanzen ange- 
nommen, in denen der allgemeine 
Begriff am reinsten verwirklicht er- 
scheint. Diese TtpdyfJKxza nun kön- 
nen niemals Prädikate annehmen, 
die dem allgemeinen Begriff der 
ngayiiaxa widersprechen, wie z. B. 
die xqiciq und alles, was sie auf- 
nimmt, niemals ein Prädikat anneh- 
men kann, welches zu dem allge- 
meinen Begriff der XQiiq^ dem ns" 



qtxxoVf im Gegensatze steht, ihn 
aufhebt. 

Die Schwierigkeit des^ Verständ- 
nisses der Worte ap' ovv, l-jpjy, <o 
Ki^rjg — avx^ 6et xivoq liegt 
darin, dafs der Redner in dem Satze 
zweimal die Konstruktion ändert: 
er geht von dem a in den Singular 
des cAxov in Xf^v avxov idiav über, 
und er fuhrt sodann mit dem 6sZ 
anakoluthisch in eine selbständige 
Wendung über. Die Worte würden 
grammatisch genau heifsen müs- 
sen: ag ^ ovv xaoe^ eiij av, aoxi 
av xaxdaxy, xovxj) firj fjiovov 
dvayxd^si xrjv avxtov Idiav caxsiv 
(an sich zu tragen), dXXa xal xijv 
löiav ivavxiov XLVO^ , oder: ro£- 
ovxo €irj av, olov^ oxi av xaxd- 
a^y, xovxo firf fiovov dvayxd^si 
xrjv avxov löeav l'ox^^^f aA^a xal 
xijv ivavxiov xivog,^ 

Den Ausdruck dvdqxiog schiebt 
Plato, wie Wohlrab sehr richtig 
bemerkt, statt des nsqixxbv ein, 
weil er bereits das spater zu Sa- 
gende im Auge hat. Das ufQixxov 
kann Plato nicht gebrauchen, da er 
der Seele als dem den S'dvaxog 
nicht Zulassenden das dduvaxov 
vindizieren will. 

Die Worte 17 xgtag xtp dqxlf^ 



OAIAQN. 95 

aei avr(p €7tiq)iQ€i' xal ij ävag T(p 7t€QiTT(p xal ro tcvq 
T(p tpvxQV >f«^ «^^« TtafjLTtoXXa — «AA* oqa dij ei ovrwg 
oQl^ei, fATj fiovov TO havcLov t6 kvavrlov fzij Sixeo^au, 
aXla xal helvo o av €7tiq)iQrj ri havrlov helvq), €q>^ o 
TL av avxb iiy, avrb rb eTtKpiqov Trjv rov i7ti(peqo(Aivov 
kvavtiorrjTa firjöiTtOTS öi^aaS-ai. naXiv 8e avafiifiv^axov ' 
oi yaQ x^^QOv Tvokkaaig movetv. ra Ttirte Tfjv rov agrlov 
ov öi^erai, ovdk Ta öhta ttjv tov Tcegirrov^ rb diTtXdaiov • 
Toirro fihv ovv xat cArb aklfp evavrlov, Oftcog dk Trjv tov 
TtequTov ov öi^etat ' ovde ö^ %b rifitoXtov ovdk taXXa tcc 
TOicnka, to TJf^iav, vriv rov okov, aal TQizrjfioQiov av xal 
Ttavra tcc Toiaita, iiTteq %7tu %e xal ^vöovLel aov ovtfag. 
ndvv aq)6dqa Y,al ^vdoytel, %(pYi, xal BTtOfiat. 

64. ndXtv dr fxoty %(pri, i^ a^g liye. Kai fiiq fxoi 
av IqüiTui arconglvov, akXd fiifiovfievog £fii. Xiyu) öl 
Ttaq riv %b Ttqürov 'dXeyov aTtoxgiaiv, vfiv aaq)akrj hcelvTjv, 
€K räv rvv Xeyofjiiviav aXXrjv oquv aa(pdXevav, ei yag 
%Q0i6 ft€y (p av, tI iv Ti^y cctifiaTi kyyivtjTai^ -d'CQ/xbv eazai, 
ov Ttjv adg>aXrj aov kqvi ctTtoytQiaiv exelvrjv ttv afxadij, orc 

ovx ovaa ivavxia ovrfev xi uäk- tpigovaa tofijv. Folglich kann sie 

Aov ccvTO Six^xai' xo yaQ ivav- das ivavtlov dieses ihres Begriffes 

rlov dsl avt(5 inttpiQH sind zu niemals annehmen; dies ivavzio^ 

erklären: Die Trias ist zwar nicht ist aber der Tod. 
das ivavxlov des Geraden — dies Die "Worte A^o> 6h nag^ jyV xo 

ivavxLov ist vieimehr das Unge- itQmxov — ogtüv do^dXsiav sind 

rade — , sie nimmt aber trotzdem zu übersetzen: „Ich sage das im 

nie das Gerade auf; denn sie bringt Hinblick (im Vergleich zu) auf die 

ihm immer sein ^vavr/ov zu. D.h. Antwort, welche ich zuerst gab, 

die Drei und das Gerade sind zwar auf jene zuverlässige, indem ich 

nicht contraria , aber die Dreiheit nach dem eben jetzt Gesagten eine 

kann doch niemals ein Prädikat des andere zuverlässige Antwort im 

Geraden annehmen u. s. w. Auge habe"". Er erläutert den Satz 

Kap. 54. Die Schlufsfolgerung durch zwei Beispiele: er will auf 

der nächsten Kapitel ist leicht ver- die Frage, wann ein Körper warm 

ständlich: Sokrates führt den Be- wird, nicht die Antwort haben: 

weis fort, indem er sagt: Zu den wenn Wärme, sondern die: wenn 

Substanzen, in denen die allge- Feuer hinzutritt u. s. w.^ Dieerstere 

meine Idee am reinsten verwirk- Antwort nennt er eine dfjtadi^gj weil 

licht erscheint, gehört die Seele, sie die Lehre von den eben ge- 

und zwar ist in ihr verwirklicht schilderten Substanzen nicht kennt 

der Begriff des Lebens : ^ xifyxrj oxi In der Frage selbst ist das Subjekt 

£v xaxdoxyy dsl tjxsi inexsZvo des Hauptsatzes {a<5(JLa ^SQfJLoy 
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i{i av d-egf^orriQ, akXa KOfiiporigav Ix rdiv vvv, oti (^ av 

TtvQ' ov6h av €Qrj, (^ av adptaxt tL eyyivriTav, vooviaei, 

oim i^iO'OTi (^ av voaog, all* q) av TtvQerog' ovä^ (p av 

aQv&fJLf^ ti iyyivTjrai, Ttefirrog 'earai, ovn kQco ^ av Ttegn- 

Torrig, all* ({) av (jtovag^ %al taXXa ovrcog. aXX oqa ei 

ijdt] Ixaviüg olad'^ o ti ßoHofiav. Idlla Ttavv Ixavwg, 

€q>r]. !/l7toxQlvov &q, rj ö^ og, (p av rl eyyivrjtac atifiaTi, 

Clav Maral ; ^iii av tfwxri, iipr}, Ovxovv ael tovto cZrofg 

ex^t; nag yaq ovxl; rj ö^ dg. ^H tfnjx^ aqa ort av avTq 

yiaraoxji, aBi rpiBi €7t^ helvo g)iQOvaa ^unjv ; ^'Hxei fiivroi, 

€g>r]. Tloregov <J' eati ti t(o^ kvavrlov t] ovdiv; ^Eoriv, 

€q>r], TL; Qavarog. Ovxovv rj \pvxri ro kvavrlov (^ airrj 

iTticpiqet aei ov firj Ttore di^rai, dg ix rtSv Ttqoa&ev lafio- 

Xoyrjrai; Kai fxala aq>6ÖQa, eiprj 6 Kißrjg. 

55. Tl ovv; TO fxri öexofievov rriv rov aq^Lov idiav 

il vvv ÖTj ä)vo(jia^o(iev ; ^vaqriov, Mg)r]. To dh dlxatov fifj 

öex6fi€vov xal o av fiOvavKov ptii öixrfvav; ^/lovaov, %(pri, 

TO dh adixov. EleV o d* av S'avaTOV fii} öixriraty rlna- 

lovfjLBv; Idd-avaroVy Mq)rj. Ovxovv ij ipvxfj ov öixBrai d-a- 

varov; Ov. ^A&avarov aqa fi tpvx'^; ^d^avatov. Elev, 

icpri' TOVTO fxhv dij ccTtodedeix^ai q)(Sfi€v' iq Ttwg SoxeZ; 

Kai fxaXa ye IxavcSg, lo 2(6xQaT€g. Tl ovv, rj d^ og, w 

Kißtjg; ei T(p avagrlq) avayxalov riv avcaXi&qtf elvaiy aXXo 

Ti ra Tqla rj avcaXed-qa av ^r; ücSg yaq ov; Ovxovv ei 

xal TO ad-eqfiov avayxalov ijv avdXed'qov elvac, otvotc 

Uarai) in den Temporalsatz aufge- ter: Weil die Seele die den Begriff 
nommen worden. Die Frage müfste des Lebens yerwirklichende Sub- 
eigentlich lauten : ro (roy^er ^£(>/uov stanz ist, kann sie kein Prädikat 
^arai, iav rl avr<p iyyivijtat ; J>2i9 des ivavtiov der gc^w annehmen; 
Relatiyum ersetzt den Artikel; dar- sie kann also nie ein bvtjrbv sein; 
um klammern manche, um ein Ana- folglich ist sie ein ädiivarov. Weil 
koluth zu vermeiden, das iv v(p sie aber ein dS-dvarov ist, ist sie 
ein. Es läfst sich aber auch wohl auch ein dvdXsd-qov, ein Unver- 
das iv x^ ocifjiatL erklären als gangliches; denn sie kann, wenn 
appositioneile und parenthetische der Tod an sie herantritt, als ddix- 
Erklärung des (p oder aber das varov nicht sterben, sondern nur 
r^ als Datiy des ^Fragepronomens eben entweichen d. h. zurfickkehren 
(zlvi) auffassen : ^ äv, tl iv rlvi, in den Hades. 
aiouaxi x. r. k. In den Worten äkXo xi xa xqla 
Kap* 55« Sokrates schliefst wei- rj dvtole^qa av ijv ist' das scharf 
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i;ig BTcl XLOva d^sq^ibv iTtayayoi^ v7tB^]]et av fj xifav ovaa 
acSg xai arrjuroQ; ov yaq av aTtwkexo ye, ov8^ av vTtofii- 
vovaa edi^ax^ av vfjv ^«p^oViyTa. ^Xrjdij, 'dq>rj, Uyeig. 
'iiaavTiog, olftai, xav ei %6 aifJvxTov avdXeS-Qov rjv, Stcots 
€7tl %6 TtvQ tpvxQov Ti e7ti]€i, ovTtOT ttv ccfteaßivvvto ovd^ 
UTtviXXvTOy akXa acSv av aTtehS'Ov (px^o. ^vayytrj, %(pr^. 
i^vncovv xal (ode, €q)rj, avayKt] Ttegl tov ad^avarov elTtelv; 
ei (lev t6 aS-dvarov xai avuXe'&Qov earcv^ aövvarov tfJvxfjy 
otav d'ctvarog l7t* avriv ij], anoXXvad'ai' ^d'avarov fihv 
yccQ dtj ex t(Sv TtQoeLQrjfzivcJv ov di^evac ovö^ eavai redyt}- 
xvia^ ciaTteq ra rqia ovx, earat, eq)afj,evy aqrioVy ovöi y 
av t6 TteqiTtoVy ovdh 6^ t6 Ttvq xpvxQov, ovdi ye rj iv t(^ 
Ttvqi 'd'eQfiOTrjg. aXka rl xtoXvei^ q)alr] av Tig, aqmov fxev 
TO TtegiTTOv fiTj ylyvea^ai hncuovrog tov aqrlov^ äaneQ 
wf4ok6yriTat, arcoXofiivov öh avTOv ay% hcelvov aQTiov 
yeyovivai; Tip TovTa XiyovTt ovx av exotf^ev öiafxdxeoS'ai 
OTi ovx aTtoXhrvat* to yaq avaqTiov ovx avale&qov eOTiV 
ifcel ei tovto (o/xoX6yrjTO fiiilVy ^tfdlcog av dte[iax6(jied'a 
ort eTtekd-ovTeg tov aqTlov to TtegiTTOv xal Ta Tqla oi- 
Xerat ctTtiovca' xal Tteql Ttvqbg xal S-eQfxov xai tüv ak- 
kuv ovTcog av öte/xaxofied'a. rj ov; Havv piev ovv. Ovx- 
ovv xal vvv Tteql tov ad-avoctov, ei fikv riixlv ofiokoyelTat 
xal avciked'QOv elvaiy rpvxri av eirj Ttqbg Tip a&avaTog el- 
vai xal aviaXed-Qog' ei 8h (xri, aXXov av diot loyov. 14XX^ 
ovdkv 8eiy ^eiprj^ tovtov ye ^vexa' oxolf yaq av tv aXXo 
q)&OQav fxrj d^oiTo, e% ye to ad-avaTOv atdiov ov ip&oqav 
öi^eTat. 

56« *0 6i ye '9'e6g, olfiat, eipr] 6 ScaxQaTrjg, xal avTo 

betonte ra ZQla zu äkXo ti ge- durchzufechten und darzulegen :ov;e 

stellt, während die Frage korrekt anoXXvzai, 
lauten mürste: äXXo ti ^ ric XQla Kap. 56* Das Kapitel zerfallt 

avtiXed^Qa av ^v; ^ in zwei Teile: in dem ersten Ab- 

Der Satz roT tayra liyovti ovx schnitte bringt Sokrates die bis« 

av ixo'4^'^ oiafjtaxeoS-ah ort ovx berige Erörterung, wie nach dem 

dnoUvtai heiÜBt deutsch: ,»Mit bisher Gesagten leicht ersichtlich 

dem, der dies behauptet, dürften ist, zum Abschlufs ; im zweiten leir 

wir nicht imstande sein, den Streit tet er über zu dem Gegenstande, 
Plato, PhMon. 7 
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To tffi C^ff eldog — xoi eX xi akXo a&avoctov soti — TtaQct 
Ttavtwv av optoXoyri'd'elri fiTjöinoTS aftoXXvad'ai, IlaQa 
Tcartwv fiivTOt vq Jla, €g)ri, avd'QOJTtwv xi ye xal %ri fiak- 
lovy (ig hy(j}ptai^ TtaQcc d-ewv. ^ÖTtoxe dtj ro ad-dvarov xai 
aSiaqydoQOV iativ, akko rt tpvxi] i], ei ad-avaxog xvyxavet 
ovaa, xai avtike&Qog av «tij; Ilokkij arayurj. ^ETtvonog 
aqa &aväxov iitl tov av&QOiTtov x6 pihv dyrjftovy wg eov- 
yLBv, aitov aTto^vrjanei , tb 8^ a&avcerov acSv -xal adia- 
q)^OQOV oX^rixai ctTtwVy vvtexxojQijfTccv T(p S'avavM, Waive-* 
Tai. üavrbg ^läkXov aqa, €q>r], cd Kißtjg, ipvx^ aS^avavov 
xal avwkB'd'qov, xal x(^ ovrt eaovrav rjfxöiv al ifwxai Iv 

OvKOvv eycoye, w ^tJTiQaTeg, etpij^ exo) Ttaqa zavTa 
alko TL liyetv ovdi tctj aTCtaxeiv xoig koyoig. akk^ ei dtj 
xv 2ifif4lag oöe ij xig akkog 'exet kiyecv, ev exet fii] Ttaxa-- 
aiy^cai' cig ovk olda elg ovxivd xig akkov xaiQOv avaßah- 
koixo 7] xbv vvv Ttagovxa, tcbqI xojv xoiovxiov ßovkoptevog 
fj XI eiTtelv 7] anovaai. !dkkd firv, ri ö* og 6 2ififxlag, 
ovö^ avxog J^to ert otzt] anioxm «c ye xtüv keyofi^wv" 



welchen die nächsten Kapitel be- 
handeln, zunächst zu der sittlichen 
Forderung, welche die Lehre von 
der Unsterblichkeit, insofern sie auf 
ein Fortleben nach dem Tode hin- 
weist, an den denkenden Menschen 
stellt Zu den Worten xal et xi 
äU.0 a^Ävaxov iart bemerkt 
Wohlrab, sie seien zu übersetzen: 
„und eben deshalb alles, was sonst 
noch unsterblich ist**; die Seele 
werde hier offenbar von Gott und 
der Idee des Lebens getrennt; doch 
wäre ihr das Prädikat dd-dvatov 
zuerkannt worden. leb erkläre mir 
die Steile: »die Gottheit und die 
Idee des Lebens (die in der Gott- 
heit selbstverständlich gewisser- 
mafsen verkörpert oder individuali- 
siert ist) und wenn die Idee des 
Lebens sonstwo gegenständlich wird 
und einer Substanz das Prädikat 
aO^civcetov giebt, geht nach dem ge- 



meinsamen Zugeständnis alier nie- 
mals zu Grunde. Sokrates weist 
also mit den Worten hin auf die 
gleich folgende Ausführung: bnoxs 
drj to a^avaxov xal d6idg>d'Op6y 
iaxiv X, T. €. 

Der zweite Abschnitt des Kapi- 
tels schildert den Eindruck, wel- 
chen die Beweisführung auf Kebea 
und Simmias gemacht hat, mit de- 
ren eigenen Worten und gemäfs 
deren Charakter. Den entschiedenen 
Kebes hat die dialektische Sicher- 
heit der Erörterung vollkommen ge- 
wonnen: ovx ?;fö> na^ic ravra 
«AAo XI Uysiv avS^ TCtg dnicxslv 
xoZg Xoyotq — er ist logisch über- 
zeugt worden. Die weichere Seele 
des Simmias steht dem Beweise des 
Meisters mehr empfindend gegen- 
über : einen logischen Widerspruch 
vermag auch er dem Sokrates nicht 
vorzuhalten, also mufis auch er zu- 
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vTto fxivToc Tov fxeyiS'ovg Tteql civ ol koyoi eiaLy xai rijy 
avd'Q0)7tLvriv aad-ivetav ari^fidCwv, avayxa^of^ai ccTtiarlav 
erc ^€i,v Ttaq if^avtip 7V€qI tüv eiqrifjiivfav. Ov fiovov y* ^ 
€g)t], CO 2ifif^la^ 6 2ü}7iQaTr]g y aXka ravrd t€ eu Xiyeig, 
xai tag vTto&iaBig rag TtQcSzag, xal ei Ttiaral vfilv eiaiVy 
oficag €7tiaii€7tziai oacpiareQov ' xal Idv avTag Ixavwg dii-- 
lr]T€, (jjg eyqfftaty dxoXovd^aexe %(^ ^yfp, xad-^ oaov dv- 
vaTOV fidliGT^ avd'QOJTtq) efCcoiolovdTJaai' xav tovto ccvto 
Gaq)hg yivrjrai, ovdev ^rfsriaere TtegaiTiqu). i^krjdij, €q)f]^ 
Uysig. 

57. !dkXd Tode y , eg>ri, co avögeg, äUaiov diavoridij' 
vat, OTt, bXtvbq ri 'ipvxr} ad'dvaTogy iTtifieXelag drj deiTat 
ovx vtiIq tov xqovov tovtov (lovovy iv (^ Tialovfjiev rb ^v, 
akk^ vTthq zov Ttavxog, nal 6 xlvdvvog vvv dij xal öo^eiey 
av deivog elvaL, et Tcg avTrjg dpteXriaet. ei f^hv yccQ rjv- 6 
S'dvccvog Tov Ttavvog aTtakkayrjy SQfxaiov av rjv ToZg xcmoig 
aTtod-ccvovOL Toi T€ ocif^avog otfxa drcriXXdx^cti xai riyg av- 
Twv HCMiag fierd rfjg tpvxrjg' vvv Sk iTteidij dd'dvarog q>al- 
vetai ovO(x, ovdeiila av ectj avtfj aXXrj d7toq)vyr} xayuSv 
ovdh awTi^Qla 7ch)v %ov wg ßekTlaTTjv xe xai (pQOvifiCjrd-' 

stimmen; seine Zustimmung^ hat düng wendet sich die folgende Dar- 

aber ein „indessen**: vno uivroi legung. 

tov fieyid-ovg x. r. h. Weniger 

Denker als Kebes und mehr em- Kap« 57« Um eine ethische For- 

pfindend als dieser zwingt ihn die derung zu erharten — stneq^^ rj ywxfj 

Gröfse, die grofse Bedeutung der dd-dvatog, inifieXelaq öji öeizai 

behandelten Frage , der gegenüber ovx vn^Q, '^ov XQOvov rovrov fio- 

der Mensch sich immer schwach vov, iv (p xalovfisv zo $^v, dXX * 

und klein fühlen mufs, zu der Ein- vTthg xoü navtoq — führt uns Plato 

schränkung seines Zugeständnisses: in die Gefilde der Phantasie und der 

„dennoch vermag alle menschliche Dichtkunst, in eine von gläubigem 

Dialektik, wenn ich ihren Beweisen Ahnen erschaute Welt. Diese Welt 

auch nichts zu entgegnen vermag, ist die der Gerechtigkeit, die das 

nicht in dieser Frage mein Herz zu Böse straft und dem Guten seinen 

gewinnen*. Sokrates stimmt die- Lohn giebt Jedem Menschen, sagt 

sem Geständnis edler Empfindung Plato, ist als tjysfiofv ein öalfimv 

bei. Dem Plato aber ist es gelungen, zugeordnet, der seine Seele nach 

den Leser in aller Kürze aus dem dem Tode in den Hades führt, wo 

Reiche dialektischen Denkens in ein Rechtsspruch ihrer wartet. 

das Gebiet edler Empfindung hin- {JiaSixd^ea&ai est causam tuam 

überzuleiten , und an die Empfin- alicui iudicandam eommittere^ tu- 
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rrjv yevia&at. ovdkv yccQ aXXo exovaa elg Ziidov fi tpvxr] 
^^£rat Tckfjv T^g Ttacdelag re Ttai TQoqyfjg, a drj aal fiiyi" 
OTa kiyexat (aq)€Xeiv rj ßkamBiv lov rekevztjaavTa evdvg 
€v aQxfj ^^S exeiae TtoQslag. liyerat dh ovroig, (5g aqa 
reXevTrjGavra &caaTOv 6 hcäarov öalfiiov, oOTteq ^aivta el- 
Xrjx^h ovTog ayeiv inix^igel eig dr} riva tOTCov, ol Sei Tovg 
^vXXeyivrag dtaöiy.aaa(xivovg elg Ziidov TtOQevea^ai fxetä 
riyefiovog kxelvov o) ärj TtQoaj^iraicrai rovg ivd-ivSe exeioe 
TtoQevaai' rvxovrag d^ exeZ (Sv dei xvxelv xai fxslvartag 
ov XQ^ XQ^'^^^ allog öevqo 7taXtv '^ye/Kov xofil^ec kv TtoX- 
kalg XQOVOv xai (loc^galg jteqLodoig. eari dh aqa ri Tcoqela 
ovx tog 6 AioxvXov Tijketpog Hyei' kislvog fikv yccQ oTtX^v 
olfiov cpriatv eig Ziidov cpiqevvy r} ö^ ov%e aTtXij ovre fiLa 
cpalveraL fioi elvai. ovdk yaq av tjyefxovwv eöei' ov yag 
nov Tig av Siaptaqroi ovöafxooe (iiag 68ov ovotjg, vvv 8e 



dictum subire. Stallbaum). Die 
reioe und verständige Seele folgt 
ihrem Dämon willig; denn sie er- 
fafst ihre Lage richtig {ovx äyvoet 
ta TttxQOvza); die aber den Begier- 
den fröhnte ÜTtidvfinnxwg xov 
acjfxarog exovadji will sich durch- 
aus nicht trennen von dem oga- 
zog toTtog und mufs von ihrem 
Dämon mit Gewalt entführt wer- 
den. Im Hades bekommt nun jede 
Seele einen andern Dämon als riye- 

Swv zu einem neuen Aufenthalt, 
ie ganz schlechte Seele aber, wel- 
che Mord und andere Todsünden 
im Leben auf sich geladen hat, 
diese flieht jeder Dämon und keiner 
will jhr fiys(JL(ov werden (xavX7fi> 
ffhv «Trac, sc. dalucDv, <psvy£i ävre 
fjy€/io}v id^iXei ylyvso^ai). So irrt 
sie planlos umher, bis die kvdyxri 
sie an den ihr bestimmten Wohn- 
ort bringt {elg zfjv aixy nghcov- 
oav oucfjaiv). Der reinen, mafs- 
voUen Seele aber nehmen sich die 
Götter an und geleiten sie zu der 
ihr gebührenden Stätte auf Erden. 
In dem Satze ovöev yaq älXo 
Bxovaa — Ttltjv xijg ncctöelag ts 



xal xqofrig sind die letzten Worte 
zu erklaren: „aufser dem, womit 
sie sich gebildet und genährt hat*. 
Seinen Mythos beginnt Sokrates 
mit einem XeyexaL ovxotg, (ogx. x, i., 
wie er auch sonst Mythen, welche er 
selbst erfindet oder doch umgestal- 
tend ausschmückt, gern so hinstellt, 
als habe er sie von anderen ver- 
nommen. So pflegt er scherzend 
zu sagen: „Alte Dichter erzählen", 
wo es ihm schwer werden sollte, 
einen solchen Dichter anzuführen; 
so legt er im Symposion eine lange 
Erzählung der Diotima unter u. s. w. 
Diese Art der Darstellung ist inso- 
fern künstlerisch, als sie uns den 
Erzähler über der Erzählung ver- 
gessen läCst. Auch ein einzelnes 
Stammwort pflegt Sokrates bei sei- 
nen Erzählungen festzuhalten; so 
treibt er hier sein harmloses Spiel 
mit dem Stanmie Iloq — : evdvg iv 
aQxi ^^? ixetae noQslag — ia 
Sri TtQoaxhaxxai xovg ivMvos 
ixstos noQ€vaaL — ?(Urt Öh aga 
iinoQsLa ovx ^% ? AlaxvXov 

xai iv nday ixofiinj dnogia 
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€0iK€ axloeig t€ xal Tcegiodovg nokXag exuv ctTto fcJv 
oaliav T€ xal vof^lfiwv %mv IvS-oide T&i^atQOfievog kiyo). ^ 
f^iv ovv xoGfila re aal q)Q6viftog ^jJvxfi %7tecal tc xal ovy, 
ayvoei rä Ttctqovra' ij dl €7tidvf4riTix(3g tov odfiaxog 
exovaa, OTteg iv t^ %ix7CQoad'ev elTtov, Tteql htelvo noXvv 
Xqovov iTtrorjfiivf] aal 7t€Ql rov OQarbv lOTtov, Ttolka av- 
XLTslvaaa xai TCoXXa Tta&ovaa, ßltjc xal fxoytg vtco rov 
7tQoa%e%ay(iivov öalpiovog oXxBTat ayofxhrj. CKpcxofiivriv 
de o&i7t€Q al akXat, Tijy (xiv axo'd'aQTOv xal %i Ttefcoirj- 
xvlav roiovtov, tj q)6v(av adlxwv 'qfxfxivrjv rj aXX^ avta 
rovctvra elQyaaf^ivujv , a tovtojv aSeXtpa re xai adeXq)(Sv 
xpvxfjiv €Qya Tvyxavei ovra, TavTrjv ^hv äitag q>€vy€i re 
Hat VTtBKTqiiteftai xai ovre ^vvi(iTCOQog ovt€ riyefjtwv eS-i- 
Xet ylyvead-at, airrj dk TtXavärat iv Ttaoji exofÄivri aTtoqUfy 
ewg av 6ri Ttvsg XQovot yivwvrat, wv e^eX^'Ovrov vtc 
iivdptrjg (piqeTai eig r^v avTjj TcqiTtovaav otxriaLv' ij dk 
xad-aQCog t€ ytal f,i€TQUog tov ßlov dte^eXS'Ovaa, xai §t;v€^- 
TCOQiüv xal fiy€f,i6v(x)v S-etSv rvxovoa, ^xrjae tov avtfj ixd- 
aTt] TOTtov TtQoarixovra. eial öi itoXXdi xaX d'avfxaoTol tijg 
y^g TOTtoi, xal avt'q ovte o%a ovve oarj do^d^erav vtco rcSv 
Tteql yrjg eiia&ottuv Xiyeiv, cug eyw vtco ttvog TciTCuaptat, 
58. Kai 6 2i^iftlag, IlcSg ravta, €q>ri, Xiyeig, w 2(6- 
XQarsg; tccqI ydq rot tilg yrjg xal avrbg tcoXXcl 8ri axri- 
xoa, ov (jtivTOt ravra a ah TcelS'er fjHiag av ovv dxov- 

— xal ^vvefinoQoiv xdtiiYefiO' Kap. 68« Sokratcs versteht es 

v(ov Q'Smv rvxovaa. vorzüglich, seine wunderbare Be- 

Die Worte dno rwv 6al<ov re Schreibung der Erdoberfläche ein- 

xal vofüßfov rdSv iv^ivds rexficu- «ulciten. Es hat für niemanden et- 

86(jL$voq werden auf abergläubische was Überraschendes gehabt, dafs er 

pfer bezogen, die man der Göi- den schlechten und den guten See- 

tin Hekate auf Kreuzwegen am len verschiedene Aufenthaltsorte 

Abend jedes dreifsigsten Monats- zuweist; erzählte doch die land- 

tages brachte. Sokrates scherzt läufige Mythologie ganz dasselbe, 

auch mit diesen Worten; denn die Da regt er mit einem scheinbar 

ganze Begründung seines Satzes, harmlos hingeworfenen Worte am 

dafs nicht einer, sondern sehr viele Schlüsse des vorigen Kapitels die 

Wege in den Hades führen, ist ein Neugierde seiner Zuhörer lebhaft 

Scherz; sind doch die rjysfjiovsQf an; denn er stellt ihnen eine neue 

von denen sie spricht, von Sokra- Hypothese über die Gestalt unseres 

tes selbst erfunden. Weltkörpers in Aussicht, wenn er 
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aaifxv. !dXXa (jiivTot, (o Stfifila, ovx ij riamov rixvr] yi 
fiot doxel elvai öi'qyrjaaad'ai a y sarlr ' dg fiivroi akrj'dij, 
XaXeTtiavBQov fxoc (paiverai t] Tcara Trjv rXcamov rixvrjv, 
xal afict fikv iy<a Xowg ovd^ av olog re sHtjv, a^ia di, ei xorl 
flTtiavafifjv, 6 ßlog f^ot do^ei 6 k^og, cj 2ifi^la, rip fxfjycet 
Tov loyovg ovy. i^aQüclv, t'^v fiivxot iSiav Trjg yijg, o%av 
TtiTteia^ai elvat, xaJ %ovg rorcovg avrfjg ovöiv ^e xwlvet 
kiyeiv, uäkVf %(pri 6 ^ifi^Lag, xai Tovra ccQueL^ 

IliTtBiöfAat Tolwv, Tj 6^ og, kyco wg TtQiorov (xiv , ei 
iariv ev fxio(i) rip ovqavif} TteQifpeqrig ovaa, firjdhv avrfj 
delv flirre ai^og Ttqog %6 (.iri Tteoelv fir^rt akXrjg avdymig 
firjdeficäg roiavTtjg, alla Ixavrjv elvai avvfiv %oxetv Trjv 
ofiOLorriTa rov ovgavov avrov eavrrp Ttavrrj xal T^g yrjg 
ctvrijg vfjv iaoQqoTtiav ' iooQQOTtov yccQ Ttqayfia ofiolov ti- 
vbg €v fiioq) Tc^ev ovx s^ei f^äklov ovS* rivcov ovdapioae 
ycki^vai^ Ofiolojg 6^ ^dxov aulcvhg fievel. tcqmtov piiv, ^ 
d^ og, TOVTo TtiTteiOfxai. Kai oQd'üg ye, etpri 6 Stfxfilag. 
**Ezi rolvvv, %cpri, Ttafifxeya tl elvat avro, xaJ '^fiag olxeZv 

sagt : avrrj ovxs o^ta ovzs oari So- Wahrheit ist. Sokrates scheint mir 
$a£f rat vno xmv tcsqI yrjq sla)- spafsend zu sagen : eine Hypothese 
hoToov liysiv, sie ist weder so be- über die Gestalt der Erde aufzu- 
schaffen noch so grofs, als es an- stellen ist kein Kunststück, wohl 
nehmen, die über die Erde gewohnt aber ist es schwierig, wie ich es 
sind zu reden**. Die Naivität des jetzt vorhabe, ins einzelne gehend 
^immias geht denn auch richtig in ein Bild der Erde zu geben. Er 
iie Falle; sie fragt erstaunt und will deshalb auch nur dne ISia 
bittet dringend. Sokrates antwortet trjg yrjq und eine Beschreibung der 
scherzend mit einer Sprichwort- Orte, von denen er im vorigen Ka- 
lichen Redensart von der Kunst des pitel gesprochen, bieten. Simmias 
Olaukos, über deren Ursprung wir geht wohl auf Sokrates' scherzen- 
nicht unterrichtet sind, deren Sinn den Ton ein, wenn er mit seinem 
ja aber klar ist. In dem Satze xal tavxa e?o;ifer auf das vorher- 
XpM fihxoL, (o Sififäa, — rj xata gehende ovx ikdQxeXv zurückweist. 
T^v rXavxov T^x^rjv stehen sich In den Worten txavrjv elvat av- 
entgegen die Worte ä y* iazlv und rr^v üaxsiv Zfjv bfioioxtjxa rov ov- 
mq ai'qdij'y beide Ausdrücke sind öavov aixov savr(^ \si havtS yon 
abhangig von (^£i^}7<7o;(7^£ : es ver- o/teoforT^r« abhängig, «vrov aber 
langt keine grofse Kunst zu erzäh- durch das reflexive havT(a veran- 
len, was ist d. b. etwas wirklich lafst. Wie man sagt o av^^coTtog 
Gegebenes darzulegen ; es geht aber anoxtslvei avroq kavrov, so auch 
über die Kunst de» Glaukos hinaus^ 6 ovqavog ofioiog iativ (xvtbg 
TfxvTa öifjyriaaa^ai mg dXfjS^ seil, ^amr^ und rov ovgavov ^ bfioio- 
ovta, etwas zu erzählen, wie es in rijg avrov kavrtß. 
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fTovg fiixQ'^ ^HgcoiXelwv (nrjlüiv anb Oaatdog ev afiiytQ(p 
viVL (lOQitfif üoTtBQ TtBQi tikfia fiv^fxtjxag jj ßarqaxovg Tceqi 
zijv '9'aXaTTav olnovvrag , . xai alkovg akkoS-v TtoXXovg kv 
jtoklolg ToiovTOtg roTtoig oixelv, elvat yciQ Ttavrcexjj Tteqi 
f:ijv yrjv ftoXka nolXa nai TtavrodaTta xal zag idiag xai 
Tcc (Asyi&ti, eig a ^vveQqvrjxivai ro Te vdco^ xal vfiv opU" 
%hriv xaX vov aiQa ' avTr}v de Trjv y^v xa^otqav iv xa&aqt^ 
xelad'ai Tip ovqavi^, ev (^tzbq botI ra adr^a^ ov ö'^ cd- 
S-iQa ovofiaC,eiv %ovg Ttoklovg rüv TceQi ra TOtavza eiw- 
&6to)v Mysiv ' ov örj VTtoaTad-firjv rccvra elvai xal ^QQSly 
ael elg rä xolla Trjg y^g. rifiag ovv olxovvrag iv rolg xol-* 
koig avrijg lehrid-ivai xal oXead-ai avw ItvI rijg yijg oixslv, 
äoTteq av e% rtg Iv iiioip Tip Ttvd'ptivi tov TteXayovg ol- 
x(3v oXöiTo T€ BTtl Tfjg ^aXatTrjg oixelv xai dia tov vda- 
Tog OQciv TOV rjliov xal tcc akka aOTqa ttjv S-dkoTTav 
rjyolTO ovqavbv slvai, dia dh ßgadvTtJTa ts Ttal aad^ivstav 
fiTjde^WTtOTS €7tl TCC äxQtt T^g S-akccTTfjg a(piyfi4vog firjde 
ewQoxiog eXrj, exdvg xal avaxvipag i^ Ttjg d'akccTTrjg eig tov 
evd'äöe TOTtoVy oaip xaS^aQiOTeQog xal xakkUav Tvyxdvei wv 
tov Ttaqd atpiai, firjök akkov axrjxotag eirj tov eco^axoTog. 
TavTOV dfj TovTO xal rjfiag TteTtovd'ivat" oixovvTag yccQ ev 
Ttvi xolkip Trjg yijg oXead-ai BTtavia avT'qg oixelv, xal tov 
aiqa ovqavbv xakelv, dg 8id tovtov ovqavov ovTog r« 
äoTQa xiaqovvTa' to de öetvoTOTOV, vtv aad-eveiag xal 

In dem Satze ov ötj vitoaxad-firiv der Himmel wäre, den die Gestirne 
zavra^slvai x. r. i. bezieht sich durchsclireiten. 
das ov natürlich auf das vorher- Die ruhige Freudigkeit des Wei- 
gehende ccI^Qj das ravra aber sen wird wieder charakterisiert 
auf das frühere ro te v6(og xal durch die Schalkhaftigkeit der Er- 
rijv ofLlx^nv xal tov äiqa. Was- Zählung. Schalkhaft ist die kolos- 
ser und Nebel und unsere Luft, sale Vorstellung, daCs die ganze 
die immerdar in die Höhlungen der damals bekannte Menschheit in 
£rde sich ergiefsen, sind die Basis einem ungeheuren Loche wohne, 
und gleichsam der Bodensatz des das sich von dem Phasis bis zu 
reinen Äthers. den Säulen des Herkules erstrecke ; 

In den Worten wg öia zovzov schalkhaft ist der Vergleich der 
ovqavov ovzog xa äörga x<''>qovv- Menschen mit Ameisen und Frö- 
ret stdht ovqavov ovzoq apposi- sehen und fliegenden Fischen; 
tionell zu xovzov d. i. als ob dies schalkhaft der Gedanke: iifiäq ol- 
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ßQadvt'^Tog ovx o%ovg re elvai riptag öie^eXd'eiv ift eaxa- 
Tov Tov aiqa' STtel, €% rig avrov kTt anQa thS'Oi rj Ttrrp 
vog y€v6f4€vog avaTtTolrOy Tiartdelv av avaxvtlJavTa, wOTieq 
kvd-ade ol «c tijg d-aXoTTrig i^Sveg avoKUftrovreg oqtioi tu 
evd-aSe, ovToig av riva x«i tcc kcei KäTideiv, Kai ei ^ gw- 
ctg inar^ eXrj avixead^ai d'ewQovaa, yv(Svai av oti exelvog 
ioTLv 6 akrid-wg ovqavbg xal to akrjd'cjg (pwg x«i ij c5g 
akrjS-dig yrj. ijöe fxhv yaq ri yij xai ol Xl&ot xal aTtag 6 
TOTtog 6 hd-ade dieq)d'aQfxiva IotI xa^ xaraßeßQiOf^ivay 
aOTteq xa kv rfj d-aXatriß vjtb T^g cik/irjg, xal ovze gwerai 
ovöhv a^iov koyov Iv rij d-aXartrjy ovre riXeiov, (og %7tog 
eiTtelVy ovdiv eari, oriqayyeg 6h xai Sfi/xog xal TcrjXog a^n^- 
Xavog xal ßoqßoqol eiaiv, OTtov av aal yij j], xai ^Qog ra 
itaq iiiilv %a'khfi xqLvBad-aL ovo' otcwotiovv a§ia' eaeiva 
de av Twv tcoq^ ripilv TtoXv av %Tt TtXiov (pavelri dtaq)i- 
qeiv. ei yaq öei xai ^v^ov Xiyeiv xalov, a^iov movoai, 
io 2cfif4la^ ola rvyxavet ra ijti rrjg yijg VTtb rip ovqavfp 
ovra. ^lla ^ijv, eq)^ 6 Stfifilag, w 2(aiiqaTeg, fifieig ye 
TOVTOV TOV pivd-ov vjöeojg av axovGaifxev. 

59« Aiyerai rolvvv, eq)ri, (o eralqe^ TtQcSrov fikv elvat 
toiavTT] ij y^ avTti iöeiv, e% tig aviod-ev ^e(^ro, äoTteq al 
öiodeaaOTiVTOi aq)aiQai^ rcoLullrj, xQ^f^^^'' dieikrjf^fxivrj, äv 
iial ra evd^aöe elvat ;^^C(i^aTa üoTteq äelyfiata^ olg dr ol 
yqaq}eig nataxQiavrai * hiel 6h Ttäaav ttjv yfjv €x roiovriov 

xovvxaq iv xoXq xoiXoiq XeXrjd'i- Blumen und ihre Früchte {tovg 

vai xccl oisad-aL ävm inl rijg yijg xagnovq). Sodann zeigt er uns 

obceXVy und der spätere: aTq^ayyeq das Edelgestein und das Geld und 

xal äfjLfioq xal Ttr^Xoq amxccvoq das Silber, von dem alles glänzt. 

xal ßoQß^OQoL eiaiv, onov av Endlich läfst er Tiere und Men- 

xal Y^ ß u, 8, w. sehen in ihrem Glücke an uns vor- 

Kap. 59. Märchenhaft schildert überziehen und geleitet uns zuletzt 

Sokrates die reinere Welt und das gar in die wirklichen Wohnungen 

Leben und das Sein in ihr. Er giebt der Götter. Auch die Form der Er- 

erst ein Bild von der ganzen Erde, Zählung erinnert yielfach an unsere 

wie sie dort oben erscheint, sie Märchendichter. Da ist keine lange 

scherzend mit einem Balle verglei- Periode, kein logischer Bau der 

chend, der .aus zwölf verschie- Sätze; mit dem Si^ das unserem 

den gefärbten Lederstücken zusam- „und*" entspricht, werden die Sätze 

mengesetzt ist. Er schildert dann verknüpft und auch das xal spielt 

die Pflanzen auf ihr. Bäume und eine Rolle selbst nach stärkeren 
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elvai, Tcal TtoXv eri ht kafiTVQorifiWv xal xad'aQoniQOfv rj 
TOVTiov* rrjv ptkv yccQ akovQy^ elvai xcri d'avfiaanriv %b 
üctXXogy rfjv de xqvaoBtdfiy t'^v di oarj kevxq yvxfjov rj %tö- 
vog XevyLOTiqaVy xai Ix rtiv Skkiov xqvofjiatiav ^vyiietf^ivr^v 
maavtcjQy xa2 eri TcXeiovov xal xakhoviov rj oaa rifiBlg 
io)Qoaia/xev. xai yciQ cevra ravra t« xolAa avvijg, vdarog 
T€ xal aiqog hcTtkea ovra, xQf^f^crrog rt elöog TtaQix^aS-ai 
aTllßovta kv Tfj rcSv akkiov xQ^f^^^^ 7totxiU<jey äare 
hf TL cevvqg eldog ^vvexeg TtoixUov q)avta^€ax^ai. ev dh 
TovTi] ovaj] TOiavTf] ava Xoyov to q)v6fx€va cpieod-aiy div- 
dqa T€ xal av'&rj xal rovg xaqTtovg ' xal av %a oQt] (Laav- 
Twg xal rovg Xld-ovg ^«tv ava tov avzov hiyov t'qv tb 
XeiorrjTa xal Trjv diaq>aveiav xal ra xQ^f^ctra xaXXla), wv 
xal ra iv^döe Xid'lSia elvai zcnka ra ayaTttifieva (jtoqta, 
üaQÖia re xal idoTttSag xal afiaqdySovg xal Ttavra ra 
i^oiaika ' ixei dh ovdhv o ri ov toiovtov elvat xal erc tov- 
TO)v xaXXlo), to d^ aifiov rovtov elvat, ort kxelvot ot 
XL&oi eial xa^aqol xal ov xaredrjdeainivoi ovdh duq}S'aQ- 
(xivot äaftBQ Ol ev'9'ade vTtb arjTtedovog xal aXinfjg med t(ov 
devQO ^veQQVTjxorwvy a xal Xl&otg xal yfj xal rolg aXXotg 
^cioig T€ xal qyvTOlg aXox^ '^^ ^«* voaovg Ttaqix^i, rtjv di 
yrjv avvfjv xexoofiijaü'at rovroig re aTtaat xal eri XQ^^^ 
T€ xal ccQyvQCff xal rolg aXXoig av tolg roiovroig. €iiq>av7J 
ydg avrd Ttefpvxivai^ ovra TtoXXd TtXrid'ei xal fieydXa xal 
TtoXXaxov r^g y^g, Sare airriv iöeZv elvat &ia^ia evSat- 
(jLovcav ^eaTiSv. ^da ö^ i7t ovrij elvat aXXa tb TtoXXd 
xal dv'9'Qoijtovg, rovg fihv iv [xeaoyaltjc oixovvrag, rovg di 
fteQt tov diqay äofteq rifjLelg Tteql rqv ^dXarrav, rovg öi 

InterpuDktioDSzeichen : xal yag holten Malen: «und das war alles 

ttvra xavta xa xpiXa x, x. k. — noch viel prachtvoller"; so: xal 

xal^av xa oqti (haavxwq x. x, h, ttoAv Iki XafinQOX^Qiov xal xa- 

— äv xal xa ivdiuds h.^löia el- 9uQ(oxiQfov n xovxcov — ^«^„^"r* 

vai — xal kvl. k6y(p — xal öii nXsioviov xal xaXXiovojv tj oaa 

xid d'StSv äXan — xal xov ye iifAetq kiOQdxafjtBv ~ xal xijv öta- 

fjXiov X, r. I. Nach Art der Mar- q>avBiav xal xa ;(^/iara xakklm 

eben g^ebt er eine Schilderung in -j äxsl 6h ovöiy oxi ov xotovxov 

prächtigen Farben und schliefst slvai xal ht xovxwv xaXXlm. Auch 

seine Seschreibungen zu wieder- die behäbige Breite des Märchens 
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ev vriaotg ag TteQtqQelvtTov aiqa TtQog r^ '^TtelQcp ovaag' 
xal ivl loyiff, otvsq rifilv ro vdw^ Ttal 17 '9'6iXa%ra iCTi Tvqbg 
Tijy ^^f^ezifav JCßß/av, rovTo ixel rov aiga, o de iffilv 
ariQ, ixelvoig rov aid-iga. rag öh oigag ctVToXg Ttgäaiv ^eiv 
TOiccvTrjv, wäre htelvovg avoaovg elvai xai ^r^ovov ve ^'^v 
TtoXv Ttkelio TcSv evx^ade, ycal otfjec xal anofj xal 6o<p^aei 
xal Ttaai rolg roiovroig 'qfxcSv atpearavat rfj avrfj aTCoava^ 
G€t^ fiTtBQ cnJQ T€ vöoTog cKpiürrixe xal ai^q aiqog Ttgog 
xa-d^aQOTTjTa. xal dij xal ^eüv aXar] tb xal Uqa avrolg 
elvac, kv olg T(p ovri oixr]Tag S-eovg ävai, xal q>ripiag re 
xal (xavteLag xal aia&ijaeig rüv S'Bciv xal roiovrag ^wov- 
aiag yiyvead-av avTolg TtQog avTovg ' xal tov ye ijliov xal 
aeh^vrjv xal äarga OQaadnxi VTt" avrcSv ola tvyxdvei ovra, 
xal xriv akkfjv Bvdaifxovlav TOVTOßv axoXovS-ov elvai. 

60. Kai olrjv piiv dtj -njy yfjv ovru) 7tB(pvxivat xal 
ra TtBQi TYjv yijv' xoTtovg ö^ Iv avrfj Blvat xara vä %yxoiXa 
avvfg xvxXiii tvbqI oIyjv Ttokkovg, rovg fjiBv ßadvriQovg 
xal avaTtBTcrafiivovg fxaXXov ij iv <{) fifiBlg oixovfiBVy rovg 
dk ßaSvriQovg ovrag to ;ca<yjMa airoig iXarrov %%Btv tov 
naq '^filv tonov, %GTt ä^ ovg xal ßqaxvxiQOvg T(p ßa&Bi 
TOV kvS'dÖB Blvai xal TtXatvriqovg' tovrovg dh Ttarcag 
vTto y^v Big alXi^Xovg avvTBtqrja'^'al tb TtoXXaxfj xal xara 

charakterisiert die Erzählung: da der Erdoberflache und sagt, es be- 
werden die Farben einzeln auf- finden sich auf ihr vielfache Hdh- 
geführt, purpurn und goldfarben lungen nach Art der, in welcher 
und schneeweifs; da zählt er die die Völker des Mittelmeeres woh- 
Edelsteine auf, Karneol und Jaspis nen. Diese Höhlungen seien ver- 
und Smaragd, und später selbst die schieden, die eine flacher und brei- 
einzelnen Sinne, Gesicht und Ge- ter als die andere, die eine mit 
hör und Geruch und alle die an- einem weiteren, die andere mit 
dern, ferner Sonne und Mond und einem engeren Schlünde (xdofjia), 
Sterne, und wendet bei seinen Auf- der hineinführe. Sie seien unter- 
Zählungen, wie unser Märchen, das irdisch verbunden {Tovtovg itivraq 
Polysyndeton an u. s. w. imb yijv slg dXkijXovg awxexqfj" 
Kap» 60« Die Erzählung dieses a^ai) durch weitere und engere 
Kapitels hat schon Aristoteles ge- Gänge, durch welche die Wasser 
tadelt, weil sie unklar sei und Un- von einer Höhlung in die andere 
mögliches schildere, und in der That auf unterirdischem Wege fliedsen, 
scheint das Innere der Erde nicht und zwar werden sie hinauf und 
gerade deutlich geschildert zu sein, hinabgetrieben durch eine Schwebe 
Zunächst spricht Sokrates noch von oder Schaukel {afaQo)^ die sich in 
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arevoTBQa xal evQvzeqa (xal öce^oöovg ex^iv, fi TtoXv pikr 
vdiOQ ^elv i§ aXlrjkcjv elg aXXrjXovg äöTteq elg xga'vqQag, 
aal a€vaa)v ytoTafiwv afirixava fieyid^i vjtb rrjv yfjv xal 
•d'eQftaiv vdciTCJv mal xfJvxQviv, TtoXv de Ttvq ycal Ttvqog fie-^ 
yaXovg Tcorafiovg, TtoXXovg di vyqov tvtjXov xori xa&aqa^ 
riqov xcri ßoQßoQiodeariQOv, iiartaQ Iv ^VKsXlq ol nqb rov 
^vccxog TtrjXov ^iovreg Ttorafiol xal avrog 6 ^va^' aiv dij 
xal exelvovg %ovg roTCovg TtXrjQova&ai , wv av hcdaroig 
rvxf] knioTOTB ri TcefiQQCyfj yiyvofiivrj). ravra öh Ttawa xe- 
veZv «VW Ttal xarw äaTtsq aitiqav rtva kvovaav ev Ttj y^* 
tan dh aqa cnirrj iy aldqa dia qrvaiv roiavde rivd ' %v tl 
%(s}V xccoftidrcov rrjg yijg aXXiog rs fiiyiarov rvyxdvst ov xal 
öiapiTteqhg rerQrjfiivov di oXrjg '^g yijg, rovro OTCSQ^'OfiT)- 
qog elTte, Xiyvov ccvro 

TTJXe iidX^ , fixt ßctd-iatov vno x^ovog lari ßiqed-Qov* 
o utal aXXoS-t xal hteivog xal aXXot rcoXXol tojv Ttoitiriov 
TaQtaqov -^e^Xrii^aaiv. etg ydq rovro tb xdofia avQqiovai 
T€ Ttdvreg ol Ttorafioi xal hc tovtov TtdXiv eytqiovav' yl-- 
yvovxai 8h hcaaroi toiovroi dC" oYag av xal rijg yijg ^icj^ 
atv, i; d^ airla katl rov eicQeiv re Ivrevd-ev xcrl elageiv 
TtdvTa xd ^BVfxara^ ort Ttvd'fxiva ovk ex^t oifde ßdaiv rb 
vyqbv rovro. {aicjQelrav drj xal nvpialvu avio aal xdna, 
y,a\ 6 d^Q Ttal rb Ttvevfia rb Tteql avrb ravrbv Ttotel" ^vv- 

der Erde bewege, in der Mitte einer stellang sein. Einem der gröfs- 
Höhlung arbeitend, welche durch ten Stilisten aller Zeiten nun, wie 
^e ganze Erde gehe und der Tar- Plato es doch ohne Zweifel ist, 
taros heifse. Diesen Tartaros pas- darf man wohl hier, wie bei der 
sieren air die unterirdischen Ströme, ersten Rede des Dialogs Ph&dras, 
tauchen in ihn hinein und dringen Absicht unterschieben, wenn seine 
aus ihm wieder hervor. In ihm Darstellung nicht klar ist. Im Phä- 
aber wogt es auf und ab und der drus ist die absichtlich unklare 
Strömung, die emporgetrieben, wie Sprache das Bild unklarer Gedan- 
der, welche hinabgerissen wird, ken oder vielmehr der Gedanken- 
folgten driQ xal xo nvevfia, der losigkeit des Lysias. Hier will 
emporgetriebene Strom aber füllt Plato das Durcheinander im Inneren 
Meere und Flüsse und Bache in den der Erde zeichnen , das sich nicht 
Höhlungen der Erdoberfläche, der entwirren läfst, und so raufs sein 
hinabgerissene läfst das Wasser in Sokrates hier und da anknüpfend 
ihnen sinken und zurücktreten. Das an einen einzelnen Ausdruck sei- 
dürfte ungeßhr des Sokrates Vor- ner Phantasie die Zügel schiefsen 



108 nAATQNOS 

inerat yaq avTtp xol orav elg %d in helva rijg y^g oq- 
lir^üj) xai o%av eig to ItzI rade, xal wOTteq tcjv avaTtveov- 
rmv ael hcTtvsl re xal avartvai ^iov ro Ttvevfia, ovria xal 
hisl %vvatu)QOvpievov rqi vyQ(^ %b ftvevfia detvovg rtvag 
avif^ovg xal af^rjxivovg TtaQix^at xal bIoiov xal l^tov. 
orav %B ovv [oQfX'qaav] VTtox^^g^oji rb v8(aQ eig rbv rorcoy 
tbv öij xato) xaXovfievoVy Tolg xar^ htelva tcc ^ev^ara dca 
'rrjg y^g eiaqei t€ xal nXtjgot avra ctioTceg ol IjtavTkovV" 
reg' orav re av exelS-ev pihv aTtoXlTtt], öevQO de oQfi'qaj], 
ta ev^ade TtkrjQOl avd'cg, ra öi TtlYjQCjS-ivra qel Sia twv 
oxercSv xal öia Trjg yfjg, xal eig rovg tOTtovg exaoTa aq>L- 
xvavfieva, eig ovg kxaaxovg odoTtoceirai, 'd-aXarrag re xal 
klfivag xal Ttorafxovg xal xQrjvag Ttotel ' evreid-ev öe irtaXiv 
dvofteva xara vi}g yrjg, tö fih fxaxQoriQOvg roTtovg TteQieX" 
S'orva xal TtXeLovgy rä äe ekarrovg xal ßgaxvTiQOvgy Tta- 
kiv eig Tbv TaQraQOV ef^ßdlket, ra fihv Ttokv xaTorv^QO) ij 
iTtrjVTkelTOy ra dk oklyov Ttavra de vTtoxatu) eioqel rijg 
exQO^g). Kai %via (xev xaravrtxQv fj eioqel e^iTteoev, evia 
di xara rb avrb fiiqog * eoxi 8h a TtavraTtaat xvxXi^ Tte- 
QieX&ovTa, i] aTta^ i] xal Ttkeovaxig TteQiekix^ivra Ttegl 
rrjv yrjv wCTteQ ol oipeigy eig rb övvarbv xartj xa&evra 
TtaXiv ef,ißaXlec. dvvarbv ö^ eorlv exariquoe fjtexqt tov 
fiicov xad'ihatf Ttiqa 8^ ov' avavreg yaq Ttwg afjLq)ore- 
qoig roig qevf^aac zb kxariqiad-ev yLyvexai fiiqog. 

61, Ta fihv ovv örj aXXa TtoXXa %e xal fieydXa xal 
TtavTodaTid ^evfxara earc' rvyxdvei 6 aqa ovra ev tov- 

lassen and eine vorher klar ansge- dern , in denen sich Wasser und 

sprochene Vorstellung in das Über- Feuer und Wärme und Kälte , das 

mäfsige und damit in das Unklare xad-ccqbv und das ßoQßoQ(o6hg 

ausspinnen. Ich habe die Stellen, mischen. In der zweiten Stelle schil- 

in denen er seine Phantasie, sozu- dert er die Wirkungen, welche die 

sagen, durchgehen läCst, angedeutet, Bewegungen der d(6^a haben, 

indem ich sie eingeklammert habe. Die Worte ylyvovzai 6h exccaroi 

In der ersten Stelle knöpft er an toiovtoi 6l^ oiuq av xcd y^g ^i<o- 

den Ausdruck awrsrqnoS-ai noX- oiv sind =« ylyv, Sx. roiovtoi, o&c 

Xaxv &n, den er mit den Worten xal ^ yrj iazi, 6i^ f^q av ^kwöiv, 

;fa?<fie$oJov^£^et)' wiederholt, um Kap« 61. Aus den vielen ^ev- 

dann das wirre Getriebe in diesen fiaxa^ die im Erdinnem strömen, 

unterirdischen Strafsen zu schil- nimmt Sokrates vier Ströme her- 
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roig Tolg TtoXXolg rerraQ^ arra qevixccva, wv rb fxhv fiiy^- 
OTOv xal e^cjraro) qbov Ttiqi vmXifi 6 xakovfievog *flxea- 
voQ iari, tovtov dk naravrtxQv aal ivavrlwg ^iwv ^xiqfov, 
dg 5i eqrifjKav re totzcdv ^el akkwv ycal drj aal V7td yqv 
qiiav eig triv Xlfxvrjv a(pixv€lraL rriv ^4x€QOV(Jtada , ov al 
rcSv TerekevTrjycoTCJv rpvxcil ruiv TtolXcSv aq)LicvovvTav xal 
TLvag elfiaQfiivovg XQOvovg fxelvaaat, ai ixiv fxtxKqoTiQOvg, 
al 81 ßQcexvregovg, Ttakiv hiTtifXTtovraL eig Tag tcSv ^cicov 
yeviaeig, TQlrog de Ttorafxbg tovtcjv xara fxiaov ixßaXlei, 
ytal iyyvg Tilg exßoX^g exTtlTtTei eig totcov fiiyav TtvQv 
TtoXlc^ ^ato/ievoVj aal Xl/ivrjv Tcoiel fisl^w Ttjg rcaq rffilv 
^•aXdTTrjg, ^iovaav vdaTog xal TtrjXov' IvTev^ev dl xw^bI 
xt;x^^ d'oXeqog Y.al Ttrjlciörjg, TteqteXuvTOfjiBVog de [rf y^] 
aXXooi TB aq)ixvelTat xai 7t ag^ 'eaxciTa Trjg ld%eQovüva8og 
llfivrjg, ov ^vfifiiyvvfievog T(p vdart' TteQteXiX^elg dh noX- 
loKig VTtb yrjg iiißaXXei xarwr^^co tov TaQTaQOv' ovTog 
d* botIv ov ovofxd^ovoL nvQLq)keyi&ovTa^ ov xal-ol ^va- 
nBg dTtoOTtaafiara dvag)vacSaLV OTtt] av Tvxoiüi Ttjg yrjg. 

TOVTOV d^ av XaTaVTLTiQV TBTaQTOg hiTtlTtTBl Big TOTtOV 

TtQWTOv ÖBivov TB Xtti ayQLOv, wg XiyBTai^ XQ^f^^ ^^ ^Bxovra 

aus, sich an Homer Od. X, 508 u. f. 
anschliefsend. Der gröfste, wel- 
cher der Oberfläche der Erde am 
nächsten (iS(oTdr<o) im Kreise her- 
umfliefst, ist der Okeanos {^iov 
n^Qt 9cvxX(p s=B xwelij) neQiQQ^ov), 
Die diesem entgegengesetzte Strö- 
mung {tovtov xatavtix(fv xal ivav- 
tl<og Q^o}v) hat der Acheron, der 
erst öde Gegenden durchfliefst und 
dann sich in die Tiefe senkt (vno 
yijv Qicov), bis er den Acherusischen 
See erreicht, auf dessen Inseln die 
Seelen der Abgeschiedenen woh< 
nen, die nach längerer oder kürze- 
rer Zeit wieder in das Leben auf 
der Oberwelt zurückkehren. Der 
dritte Strom entspringt zwischen 
Okeanos und Acheron, stürzt sich 
in einen Feuerschlund und bildet 
dort einen grofsen See, der Ton 
schlammigem Wasser kocht C^iov- 



aar vSatog xal nrjXov). Diesen 
See verläfst er im Strudel weiter 
fliefsend (xfooel xvxX(p, nsQisXir- 
to/jLSvog) und eilt bis an die Gren- 
zen {nag^ Soxata längs den Gren- 
zen hin) des Acherusischea Sees, 
um sich von hier in den Tartaros 
zu stürzen. Das ist der Pyriphlege- 
thon, aus dem die Lavaströme der 
Vulkane stammen. Der vierte 
Strom ist der Stygische, der Ko- 
kytos, der aus dem Styx sich 
Kraft holt, tief in die Erde dringt 
und dem Pyriphlegethon gegenüber 
im Wirbel ebenfaMs den Acherusi- 
schen See streift, um dann eben- 
falls im Strudel in den Tartaros zu 
versinken. 

Nach der biblischen Sage sind es 
auch vier Ströme, welche das Pa- 
radies bewässerten. Vergl. 1. Bach 
Mosis 2, 10 u. f. 
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oXov olov 6 nvavogy ov örj efvovo/id^ovat ^rvyiov^ 'Kai v^v 
Xifivtp^y rjv Ttotei 6 Ttorafxdg eiißaXXcov, Izvya* 6 6* sfiTte- 
adv ivravd-a xai deivag övvdfxetg Xaß(ov ev t(^ vdoTc^ dvg 
xazd zrjg y^g, TtegtehrTOfievog %(aQel evavrlog t(^ Tlvqi- 
(pkeyid-ovti aal ccTtavr^ ev TJj ^dxeQOvatadi Xifivj] e^ evav" 
Tiag • xal ovdh to tovtov vdcjQ ovdevl filyvvTaL, alld xal 
ovTog Y.mk(fi Tteqiehd'dv efißdXXet eig tov TdgraQov ivav- 
Tiog z(p nvQiq)Xeyid'OVTL' ovofxa öh rovrq} eavlv, wg oi 
Ttoirjtai kiyovacy Kumyrog. 

63« Tovriov öh ovro) Ttetpviwtiav, ETtuddv acpt^favTat 
Ol TerelevrrjTCOTeg eig tov roTtov ol 6 daifiwv exaOTOv xo- 
fii^eCf TtQtanov fikv dtedixdaavro o% te xaldSg ytal oalcjg 
ßioiaarveg xal ol fii]. xal ot f.iev av do^woi iiiawg ße- 
ßuiayiivaiy TtOQevd-evreg btcI tov ^A^igovra, dvaßdvreg a ö'q 
cevTOig o%rifxai:d lattv, ETtl tovtwv dg)LXvovvTai eig triv kl- 
fivYjVy Yioi €K€i oixoval re xal nad'atQOfxevoL räh t€ ddt- 
xTjiadrMv didovreg dUag aTtolvorvat, eX rlg tl ^(J/xijx6, tcSv 
T€ eieQyeGicjv rt^dg (piqovrai xard t^v a^iav SKaarog' 
Ol d^ av öo^watv dvidrwg }^€lv dtd td fieyid^ twv afiaQ- 
Tijfidrwv, Tfj IsQoavliag TtoXkdg xal fieydXag rj <p6vovg döl" 
•Kovg xai Ttaqavoiiovg TtoXkovg e^uqyaoiievoiy rj akka oaa 
toiavra tvyxdvet ov%a, Tovrovg öh aj TCQoari^ovaa (xolQa 
^iTttei eig tov Tdgzagov^ o&ev ovTtote iußalvovaiv, ot <J* 
av idaifia fxiv, fxeydka di öo^waiv rj/iaQTTjuhaL dfiaQTiq- 
liara, olov Ttqog Ttariqa t] ^riqa V7t OQyrjg ßlatov rt 

Kap. 62« Sokrates schildert das bis sie geläutert selbstverständlich 

Schicksal der Seelen nach dem (weshalb Sokrates das auch nicht 

Tode. Drei Arten der ^Seelen schei- erwähnt) in einen Körper zuräck- 

det er: ol xaXtSg xal oalcog, ol kehren. Die Schlechten sind ent- 

fiij xaXwg fjLt^h oalcog und ol fis- weder solche , ot dvidttog €xov<n 

a<o<; ßuooavzeg ävd-Q(07toi haben Sia ta fieye^rj t(ov aQfmQXfifJux- 

dreifach y erschienenes Geschick zu ro^v, für die es eine Reinigung und 

erwarten (ol fiiatog ßiwaavreg ^^^ Läuterung, oder, wie Sokrates ein 

ol toreuhv xahSg, alXoxe öl xa- anderes Bild gebrauchend sagt, eine 

xcSg ßuoaavzsg). Die Seelen derer, Heilung {läod^ai, dvidtax^ nicht 

welche gute und schlechte Thaten glebt; diese werden für alle Ewig> 

begingen , kommen auf den Ache- keit in den Tartaros gestürzt ; oder 

rusischen See und erleiden dort solche, o*l Idoifm fiiv, (leyaXa dh 

Strafe und empfangen dort Lohn, rißaQvqxaOLV aftaQZijpiaTa ; Ton 
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^gd^avteg, xai fievafxilov avroig rov aXkov ßiav ßtwaiv, 
t] avdQoq)6vot toim/ttg %iv\ alltp TQOTtq) yivwvrai, tovtovq 
ök efiTteaelv fxhv elg tov TagraQOv avdynrjy e^Tteaovrag dk 
avrovg xai kvtavrdv hcei yevofxivovg e^ßdllei ro xifia, 
Tovg fikv avÖQog)6vovg utard rov Komvtov, rovg öi 7ta%ga- 
kolag aal fitjTQaXolag xarct rov IIvQtg)keyid'OVTa' eftetddv 
dh q)sq6fievoi yiviavrai xara Tr^v ll/^vrjv ttjv ^x^Q^vaLdäa, 
evtavd-a ßocial re aal xalovatv, ol (ikv ovg ccTtinTetvav, 
ol de ovg vßQioav, xakioavreg d^ iKsrevovai xai diovrai 
iaaai acpag h,ß^vat elg t'^v Ufivrjv xal de^aad-ah ytal edv 
piev TcelaiaOLv, eußahoval re xal hq^ovai twv Kaycwv^ ei 
de fitj, (piQovrat avd-cg eig tov Tdqraqov xdxeZd'ev TtdXiv 
elg TOvg Ttorafioig, aal ravra TidaxovTeg ov TtQoregov 
ftavorraij tcqIv av Ttelocoaiv ovg rjdixrjoav' avTT] yccQ ^ 
öixrj VTto Tcov dmaarcSv avtolg hdx^rj- Ol de d^ av öo- 
Icufft diaq)eQ6vrü)g ftqog ro oalwg ßuSvai, ovroL eiatv ol 
Tüivde (jihv rciv roTtmv twv ev rij y^ elevd'eQovfievoi ze xal 
anakkccrrofievoi äoTteg deOfKarriglcoVy av(a 6h elg Trjv xa- 
'S'aQdv oXKrjOLV aipiicvovfievoi xai eTti y^g oluL^o^evoi. rov- 
TCOV öe ccvTcSv ol q)ikoao(piif hcavag xaSifjQdfievoL avev re 
atJfidriov ^üjOl to TtagdTtav elg rov eTtema xgovovy xai 
eig olmjaeig %ti tovtmv xalllovg dq)i'KvovvTai, ag ovxe 
Q^öiov örjXwaac ovre 6 XQ^^^^G li€avdg ev ri^ TtaQovn, 
dXXd tovTwv drj eveaa x^^ ^^ öiehrihüd-afiev , cd 2L^^la, 
7cdv TtotelVy wäre ctqerjjg nal g)Qovij(xewg ev Tqi ßico ^lera- 
üXelV Y,aij6v ydg ro dd-Xov xai ij eX^tlg /j^eydXTj. 

63« To fihv ovv TovTa duaxvQlaaa&at ovrcog ^exeiv, 

diesen kommen die einen in den oi äv öo^oiCi 6iag)£Q6vz(og^ngog 

Kokytos, die andern in den Pyri- tb 6al(og ßimvai i. e. di Sv So- 

phlegeihon und müssen nun^ wenn So^oi öiafpSQovxotq ßi<ovai Ttpbq 

sie &e Strömung an den Acheru- tb balwg ßmvac, kommen nicht 

sischen See trägt, Verzeihung de- in die Unterwelt, sondern erheben 

rer erflehen , welche sie im Leben sich nach dem Tode aus den xotXa 
verletzt haben, ehe sie den Strom . der Erdoberfläche bis auf den obe-' 

der Feuersglut und den des Senf- ren Rand der Erde und führen hier 

zens verlassen dürfen: avrijyag^ körperlos ein seliges Leben. 
dlxij intb TCüV StxaatdSv avToZs Kap, 63. »Ihr habt mir gläubig 

irax^' ^^^ Seelen der Guten aber, zugehört, dürft aber selbstrerständr 
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iig iyw dieXriXvd-a, ov TtqiTtu vovv sxovtl avdql' ort fiiv- 
voi rj tovt' sotIv ij toiavr avca Tteqi Tag tpvxag fifiüv xal 
rag olicqaeig, inelTteq a&dvavov ye ij tpvxfj q>aLvetai, ovaa, 
TovTO ycal TtqiTtuv ifxol doxei xal a^iov mvdvvevaai oio- 
fxivip ovTtog ^€iv' nalog yccQ 6 nlvdvvog' Kai XQV '^^ ^^^" 
avra viaTteq ert^öeiv iavT(p, dio di) iyiaye xai TtaXai fitj- 
Kvvcü rov fivd'ov, akXa tovtcdv drj evena S-aQQelv XQ^ nsQi 
Tf iavTOv tpvxfj avÖQa, oaxig kv t<^ ßL(p Tag fikv aXXag 
rjdovag rag TteQl t6 acifxa xal rovg xoofiovg eXaae ;ja/pfity, 
wg aXkoTQlovg re ovrag xal Ttkiov ^areqov ^^yrjaafxevog 
aTteoya^ea&aCy Tag de Tteql t6 (xavd'aveiv icTCOvdaoi tb 
xflfl ytoofirjoag tyjv Jpvxfjv ovx akkorglip, akXa t(^ aiyvijg 
x6o^(p, aa)q)Qoavvr] t€ aal dixawavvrj xai avögelif xai eXev- 
d-eglif xai aXr]&el(ji, ovto) TteQVfiivei tyjv elg ^idov 7to- 
Q€lav,< (og 7toQ€va6fi€vog orav ij elfxaQiiivri xaXf, vfieig 
pikv ovv, %cpriy (o 2LfÄfila re Y,al Kißrjg xal ol akloc, eia- 
av&ig IV TivL XQ^^V ^^<x(yTOL Tcogevaea^e' ifik dh vvv ijdri 
ycaXei, cpaLr} av avriQ TgayiTtog, 17 elfiaQ^hrj^ aal axsdov tL 
fxoc aiqa TQaTtia&ai Ttqog ro Xovrqov" doxsl yäg dtj ßil- 
TLOV elvai kovadfievov Ttulv to q)aQfiaxov xal firj Ttqay- 
fiara Talg yvvat^ Tcaqix^iv vckqov Xoveiv, 

lieh nicht annehmen, dafs ich an- gesichte des Todes frohen Mutes 

ders als im Bilde gesprochen habe, sein d. i. sollt ihr es später sein 

Wohl aber ist es geziemend, sich, und soll ich es jetzt sein, wo, wie 

wenn man die Unsterblichkeit der der Tragilcer sich ausdrückt, xaXeZ 

Seele für erwiesen hält , von dem ^ elfjLOQfdvy*'^ Sokrates giebt dann 

Leben derselben dahin eine Vor- einen Beweis der Ruhe, die ihn be- 

Stellung zu machen, dafs man an- seelt, mit dem Verlangen nach dem 

nimmt, in ihm walle Gerechtigkeit, Bade, das er nehmen will, um, wie 

und jede Seele lebe nach dem Tode er sich ausdrückt, den Frauen die 

entsprechend ihrem bisherigen Le- Mühe zu sparen, eine Leiche 2u 

ben. (Ilph^eiv ifiolSoxsT olofjtivqf waschen. In dem vsx^ov Xavsiv 

ovtütg Bxeiv xal ä^ov xiv&wev- liegt wohl das Charakteristische der 

acci olo/iivü) ovt(og ^t^siv). Im Schlufsworte. — 

Hinblick auf die Gerechtigkeit des Zu den Worten xal nXiov dti- 

Jenseits und in der Überzeugung, teqov rjyinodfisvog dne^it^ea^t 

dafs das Leben der Seele durch den bemerkt Stallbaum: h, e, et gut in 

Tod nicht willkürlich unterbrochen ea fuit iententia , tU alienos illoi 

werde, sondern daCs sie sich kon- esse et magis abesse quam pro- 

ünuierlich weiter entwickele , soll desse putaret Etenim Attici seri- 

ein wackerer Mann auch im An- ptores per euphemismum dtizsQOV 
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64« Tarka d^ elTtovrog avrov 6 KqItcjv^ Elevy %q)riy 
ü 2w7CQaT€g' rl öh rovroig rj ifxol ETCtotiXXeig rj Ttegl t(5v 
Ttaldiov 7] Tteql alkov rov, o zi av aoi TtoiovvTsg '^fielg 
iv xa^iTt (xakiöxa TCOLOlfxev; ^7t€Q aei kfyw, eq}rj, w KqI- 
TWVy ovdhv TtaivozeQov ' ort vfxwv avTcSv BTtifxeXovfxevot 
vfieig Y,al efxol nai tolg ifjtolg xorl viXiv avtoig ev xaqtrL 
TtOLTiaere arr' av TCocrJTe, xav f^rj vvv o^oXoyi^arjTe* eav 
6k vficjv ^Iv avruiv afxsXiJTe, xar^rj &iXrjT€ üajteq xöt^ 
i^vi; nara xa vvv re eiqrnieva xai ra Iv Tip ifiTtqoad'ev 
XQovifi ^rjv^ ovd^ eav jcoXXa ofÄoXoyrjarjre ev r(p Ttaqovri 
xai aq)63Qa, ovSev Ttkiov Ttocrjoere. Tavra fiiv toIvvv 
TtQodv/irjdifjaofxe&a, ^g)r], ovro) Ttoieiv' d-aTttiafxev ii. ae 
Tiva TQOTtov ; "OTtwg av, eqyrj, ßovlrjod^e, lavTteq ye Idßtjri 
fie xal fXTj hiqwyu) vficig, yeXdaag de äfxa '^ovxfj xorl Ttqog 
rjiiäg aftoßMxpag elTtev, Ov Ttel&o), ^q)r], (o avdqeg, Kqi- 
Tcava, wg eyci eifii ovrog 6 JScjycqdrrjgy 6 vvvl dtakeyofxevog 
aal dcardrrcov hcaOTOv zwv XeyofiivwVy aXV oXerai fxe 



solent voeare xo xaxov. Itaque 
xo 'ixsQov aTfE^d^sad'ai nX^ov 
est malam rem peiorem reddere, 
malum migere. 



Kap* 64» Das Gespräch zwischen 
Sokrates und seinem praktischen 
Freunde Krito träfft hinter einem 
humoristischen Gewände eine tiefe 
Herzlichkeit Krito fragt, was So- 
krates ihm auftrage negi x<»v nal- 
6wv n negl äkkov xov — er hat 
mit dem äkko xi offenbar seine 
spätere Frage nach der Art der 
Bestattung, welche Sokrates wün- 
sche, im Sinne, das Wort will ihm 
aber nicht über die Lippen. Er 
fügt dann seiner Frage die eif^ent- 
lich überflüssigen Worte oxi av — 
noioZfiEv hinzu, die besagen: wir 
möchten dir ja gern so recht {ßd- 
haxa) etwas zuliebe thun; die 
Worte Quellen ihm offenbar aus 
tiefstem Herzen. Sokrates erwidert 
in anderer Fassung der Worte ei- 
Plato, Fh&don. 



gentlich mit demselben Gedanken; 
denn seine Antwort bedeutet: Auch 
ich möchte gern euch eine rechte 
Liebe erweisen, damit dafs ich euch 
verpflichte, meinen Lehren zu fol- 
gen und brave Männer zu sein und 
zu bleiben. Krito folgt mit einer 
kurzen, männlichen Versicherung: 
xavxa TiQodvfir^aofisd'a ovxfo not* 
Hv ; ihm ist es nicht möglich, viel 
Worte zu machen; und fragt dann 
nach dem obigen aAAo xl mit wie- 
derum charakteristischer Wortstel- 
lung: d'dnxatßsv 6i ae xlva xqo- 
Ttov; »Wie ihr wünscht — ent- 
gegnet Sokrates und sucht dann 
durch einen Scherz den Freund aus 
seiner wehmütigen Stimmung zu 
reilsen, ihn und — in den folgen- 
den Worten — auch die andern 
Freunde. Diese scheinbar scher- 
zende Auseinandersetzung des So- 
krates hat ebenfalls eine tiefere 
Bedeutung: sie will den .Schmerz 
seiner Schüler bannen, dem sie nach 
seinem Tode, wie er fürchtet, sich 
8 
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hteivov elvai, ov oiperai oUyov vareqov yexqov, xal iqtar^ 
öri, Ttwg fi€ d'aTtTji. ott de kycj TtaXai Ttokvv loyov Tte- 
Ttolrifiai, (ig, lytetdav Ttlio xb q)aQfictKOv, oimiri vfilv rta- 
Qafj.ev(a, aXX* olxriaoiiai aTtuav elg fiaxaQCov &ij rivag ev- 
daifiovlag, Tavra fxoi doxui airvip aXkwg liyetv, Ttaqaiiv- 
'9'OVf4€vog afxa fxiv vfxäg, afjia d^ i^avrov. lyyvtiaaa-d'e 
ovv ^iB 'TtQog KQlrwva, %q)ri, rfjv evavrlav eyyvriv ij r^v ov- 
rog Ttqog Tovg dmaorag rjyyvaro, ovrog fikv yaQ 17 ftrjv 
TtaQafievelv* vpiBlg 81 iq firjv firj Ttaqanevelv lyyvriaaa-d'e, 
iTtBidav aTtod'avw, «AAa olxqaBa&ac ccTttovra, iVa KqItwv 
^^ov g>iQfly xai fiTj oqviv piov to acSfxa rj xavof4,Bvov rj xar- 
ofvTTOffiBvov ayavay,Tij VTtBQ ifiov wg deiva Ttaaxovrog, 
firjdk Xiyj) bv rf Taq)ijy vjg rj Ttgori/S'evai Stax^arr] t] ht- 
q)iqBi f] xoetoqvTTBi. bv yaQ Xad-i, ij 8^ og, u) aQiOTB KqL- 
Tü)v, t6 fitj Ttalwg Myeiv ov iiovov Big avro tovto TtXrni- 
fXBlig, alXa xal xcmov zi b^tvoibZ talg ipvxaig* akka S-ag- 
QBlv TB xfV ^^^ (pavai Toviibv awf^a ^arcreiv, aal d'CtTtTBtv 
ovtwg, OTtfjjg av aoi cplXov rj xal ftahara fiyfj vofiifxov 
bIvoi. 

66« Tavt^ «i/rcüv ixBivog fxhv avlaTaro Big otxrjfxa %t 
(ig XovaofABVog^ Xöi 6 Kqlvaov B%7tB%o (xvT(p, "^fiag d^ h,i- 
Xbvb TtBqcfiivBiv. TtBQiBfiivofiBv OVV TtQog riixag ccvrovg dia- 
iByofiBvoi tvbqI rcSv sigifj^hcDv xal avaaxoTtovvTBg , totb 
d^ (XV tcbqI vijg ^iicpoqag öiB^corvBg, oatj rifuv yByowla 

hingeben werden; er wünscht, dafs ßov ausgesprochenen Achtung yor 

sie sich seiner erinnern sollen in der Sitte. 

dem Gedanken: oUxetai aniiav elq Kap. 65. In musterhaft känst- 
ßnxttQfüv drj Tivocg evSattiovlaq lerischer Darstellung hat Plato die 
und an das S-a^Qetv x^* ^^ ^^' letzte Stunde des Meisters gescbil- 
femer warnen davor, dafs sie mit dert. Ruhig wie Sokrates selbst ist 
ihm jenen häfslichen Leichenkultus die Form der Erzählung, der jede 
treiben, der freilich zu allen Zeiten längere, kompliziertere Periode 
Sitte gewesen ist: dahin deuten die fehlt und die vorherrschend mit 
Worte: otezal fie ixsZvov elvai, einem d'k oder einem xal fortge- 
ov ^ Stpszcci oXlyov vatSQOV ve- führt wird. Dabei ist die Darstel- 
XQOVy und die Warnung vor einer lung reich an kleinen, die Reden- 
dem Weisen fade dünkenden Lei- den so wahr zeichnenden Zusätzen, 
ehenrede. Einen sehr schönen Ab- auf die ich besonders hinweisen 
schlufs aber bekommt die Rede mit möchte. So beklagen die Freunde 
der in dem Hinweis auf das vofu- in Sokrates' Abwesenheit den ihnen 
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eXrj, arexv^S '^yovfÄevot üojtEQ Ttarqog arsQrid'evreg did- 
^€iv oqcpavol rov titeira ßlot. €7t€idfj de IXovaato xcri 
Yivix^ TT«^' avrbv ra Ttaidia — ovo yccQ avr(p vhtg üfii" 
-KQol iiGav, €ig de fiiyag — xal al oixeiai yvvaixeg ag)l- 
-KOVTOy \kxeLv(xig\ havrlov rov KgircDvog diakex^slg re xal 
BTtiateiXag arra ißovXexo, rag fikv yvvaixag xai ra naiSia 
ttitUvai, exilevoev, avrog di ^xe Ttag^ '^f^cig. aal ^v rjör^ 
eyyvg fiXlov dvofidiv' %q6vov yaq jtokvv 8iitQi\pev %v8ov. 
ik&(ov 6^ kytaS-i^ero leXovfiivog, xori ov TtolX^ avTa fxerä 
ravra 8i€Xi%di], xal '^nev o rcJv evdeaa VTtrjQirrjg xal azag 
vcaq avrov, 'ß ^dxqareg, %q)ri, ov xarayvoiaof^ac aov 07t€Q 
akkojv xaTayLyvtiaxa), otl fxot %aA€yra/)'Oi;(T^ xal xaraqcSv- 
rai, ineidav airolg TtaqayyiXXta TtLvetv to g)aQf.iaxov avay- 
xaCßVT(j)v Tciv aQXOvrwv. ah d^ eyio xai aklwg eyvwxa 
€v TovTip T(^ XQ^^V y^vvaioTOTOv xal TtQaoTarov xal aQi- 
arov avÖQa ovra tüv TtiOTtote dev^o cKptxofiivwv , xal dij 
xal vvv ev olö^ ort ovx i^ol xakeTtaLveig., ycyvdoxBvg yag 
Tovg ahiovg, aXX^ kxelvoig, vvv ovv^ ola&a yag a rild-ov 
ayyiXkiavy x^^^ ^* *f«^ TteigcS (ag ^^ara (pigeiv ra avay- 
xala. xal a^a daxQvaag fi€TaoTQeq)6/i€vog aTtjieu xal 6 
2üncQaTr]g avaßXixpag Ttqog avrov, Kai ov, eq>ri, x^^^f 
xal 7]f4€lg ravra Ttoirjaofiev, xal aiia Ttqbg rifiag, ^iig 
aarelogy €q>rj, 6 av&QWTtog ' xal Ttaqa Ttavra (xol rov XQO- 

beTorstehenden Verlost, kommen ;^oi;r<w ; aus vollster Überzeugung 
sich Tor, als ob sie den Vater ver- preist er dann den Sokrates mit 
lieren und Waisen werden sollten drei Superlativen, y^waioxarov 
rov ensira ßiov, wie der Zusatz xal ngaotarov xal aQiarov äv- 
heifst, an sich rein selbstverständ- , S^a , und setzt in seiner Naivität 
liehe Worte, die aber iius dem tief- hinzu ra>)' ndTtove ösvgo awisco- 
sten Herzensgründe entspringen. (jLsvaiV\ gleich naiv ist der SSusatz 
Ebenso tief empfunden sind die «AA' ixelvoig dem Manne gegen- 
schlichten Worte des vnr^Qirtjg tcSv über, welchem das xf^^nalvtiv so 
svöexa: er beklagt sein Geschick, fremd ist, und die so schön ein- 
klagt, dafs die Gefangenen immer fachen Worte netgcS mg ^^ata (pi- 
ihm zürnen — xal xatagdivTai geiv ra avayxaXa. Und wie schön 
fügt er hinzu, ein Wort, das in uns anerkennend klingen die Worte des 
tiefes Bedauern gegenüber dem Sokrates: m aaxetog 6 ävd^QOf- 
Manne mit dem unglücklichen Amte nog, die nicht heifsen: „wie höf- 
erweckt, wie ebenso das entschul- lieh ist der Mann**, sondern: »wie 
digende dvayxal^ovtwv r<av a^ zart ist der Mann** ; denn sie wei- 

8* 
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vov 7tqocf}Bi xal duX^yero evlore xal rjv ccvSqcSv ixparog, 
xal vvv tüQ yevvaiwg ^e aTceöanQvet. akX^ aye drj, w K^l- 
r(ji}V y Tcetd^dfXBd-a avr(j) , Kai eveyKaru) reg rb (paqfiocKOVy 
ei Tirqt7tTai ' ei de f-irj, TQLXpaxo) 6 avd-qtaTtog. xai b Kgl- 
Tüjv, \4.X}^ olfiat, ifp^i, eywye, tu ScinQccteg, %ti rjXtov elvat 
BTtl Tolg OQBOL xflft ovTto) deSvKevai, xai a^wcr eyw olda xal 
akXovg Ttavv oxpe Ttlvoyrag, BTteidav TtaQoyyelS^ airoig, 
deiTtvrioavrag re xat TtiovTctg ev f^iaXa, xal ^vyyevofxevovg 
y ivlovg mv av tvxo)Oiv eTtc&v^ovvTeg, aXka firjdhv eTtei- 
yov' %Tv yag eyxo)Qel. xal b SamQaTrjg, EintOTCog /, U(prjy 
0) KqItcov, helvol re ravra Ttoiovaiv, ovg av Xiyeig' oXov- 
TttL yccQ xeQÖaveiv ravra TtotrjaavTeg' nal ^dyioye Tatka 
eiycorcog ov Ttotrjao)' ovdev yaq ol/iat negdalveiv oklyov 
vareqov niwv aklo ye rj yeXwra 6q>li^aecv 7t aq^ efxavrt^^ 
yhxo^evog rov C'^v aal q)etd6fxevog ovdevbg ext evovrog. 
alX^ id-t, %cpr]^ Tttd-ov xal ^rj alkwg Ttoiei. 

66i Kai b KqItcjv axovaag evevae T(p Ttaidl Ttkrj- 
aiov iarwrc, xal b Ttalg e^eX^wv xal ovxvov XQOvov dta- 
TQlxpag fixev aycov tbv (xiXlovta dcdovai rb g)aQfiaxoVy ev 
xvhxi q)iQ0VTa rerQififiivov' idwv 6i b ScjxQarrjg xbv av- 
&Q(Ofcov, EleVj eg)i^j o) ßelrtare, av yag tovtcov eTtiarrj- 
fiiav, rl XQV ^otelv; Ovdhv alko, ecpr], rj niovta TceQuivai, 
«wg av aov ßaqog ev roig axiXeai yivrjrai, eTteita xara- 

sen auf das zarte: olaS-a yag S Kap« 66. Mit einem freundlichen 

nX&ov dyyiXkcDV zurück; und die Worte empfangt Sokrates selbst den 

Worte xal vvv dg yEwaicog fie Diener, welcher ihm den Giftbecher 

ä'JtodaxQVELi mit denen Sokrates bringt: cJ ß^Xnare. Die Antwort 

das in yervaiorarov liegende Lob des Dieners kann auch einen star- 

zurückgiebt. Ebenso giebt sich in ken Mann erbangen machen, das 

jedem seiner Worte der derb-prak- unabsichtlich kalte Wort : c<y$ äv 

tische Krito zu erkennen, und den aov ßaqog iv tolg axiXeai yivT]- 

Sokrates selbst kennzeichnen treff- rai und xal ovtwg avrb Ttoiiiasi 

lieh die Worte: slxorcog ixstvol »und so wird es yon selbst wir- 

rs tavta noiovaiv und xal fyojye ken". Sokrates aber verzieht keine 

TovTa elxoTotg ov Ttof^ow, sowie Miene, sondern fragt mit seinem 

die ebenso milde, wie energisch ge- gewöhnlichen ruhigen Blicke , der 

sprochene Aufforderung: dXX' id'i, die Furcht nicht kennt (das heifst 

ni^ov xal fifj aAAo/g nolei »folge wohl tavftjöov), ob wie sonst beim 

und erhebe weiter keinen Ein- Tranke eme Spende gestattet sei, 

wand!" um wieder eine Antwort zu bekom- 
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y.BlCd'aC i^al ovTiog cevto rtovricei. not afxa wge^e Tfjv 
Tivlcxa T(p 2(07CQdT€t' aal og Xaßcov xai fudla ikewg, lo 
^Ex^Qcct^sg, ovdhv T^iaag ovSi diaq)d'elqag ovre tov xQ^" 
fxarog ome rov TtQOOWTtov, aXX* äartSQ eioid'ec TavQrjöov 
vTtoßXixfJag Ttqog xov avd'QO)7Cov , TL Xiyeig, eg)r], Tteql 
Tovöe TOV Ttofxarog TtQog ro dTtoonelaat rivc; e^eoriv, t] 
ov; Tooovrov, ^eq)rj, dt 2w7CQar;€g, xQißofxeVy öaov oiofie&a 
fX€TQtov elvai TttBlv. Mav&avo), rj d^ og' all* evxBa&al 
ye Ttov Tolg -S-eolg e^eari ze Kai XQ''], ^^^ ^eroUrjaiv rrjv 
Ivd-ivSe enelae evrvxij yevia&ar a örj vtal eyio evxofxaire 
Kai yivoiro Tavrj]. xal afia eiTtwv ravTa k^tioxofievog xai 
fidla evxegüg xal evKokwg e^iTtte. Kai rfiiüv ol TtoXXol 
riwg fikv eTtietKcSg olol tb riaav Karixetv ro (irj daKQvecv, 
wg dh eiSofiev TtLvovrd re Kai TceTtiOKora, ovKiri, dXV 
ijiiov ye ßicc Kai avrov daroKTl ex^Q^'' ''^^ daKQva, oiate 
iyKaXvxpd^evog ccTtiKlatov ifiavrov oi ydq drj €K€lv6v ye, 
dkXd TYjv ifiavTOV Tvxrjv, oYov dvögog eralgov eareQrjfxivog 
eirjv. 6 de KqItwv erc TtqoreQog eixov, BTteiSi^ ovx olog t' 
riv Korix^cv td ädKQva, e^avioTrj. ^/iTtollodcogog dk Kai ev 
T(^ efiTtQOO&ev XQ^^V ovdkv ercaveTO öaKQvtDv, koI drj Kai 
Tore dvaßQvxrjadfievog Kkaliov Kai dyavaKzäv ovöiva ov- 
TLva ov KareKXaae tdüv TcaQOvrcuv, TtXriv ye avtov ScoKQd- 
Tovg. ixelvog de, Ola, ^q)rj, notelre, cu ^av/idotoi, eyio 
IxivTOi ovx iJKiara tovtov eveKa rag yvvalxag dTtiTtefixpa, 
Lva iMTi roiavra 7tXrj/A/Aekolev' Kai ydq aKriKoa, ort ev ev- 
qy^ifiltf XQ^ xeXevxdv. dXX^ '^ovxlav Te äyere Kai Kaqte- 

meD , welche seioe Freunde eisig den nun bald Genesenen, nicht yer- 

berühren mufs. Wie schön ver- gessen. Ist das nicht auch ein 

bietet er dann diesen ihre laute Trostwort für seine Freunde? 
Klage: ein nlrjfjtfisXslv nennt er Die Darstellung entspricht der des 

sie, eine Disharmonie, ruft ihnen vorigen Kapitels. Plato erzählt mit 

ein ev<pmiBlxe zu und schliefst: epischer Genauigkeit: er yergifst 

«seid starK, fafsteuch!*" Auch seine nicht das äge^e zrjv xvhxcc, nicht 

letzten Worte sind so chakteris- das iniaxofuvog ; er läfst den Er- 

tisch: an Krito wendet er sich zähler an so richtiger Stelle die 

sterbend, an den, dem er die Sorge Anrede (cJ ^Ej^^qatsg) anwenden ; 

um Weib und Kind übertragen hat ; er zeigt uns in den vollen Worten 

noch eine häusliche Sorge trägt er des Phädon die Erregung desselben ; 

ihm auf: er soll das Opfer für ihn, er charakterisiert den treuen Krito 
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Qelve. xal '^fielg cmovaavreg jiaxvvdnripiiv re xal htiaxofxev 
Tov öcncQveiv. 6 de JtSQtel&civ, kTteidri ol ßaqvvead'ai €q)r] 
rä o^iXfjy xarcxA^ij vmiog* ovxia yccQ enilevev 6 avS'Qa)- 
Ttog' %aX afia Itpajctofievog ovtov ovrog 6 dovg to q)aQ- 
ILiccKQVy diaXiTtiav xqovov iTtea-KOTcei rovg Ttoöag aal ra 
aycikfj, viaTtetTa oq)6dqa TtUaag avrov tov Ttoda iJQero, el 
aia^avoiTO' 6 ä^ oin %q>ri' xal ^era rovro avd'ig rag 
yin^fiag' xal iTtavidjv ovrwg riixlv airolg iTteSeUvvxo, ort 
xpvxoLTO T€ xal Ttriyvvxo, xai avTog iJTtrero aal elftev otl, 
iTteidav Ttqbg Trj xagöltjc yivi^rai airtp, roxe olxvi0€Tat. 
rjöf] ovv axsöov ri ovtov rjv ra Tte^i t6 7]tqov tfjvxofieva, 
xal hc^akvxpdfievog' iv&i&ialvTtro yaQ' slTtev, o d'q TeXev- 
talov Ifpd'iy^arOy ß Kqltwv^ €q)rj, t(^ ^axlfjmttp bcpelXofiev 
aXexTQvova ' akX^ anodore xal fitj afieXriorfce. uiXka ravTa, 
€q)rj, eatai, 6 KqItwv ' alX* oga, eX rt aklo Xiyeig. rccvra 
iqo^ivov avrov ovdev Bti aTtexQlvctzo, aXV oXlyov XQOvov 
diaXiTtdv hiivT^-d'rj t€ aal 6 äv&QCjnog i^eKaXvipev ovtov , 
Ttol og To ofifioTo earrjaev' iöcav öe 6 KqItcdv ^vviXaße 
%o üTOfio TB xal Tovg ocp^alf^ovg. 

"hob fi tbIbvtt^, w ^ExBKQoreg, tov btoIqov fipilv iyi- 
vero, ovdgog, (og rjpiBlg q)oZfi€v ov, t(Sv totb wv iTtBtQo&i]- 
fiBv oqLotov Hol oXXwg ^^ovi^kototov hoI ömaiOTOTov. 

so schön mit dem ee>Ut' oga s^ ri mit dem Worte Öixaiotitov d. h. 

äXko liysig, hinter dem ja doch zu den Athenern gesprochen: »ihr 

der Gedanke steckt: hast du mir habt ihn unter dem Scheine des 

nicht irgend noch etwas aufzu- Rechts gerichtet und er ist der ge^ 

tragen? und er schliefst den Dialog rechteste Mensch gewesen!" 



Druck T9A J. B. Hiriohfeld ift Lcipitg. 
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Wie beim Kommentai* des Phadtiis, so habe ich bei der 
ErkläruDg des Symposion die Pfade der Gelehrsamkeit, philo- 
logischer zumal und auch philosophischer, gemieden. Ich 
habe auch weder einen andern Dialog Piatos noch das Sym- 
posioa Xenopbons zum Vergleich herangezogen; Die ersU 
Lektüre der yorliegenden herrlichen Schrift Piatos yerlangt 
die ungeteilte Aufmerksamkeit des Lesers: je weniger die Auf» 
merksamkeit abgelenkt wird, um so intensiver ist die Freude 
am Gelesenen. 

H amm i. W. im Juli 1882. ' 

C. Selmielzer« 
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TA Tor AiAAoror nposöHA 

AnOAAOdfiPOS, ETi^tlPÖS AnOAAOAfiPOY, rAAYKfiN, 

APISTOdHMOS, SfiKPATHS, ATAefiN, OAUP02, 
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AAKXBIAdHS. 



1. Jo'Aui ixoL tzbqI c5v Ttvv&avBü&e ovx dfieXivriTog 
elvai. xofi yÄ^ etvyx^ov TtQcoriv elg aarv oXuod'ev aviwv 



cap« 1« Das Gastmahl zerfiel bei 
den Griechen, wie bei allen' allen 
und neueren Völkern bis auf un- 
seren Tag:, seiner Natur nach in 
zwei Teile, in das östnvov, die 
Mahlzeit, das Essen, und das avfjt- 
Ttoaiov, das Trinkgelage. Zur Lei- 
tung des letzteren ernannte man, 
wie bei uns einen Vorsitzenden, so 
in Athen einen Symposiarchen, der, 
so lange es m^gUchwar, die Ord- 
nung aufrecht erhielt, dessen Lei- 
tung aber an bestimmte Formen 
sich binden muTste, ebenso wie bei 
uns heute noch. Dem anregenden 
Genüsse des Weines ist dann in 
ebenfalls ganz natürlicher Verbin- 
dung die begierde nach gleichzei- 
tigem geistigen Genüsse entsprun- 
gen : zu allen Zeiten hat beim Becher 
die Musik, der Gesang eine Rolle 
gespielt, hat man mit Scherzreden 
oder mit begeistertem und begei- 
sterndem Worte das Mahl zu wörzen 
gesucht. Idealisiert sind die Unter- 
haltungen beim Weine schon von 
Homer, der bei den Gelagen seiner 
Helden den Sänger seine Lieder oder 



den viel gewandten Odysseus seine 
Mäht eben yertragen läfst. Wie Ho- 
mer die Sitte seiner Tage, so haben 
Xenophon und zumal Plato wohl 
die Sitte ihrer, ich möchte sagen, 
redesüchtigen Zeit idealisiert durch 
ihre „Symposien^, die dann bis in 
die chnstliche Zeit hinein nachge- 
ahmt worden sind. Dafs das Pla- 
tonische Gastmahl irgend welchen 
historischen Hintergrund habe, geht 
aus keinem Worte desselben her- 
vor. Stellen, die man dahin ge- 
deutet hat und noch deutet, be- 
weisen nur, dafs Plato als guter 
Dichter es verstanden hat, seine 
Darstellung möglichst wahrschein- 
lich zu machen, seiner Erzählung 
grofse Lebensfrische zu geben. 

Die Aufgabe, welche Flato dem 
Appollodor stellt, aus dem Gedächt- 
nisse eine ganze Anzahl Reden wie- 
derzugeben, ist eine sehr schwierige 
und Plato hat ihn deshalb so cha- 
rakterisiert, dafs es scheint, als sei 
er der geeignetste, eine solche Auf- 
gabe zu lösen. Er nennt ihn einen 
ftavixog, ein Wort, das, wie mir 
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gevg, €q)t], omog ^ATtoXXodvjqog, ov ftegifieveZg; utayd 
BTtiaxag TtBQiifieiva* xal og, ^jijtokkodwge, ^q>rjf xal lafiv 
x«i tvttyxQS 0£ B^riTow ßovXafievog diaTtvd^ia&at tijv 
Idyd&if^vog ^vvQvalav xal JSwxQCiTovg xal l^Xiußiddov xal 
t(ov äXXwv TcJv TOTe iv rtp avvöelTtvfp nagayevofiiifwVf 
negl rtav igancxtav Xoywv, vlveg tjcav. aXXog yctQ %ig fioi 
difiyelzo äy^rjxoiog 0olvtxog %ov 0tXi7tuov, eg>ri dk xal ak 

eine Glatze hat und da ^aXijQsvQ 
und waXa^ls anklingen, mufs auch 
Apollodor eine Glatze gehabt und 
daher das Scherzhafte des Anrufes 
verstanden haben. ** Man brachte 
dann diese Stelle mit einer von 
Alcibiades späterhin citierten Stelle 
aus Aristophanes' Wolken, in Ver- 
bindung^ in welcher Sokrates ein 
ßotvdvöfisvoq von ß^ivd^og, das 
Wasserhuhn, geimnnt wird, aäd war 
nun sicher, dafs man es auch hier 
mit einem Huhne zu thun habe. 
Einer der jüngsten gelehrten flerao»- 
geber, Arnold Hug, sucht (nach 
Schütz) den Scherz in der Feier- 
lichkeit der officieUen Anrede mit 
dem Demotikon, wie sie vor Gericht 
üblich gewesen sei. Mir 



scheint, weder Schleiermacher noch 
Hier. Müller richtig wiec^ergiebt, 
der erstere mit „ein Toller", der 
andere mit j, Schwärmer". BeJde 
Ausdrücke sind zu stark; Plato 
deutet vielmehr mit dem uavixog 
auf die d-sla fiavta im Phädrus, 
welche mit einem leisen Anflug von 
Satire dasselbe bezeichnet wie der 
ivd'OVifiaafiog. Ich würde das Epi- 
theton mit „Idealist" übersetzen. 
Plato läfst ferner seinen Erzähler 
sich dahin äufsem, dafs er nicht 
zum ersten Male seine Erzählung 
gebe, dafs er erst vor kurzem der- 
selben Aufforderung, welche ihm 
heute gestellt werde, entsprochen 
habe, dafs er sich von Sokrates 
selber, mit dem er täglich verkehre, 
sein ihm von einem anderen über- 
kommenes Wissen habe ergänzen 
lassen, dafs er also ein ovx äfiB^ 
Xirifvog neol Sv Ttw&civEc^s sei. 

Eigentümlich ist. es unserem Dia* 
löge, dafs er mit einer Antwort 
beginnt, einer Antwort an fingierte 
Freunde, welche zur Erzählung auf- 
gefordert baben.^ 

Über die W. cJ ^{xXff^evg, ovrog 
knolXodat^og ist viel geschrieben 
und gestritten. Durch das vorher- 
gehende 7ra/£Q>v veranlafst, hat man 
dem Ausdruck ^cclTj^evg wunder- 
liche Bedeutungen untergelegt. Man 
hat das Lexikon aufgeschlagen und 
hat gefunden, dafs ^ccXtjQcvg und 
ipaXaQlg, das weifse Wasserhuhn^ 
anklingen. Das weifse Wasserhuhn 
soll nun eine Glatze haben, also 
schlofs man: „Da das Wasserhuhn 



u. s. w. 

kommt der Scherz so zu gesucht 
vor und ich erkläre: das Phaleron 
war ein Fischerdorf; der Anruf 
„Phalereer " hatte also für den Athe^ 
ner ungeföhr die Bedeutung, wie 
wenn man einen Berliner, der in 
Stralan eine Villa bewohnt, „Stra- 
lauer ! Du, Schulze !" anrufen wollte. 
Es liegt so hier derselbe Scherz 
vor, den Plato im Pbädrns mit dem 
Demotikon mutatis mutandis macht 
cap. 22 : b fjihv itQOxeqog ^v Xoyog 
^(xlÖQov Tov Hvd'Oyuiovg, iüv^- 
^ivovolov dvSQog. 

Scherzhaft, wie die Anrede, klingt 
auch manche andere Wendung in 
des Apollodor Erzählung. So, wenn 
er erzählt, der Freund habe ge- 
äuGsert, er habe ihn xtd ivayyog 
— wir würden wohl sagen: schon 
seit langem -^ gesucht; Phoinix' 
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eiiifau diXa yaQ ovSkv e^e aaq>h^ Xiyetv av ovv ftoi 
Si^yrj(Tixi' diKeuoratog yäg el toig tov italgov Xäyovg 
^leayyiiXeiv. ^qotbqov ii fiOi, r^ d^ Sg, elmi^ (fv aitog 
^€tQByivav vfl avfoveiff Tctvvf] ^ ov; xayi^ €l7ieov.9Ti Ilav^ 
TOttamv iiHKi cot cnSiv dirjyiiZa&ai iMg>ig S dtiqy&vpttvog^ 
bI ißBfoerl Tiytl rfiv avvovclav y^yovivai tatSrijv ^ l^oi- 
T^g, äoTs xal ifik ^tagaysvia^au ^iBytoye dtj. nS^ev, ^y 
d' iyii, to rkavxünf; ovh ala^' 09i nolXdhf itfov Idyid^v 
h^dde oix, ijcidedijfitiXBv; aq>^ ov d^ iyw JScaxgtkei ow- 
iiOTQlßio x&l irtifiBlig neitolrj/zai k-K&üTrig fipCiqag eldivai 
o Ti av Xiyj] ij tvqco^tj], oidino) %Qla %tkj eavlv tiqo xov dl 
nsQiTQixfov OTtfi vvxoifit xal olofievog vi notelv äd'Xidre^ 
Qog rj oTovovv, ovx ^ttov § ai) vvvl, olofievog dalv ndvza 
fiäXkov ngdtTBiv ij tpiXoaoq>elv. xai og, Mi} ffxwTtr', Mq)T], 
aXX^ elni fxoi note eyiveTO ij avvovala avTij, xäyw elnov 
iht Haldwv orrwp fifji&v 'eri, ote rfj Ttgtivr] rgay(^l<f Ir/- 
xrjaev lidyd^cov, rfj varegalf ^ za hnLvUia %dvav avvog 
ve xctl ol x^QBvvai. ndvir, 'dgnj, aga Ttdlat, (bg toixev. 
äXXa xlg aoi ditjyetvo; i] avrog SwxQaTrjg; Ou fiii zovJla, 
tj^ 6^ $yw, ÄkV ooTtBQ Ooivixi* ^AQttnodujfaog ^v vig, Kv- 
dad'tivaievg , afj,iKQ6g, avvTiodrjTog ael' ^agayeyovei, 5' 

Er^ablBiig sei unklar g^evesea; da 4ies6 Ironie nooh für eine Be- 

Apollodor sei der tüchtigste {6i- deutui^ gdiabl? Mir scheint viel- 

oefuorarog) als Freund des Sokra- mehr in den W. eine Ironie gegen 

tes {zovg TOV ktalgov Xoyovg) die Männer zu liegen» zu denen 

dessen Reden zu verkün^ten («Tr«/'- Apollodor hier spricht, g^en die 

yi^iv, Ton öffentlicher Bekannt^ jiÜLovatöi und xg^M'f^f^f^^oiy wie 

wachung gesagt).^ er sie bald nennt, die« praktische 

In den W. nqo xov 6e negv- Männer, auch um das Jahr 380, 

toivf&v — n g)Uooo^€iv sehe i«h wie zu Sokrates' Lebzeiten, auf die 



nicht (nach Hug) eine Ironie Piatos Philosophen tadelnd berabsahen, 
gegen gewisse wohlmeinende, aber wie auf Herumtreiber und Nichts- 
beschränkte Schüler des Sokrate% thuer {nsfisgya^Bad^, PlatSocr. 
die ihm wie ein Schatten Tag für afN>l.). Dieselbe Ironie der auf die 
Tag nachließen und meinten Wunder Philosophen Tornehm herabblicken- 
was zu thun, wenn sie sich kein Wort den Praktiker spricht, glaube ich, 
und keine. Handlung des Meisters aus den Beiwörtern, wddie Apol- 
entgehen liefsen. Man berechnet, lodor seinem Gewährsmann Aristo- 
dals das Syiiiposion etwa zwanzig dem giebt auuegog, uwjtoStftoqi 
Jahre nach dem Tode des Sokrates als winzige Kerle, die sticht einmal 
abgefafst worden sei : was hätte Schuhe hatten, mochten die reichen 



Jy fgf üvvovaiif, Stox^atovg egaat^g wv h tolg fidlitna 
Twv t6t€, (og ifiol donel. ov fxivvoi aXkä xa2 Siay^Qotvri y^ 
%¥iOL tjdrj avrjQOfifjv c5y kxelvov fjxovoa, x«/ fioi cißoXoyei 
xa&an;eQ ixelvog öirjyeHo. Ti ovp, l'qpi;, ov öitjyijaw fioi; 
TcdvTCjg dh ^ odog ij eig Sctv iTCirrjäela nogevofxivoig xai 
Uyetv xal dxoveiv* oürto drj lovreg afia Tovg Xoyovg tcbqI 
avrdßv iftoiovfied'a, wate, onsQ agx^f^^'^os ^l^tov, ovtc 
dfzelevqvwg ^exfo. ei ovv dei xal vfilv dirjyi^aaGdixi, rovra 
XQ'^ Tioulv. Kai yctQ %yuyye xal akXwg, ozav ptiv rtvag Tteql 
y)doaoq>lag Xoyovg ^ fxvtog Ttoiwfiai fj SXXwv anovw^ x^" 
qig Tov oiea^at ^(peXeZiT'dixi V7t€Qq>v(og wg ^a/^co' Srav de 
äXXovg Ttvdg, äXXwg re xal rovg vfxexiQOvg Tovg tw 
nXovaimv xal XQVf^^XTiatiimy, avtog %e äx^ofiat vfiäg re 
roifg iralgovg iXeta, ort oXea^i %t Ttoielv ovdkv Ttovovvteg* 
aal %a<ag av vpielg ifih ^yela&e xaKoöalfiova ehai, xal 
üiofiai vfiäg dXtj&i} olea&ai ' iyta ^ivtoi vfiäg ovx oXofjtai 
dtX* ev olöa, 

ET AI, ^Ael ofAOiog el, ä AnoXXodtnQe' del ydq oav- 
%6v %e %W((,v{yoqelQ xal vovg aXXougf xal öoxeig fioi dre^ 
^vwg TtdvTag d&Xlovg ^yela-d-ai TtXijv Scoxgdrovgy dnb 
QavTov äQ^djASVog. xal ouod'ev rcoze zavTrjv t^v inaivv^ 
(liav %Xaßeg rb fiavixog xaXeiad'ai, ovx olöa fywye * Iv 
(Aev yctQ zolg Xoyoig del zoiovrog el' üavz(^ ze xal zoig 
aXXoig dygtalveig TcXfjv 2o)XQdzovg, 

AHOA. ^a (plXzaze, xal örjXov ye ä^ ozt ovzta d^a- 
voovfÄßvog xal neql ifxavzov xal negl vfioßv pialvofiat xal 
Ttaqanaiw. 

BTAL Ovx a^tov Ttegl ^ovzwv, 'AfCoXXoicoQe , vvv 

Herren die Philosophen ansehen. Die dich einen Idealisten nennt, weifs 
Ironie gipfelt dann in den W. xal ich nicht; denn da bist eigentlich 
iyayye xal aXXwg — iyof fiivroi ein ^yguclvcov, ein äy^og. In sel- 
ige ovx otoiuxi ocAA' ev oUa, ner Antwort, die ironisch zustimmt» 
- Wenn man in den W. xid ono- nimmt dann Apollodor das (mvucoq 
d-Bv Ttorh rccyrtjv zijv inwwulav in dem fiaivoßai auf, fafst es aber 
iXaßeq, ovx olöa syayys 9\\ftrin2Ji^'' nicht Ton der guten, sondern Ton 
Schriften entgegen das oix in ei! der schlimmen Seite, wie das hinzu- 
verwandelt, verwischt man den Sinn gefügte na^Ttalw beweist : «Mein 
der W., welcher ist: warum man liebster Freund, wie kannst du an 
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ifi^eiv aXV Stcbq iÖBOfisS^a aov, jui^ aklwg Ttouqaf)^ 
aXXa ditjyijGai, rlveg ijaav ol loyoi. 

AHOA. ^aav %olvvv inelvoi roiolde tivig' fxäiXov 
S" l^ aQX'jS vfilv, (ig eneivog diriyelTo^ xae iyw ^eifaaofiai 
dirjyijaaa^au 

2« ^'Eg>rj yaq ol SwngaTtj Ivtvxelv XeJiovfiivov tb xai 
Tag ßkavrag vnodeÖBfiivov, a hielvog bXiyaxig iftoUi* 
Y.al igia&ai avrov onoi Xoi ovtw xaXdg yeyevri^ivOg» xal 
Tov eiTceiv ort ^Enl deinvov eig l^ya&wvog* x^S y^Q cw- 
Tov dUcpvyov tolg iTtivixioig, g)oßij&elg tov oxXoV fiiAo- 
Xoyrjoa d^ eig rrjiiBQOv Ttagiaead^au radra di) imaXXtDftg- 
oafAr]v, 2va xaXog nagä xaXov X(a* dXXa av^ ^ d' og, nwg 
^X^ig fCQog To i^iXeiv av iivoti axXriTog inl delmvov; xayiif 
^€q>r}, elnov oti Otkwg ontag av av x$Xevf]g. lEfCOv ro/- 
VW, e(pr], Yva aal ttiv naQüifilav diaq>d'BlQiofiBv fie^aßccX- 
Xovreg, tag aga xal l^yd&wv irtl dalrag Xaaiv av%6fia%oi 
dyad-oL ^ÜfitjQog /4€v yaq xivdvvevBi oi ptovov dta^p-^Bl* 
gai äXXa xal vßqlaai elg favTfjv tt^v Ttagoifilav* Ttotijaag 

der Richtigkeit meines Beinamens ovtw wieder aufnimmt, auf den 

fiavixbg zweifeln, da icli docli na- Sclierz ein. 

turlich, wenn ich so über mich und In den W. 7va xal xriv naooi- 

über euch denlce, toll sein, oder (liavx.x.k. erklare ich nach Hng 

einen Hieb sitzen haben mufs.*" den Ausdruck öux^slgmfisv fuza- 

eap. 2« Der Ausdruck AfAov^^- ^aAAo vr£^ als eine scherzhafte Über- 

vov umfafst die ganze Toilette und treibung fflr „eine Korrektur, Inter- 

hat etwas Neckisches, wie wenn polation vornehmen*. Das Sprüch- 

wir sagen: Du bist wie aus dem wort aber 

Ei geschult. Neckisch ist auch der — dyadwv inl Salzag taaiv 

Ausdruck ovxg) xaXog YsyevfjfiivoQ, avtofiaxoi aya^ol — 

in welchem yiyvea^ai wie so oft welchem Sokrates, auf Agathon 

passivisch aufzufassen ist (cf. ai anspielend, die Lesart giebt : kyd^ 

anovöal iyivovto als passiver d^mv^U) inl öatzag laciP avtS- 

Ausdruck zu tag anovdaq inoi^- fiatoi dyad'oly hat, wie ich glaube, 

ffawo). Schleiermacher übersetzt überhaupt nicht existiert, sondern 

daher sehr richtig: „dafs er sich Sokrates erdichtet es hier ad hoc, 

so schön gemacht habe**. Hier« als ihm die Stelle U. II, 408 : avrp- 

Müller aber nimmt mit der Über- fiatog dh ol r^Xd'e ßorjv dya^og 

Setzung: „so schön geschmückt*^ MsviXaog «infalll. Auch im Pha- 

dem Ausdrucke das ironisch Spa- drus ist er ja mit solchen Versen, 

fsende. Sokrates geht mit den Wor- an ;die es offenbar nie auch nur 

ten tavta ^ ixakktomadfiriv, ^Iva einen Anklang bei irgend einem 

xaXbg naQa xakov im , in denen Dichter gegeben bat, freigebig. So 

der Accusativ ravxa das obige Phadr. cap. XVIII: i»g Xvxoi äqv^ 
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ycLQ %bv ^Ayafiifivovcf diaq^eQovtwg äya&Qv avdqa t^ 
nokefima, tov 6k MeviXewp fAaX^axov Qixi^7)r7JVf ^alav 
noiovfjiivov nal icTicSvTog tov ^Ayafdjifivovog^ äxXifji^ov 
iTtolfjaev ik^ovra tov MeviXetav inl Ttjv &oivriv, xelqu) 
ovta enl i^'^v rov ufielvovog. %avT^ axovaag tin^lv %g>ii] 
^lawg /.iivToi xivövvevata xai iyw ov% tog 0n Xiyeig^ w Sm^ 
x^areg, alXä Ka&^ ^Vfujgov gxxvXog aiv ini ao(pov ävä(idg 
livai &olvif]v axkrji^og* a^* ovv ayiov ßi ti QTtoXoyiqaB^k; 
wg eyd fiiv ovx ofioloyi^ato axXrjrog fJTceiv, aXX^ vtzo aov 
x€xXi]fA4vog» 2vv re dv\ eg>r], hqxoiJiiva) Ttqb 6 xov ßov- 
Xevaofie^a o rt ifovfisv. aXXä XtofAev, 

Toictvz^ a%%a üq>Sg Mq>tj öialex^iv^ccg Uvai. rov 
ovv StoxQcirrj eavr^ Tttag ni^ooixovva %bv vovv narä t'qv 
oöbv jpOQBmO'd'av vTtoXei^ofißvov , xccl neQifiivpvTog ov 
xeXsveiv TtqoUvai eig %d nQoad-ev. . InBidri 6h yeviad-QLi 
Ini rfl oiytlif xfj i^yd^wvog, avBipyfisvijv xataka/ißdveiv 
Ttjv ^v(i€cv, xal %i eq^fj aito^i yekoiov nad-elv, ol fikv 
ydq ev&vg fcaida r iv« tvöo-^BV anavTi^accvTa ayeiv ov xair- 
ixsivTO ol cfkXf)i, %al xatalafißdreiv ijörj fiillovroig Sei^ 
Ttvelv av&vg ä' ovv wg idelv tby idyd^^va , .^Si , qxxvai, 
i^giGTodrifie, eig xakov fjxeigf OTtwg avvdeinvrjajjg* ei ö^ 
aXkov tivog evexa ^k^eg, eig av^ig dvaßaXov, tjg xai 
X^H ^tjTcSv as, iva xaXiaaifii, ovx olog %* t] idelv, dXkd 

dya7(oia\ <og italöa (pilovaiv iga- Sv\ ^Qxo^hq) xal te noo 6 xov 

atal, und Pbädr. cap. XXXII: xov ivofjasv, onwq xi^öog ey. 

6^ TiTOi^rftol likv^EQfoxaxakovai Der Infinitiv im Temporalsatz 

noxrivov, d^dvatoi öh ntigofza, insidij Sh ysviod^ai kommt im 

dia nzegoipoitov dvotyxrpf. Dafs Griechischen in abhäogiger Rede 

er dann weiterhin nur im Scherz öfter vor. 

den Menelaos einen fiakd^axog . Das ysXotov, das dem Aristodem 

a^;tiuii[r^9 (nach II. XYII, 588) nennt, begegnet, besteht darin, dafs er, 

ist selbstverständlieh; auch Apollo als er, nach Sokrates gefragt, sich 

nennt ihn ja bei dem Homer .nicht wendet und den Weg, auf dem 

im Ernst so, sondern im Ärger, dieser hinter ihm zurCickgeblieben, 

Auf des Aristodem Versicherung, überblickt, seinen Freund nicht 

er werde bei Agathon sagen, So- mehr sieht. Man scheint es in den 

krates habe ihn eingeladen , hilft W. des Agathon, mit denen dieser 

er sich dann noch einmal mit einem den Aristodem begrüfst: slg xaXov 

Gitat aus Homer, das er sich ad i^xBig, onmg owöeLTtvriayg \ivA xal 

hoc zurechtlegt: IL X, 224: civ te x^^^ t;rift<Jiv ae ovx olog zs ij 
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JSwxQCctri fifilv mog ovx Syeig; Kai lyw, Mq^rj, fAeraatge-- 
g>6fievog ovdetfiav aQÜ SoPK^dtri iftofievov* eln:av ovv, ort 
xal avtog fiera ScjnQdzovg ijxotfii, xXrj&slg im knehav 
devQ^ inl detnvor. Kaktag, i'f)i/, noMV av* aiXa rcov 
itniv oitog; "Oniad-BV ifiov Sqti eUfijei äiXd &avfia^io 
xai avTog, Ttov av etij. Ov intiiffei, itj/nj, nal, qxivai xov 
^Aya&wva, xa\ eha^eig SwKQomj; oh d\ ri i^ og, ^Aqi" 
&f6dr}fie, naq^ ^Eqv^ifiaxov xaTaxXlvov, 

8. Kai t fikv iq>ri &7tovl^Biv tov Tccada, %va xata* 
xioiTo* aXXov di riva rtav Tcalöwv TjTtiiv iyyiXkovta^ ort 
2(axQdTr]g ovzog avaxiOQijaag Ir Tip twk ysirdnav ngo^ 
^Q(p ^eTtjyci ical ol yiaXovvvog ov% k^iXei eiaUvm. !^to- 
nov y\ ^(pt], XiyBig' ovxow xaXeZg avrov xal ftfi äg>i]- 
aeig; xal og Mipfj elTtelv Mrjdafitagy äXV käwe adrov. Ud-og 
yag ri tovt^ l'^^i * ivlotB inoardg Snoi Sv i^xfl ^öTiyxcy. 
fj^ei 6k avrlxa, iog lyw olfiai. fifi ovv xivelte, dXX^ kävei 
'AXX' ovrtj XQ^ noulVy si ool doxel, q>dvai %hv ^Ayd^tava. 
aXX* rifiäg, ä naldeg, tovg aXXovg iatiate. Tvdvtwg naga* 
ri&ete o ti av ßovXrjü'9'e, iftetdav tig vjitv fit] i^peatTJKf], 
S iyta ovdeniinoTe iTtotfjaa' vvv ovv, vofii^evreg xäl i/iik 

löslv gesucht zu haben und hat wohl Dichter seiner Zeit eine kindische 
deshalb diese W. ffir eine »HÖfiieh- Albernheit Tor, die er im Kreise 
keitsnotlüge*" erklärt. Ich glaube, der gebildetsten Männer seiner Stadt 
hochgebildete Männer aus Sokrates' begehen soll. Diese Erklärung ist 
Zeit würden sich eine solche fade jedenfalls nicht richtig und man 
Redewendung so wenig haben zu thäte besser zu sagen : wir verstehen 
Schulden kommen lassen , wie sie die Worte nicht, ich suche mir die 
es heute thun würden. Die W. des Stelle anders zu erklären: ich frage 
Agathon sind vielmehr durchaus auch, welcher vernünftige Ge- 
emst zu nehmen. Steht ihm doch danke des Agathon ist hier wahr- 
Aristodem so nahe, dafs er auf ein scheinlich? und antworte: Agathon 
Wort des Sokrates hin zu ihm un- will seinenLeuten sagen, er wünsche 
geladen als Gast geht. ^ sich ganz seinen Gästen zu widmen 
OBp. 8* Die W. S iytl^ ovdemo* und habe keine Lust, auf die Diener- 
Ttotf hcoiyaa haben den Erkiärerh schaft zu achten ; diese m6ge des- 
viel Schwierigkeit gemacht Man halb nicht seine Befehle abwarten, 
sagt, Agathon brüste sieh mit den sondern nach eigfenem Ermessen 
W., die er an seine Diener richtet, die Speisen, natürlich in der ihnen 
vor seinen Gästen mit der Libera- bekannten Folge, anftragen. Darauf 
lität, mit welcher er seine Leute hin sehe ich mir dieW. Agathons 
behandle. Man wirft also, um die genauer an und finde, dafs er un- 
Stelle zu erklären, einem der ersten gewöhnlich sagt: inmSdv n q v/xtv 
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vq>^ vfiiov xex^^a&ai inl öbItwöv xal rovade rovg aXXovg, 
&€QafceveT€, Yva ificcg iTtaivdjftev, 

Mevä ra^Ta ?yij atpäg fiiv detnvelv, tov ik Söix^ttrij 
ovK eiaiivai. tov ovv ^Ayad-iata noXk-dmg xelev^iv fiera- 
nifixpaad'ai vbv SwxQarrj, ? dk ovk i^. fjytetv oiv avrov 
ov TtoXvv XQovov, wg eiiod^ei, diecTQltpavra, ilXa ptaXiaxa 
a(päg fisaovv Seinvovvtag. xbv ovv ^Ayd&fova, rvyj^dveip 
y&Q iüxccTov kaTQxelfisvov /tövov, ^ievQ^, iq>i] q>6vcei, 2(6" 
iigaveg, nag^ ifih xatdxetao, IVa xai tov coq>ov anokavtrtj, 
8 aoi nQoaiatr] kv rolg nQO&vgoig. drjlov ydg ort evgeg 
avto Tcal 'dxetg* ov ydg av nQOaTviattjg. xai tov Swxqoti^ 
xa&l^etr&ai xcti bItvsIv oti Bv av ix^h ^dvai, ta ^Ayd&cavj 
ti toiovtov eHrj t; öoq>lay Sot' jx rov nltjfBaTigov eig 
vdv HBVcitBQOv ^elv fifjt&v, iuv arcttifie&a aXXijlcov, äoTteg 
TÖ h raig xvXi^iv vSwq ti> dia tov l^ov ^iov Ix trjg 
nXrnfearigag etg f^v neviOTigav. el yag evnag ^x^i xal 
^ aoq>la, noXXov Tipdffiai xr^v 7tag& aol ytatdxXiatv * olfiai 
y&Q fi€ Ttagd üov TtoXXrjg xal ytaX^g aotpittg nXTjQa^ae" 
a9au fi filv yag iju^ qxxvXrj Ttg av eXrj xal ifiq)tüßr]ti^'^ 
aifiog, äoftBQ ovag oica^ ^ di arj Xa^ngdtB aal ftoXXiiv 

Sri itpeari^xff staU des ge wohn- den, zeigt uns dann eine Sonder« 

chen: ineiSav fiyöelg v(uv i^e- barkelt desselben, spannt durch 

ari^xy. Dies tig ist „einer, man'^^ Anssendüng des Dieners nach So- 

ein Ausdruck, der näher bestimmt krates, wie die Erwartung der Gäste 

wird durch das gleich folgende iyeS. des Agathon, so die' der Leser des 

Ich setze deshalb hinter i^eorijxy Dialogs, läfst dann endlieh, obwohl 

nur ein Komma und kein Semikolon Sokrates als der letzte Gast er- 

und übersetze: »Tragt durchaus scheint, ihn den Ehrenplatz an der 

nacb eurem Belieben auf, da man Seite des Wirtes einnehmen ^ der 

nicht auf euch achten wird, was ihn mit einer scherzhaften Schmei- 

ich nie zu thun pflege**. D. h. setzt chelei zu sich mit. Sokrates er« 

die Speisen vor, wenn ihr meint, Widert den Scherz des Agathon mit 

dafs es Zeit ist: ihr wifst, dafs ich einer allerliebsten satirischen Wen- 

mich durch Fragen nicht gern in düng. „Was gilt meine Weisheit 

der Unterhaltung stören lasse. gegenüber der deinigen, die glän- 

Plato versteht es in ganz vor- zend geleuchtet hat vor mehr denn 

züglicher Weise, seinen Haupthel- 30,000 Athenern.« Er ^agt, seine 

den einzuführen und auf ihn von Weisheit sei dfKftaßjjti^ai/nog, die 

Anfang an die Aufmerksamkeit zu des Agathon aber habe den Beifall 

concentrieren. Er läfst den Sokra- der Massen, auf welchen Sokrates, 

tes zuerst durch Aristodem anmel- wie allen bekannt w^ar, gar nichts 
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Inliociv %%ovaaj ij ye naqa aov viov ovfog ovt(o aq>6dQa 
s^ikafAtpe xal i7tq>avYis lyiv9%o TtQcitjV Iv fiagwai Tüßv 
'EXk^vufv nXiov ij %QiGfiVQloig. YßQi^r^g el, egnj, w ^co- 
TiQaregt 6 ^Ayad^mv* xa2 %avta fihv xal oXlyov varegov 
dtadixaaofiB'S'a lyd tb xal av Ttegl zrjg aoq>lag^ dixaavfi 
XQcif^Bvoi T(f Jiovvaifi* rvv dh Ttqbg rö delTtvov TtQwra 

4* Merä Tovva, eq)ri, xaraxXivivTog tov Swxgarovg 
xal dsiTtvrjaavTog pial tcjv iHlcjv, CTtovdag re ag>äg noii^^ 
aaa&ai, xal ^aavtag tov &sdv xal ralka ta voini^ofieva 
Tgineo^ai Ttqbg tov notov * rov ovv üavaavlav igyq löyov 
xoiovxov Tivbg xotoqx^^'^' Ehv, avigeg, q)dvai, rlva 
XQonov ^^ata Ttiofu-^a; iyw fikv ovv liy(o v^lVy ovi t^ 
ovti fcavv xaXBTtwg %xia vnb tov x^^S ^orov xal diofiai 
availwx^g Tivog, olfia^ äh xal v§iwv tovg TtokXovg* Ttaq- 
ijcTe yäq x^^S' 0%07tuad'B ovv, tIvi tgonq) av (og ^^ara 
nivoifiev^ xbv ovv jiQiaroqfayri elTtelv, Tovto fiivroi ev 
Idysig^ CO Ilavaavla^ %b 7tav%l tgo^tp TtaqaaxBva^Bod'ai 
^fUTtavrjv Tivä r^g noastog ' xal yäg avtog eifii rwv x^^Q 
ßeßafttiafiiviav» axonaavxa ovv avTmv Mq)tj ^Egv^lfiaxov 

gab. Agathon versteht, empfindet Er lehrt uns die starken Trinker 
den sanften Schlag. «Ein schlechter kennen, den Pausanias und Aristo- 
Kerl bist du, sajg^ er; wir werden phanes und Agathon, und die seh wä- 
aber, ich und du, später ein Wort cheren Helden des Bechers, Ery- 
Ton der Weisheit reden, wenn wir ximaehus, den Arzt, den Phädrns 
beim Becher sind — dixacxi XQ^' ^^^ Aristodem, hebt aber wieder 
fievoL T^ Jiovictp, jetzt greife den Sokrates aus der Zahl aller 
erst zu den Speisen.* hervor: der kann trinken und kann 
eap. 4« Plato zeichnet nur mit es lassen. Ich halte es für einen 
wenigen Strichen die für seineJZeit- sehr feinen Zug des Dialogs, dafs 
genossen ja bekannte Art des Über- Plato seinen Lesern Männer Vor- 
ganges vom öetTtvov zum noto^ führt, die nach eigenem Geständnis 
oder avpmoaiov: als Sokrates ge- am Katzenjammer leiden. Dieser 
speist hatte und die übrigen auch starke Trinker Pausanias, der von 
{xal T(SväXX(ov sc, SsiTtvtiadvTwv), sich ^aus tiefstem Herzen jgesteht: 
spendete man, sang dem tiotte Dio- z^ ovxi ndw xaXsitdig Ir^, mir 
nysos zu Ehren ein Lied und that ist verdammt schlecht zu Mute — 
sonst, was üblich war (wir wissen dieser Aristophanes ,. der bekennt« 
nicht recht, was) u. s. w. Alsdann er sei auch einer ta>v x^hg ßeßa- 
stellt uns von den Gästen Plato n:ti4ffjiivcav (ein Ausdruck, den wir 
diejenigen vor, welche später reden^ deutsch nicht mit Schleiermacher 
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rov IdxoVftevov, ^H yCtekiog, fpAvat, tif^xe. xai IVt kvog 
diofiai vfAwv äxovaai, ndig ix^i ngog to iQQwa&ai nlveit 
uifä^iav. Ohdtt(i^g^ (fdifoti, oid* airdg i^ffoftat. "£q- 
f^aiav av eXr] ii^lv, 17 i^ og, wg toixey, ifiöl t« xai ^A^iatO" 
dijfiip aal 0aldgq9 xai volaöe, ei ifielg öi dwcevcitaToi. 
nlvetv rvv a7t€igT^xaT€' '^fielg fikv yA(f iel diwctrou 2cü* 
xgätf] d' i^ai^is koyov* Ikavdg ySt^ aal äptqfAreQa, äcn^ 
i^a^iaei cnirtp bnottQ^ 8f Ttoiwfiev. kneiii] ovv fioi 
doxel ovdelg twv nagdvtiav Tt^o^vfiOag %xuv nqhg %b no^ 
Xi)y Ttlvetv olvov, tawg av iyth rceql rod fie&vaxead'ai, 
oUv ian, räXrj^ Uyun ijttov av eitjv Atjdijgi kfiol y&Q 
dij TOVTO ye olpiai TtanadrjXov yeyovivai ix vijg latgixfjg, 
8t t x^^^bv'totg afd-Qiirtoig ^ fii^ iatl — xal ovte 
airog ixwv elvat no^qm i^ekr^öaifit av nUlv oike akX(p 
avfißovXevaaific — alktog re xal XQacnaXtovra h^i Ix r^g 
nqoTBQalag. idlXä fArjv, %(pri g>dvai vTtoXaßovta OalÖQOV 
%bv MvQQivovaioVy eytayi 001 ^Ma3;fit nel-^Ba^ai akXiag re 
xal axT^ av neql iarQixfjg Xiyrjg" vvv <J', av ev ßovXev- 
ufvtai, xal ol XomoL ravta d^ axovaavtag avyxiaqelv 

passivisch, sondern reflexiv wieder- 2usammen und sind nur durch einen 

geben müssen: „von denen, die sich Zwischensatz: ich will es nicht 

gestern benetzt haben**) — der wieder thun und auch keinem an- 

Wirth Agathon, der als Gastgeber dern es raten — von dem ^alsTCov 

eigentlich zum Trinken reizen sollte ij fddri getrennt, wirken gerade, 

und doch zögernd verla.uten lafst: nachdem sie niemand mehr erwartet 

ovSafjuSg, ovS^ avrbg M^QCDfxat, hat, um so komischer: „Ein bds 

sind Figuren, welche heiter stim- Ding ist der Trunk — ich will es 

men, und diese Stimmung will Plato nicht wieder thun und keinen dazu 

in seinem Leser wecken. Auch die reizen — zumal wenn man einen 

W. des Arztes Eryximachus muC^ dicken Kopf hat**. Der Accusativ 

man sich mit geheucheltem Ernste xQaLnaX<5vxa erklärt sich leichter, 

gesprochen denken , mit welchem wenn man annimmt, dafs Eryxima- 

er seiner Genossen, die ja auf den chus ihn nach einem Zwischensatze 

Arzt nicht gehört haben, spottet, gebraucht. PhSdrus, der Myrrhi- 

«Heute tadelt ihr mich nicht, wenn nusier, der einzige, dessen Namen 

ich die Wahrheit sage vom Über- Plato scherzend das Demotikon bei- 

mafs. Heute darf ich sagen, was fugt, der Mann von Myrthenfelde, 

mein Studium mich lehrt: raA^^o»' er, den Plato schon im Phädrus so 

(cf. oben Tfdvv. x(x^7c<Sq ^w) toTg lächerlich gemacht hat, scheint am 

dv^Qwnoiq 17 ßi9iit — Sxhoq re meisten von den Folgen des vori- 

xal xgaiTtaXwvra iti ix r^q ngo- gen Tages zu leiden zu haben: er 

tBQalaq^ Denn diese W. gehören stimmt aus vollem Herzen bei. Er, 
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avvoval&v,. äXX^ ovt(o nlvovtag Ttqog '^iovr^v. 

5. 'Eneid^ volvvv, q>Qvai %qv ^Egv^ifi^Qv, Tomo ftkv 
diäoxzaij jtlvetv oaov $v ^Tiaatog ßovXf^^ai^, iT^dvapceg 
de fi^div ehc^, fo fAerä tovto ^iatnyovfiai tijv fiiv oQVi, 
zUfeX^ovoav avXtinqlda . %ßiQeiv . h^, avlovouv |aua^ ^ 
av ßovXriWi.%aXg yvva^l tqlQ. ^e>iQv, ^fiag ök dw Xoywv 
aXXriXoiQ avv$lvai^ %a vnjfieQOV xai dl' o'üav Xoyuiv, ei 
ßovXead'ef i^4X$a vjaIv ehijyijffaQf^ai^ 9avai d^ nav%aq 
[xaij ßovXea^ai, xal xeX$veiv avTQt^ eiariyelQd'Qi. elmiv 
ovv %bv 'EQv^lfiaxov ozi 'J3 /u^v i40i agx^ zov Xoyov iazi 
nazd T^v EvQiTtläov MeXavl^nrjv * av yä^ kiiog b f^vO-og, 
aXXä Octldgov tovös^ qv fiiXX(a X4y^iVf ßoidi^og yäg Ixa- 
azote UQog iie äyavaxzoiv Xiyei Ov deivovj q^tiaiv, a 'Eqv- 
^Ifjiaxe, aXXoig fi4v ziai ^ewv vfivovg Kai namvag ehai 



der schmucke Mann, ist der naive 
unter den Trink^enossen ; et merkt 
es auch nicht, dafs der, dem er 
zumal in mediciniscben Fragen zn 
folgen gewohnt ist, im folgenden 
Kapitel ihn hänselt. 

eap« &• Eryximachns rät nun zn- 
nächst die Flötenbläserin zu eot* 
lassen ixtUgsiv iäv) und sagt dazu 
scherzend, sie möge sieh selber und 
den Frauen drinnen spielen d. h. 
sie möge denen spielen, für die sich 
eine solche flache Unterhaltung 
zieme, ihnen selbst schlage er als 
für sie passende Unterhaltung die 
mittelst des Wortes, mittelst der 
Rede vor. Avlskofa^v ovv Stj- 
ßcUüiV TiaiSsg ' ov yag Xaaai Sia- 
^Jyead'ai' muv dh tolg Ä^valoig 
dgxjfyhiq Adn^vä, xal TtatQfpog 
knoX^cDV iotlv, iav ^ fxkv tQQi^B 
xbv avlbv, 6 6h seal rov avhfcr^v 
iS^SeiQE, wie Alkibiades verächt- 
lich vom Flötenspiel sagt, Plut. 
Acib. c. 2. Mit einer scherzhaften 
Wendung, einem Gitat aus Euripi- 
des {ovx ifibg b ixv^oq, aAJl' ifitiq 
liffcgog Ttdgay wie die Stelle lautet) 
weist Eryximachus dann auf den 



Schüler der Sophisten und zumal 
der BJietoren, auf Phidms hin. Er 
neckt diesen schon mit den Aus- 
drücken hxacroxB und ayavaxriov, 
sodann aber noch mt\ mehr mit der 
Klage des Phädrns selbst, die er 
in einer Form anführt, welche durch- 
aus der Redeweise des Phädrus, wie 
wir sie ja demn^ächst kennen lernen, 
entspricht. Während Eryximachns 
bisher in einfachen Ausdrfidcen ge- 
sprochen, nimmt er, sobald er des 
Phädrus Worte anfuhrt, den Mund 
gewaltig voll. Ein einfacher Mann 
würde statt der W. des Phädrus 
ov SiLvov — uriöhv i^ci/uov ge- 
sagt haben : zovg (ihv aUjOvg d^egvg 
oi Tioifixal STUXLVovai, xpv öi 
^Egwxa ovöslg Ttiinoxe iniveaev. 
Er neckt ihn ferner mit den Bei- 
spielen, welche er ihn anführen 
läfst; denn diese sind frisch der 
Übungsschule der Rhetoren ent- 
nommen, das Lob des Herakles und 
der Nutzen des Salzes — wem 
fallen dabei nicht Themata ein, 
wie sie auch heute noch so häufig 
in unseren Schulprogrammen figu- 
rieren! Er neckt ihn mit den Bei- 
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noxiav 7toi9}Tm Ttenoirp^jivai /i^d^y kyntif^iov ei äi ß^v^ 
kei at^ MKitpciax^ai^ "ioig y^rjajQus aotpiow^i "Hi^axkipvQ 
ßiiv xal &M.(ar iTnUvovg xa^cckaydäftv ^vyygaqi^iif, äan:e(^ 
6 ßihtWTog nQ0dAHog' acoü tqvto fih '^ftov xal i^av^ua- 
gt6v, ojl^' }iywye ^dti nvl hirvxov ßißlUp, h ^ h^aar, 
SXeg %natvüv ^mx^giov H^oPrsg n^bg,uiq>iXuoLV, xa2 aXla 
%i>Aav%a 0vxva idaig av iyx$;i€ßfiiaa^fyia' t^ oyv .Taiov" 

qav a^itag v^v^cofi, äkX^ ävxmg f}f>iiXtirai ro^ovtog ^sig; 
ravra dij ptot öoxei ev Xiyeiv Oaidgog. eyw ovv iTtid'Vfiüi 
Sfia idh Tovvq) %Qeiyov eiaeveyTcelv xal %agiaaa'&aty Sf4m 
d' iv T0 TtaqovTi ngirtov f^oi öoabI elvai fffilv Toig 
TtaQOvai Tcoafifjaai tov d'BOv. el oir ^Vivöozei xäl ^filv, 
yivoiz* av iqfiiv h Xoyoig Ixayrj diatqtßri* öoxel yclg fioi 
XQ^voi Sxaafov rjpitjv Xoyov el7celv enaivor ''Egtotog iTtl 
de^iot wg av dvvtjTai xdXXiarov, agxeiv dh Oalögov nqw- 
Tov, iTteiö^ xal jtQwvog xaraxeitai xal %ativ Sfia TtaxriQ 
%ov Xoyov. Ovdelg aoi, w 'Egv^lfiaxB^ qxivai tbv ScoxQaTt], 
ivavTla 'tfniq>ieHai, ovts yäg av tzov iyw aTtoqyqaaifAty 
og ovdiv q)if]fii aXXo Inlotaa^at rj ta igwTixd, ovre nov 
^Aya^uiv xa\ IlaviTavlag, ovöe fiiqv ^Agi^oqiavrigy ^ negl 

Worten, welche ei ihn den Sophisten als ersten Redner vor. Wer den 
geben Jäfet, xovq x^^'^^^^ noffi- Freund des Eryximachus aus Piatos 
azag und 6 ß^knorog UQoSüeoq, „Fhädrus'' kennt, sieht ihn die Be- 
in der Gesellschaft der schärfsten gierde, zu Worte zu kommen, schon 
Gegner dieser Leute, des Aristo- verratenu Sokrates aber ^ebt zu- 
phanes und des Sokrates, und vor nächst in seinem und in dem Na- 
allem damit, dafs er ihn unüberlegt men der starken Trinker der Ge- 
reden läfst; denn wenigstens des Seilschaft seine Zustimmung; denn 
Sophokles Ghorlied nEQ<ag dvix^re grade diese erwähnt er, wohl sqher- 
fjuixoiv* mnfste er kennen. Sowie zend auf die Worte des Pausanias 
£ryximachu8 die Worte des Phädrus im 4. Kapitel zurückweisend. Wenn 
angeführt Imt, fallt er in seine Sokrates dann hier, wie ähnlich 
eigene schlichte Ausdrucksweise im Phadrus, von sich sagt, er ver- 
zurück (mit l^Qavoq an sawq an- stehe nichts weiter als za i^^zixd, 
klingend), und schlägt den Phädrus so ist das natfirUch so gut ein Spafs, 
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/Itoiwaov %ai ^AipQoiltriv fcaaet 17 dtarftßi^, ovdk SXkog 
ovd$lß TovTwvl my k^^ b^ü, xctitot avx, k§ taov flyverai 
fipilv Tolg vaTavoig ncataxeiiÄivaig* aXV kär tfl TVQoa^ep 
Inaveig xal naiAog eXntaait, iSa^xiaet tjialv. ikla tvx?] 
iya&fj naraQxixia Oatögog xal iyXiOfna^irio Toy ^Egtora. 

Tavra drj utai ol akXoi nAvteg aga §vfiq>aaav re -Kai 
knilevoy antQ 6 StJXfdvrig. rcarttav ftiv ovv a eKaarog 
t^TteVj ovre navv 6 IdQiötddrmog ifiifirrjto ovt^ av iyia 
a ixBlvog iXeye navta" a &k iiaXtüttt xal d^v %8o^e fioi 
ii^io^vrjfiovevTov, tovrufv vfilv iqQ küikütov %bv Xoyov. 

6* IlfWTOv fih yoQ, äoTCBQ Xiyw, ig>fj 0aligov äg^a^ 
fiepov ivd-ivöe nad-hv Xiyuv, oxe fiiyag -S-ebg eirj 6 ^lEgtag 



wie wenn er vom Amtophanes sagt 
wjisqI diowaov xal lAipQOÖLxrp^ 
naaa ^ diaxQißr^, Worte, zu denen 
Stillb. sehr treffend bemerkt: Sim- . 
plieissimum est existimare Venerem 
quoqae commemorari, quia ea cum 
baccho fere solebat oonsoeiari et 
utrumque numen ad conviviorum 
hilarilalem valebat. 

eap.6» Des Phädnis Rede »t 
die eines jungen Mannes, der viel- 
leicht erst vor gaüz kurzer Zeit den 
Schalrock ausgezogen hat. In der 
Form entspricht sie vollständig den 
Worten, welche im vorigen Kapitel 
Eryximachus seinem jungen Freunde 
in den Mund legt; den Inhalt zeigt 
die Disposition, welche den soge- 
nannten Dispositionen unserer heu- 
tigen Primaner wie ein Ei dem 
andern gleicht. Unser Primaner 
würde heute seinem Aufsatze die 
Disposition in folgender Form vor- 
anstellen: 

1. Einleitung: igioq npeaßvtcc- 
toq r(5v ^swv iariv. 

2. Ausführung: ?Q<og fjLeylarwv 
ayadiov (xhiog, 

a) ^^k>g als Ursache der al- 
axyvTi (Beispiele aus dem 
bürgeiiichen Leben). 

b) BQQtq als Ursache der Auf- 
opferungsflibigkeit (Bei- 



. spiele atas der Geschichte 

und Sage). 
' 3. Schlufs: Also mufä Eros am 

köchsten geebrt werden. 
Dafs das keine logische Disposi- 
tion, sondern nur eine willkürliche 
• Reihe einzelner Gedanken ist, liegt 
klar zu Tage. Steinhart sagt ganz 
recht : „Überall fehlt unserem Red- 
ner das geistige Band, das seine 
zusammengelesenen Notizen zu 
einem Ganzen verbinden könnte. 
Dabei verfallt er, indem er von der 
für sittliche Zwecke begeisternden 
Macht der Liebfe spricht, in den 
gewöhnlichen Fehler der Jugend, 
den Wert der Tugend nach den 
wenigen hervorstechenden Fällen 
grofses Heldenmutes und aufopfern- 
der Selbstverleugnung zu beurtei- 
len, die besonders grell und glän- 
zend in das Auge fallen, an sich 
selbst aber um nichts sittlicher 
sind, als jede andere, zu sittlichen 
Zwecken in sittlicher Gesinnung 
verüble und mit Hingabe irdischer 
Güter verbundene Handlang."* Wenn 
ich mein Urteil über des Phädrus 
Rede zusammen fassen soll, sage 
ich : In der Rede des Phädrus schil- 
dert uns Plato den Eros, wie er 
sich im Kopfe und im Herzen eines 
jangen, gutmütigen, aber noch nicht 
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xol ^avpLaatbg h dv^gwTtoig re aal -^Bolg, noiXaxjj fiiv 
xal akljj, ovx fjxiara di xata t^v yiveaiv. ro yaq h 
rolg TCQeaßvtatov ehai %(av &€d)v rlfiiov, tj ä^ og' t€X« 
fiijQiov äi rovTov' yovrjg yaq 'Sgatrsg ovt^ slülv ovt% 
Xiyovrai vfc^ ovdevog ovre idicizov ovre rtoifjrov, aü' 
'Halodog 7cq(3tov pihv xdog q)rial ysy^ad-ai, avTctQ itteita 
— yaf evQvarsQVog^ ndvrwr Sdog daq>alkg aUly 
ijd' "*EQog — 
q>ijal fisrä to %aog ovo zovzw yeviad'ai, Fijv %e xal 
^gwra. IlagfAevldrjg dk ri)v Fiveaiv liyet 

TtQoiTUiTOV i^kv '^Eqüito ^ediv (irjTlaaro ndvxfov. 
^Haiodtp dh xal^^novalXewg ofiokoyeL ov%w TCoXXaxo-S'ev 
bfiokoyelxai 6 "Egiag iv rolg fCQeaßvrarog elvai. ngsaßv" 
ravog de wv fisyloTtov dya-^iov fifjtiv airiog ioTiv. ov yciQ 
%yiay^ %X^ ^ItcsIv o ti fiei^ov iaviv dyad-bv evSvg vi(fi 
OPTC rj igaatijg xqriatbg xal igaarij jtaiöixd. o ydg XQV 
dv&QüJTtoig fiyelad-ai navTog rov ßlov %olg fiikXovin xakaig 
ßiaiaea^at, tovto ovt€ avyyiveia o%a re ifirtouiv ovria 
xakaig ovrs zifial ovre nkovrog ovr^ akko ovdiv tig $Qwg, 
kiyü) dh ö^ tI tovto; Tiyy krcl fikv rolg ataxQolg aiaxvvrjv, 
iiti äi Tolg xakoig q>tkoTiiAlav * ov ydq iaziv avev tovtwv 
0VT6 Ttoktv ovre ldt(^Trjv fxeydka xal xaka %Qya i^egyd^e^ 
a&ai, (prifjti zolvvv lyut avöqa oazig igf, «V ti aiaxQOV 
TtOLOiv xaTaörjkog ylyvoiTO rj Traa^^v vno rov öi^ dvav- 
dglav fifj dfxvvofxevog, ovt^ av vtco TtatQog 6q>&ivTa ov- 

zu männlicher Klarheit durchge- beginnt: Q^avfJLaaroq iv dvd^Qoi- 

drungenen Menschen darstellt. Mit noig ts xal S'solg, noXXaxy piiv 

der Rede des Lysias in Piatos Phä- xal dlkg , ovx nxtora öh x. x. k, 

drus darf die vorliegende aber schon — ovrs eialv ovte kiyovrai — 

deshalb nicht zusammengestellt wer- ovre löiwtov ovte noinrov u. s. w. 

den, weil jene inhaltslos ist und Unreif ist dann der Übergang der 

deshalb unklar; die vorliegende ist Einleitung zur Ausführung: nQBCßv- 

eher zu durchsichtig und zeigt uns xaxoq 6h £v fAsylaxiov ayad^v 

den Phädrus des Symposion bedeu- atxLoq iaxiv, weil ihm das logische 

tend vorgeschritten gegenüber dem Band fehlt ; ferner das Mafslose in 

des Dialogs „Phädrus'*. den Worten ovxs cvyyhsia ovxs 

Der Zögling der Rhetoren verrät xifial ovxe nXovxoq ovx* aXXo 

sich vornehmlich in dem Wortge- ov6h — ovxe vno naxQog otpd'iv' 

klingel» mit dem Phädrus gleich xa ovxe vno kcalQwv ovxe vn 
Plato, Symposion. 2 
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%(üg aXyf^cai ovue inb italgtov ovre vtc' alkov ovdevog 
tjg vTtb naidixwv. ravTCv dh vovto xal xbv igiifxevov 
oQWfiBVf hxi diag>€Q6vTiog rovg igaOTag aiaxvveTai, otav 
6q>&f} Iv aiaxQV ^*^^ ^^' ^^ ^^^ f^VX^^^ ^^S yivoivo äare 
TtoXiv yevia&ai ^ onganoTtedov igaaruiv te xal naidixäv, 
ovK %axiv OTtfog av afieivov oixi^aeiav rrjv iavTwv ^ ott- 
exofievot Ttdvtcjv t(Sv aiaxqmv %al ipikoTißoviievot nqbg 
äXkijkovg • xal f^axo^^vol y* av juct* äXXrjkwv ol toiovvoi 
vtufpev av oXlyoi ovxeg, wg €7tog einelVj navtag äv^Qta- 
Ttovg. igdiv yag dvrJQ VTtb naidixtov 6q>&rjvat rj Xindv 
rd^iv rj OTtXa anoßaXwv firtov av dt] nov di^airo fj vrcb 
TcdvTCJV x(ov aXXwVj aal nqb rovrov xs^vavai av noXXamg 
%Xoi%o ' xal jujyv kyxaxaXiTteiv ye rä Tcaidixd t] juij ßorid-ij- 
üai xivdvvevovzi, ovöeig ovtw xaxog, ovxtva ovx av av- 
rbg 6 ^Egcag 'evd-eov noirjaeie ngbg ägeTijv, ßa&^ ofioiov 
ehai T(p äglarcp q)vaei, xal aTexvdig, o ^tprj "Ofirigog, (xivog 
IfiTtvevaai Ivloig twv rjgdiav xbv d^eov , tovto 6 ^gwg 
ToZg igdiai nagixBi yiyvofievov nag^ av%ov. 

7. Kai fx^v ineganod^vriaxBiv ye fiovoi id^iXovaiv 
ol igdivTeg, ov ^ovov o%i avdgeg, aXXd xal al ywal- 
xeg. tovTOv de xal ^ IleXlov &vyaTrig ^AXxTqatig ixav^v 
fiagTvglav nagix^tai inlg zovde tov Xoyov eig rovg 
^!EXXrjvag, i&eXi^aaaa fiovr] vnhg tov avz^g ävdgbg ä/co- 
^aveiv, ovtcjv airtp Ttaxgog te xal firjTgog' ovg kxelvr] to- 
aovTOv vTtegeßäXexo t/j q)iXl(f dia tov igcoza, wotb ano- 
del^ai avTOvg aXXorglovg ovrag TCp viel xal övoftazc fjtovov 

äXkov ovöevoq — ol xoiovtoi vi- Alkestis , welches der Redner ein- 

x^BV av oHyoL oWfg, ioq enoq leiten will. Der Deutsche sag^t 

dnelv, ndvzag dvS'Qwjiovg d. L übrigens wörtlich wie der Grieche, 

mit dir vereint, so fordr' ich mein aach mit gleichem Gebrauche des 

Jahrhundert in die Schranken ! und Artikels : „nicht nur was Männer 

das acht schülerhafte noUdxig in sind, sondern auch die Frauen*'. 

xal TtQO xovxov tedydvai av noX- Der korrigierende Lehrer würde 

T^xiq SXoiTO. fernerhin Tornehmlich mit Rotstift 

cap« 7« In diesem Kapitel sind zu kennzeichnen haben aus leicht 

gleich die Worte ov (lovov Sri erkennbaren Gründen die W. elg 

avÖQeq, «AA« Kai al ywatxsg ein rovg ^'EXkip^ag — ovzcttv (wz<p 

schülerhafter Zusatz, hervorgerufen natgog zs xal iimQog — äaze 

natürlich durch das Beispiel der dnoöeiSai avzovg aU.ozQiovg 6v- 
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nQOOTJKOvrag' xai rovt^ egyaaafiivrj to igyov ovrui xakov 
iäo^ev egyacaad^ai ov (xovov av&Qiorcoig aX)M xal ^eolg, 
üjOre TtokXwv nokka xal naka egyacafiivcov eifaQv^iiiJTOig 
ät] Tiaiv eöoaav tovto yigag ol -d^eol, 1^ ^Ldtöov ävelvai 
Ttdktv T^v tpvxT^Vy akkä tvjv enelvTjg dvelaav äyaad^ivTeg 
T(p €Qyq)' ovTO) Tcal 'd'eol Ttjv Ttegl tov egvota CTtovdijv 
TB xal äQSTfjv fidkiaTa zificaaiv. ^Ogcpia de %6v Oidygov 
drekrj dTtinBpixpav i^^'AtdoVj (pdofia del^avTsg Tvjg yvvat- 
Tidg iq)^ i]v ^xcy, avvtjv dk ov dovreg, otl fiakd^axl^eO'&ac 
kdoxei, Stb (Sv xix^aQipdogf rMl ov %ok(i^v sveyM zov cqu)- 
rog dTto&vrjOTiBLV äoTtBQ ^'AkutjOTig, dkkd dtafirjxccväad^at 
Cc5v eiaiivai eig ^Acdov, zoiydQTOt dia ravTa älxriv avT(p 
BTci&eaaVy xori BTVolrjaav tov ^dvarov avzov vno yvvaixtSv 
yeviad'ai^ ovx äaneq ^A^ikkia tov Tijg Oiridog vlbv btIiitj- 
aar nccl eig f^axagcov vrioovg aTtiTtefiipav, ort TCBTtvafiivog 
Ttagd TTJg fxrjTQdg wg aTtod^avolro d7toy.TBlvag^'ExTOQa, furj 
dnoxTBlvag de tovvov oXxad^ ekd^iov yrjQaidg TekevTfjaoi, 
kTokfitjGBv ekia&at ßorj-dijcag T(p egaatfi UaTQOKkcp xal 
Ti/iwQrjaag ov fxovov vneQajtod^avelv dkkd •kol enanod^a- 
VBlv TBTekevTi^xoTc • o^BV ö^ xtti VTtBQayaad-ivTBg ol &boI 
ötacpBQOVTiag avxbv eTlfÄTjoav, otl tov egcccT'^v ovto) negl 
rcokkov btcoibIto, Aloxvkog de cpkvagBl q)daxa}v ^Axikkia 
IlaTQOxkov BQ^v, og rjv xakkitav ov (xovov üazQOxkov 
dkkd xal Twv fiQtitav aTcdvTwv, xal bti dyivBiog, %7tetT(x 
VBWTBQog Tvokv, dig g)r]aLv "Of4rjQog. dkkd ydg T(p ovti fid- 

klOTa f4ev TaVTTjV T^V UQBT^V ol d^Bol Tt,f,l(OaC TTJV nBQl 

tov BQiDTCLy ficckkov (xivTOL x^avfid^ovcc xal ayavrai xal 
Bv Ttoiovaiv, oTav 6 kgci/iBvog tov BQacTrjv dyan^, ij otov 
6 BQaatijg Ta Ttacöixd. &bl6tbqov ydg egaoT^g uaiöixwv ' 
BVx^Bog ydg Ioti. dcd Tavta xal tov ^Axikkia Txfi i^kxrj' 

rag Tip viel x. r. h. — ov fxovov mindestens durch zwei grofseFrage- 

avd^Qwnoiq, dkka xal d^solq u. s. w. zeichen hervorgehoben werden mü- 

Die spafshaften W. otl fiaXB^axl^^s- fsen. Höchst komisch klingt in sei- 

ad^ai iöoxsi, axe wv xtd^aQ(p66q, ner apodiktischen Kürze der Satz 

wurden durch ein Fragezeichen am B'6i6z€QOV yag igaazi^g TtaiöixwV 

Rande, das AiaxiXoq 6k ipkvaQeX evd-eoq ydg iazi und würdig der 

2* 
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CTiöog ^aXh>v hlf^riaav, eig fiaxccQfov vijaovg ctTtoniiA- 
ifjavreg. 

Ovtw d^ iyiayi g>vif^i *!EQ{OTa ^emv %al TtQeaßvroTOP 
xal viftKOTarov xal xv^itiraTov elvac eig aQerijg xal ev- 
daifjiovlag nrrjaiv avd-Qtanoig xai ^wae xai televTijaaaiv» 

8. OalÖQOV fÄkv TOtovtov Tiva Xoyov iq>rj bItibIv^ 
fjLBta dh OalÖQOV aXXovg rivag elvai^ &y ov ndvv äiefiyr/^ 
fioveveV ovg nagelg rbv Ilavaavlov Xoyov dirjyßlto. eirceiv 
d^ avTov ort Ov xakc5g fioi doxeU ^ Oaläge, Ttgoßeßl'^^ 
a&at fifilv 6 koyog, %b arcXtag ovrofg naQtiyyil&ai kynio- 
fAiä^Biv ^Eqiora, ei (xkv yäg eig, riv 6 ^lEgiog, xahag av 



^nzen Rede sind die Schlufsworte 
avd-Qwnoig xal ^(Sai xal rsXsvr^' 
aaOLVy welche eine gute Über- 
setzung^ an das £nde der Rede 
stellen mufs, wenn ihr Eindruck 
nicht verwischt werden soll: «So 
nun geht meine Behauptung dahin, 
Eros ist von den Göttern der älteste 
und ehrenwerteste, und der gewal- 
tigste Herr, Tugend und Gläck zu 
schaffen den Menschen, denen die 
leben und die schon tot sind!'' 

cap« 8« Die Rede des Phädrus 
und die jetzt folgende des Pausa- 
nias sind mit einander so nahe 
verwandt, dafs Plato es nicht für 
nötig gehalten hat, sie nach sei- 
ner sonstigen Sitte durch ein kleines 
Intermezzo zu trennen. Er deutet 
vielmehr ihre Zusammengehörigkeit 
geradezu an damit, dafs er wie in 
seinen einleitenden, so in seinen 
Schlofsworten den Paosanias sich 
an Phädrus wenden läfsi 

Den gelehrten Kommentatoren bin 
ich in der Beurteilung der Rede des 
Pausanias zu folgen ganz aufser 
Stande. Steinhart urteilt über die 
Rede des Pausanias: „Sie erin- 
nert an die erste Sokratische Rede 
im Phädrus; in beiden wird eine 
höhere und niedere Liebe unter- 
schieden, in beiden gegenseitige 
Förderung in Geistesbildung und 
Tugend als Zweck der wahren Liebe 



gesetzt, aber in beiden die unnatür- 
liche Sinnenlast nicht schlechthin 
verdammt, sondern ausdrücklich 
unter gewissen Bedingungen zuge- 
lassen, so dafs dadurch eine wider- 
liche Heuchelei und Selbsttäuschung 
mit sittlichen Redensarten entsteht, 
die doch nur das tief Unsittliche 
des Verhältnisses verdecken sollen 
u. s. w. Hug sagt: „Der Standpunkt, 
auf dem Pausanias steht, ist als 
derjenige des verfeinerten sinnlichen 
Eros zu bezeichnen: das sinnliche 
Verhältnis ist dann gestattet, wenn 
der Geliebte vom Liebhaber in Tu- 
gend und Einsicht gefördert wer- 
den kann** u. s. w. Ich sage mir 
zunächst, Plato würde als Künstler 
einen ganz groben Fehler begangen 
haben^ wenn er in der Gesellschaft 
der höchstgebildeten Männer Athens 
den Pausanias, der, wie wir aus 
einem anderen Dialoge wissen, noch 
dazu der erklärte igaatriq des Aga- 
thon war, unnatürliche Sinnenlust 
als unter irgend welchen Umstän- 
den erlaubt hätte hinstellen lassen. 
Es scheint mir das geradezu unmög- 
lich zu sein. Frage ich nun weiter : 
was hat denn die hochgelehrten 
Herren zu dieser Auffassung ge- 
bracht? so mufs ich mir antworten: 
die Wiedergabe des Ausdruckes 
TagtC^eod^ai igaary. Diesen Aus- 
druck hat man aufgefalst, wie er 
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elxe' vvv di ov ydg Imiv elg' fi'q ovTog 8k hbg oq&o^ 
regov iaxi TtQOVBQOv ngoggrj&^vat otiotbqov dei inaivelv* 
iyta ovv Tceigdoofiai tovto ifcavoQd-daaa&ai, tzqwxov fikv 
TEguta q)Qaaai ov Sei inaiveiv, %7tei%a inaiviaat a^iiog 
%ov &€ov. ndvreg ydg Xafiev oxl ovn eariv avevTEQonog 
l^g>QodlTri, fiiäg fikv ovv ovarjg elg av ^v'^EQwg' krcel 
di d^ ovo iatov, ovo avdyxri xal ^Egioxe elvau Ttcjg 8^ 
ov dvo Tüf '9'ed; ^ fxiv yi nov ftgeüßwiga nal dfit^rtog 
Ovgavov Svydtrjgy ^v d^ xal ovgavlav eTtovofid^ofieV ^ 
dk VBoniga Jibg %al Jitivrig^ fjv di} Ttdvdrjf^ov xaXovfiev, 
dvayxaiov drj xalTEgwTa tov (ihv Tg irigif avvegyov ndv-- 



im Phädrus auf^efafst werden mufs, 
Ton der sinnlichen, unsittlichen Hin- 
gabe. Bazu liegt aber hier nicht 
aliein gar kein Grund Tor, sondern 
manches verbietet geradezu eine sol- 
che Auffassung. Sowie man aber den 
Ausdruck von der herzlich freund- 
schaftlichen Hingabe des Jfinglings 
an den älteren, ihn umwerbenden 
Mann gebraucht sein läfst, kann 
man den Pausanias den Vorwurf 
.widerlicher Heuchelei" u. s. w. 
nicht mehr machen. Wir müssen 
uns, glaube ich, hüten, der Darstel- 
lung mit jener Befangenheit ent- 
gegenzutreten, der das Verhältnis 
der Freundschaft zwischen einem 
älteren Manne und einem Jünglinge 
fremdartig und unsympathisch er- 
scheint. Der Grieche stellte diese 
(piUa oder naiösgacxLa höher als 
die Frauenliebe, während bei uns 
die Franenliebe veredelt ist dadurch, 
dafs sich mit ihr die Freundschaft 
eiot; die rechte Gattenliebe läuft 
schliefslich bei uns auf eine Freund- 
schaft für das Leben hinaus. Ein 
solches Verhältnis aber war bei 
dem Griechen eine Ausnahme, wenn 
es auch vorkam, wie das Beispiel 
des Perikles und der Aspasia zeigt. 
Bei der Erklärung des 9. und der 
folgenden Kapitel werde ich auf 
die Frage zurückkommen. 
Ich sehe in Pausanias den Phä- 



drus, der eben gesprochen hat, in 
gröfseren Formen, den dem Phädrus 
gegenüber vollkommeneren Schüler 
der Sophistik und der sophistischen 
Rhetorik. Die dialektische Kunst 
des Beweises fehlt ihm fast in dem- 
selben Mafse, wie seinem Vorred- 
ner; in der Kunst der Phrasenma- 
cherei, des hohlen Wortgeklingels, 
ist er ihm aber weit überlegen. 
Von seiner Rede gilt das Wort 
Goethes: „Getretener Quark wird 
breit, nicht stark**. In diesem Feh- 
ler liegt aber zugleich der dem Pau- 
sanias unbewufste Humor der Rede. 
Der Gedankengang der Rede ist 
folgender : Es giebt, wie eine himm- 
lische und eine irdische Aphrodite, 
so einen ^gotq oigdvioq und einen 
€Q(i)q TtavÖTf/ioq. Der ndvörifioq 
%Q<üq ist der r<äv g>avX<ov avS-^to- 
Ttwv, die nicht bestrebt sind, be- 
wufst sittlich zu handeln, sondern 
igyd^ovrai o zi av vvxvi der 
ovodvioq^ Igcjß ist der rdSv ysv- 
vcdiüv dv^Q(07C(ov, der Freund- 
schaft für das ganze Leben schliefst 
(aiq zbv ßlov anavza ^vveaofxevoi 
xal xoivy avfjißi(oa6fisvoi). Den 
Wert beider zeigt der vofioq, die 
Sitte, bei den einzelnen Völkern. 
Wenig begabte Völker gestatten 
einfach das Eingehen der Freund- 
schaft — anXwq vsvo/ioS-hfjTM 
xaXov TO ;ca()/5^<T^a£ i^aattuq; 
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drjfiov ogO-wg xaXelaO-ai, rbv 6k ovgdviov. eftaivelv fikv 
ovv del Tcavxaq -O-eovg, S d' ovv inazBQog eilrix^ TtBiga- 
riov elnelv. Ttäaa yccQ ngä^ig w8' exei' avTj] kcp' kavrijg 
7tQaxiof.iivri ovre xal^ ovre alaxQCc. olov o vvv fifxslg 
Tcoiovf^sv, rj Ttlveiv rj ^äsiv rj diakiyBOxhai, ovx, eart %ov- 
Tcov airto 'AaXov ovöiv, dXV iv rij ngd^ei, (og av ftqaxxHj, 
TOiovTO dnißtri* yiaXdig fihv yäg ngaTTOfisvov 'Aal ogO^cog 
xaXov ylyvetai, /«ly ogO^wg ök alaxQOv. ovtw ör^ -Aal %b 
Iq^v xat o ^'Equyg ov nag sari xaAog ovöh a^iog iyxoß" 
ILuä^ead-ai, dXX^ 6 ycaXiog 7tQ0TQi7t(i)v eg^v. 

9. ^0 ^ihv ovv rrjg navöijlAOV ^^(pgoölvrjg log dXrj&cHg 
7C(iv8rif,i6g lart "Aal i^sgycd^erac o ri av tvxTJ' '^^^^ ovrog 
loTiv ov ol cpavXoL Twv dv&Qcincjv egiuaiv, kgüöt öe oi 
TOiovTOi TtgwTov ^lev oix ^ttov yvvarAwv rj naldcov, BTtet- 
ra, lüv 'Kai igcoai, tojv acj/ndzwv fxäXXov rj taiv ipvxo^v, 
%7tBLTa ug av dvvcovrai avorjTor (xtcjv, 7tgdg to dianga^a- 
a&ai fiovov ßXi/tovTBg, a^ieXovvzBg dh tov AaXclJg rj f,irj, 
b^BV dfj ^v/,tßalvBL avTolg, o rc av Tvxwai, tovto Ttgav- 
TBiv, o/iiolcüg fiBV dya^ov y o^olojg dh rovvavvlov, bgvc 
ydg 'Aal ccTtb xrjg xhBOv VBCoTsgag tb ovarjg noXv rj rfjg 
irigag^ xal fiBTBxovarjg Iv TJj yBvioBc Aal O'ijXBog Aal ag- 
gBVog. 6 ök TYJg ovgavlag Tcgwzov f.ihv ov inBrBXOvaTjg 
-d'ijXsog dXX^ äggevog fiovov' Aal botiv oviog 6 tüv 7cal- 

bei unfreien Völkern ist Freund- einen Gott (also auch nicht den 

Schaft zu schliefsen untersagt; bei SQmq navörjfioq) tadeln zu wollen: 

freien und begabten Stämmen steht nur was ein jeder (der ovgdvioq 

die Freundschaft hoch in Ansehen, wie der ndvör^fzog e^tog) wirkt, 

wie die Beschäftigung mit der will ich zu zeigen versuchen. 

Philosophie und das Streben nach cap. 9* Pausanias setzt die Wir- 

irgendwelcher anderen Tugend, weil kungen des sg(og Ttdvöfjfxog und 

sie zu sittlichem, edelem Leben des sgatg ovgdviog auseinander: 

führt. — ^ die Menschen, welche dem ersteren 

Zu den W. inaivelv fihv ovv Gotte dienen, handeln ohne sitt- 

ndvrag — sItiscv sagt Stallbaum: liebes Bewufstsein, ohne sittliches 

Satins eritlocisententiamdeclarasse, Ziel — o ri av xvxotai, tovxo 

quae haec est: Laudare omnes deos TtgdxTOvaiv — ; die andern dagegen 

oportet; verumtamen quae uterque schliefsen Freundschaft für das Le- 

Amor propria habeat, id explican- ben. Weil nun der Anhanger des 

dum est. Wir würden vielleicht Tidvötjfiog I()ö;? ein dfjteXwv zov 

sagen: Ich denke nicht daran, irgend xaXdjg tj (xri Tcgdzt eiv isty verfällt 
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ö(ji)v ^€QO}g' BTieixa TtgeaßvTiQag, vßgBwg äfiolQOv^ od^ev 
öiq inl TO aggev rgiTCOvrai ol kx tovtov tov SQiorog sni" 
Ttvoi, TO q)vaev iggcüfieviaregov xal vovv (läXlov %xov 
dyaTtüvreg. xal vig av yvoirj aal Iv avzfj ttj naidegaaTltf 
Tovg €iXiXQiv(j5g vtco tovtov tov ^sgwTog iogfirif^ivovg. ov 
yag igtoac 7ralda}v, dXX^ iTteiSdv ijdr] agxwvTai vovv Haxetv 
TovTO öe Ttkriacdl^et ti^ yevsiaaxeiv, Ttageanevaofiivoi ydg, 
olfiaCf eiaiv ol IvTevd-ev dgxofievoi ig^v wg tov ßlov 
anavTa ^vveaofievoi xal xoivij avfißKaaoiievoi, dXX^ ovx 
i^afcaTijaavTeg, h d(pgoavvj] XaßovTsg (Sg viov, xaTa^ 
yeldaavTeg oixrioead'at eyt^ akXov aTtoTgixovTsg. XQV'^ 
dk xal vofiov elvai jU)} ig^v Ttalöcov, %va fi^ elg adrjlov 
TtoXlfj anovÖTj dvriXiaxsTO' t6 ydg tiSv Ttaidcov TiXog adr]- 
Xov ol TeXevT^ xaxlag xal dgezrjg rpvxfjg tb nigc xal aoi- 
IxaTog. ol ixhv ovv dyad-ol tov vofjtov tovtov avTol avTOlg 
ixovTeg Tl&evTai, XQ^^ ^^ ^<x'' TOVTOvg TOvg Ttavd^f^ovg 
IgaOTag Ttgooavayxd^eiv to toiovtov, äaitsg xal twv eXev- 
d^igcov yvvaixwv Ttgoaavayxd^oiiBV avTOvg xa^^ oaov öwd-^ 
liB^a fXTj ig^v. ovtol ydg eiaiv ol xal to oveiäog Tte- 
fcotrjxoTeg, äoTe Tivdg ToXfi^v Xiyeiv iog aiaxgov xcig^^^o&ac 
egaoTaig' Xiyovai dh eig TovTovg dTtoßXiTtovTeg, ogiovTeg 
avTcov Triv dxaigiav xal döixlav, stibI ov dij nov xocfiliag 
yB xal vofxlfÄCog oiiovv ^tgaTTOfiBVOv xpoyov av dixalwg 
q)igoi, xal öfj xal 6 TtBgi tov BQcoTa vopLog iv fiiv Talg 

er auch leicht dem ro ovsiöog x^Q}i^<^^^'' ^QfxotaTg einen Tadel 

noiscv, der unsittlichen naidsga- billiger Weise nicht verdijsnt hat. 

atla und ist schuld daran , dafs Das ist der Sinn der W. ovtoi ydg 

manche sich (im Widerwillen gegen slaiv ot xal zb ovsiöog nsnoitj- 

diese ünsittlichkeit) soweit verges- xotsg — \p6yov ay SixalcDg (p^got 

sen {äaxB tivccg zo^^v), den Satz und deutlicher konnte es Pausanias 

aufzustellen (als allgemeingillig): kaum ausdrücken, dafs er einen 

alaygbv x^Q^i^^^^'- ^Qaczalg, Unterschied macht zwischen sitt- 

(jeoe) Hingabe an Verehrer ist hafs- lieber und unsittlicher Hingabe und 

lieh, unsittlich. So kann man aber dafs er die letztere für verwerflich 

nur sagen, wenn man einseitig die halte. 

ccxaigla und döixla der Jünger des Bis hieher ist die Rede logisch 

¥g<og ndvör^fiog im Auge hat, wäh- klar, mit den W. xal ätj xal 6 

rend die sittlich reinie Hingabe,^ xb nsgl zbv sgcDza vo^og beginnt die 

xoafilwg xal vo^(i<t>g Ttgazzofts- Deklamation. Nach Art der sophi- 

vov d. 1. ro xocfiLiog xal vofilfKog stisch gebildeten Rhetoren — man 
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Silaig noXsei vofjaai Qtfdiog* iTtXtSg yäg äqiaxai' 6 d* 
h&dde %al h ^axedalfiovi nointilog. h ^Hhdt fikv yuQ 
%al h Boiiütolg, xal ov firj aoq>ol Xiyßiv, anXwg vevofio^ 
^itfjtai %aXdv x6 xagtl^^ad^cii, igaaralg, xal ovx, av rig 
Binot ovTß viog ovre naXaiog dg aiaxQov, tva, olftai, fii) 
ngdyfiat' %xwav Xoyfp Tceigtifievoi nel&ßiv rovg viovg, are 
advvatoi Xiyeiv rrjg 8i ^Icavlag %al aXXo&i 7toXXa%oZ 
aiaxQOv vBvoiiiaxoLt, oaoi vno ßagßaQOig oinovau %olg yaq 
ßagßdgoig dia vag Tvgavvidag aiaxgov xov%6 %e xai ^ yB 
q>iXoao€pla xal ^ q>iXoyv(ivaa%lot * ov ydg, olfiai, avfiq>igei 
tolg ägxovai q>govi]fiara fisydXa iyyiyvea&ai r<iv dgxo- 
fiivwv, ovdi q)iXlag iax^gdg xal xoivwvlag, o d^ fiaXiava 
g)iX€l %d Te aXXa Ttdvxa xal b Jigwg ifinoulv, Ugytp dk 
tovto Ufia&ov xal ol iv&dde %vgavvoi * b ydg ^AgiaxoyeL- 
Tovog }lgwg xal if l^g/iodlov q>iXia ßißaiog yevofiivvj xor- 
ihuaev avrcjv t^v dgxi^v. ovT(og ov filv aiaxgbv iri^ 
Xagl^ea^ai igaaralg, xaxlif tcüv d'Bfiiviav xelrai, twv fikv 
dgxovrwv nXeove^l^, xwv öh dgxofiivtov avavdglif ov ök 
xaXov aTcXwg kvofiiadTj, did t^v Tcöy S'efiivfov v'^g xfJvx^g 
agylav* ivd^dde dh noXv tovtwv xdXXiov vevofio&irijTai, 
xal oneg eljtov, ov ^<fdiov xaravorjcai. 

10« 'Ev-dvfifid-ivTc ydg oti Xiyenai xdXXiov %b q)ave^ 

vergleiche die erste Rede im Dia- Nachdem die W. xal ov iiri ao<pol 

löge „Phädras'' — greift Pausanias Xiyeiv den Stolz des Schälers der 

einen nicht durch den dialektischen Sophisten verraten haben, beginnt 

Gedankengang mit Notwendigkeit die breite Redeweise; er zerlegt, 

gebotenen, sondern einen znßillig wie Phadms, in dem ovx äv xig 

eingeflochtenen Begriff auf und stnoi x, r. L das ng in platter 

kommt von diesem nicht wieder Weise in die einzig möglichen Be- 

los. Dieser Begriff ist der der Sitte, standteile ovre vioq ovtb . na- 



des vofiog, der in den W. ol fikv Xaiog und wiederholt das ov pLij 
ovv dya^l xov vofiov tavrov afo<pol X&yeiv in dem «ue adtiva- 
X, t. k, unschuldig einfliefst, in dem toi X^yeiv. Ebenso fügt er dem 



em xoi" 
den Satz 



vcfilfiiag {inel ov Si^ nov xoafilwg Ausdruck <piXlag laxvoag 
xal vofiliKog oriovv itQaxxoiievov v(ovlag bei und schliefst < 
V)6yov av Sixalwg <p^Qoi) in über- mit dem breiten S ^ uahaxa — 
flüssiger Weise wiederaufgenommen iunoieZv, W., die inhaltslos, über- 
wird und nun mit dem xal örj xal flüssig sind, in denen das xd xe 
o negl xov igmxa vofiog das aXka ndvxa dazu ganz unbestimmt 
Thema für die weitere Deklamation ist u. s. w. 
bietet. eap. 10. Mit dem ivdvfii^h^i 
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Qfog iqqv rov Id&Qif, xal fidXiara rdpv yevvaiordtwv xal 
aQloTfüv, xSv aiaxlovg alkcjv oßOi, Tial oxi av ^ Ttagani" 
Xevaig vfp iqtavti, itaqa ndvtwv •9'ixviaaaT'q , ov% &g %i 
alaxQov TtoiovvTit xal iXovri naXov doxel ehai xal fi^ 
iX6vT$ aiaxQOVy xal ngog to STtixBigeiv iXeiv i^ovalav o 
vofiog diötoxe r^ sgaarf} •d'avfiaard %Qya iqya^ofiiviff inai' 
VBiad'aiy a et tig ToX^(pr] notelv aiX^ oviovv dmxtov xal 
ßovXofievog dcaTtQa^aa^ai TtX^v tovto, q>iXoaoq>lag %ä 
(jLiyiaxa xaQTtolx^ av oveldr]. ei yotg rj XQW^"^^ ßovXofiB* 
vog nagd rov Xaßeiv t] aQxrjv ag^ac ij tiv' äXXvjv dvvafiiv 
id-iXoi noieZy oldneq ol igaaral nqbg %d naidixa, IxeTslag 
ts xal dvrißoXnjaeig iv ralg deijasai noiovfievoi, xal og- 
xovg ofivvvreg, xal xcufii^aeig inl ^vgaig, xal i^iXovreg 
davXelag dovXevecv oYag ovd' av dovXog ovdelg, ifiTtodl- 
^oiTo av fii] Ttgdrreiv ovt(o T'^v Ttga^iv xal vnb q>lXwv 
xal vfco ix'9'Q('^v, twv fiiv oveidi^ovrwv xoXaxelag xal 
dveXev&eglag , v(Sv di vovd'etovvrwv xal aioxv^ofiivwv 
vnig avTOv' t^ d* igävTi Ttdvta ravta Ttoiovvxi x^Q^9 
%nB%ai, xal didoTai vnb rov vofiov ävev ovsldovg Tcgdr^ 
T€iv, (ig ndyxaXov ti Ttgäyfia dutngavüOfAivov. o 61 äei" 
voTOTOv, äg ye Xiyovaiv ol TtoXXol, oti xal ofivvvti fiovtf 

yag nimmt Pausanias den Mund nebensächlichen Ausdruck, an das 

so voll , dafs er die Konstruktion akXo oriovv öicixwv, dessen gene- 

Terliert. Er spricht breit^ in den reller Begrifif in willkürliche Spe- 

W. ysvvaiozdrcov xal dglatiov, zialitäten zerlegt wird mit den W. 

in dem überflüssigen ovx äq xi fj x(>»?i"ß5« ßovXo^voq naga^ rov 

alaxQOV noiovvxi, in dem flachen laßslv^ rj dgxv^ ctQS<xi ^ riv^ dX- 

Gegensatze kXovti xaXbv xal /i^ ki]v övvafuv id-^Xoi noielv. Die 

hkovri alaxQOv; er spricht ge- Breite des Ausdrucks zeigen die 

schraubt in den W. nagaxiXeyaig Wendungen IxexsLaq xe xal dvxtr 

naga ndvrmv Q-avfiaaTr^, 6 vouoq ßok^aeiq iv zatq Se'^aeoi, SovXslaq 

öiSwxe räUgaat^ ^€cvfjiaora egya öovXsveiv o*iaq ovo' äv SovXoq 

igyaZofJt€V(jt inaiveia&ai und in ovSslq, xal vnb <plXo>v xal vnb 

dem Gegensatz* zu der nagaxS" ix^goiv und in dem zu vnb <plX<ov 

Xevaiq naga ndvxcDV^ in den W. xal vnb i^fS-gwv chiastisch ^eord- 

wiXoaoq>laq xa fiiyiara xagnotx^ neten Participien xmv fzhv oveiöi" 

av ovelSri „der Weisheit härtester t,6vx<ov, xwv 6h vovO'Sxovvxejv, 

Tadel dürfte sein Lohn sein'*. Die Ganz überflüssig sind dann die W. 

Rede wird dann nach Art der x^ Sh igd5vxi ndvxa — öiangax- 

Schwätzer (wie oben) weiter ge- xo/iivov, in denen mit dem ngdx- 

führt durch Anknüpfung an einen xsiv, ngäy/ia, Siangaxxofihov 
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avyyviofirj Ttagä &ediv ixßdvri %6v oquov ' acpQoölaiov yäg 
oQxov ov q>aatv ehai' oSto) aal ol •d'eol aal ol avd^Qtojtoi 
Ttäaav i^ovalav Ttenoifjxaai tqi igtovri, dg 6 vofiog q>r]alv 
6 hd'dde. 

TavTf) fikv ovv oItj^bIi] äv rig TcayxaXov vofil^eo&ai 
iv rfjdß %ij TcoXei xal %o eg^v xal to (ptXovg ylyvsad^ai rolg 
igaaralg. iTteiöäv öi naidaywyovg iniOTijoavTeg ol nari- 
geg %oig kgtofiiyocg firj iaiai diaXiyeaO-ai Tovg igaaxag^ aal 
tqJ Ttttidaytuyt^ Tavra TtgoOTetayfiiva rj, fikixifaxai dh xai 
italgoi oveidiC^watv y Idv tv ogwai toiovTO yiyvofievov, 
xal TOvg oveidl^ovrag av ol Ttgeaßvregoi fii^ diaxtoXvfoai 
fifldh XoiäoQüiaiv dg ovx og&ijg XiyovTog, eig dk tavra rig 
av ßXixpag i^yijaair' av naXiv aXaxiOTOV to toiovtov iv- 
&dde vofil^ea&ai, to di^ olfiai, wd^ €X«t' ovx dnXovv iarlv, 
OTtBQ l§ dgxvig sXix^rj, ovre xaXbv elvai avTO xad-^ avxd 
ovre alaxgov, aXXä xaXwg filv ngavtcfievov xaXov, ai- 
axgdg ih alaxgov. alaxg(og f^iv ovv ioti Tcovrjgip re xal 
Ttovrjgdßg xc^gi^ead^ai, xaXdig ök XQ^^V ^* ^"^ xaXwg. no- 
vrigog ö^ %aTiv ixeivog 6 igaat^g 6 navörjf^og, 6 tov aco- 
(laxog fiäXXov rj %rjg xpvxrjg igwv* xal yäg ovdi fiovifiog 
ioTiv, äte ov iiovlfjtov igdiv Ttgdyfiaxog. Sfia yäg T(p rov 
acifxaTog avd^ec XijyovTC, ovTteg rjga, oix^v' aTtomafievog, 
noXXovg Xoyovg xal vnoaxioeig xaraiax^vag' 6 öi rov 
rj&ovg ;fpiyaroi; ovrog igaarrjg did ßlov fiivei, are fiovififff 
avvraxelg. rovTovg drj ßovXsvat 6 f^fiizegog vofiog ev xal 
xaXtag ßaaavÜ^Biv yxal Tolg (jLhv x(^Ql'<JOiad'airy tovg öl dia- 
q)€vyeiv, did ravTa ovv toig /ahv didxeiv TtagaxeXevetai, 

gespielt wird, und lächerlich über- nisses durchaus klar und mehr denn 

trieben ist der Gedanke der W. xal zu deutlich zurück. Er gebraucht 

ol d-sol xal ol avd-QCDTioi Ttäaav zuerst statt des ;^ap/g£(r^a£ igaary 

i^ovolav TtsnoirixaCL z(p i^tovri, den klareren Ausdruck to wlXovg 

Die Breite des Ausdrucks in der ylyvead^ai xolq igacxaiq. Er sagt 

zweiten Hälfte des Kapitels liegt dann sonnenklar: alaxgov iari 

klar zu Tage. Wie im yorigen 7tovrjg<p zs xal novtjocüg xagi^s- 

Kapitel, so weist auch hier Pau- ad-ainndTcovr^gogöeaTivexeivog 

sanias die Billigung eines zwischen 6 iQaaxriq b ndvönfiog, 6 rov 

dem Verehrer und dem Geliebten aiofxatog tmXkov ^ t^g V^XV^ 

bestehenden unsittlichen Verhält- ig<i5v. Er sagt es endlich noch 
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Toig dh (pevyeiVf dycDvod-erafv 'Kai ßaaavl^iov^ noriQwv no%i 

lOTlV 6 BQWV Xal TtOTBQWV €Q(6f4eVOg, OVTW ÖYJ Vnb Tttl;- 

Ti/g Tijq airlag nqioTov fihv t6 aXlaxead'ai zaxv aiaxQOv 
VBvoiJLiozai, %va XQOvoq iyyevrjrai, og d^ äoxeZ va noXXa 
naXwg ßaaavl^Btv ' %7tei%a z6 vno XQrnxaxfav aal vnb Ttoli-- 
Tixdtv dvvaftecav alwvai alaxQov, lav zb naxdig nacx^^v 
Tcrti^ji 'Aal ftYj naQTBQfjaj], av t' BVBqyBTOvfABVog Big XQV" 
f,iaTa 7] Big diangd^Big nokircKag (.ltj xaTafpQOvrjaj] ' ovdiv 
yag öo'abc tovtcjv ovtb ßißaiov ovtb ^lovtfiov Blvai, x^Q^S 
Tov ^iTjök TtBcpv'Aivat an^ avtcav yBvvalav cpiXlav. fila dij 
XBlnBzat T(p 'qfÄBTigq) voixtff oöog, bI iiiXXBi xaAaTg X'^Q^^^' 
a&at igaanfj Ttaiäi'Aa' iart yäq rifilv vofiog, wotvbq btcI 
roig igaataig rjv öovXbvbiv Id-iXovxa rjvzivovv öovXBlav 
naidi'Aolg ^i) xoXa'ABlav Blvai fÄtjöh BTtovBidiaxov, ovt(o diq 
xal äXXrj fila fiovr} öovXBla i'AOvaiog XBlTtBtat ovtc btcovbI- 
öiOTog' avTifj di iariv xj TtBql vrjv ägBTijv, 

11« NBVoiüiaTai yaq d^ ^i^^v, käy vig B&iXj] viva 
&BQa7tBVBLv fjyov^Bvog öi^ BABivov dfXBLViav ioBa^ai tj 
Tiazd aoq)lav Tivä rj Karä aXXo otlovv (xiqog dgBTrjg, avTti 
av f] ix^BXodovXBla oiyc aiaxgd Blvai ovdh xoXaxBla. öbi ö^ 
rcj v6(x(a tovtw ^vfißaXBiv Big ravTo, zov tb tvbqI tyjv nai" 
dsgaoTlav aal tov TtBgl t^v q)iXoaoq>lav tb xal vr^v aXXrjv 
aQBTfjv, bI fiiXXBi ^vfißrjvai 'AaXov yBviad^ai to BgaoTtj 

einmal auf das allerdeutlichste im eap. II* Wie hoch Pausanias die 

Schlofssatz des Kapitels: fila öij rechte Ttcciösgccarlcc stellt, sagt er 

kelnszac — ^ Tts^l t^v dgeri^v. noch einmal deutlich im Schiurs 

„Nur e i n Weg bleibt nach unserer seiner Rede. „Man mufs das, was 

Sitte übrig, wenn in edler Weise die Sitte auf beiden Gebieten (za> 

ein Geliebter einem Verehrer sich vofjia) tovrco), auf dem des ^^wg 

hingeben soll: unsere Sitte verlangt, oigdvioq und dem der (piXoaoipLa 

wie sie dem Verehrer dem Gelieb- xs xal akXtj dgerij erheischt, als 

ten gegenüber jeglichen Dienst ge- ein einiges Sittenges^tz hinstellen 

stattet, ohne ihn niedriger Gesin- {^vfißccXelv eiq xavxo), vorausge- 

nung {xoXaxeia) zu zeihen, dafs setzt, dafs (el) die Hingabe des Ge- 

so auch nur ein einziger Dienst liebten an den Verehrer den Stem- 

andererseits {äXXTf d. h. anderer- pel des Schönen tragen soll*", wie 

seits, nämlich für den Geliebten) man deutsch etwa sagen würde, 

übrig bleibe, der keine Schande wenn man sich ebenso phrasenreich 

einträgt: avxrj 6i iaxiv ^ tcbqI ausdrücken wollte, wie Pausanias, 

xr^v aQSXijv. dessen W. sl fiikkei ^fißrjvai xa- 
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naiäixä xaQlaaad-ai. o%av yäq eig 16 avro %Xd^waiv Iqu-- 
(mjg re xal Tcaidixd, vo^ov %%iav ixategog^ 6 fikv xaQiaa" 
fiivoig naiöixolg VTCtigeraiv oxiovv dmaiwg av inrigevelr, 
6 dk T(p TtoiovvTi avTov aoq>6v re xal ayad'bv öixaUag av 
OTiovv av vTCOVQyeiv, xal 6 fikv dvvdfievog elg q)g6vfiGiv 
xal T'^v aXltiv ägetr^v ^vfißdkXea^ai , 6 dk deo^evog eig 
rcaldBvaiv xal r^v ai,Xr]v ao(plav xräad'ai, rare drj tovt€ov 
^viovTwv eig vovtov tcSv vofiwv fiovaxov ivrav^a ^vfi- 
TclTtrei To xaXov elvai natäixd kgatn^x^Qlaaai^ai, äkko&i 
di ovdafiov. iTcl rovT(p xal e^anaTrj&ijvai ovdkv aiaxQov* 
inl 6h Tolg akkoig näai xal i^anaria/iivip alaxvvrir q>iQ€i 
xal (irj. et ydg vig igaar^ wg TtXovaltp Ttkovrov %vexa %o- 
Qiadfievog i^aTtarrj&eii] xal fitj kaßoi XQ^P^^^^> dvaq>a^ 
vivtog Tov igaoTov nivrjrog, ovdkv ^ttov aiaxQov' öoxel 
ydg 6 TOiovTog %6 ye avrov STtidel^aif oti %vBxa XQ^f^aTtov 
OTiovv av oTfpavv V7tr]Q€Toi, tovto dk ov xakov. xard %ov 
avrov dfj Xoyov xav %% zig wg ayad'i^ x^^£aa^€ro^ xal av- 
Tog (og af^elvwv iaofievog did Trjv q)iXlav tov egaarov l^o* 
naTrjd-eirjj ava(pavivTog exelvov xaxov xal ov xexTtjfiivov 
agevTjv, ofitog xaX'q fj aTtaTrj* öokbI ydq av xal ovTogto 
xa^' avTOV dedrjXofxävai^ ort dgetijg y^ Svexa xal tov ßsX" 
tiwv yevia&ai näv av navxl Ttgo^fttj^eif] , tovto dk av 
jvdvTwv xdXXiCTOV ovtü) ndvTwg ye xaXov dgerf^g Svexa 
XaQl^ea&ai, 

OvTog ioTiv 6 TTJg ovgavlag ^eov igtog xal ovgdviog 

lov ysvia&cci eigentlich überhaupt mandem sur Schande anrechne, 

für den Gedanken ganz überflfissig wenn er sich nach Tugend strebend 

sind und ein klares Verständnis einem Verehrer anschlierse und von 

mehr stören, als fördern. Das Si- diesem betrogen werde. Dienichts- 

xaicjg in den W. onavv öaealwg sagende Breite, mit welcher Pan- 

vnfjgetBtv heifst aber nicht „mit sanias zum Schlufs spricht, empfin- 

Fug" (Hier. Möller), sondern ist ein det man am besten, wenn man sich 

Synonymon zu xoafilfoq xal vo- seine Rede mit den letzten W. des 

filfjiwq und gleich äv€v döuelaq vorigen Kapitels:^ avr^ 6^ icriv 

«in durch die Sixri erlaubter Weise^. » negt rijv dgstiiv, abgeschlossen 

Zum Schlufs der Rede spinnt er denkt. Alles, was er im 11. Kap. 

noch einmal mit allergröfster Breite sagt, macht den Eindruck, als ob 

den unTermittelten und flachen 6e- der Redner das Ende nicht finden 

danken aus, dafs die Sitte es nie- könne. 
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xal noXkov a^iog xal noXei xal Ididtatg, TtoXXrjv inifii* 
Xeiav avayxa^utv noieiO'S'ai tcqoq ägefqv tov tb igdfna 
avTov avTOv nal %bv IqwfiBVOV ol d^ Svegoi narveg Ttjg 
itigag, r^g navdrjpLov. 

Tovra aoi, %q>tiy wg ix, vov fcagaxgfjfux, u Oaldge, 
ftegl ISgwTog avfißdklofiai. — 

Ilavaavlov ök Tcavaafiivov, diddaxovai yag fie iaa Xi- 
yeiv ovtüßcl ol aotpoL^ eiprj 6 ^Agia%6dri(iog SbIv fikv lAgiOTO^ 
g>avri kiyeiv, tvx^Iv öh avri^ Ti^ä ^ vnd Ttlriaf^ovrjg ^ vno 
Tivog äkXov Xvyya iTCiTtemwxvlav xal ov% olov t€ elvai 
liyeiVf aUi^ elnelv avrov — iv t§ xa%w yäg avTOv rbv iargov 
^Egv^lfiaxov xaraxela&ai — !ß — 'Egv^lfiaxs, — dlxaiog el 
fj — Ttavaal fie — zrjg kvyyog — ij liyeiv vickg i^ov, ^wg 
av iyci — navawfiai. xal tov ^gv^Lfiaxov elrteiv l^lXa 
Ttoiijow a(xq>6xega xavta. iyd fiiv yäg igw Iv t(^ afp fiigei, 
av d' knBidäv Tcavarj, iv t(p ifid)' iv (p ö^ av iyw Hyo), 
iäv fiiv aoi i-d-iXiß anvevatl %xovri noXvv xQovov navead'ai 
fj Xiy%' el 8h fii^, vöari avaxoyxvXlaaov. ei d' aga navv 

Dafs Plato der Rede des Pansa- x. z. k. ; er spielt ebenfalls in dem 

nias einen, wenn auch von dem navacciwiö^TcavafofiaidiVLfdenYoT' 

Redner nicht beabsichtigten, komi- redner an. Der Gegensatz ist so 

sehen Eindruck beimifst, zeigt ein- stark, dafs Plato wahrhaftig nicht 

mal die scherzhafte Wendung, mit nötig hatte, auf seine komische 

welcher Aristodem, nachdem er sie Wirkung ausdrficklich hinzudeuten. 

Torgetragen, fortfahrt: Ilavaavlov Und der nüchterne, verständige 

6h navaafdvov und Siödaxavai Arzt geht, wenn auch in urbanerer 

ya^ — ol ao(pol, d. i., „als Pau- Weise , auf den Scherz ein ; auch 

sanias pausierte — denn so lehren er spielt mit dem navay, navead-ai, 

mich die Rbetoren (wie ihn) im TrervcTfraf und giebt in diesem scher- 

Anklang zu reden** u. s. w., und zenden Tone jene damals gewifs, 

zeigt sodann das der Rede folgende wie heute, bekannten Mittel an: 

Intermezzo, die Unterhaltung des Halte den Atem an, gurgele mit 

Eryximachus und des Aristophanes. Wasser, nimm eine Prise d. h. so 

Nach der fliefsenden, pbrasen- und lange ich rede, unterlafs jede 

wortreichen Rede des Pausanias schlechte Bemerkung; trinke nicht 

kündigt der nachstverpflichtete Red- mehr so viel Wein, sondern tröste 

ner einen Schlucken an und dieser dich an einem Schluck Wasser und, 

Redner ist der grofse Satiriker Ari- (vielleicht!) nimm etwas Niefswurz! 

stophanes. Er spricht, weil durch Und wirst du das gethan haben 

den Schlucken behindert, wie ein einmal oder zweimal, ist er auch 

Stammler: <J — *Egv — &fi<xx^ noch so heftig, der Schlucken — 

— Slxcuog sl — ^ — navaai fjis ntcvasxai. Wie man diesen Rat- 
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iaxvQCc iaviv, avaXaßtiv %i toiovtov o%{^ nivr^aaig av Trjv 
^Iva, TtTCCQe' xoi iäv tovto Ttoirjofjg ana^ rj öig, xal ei 
Tcdvv iaxvga kati, Ttavaerau Ovx av (p-9'dvoig Hyior^ 
qxxvac %bv ^AQiovoqxxvv]' lyw öe rama Ttoii^ao). 

13. Elneiv dij %bv ^Eqv^liiaxov y Jot^bI toIvvv (xoi 
ävayxaiov elvai, kueiö^ Ilavaaviag ogfiijaag int %bv Ao- 
yov nakuig ovx Ixavwg aTteTiXeoe^ deiv e^ie TteigäoS^at 
Tikog inid^eivai t^ Xoy(^, %b (xlv yaq dtuXovv elvat %bv 
*!Eg(üTa öonei fxoi %al(og öcekiai^ai' oti dk ov (lovov loriv 
Inl Talg xjjvxccig fcov av^gwfcwv vtgbg xovg xaXovg dXka 
yMi ngbg alXa Ttoklä xal kv roig älXoigf %olg tb awfiaac 



schlagen „Wichligthuerei" vorwer- 
fen kann (A. Hug), verstehe ich 
nicht. 

cap. 12. Liegt die komische Wir- 
kung der Reden des Phädrus und 
des Pausanias gerade in dem kind- 
lichen Ernst, mit welchem sie ihre 
Aufgabe zu lösen versuchen, so 
treiben die beiden jetzt folgenden 
Redner, Eryximachus und Aristo- 
phanes, mit Bewufstsein Scherz. 
Eryximachus ist es, der das Thema 
vorgeschlagen hat, der (Kap. 5) in 
so neckischer Weise seinen Freund 
Phädrus gereizt hat, den Reigen 
zu eröffnen. Er und Aristophanes 
verstehen sich, wie wir eben ge- 
sehen haben, recht gut. Auch ihre 
Reden sind unter einander ver- 
wandt, wie die des Phädrus und 
die des Pausanias. Sie scherzen 
beide, wie gesagt, mit Bewufstsein ; 
der Scherz des einen, des Eryxi- 
machus, ist der des mafsvollen, 
nüchtern-praktischen Mannes, der 
des Aristophanes ist der überspru- 
delnde Witz des geistvollen Lust- 
spieldichters. Eryximachus' Rede 
ist kurz und ihr Inhalt durchsichtig; 
der Gedanke, welchen er durchführt, 
ein durchaus verständiger: Eros ist 
der Herrscher des Alls; jede prak- 
tische Kunst ist nur das Verständ- 
nis der Erotik ihres Kreises; so 
die Heilkunst zumal, wie die Gym- 



nastik und der Landbau. Ebenso 
beruht jede freie Kunst, wie die 
Musik, auf dem Verständnis, die 
Gegensätze in Einklang zu bringen, 
im Eros zu einen. Und wie Eros 
der Herr ist auf allen Gebieten 
menschlicher Kunst, so ist er auch 
die bewegende Ursache der physi- 
schen und der sittlichen Weltord- 
nung: inl näv 6 d^ebg xelvei xal 
xar^ dv9-Q(07iivci xccl xara d^eta 
ngayfiaxa. 

Eryximachus knüpft an des Pau- 
sanias Hauptsalz vom zwiefachen 
Eros an und sagt scherzend, Pau- 
sanias habe »einen schönen Anlauf 
zu seiner Rede genommen, habe sie 
aber nicht genügend (erschöpfend) 
hinausgeführt*'. Der milde Scherz 
liegt in dem anerkennenden oq- 
/ii^aac inl xov Xoyov, dem statt 
des ag^djusvog gebotenen Bilde. 
Während dann Pausanias im Beginn 
seiner Rede seine Aufgabe einführte 
mit dem stolzeren: iyof ovv Tcei- 
gdaouai tovto inavogO^dcaad^ai, 
sagt Eryximachus bescheidener: öst 
ifih Tceigäad-ai TsXoq imd'Stvai 
T(ü X6y(p, wohl auch hier mit die- 
sem Scherz die Phrase TeXog im- 
d-eZvai statt des einfachen Verbums 
gebrauchend. Er gesteht dann dem 
Vorredner in den W. ro fihv yag 
öiTckovv — SieMad-aL noch einmal 
das xaXtog zu, giebt aber statt des 
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TcJy TtdvTwv K(ao)v y,ai Tolg iv rfj y^ <pvofiivoig xal ws 
Uitog elnieiv kv naoi TOig ovat, xa^€(OQaxivat fioi öoKio 
Ix TTJg laTQi^Yjgy T'^g '^fierigag Tiyjvrig' wg fiiyag aal ^av- 
fdaatög xai Itti näv 6 ^ebg Tsivei xal xar' av^gwniva 
xai xafä d^eia ngayfiata. ag^o^iai di and %i}g iavQixrjg 
liycov, iva xal ngaaßsvwfiev rrjv Texvrjv. 

^H yotQ (pvaig zäv otofiaTwv rov öinXovv '^EguiTO rov-- 
Tov ^€X€i* %o yccQ vyiig rov aaifiaTog xai tö vooovv o/ao- 
Xoyovfiivtag etegov %b xo2 avofioiov iavi, to de avofxoiov 
avofioliav BTtid^vfiel xal Iq^. aXkog (ilv ovv 6 in:i tq> 
vyuiv(p ^Qijjg, akXog dk 6 l/ri t<^ voaddei. tan öij^ aianeg 
ägti Ilavaavlag eXeye zoig ^liv dyad^oig xalov x<^Qi^^<J^^o^ 
Twv äv'&gconwv, TOlg 6e äxoldaToig alaxQoV} ovtcü xal ev 
avTolg Toig aco^aac roig f,ihv aya&oig kudatov tov ati- 
liatog xai vyuivolg xalbv x^ß^C«^^^' >^^* ^^^> '^"^ tov%6 



ovx ixavwg die urbanere Wendung 
xad-swQaxivcci fxoi doxc5 ix xrjq 
lazQix^g, damit den Pausanlas zu- 
gleich entschuldigend und seinen 
Gedanken bescheiden der Lehrerin^ 
welcher er sein Leben gewidmet 
hat, zuweisend. Dieser Gedanke 
ist an sich ebenfalls sparshaft, so 
gut, wie wenn heute in derselben 
Lage ein Arzt sagen würde: „Ich 
will die Frage einmal vom medi- 
zinischen Standpunkte aus beleuch- 
ten'*. Scherzend schliefst er auch 
die Einleitung seiner Rede: *tva 
xccl nqeaßevmuey ttjv rjx^v. 

Die W. TO avofioiov ävouolwv 
imdvfisl xal i^asind, glaube ich, 
80 zu erklären: 'dvofioia sind xo 
v^ihg und to voaovv; also heifsen 
die W., konkret ausgedrückt: to 
vyihg TOV voaovvxog und to vo- 
aovv TOV vyiovg ini^vfieZ xal 
iga d. h. das Gesunde begehrt des 
Kranken d. i. (xal) liebt es und 
das Kranke begehrt des Gesunden 
d. i. liebt es. Das Gesunde begehrt 
des Kranken heifst aber: es strebt 
desselben Herr zu werden, wie auch 
das Kranke das Gesunde zu be- 



herrschen, zu überwinden strebt. 
Der Scherz liegt hier in dem xal 
i^^. Sehr fein ist der Ausdruck 
o inl t(j) iyieivcp SQwg, der dem 
Ausdruck 6 rov vyieivov €Q(og 
nicht etwa entspricht. Die Über- 
setzung Schleiermachers: „ein an- 
derer Eros also ist der über den 
Gesunden und ein anderer der über 
den Kranken" dürfte deutsch kaum 
verstän/dlich sein. Auch Hier. Mul- 
lers Wiedergabe: „eine andere Liebe 
regt |sich also in dem Gesunden, 
eine andere in dem Krankhaften*' 
scheint mir nicht ganz zutreffend 
zu sein. Ich fasse die Dative 
vyi€iv(p und vo<j(o6si als Dative 
gen. neutr. und erkläre die W.: 
„eine andere ist die auf dem Ge- 
sunden basierende (und daher aus 
ihm erwachsende) Liebe, eine an- 
dere die auf dem Krankhaften be- 
ruhende". 

Dafis weiterhin hinter der, ich 
möchte sagen, listigen Art, wie der 
Redner das ewige xaXov ;ira()/$f- 
aB'ai des Pausanias für seinen Zweck 
verwendet, der Schalk steckt, dürfte 
wohl schwer zu leugnen sein. Klas- 
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iariv ^ ovofza vo iarginov, Toig di xaxolg xal vootoöeaiv 
alaxQOv TB xal del axagiareiVy ei fiilkei ng %B%vi,%bg ehai. 
%<m yaq iavQixijy (og iv x€q>akalfp einelv, iTCiari^fii] TcSr 
Tov GcifiaTog kgcDTcxdiv TtQog nkriafiov^v xal xivutav, xal 6 
öucytyvciaxtav h zovtoig rov xakov ve xal aiaxQOV egoroy 
ovTog ioTiv 6 laTQixwrarog, xal 6 fieraßakkeiy Ttoiufv, 
aare avxl tov eTigov flgwTog tov btbqov xTäadtxi, xal olg 
(lYi ^veoTiv igtogy del ö^ iyyeviti&ai, lni4jTd(jievog efiftoit}^ 
aai xal ivovTa e^eXelv, aya'^og av eXtj drifivovQyog. Sei yag 
6^ Ta %x^LOTa ovTa iv T(p adfiaTi q>lXa olov t^ elvai Ttoieiv 
xal ig^v äXkriXwv eoTi öh c^t^eora to ivavTiiozaTa, xfjvxQov 
&eQfÄ(^, TtiXQOv yXvxeif ^rjgdv vygt^, ndvTa Tot ToiavTa' 
TovToig eniaTrjd'eig %gu}Ta ifiTCotrjaac xal bfiovoiav 6 fffii- 
Tegog Ttgoyovog uiaxlrjTtiog , äg q>aavv o%de ol rcocTjTal 
xal iycj Ttei-S-o^ai, avvicTi^ae Trjv rifieTigav Tix^rjv. rj tb 
ovv iaTgixi], äaneg Xiyw, näaa diä tov -d-eov tovtov 
xvßegvärai, waavTCjg dk xal yvfivaoTix^ xal yecogyla* 
fiovaixfj öe xal navTl xaTadrjXog t^ xal Ofiixgdv Ttgoa- 
iXOVTi TOV vovv oTt xaTa TavTcc exet TovTOig^ äaneg Xoiag 
xal ^HgdxkeiTog ßovkeTat Xiyeiv, irtel Toig ye grjpLaaiv 
ov xakwg kiyet. to ev ydg q>r]ai 6iaq)eg6fAevov avro avT^ 

sisch aber ist die Definition der nastik, als die der ersteren am 
Heilkunst als der iTtian^/iTj xöiv nächsten verwandte Kunst, die /£- 
TOV atßfMtxoq iQwrixojv mit dem {o^yla aber, zurückweisend auf das 
neckischen Zusatz nQOq TiXfjafjtovijv oben Gesagte xal rocg iv ry y§ 
xal xivtoaiv. Mit einem kleinen (pvofih^oiq. Mit glücklichem Griff 
Scherz schliefst er dann auch den nimmt er dann aus dem geistigen 
ersten Abschnitt der Rede: äq <pa- Gebiete gerade die Musik heraus, 
aiv o"6s Ol noimal xal iya) nel- da in ihr die Begrifife agfiovla und 
d'OfJLai „wie die Herren Dichter hier, avfJupotvLa, die der bfioXoyla r<3v 
Aristophanes und Agathon und ihre ngoxsQOv ivavtlcDV synonym sind, 
Genossen zu behaupten pflegen und gegeben vorliegen. Der Mann des 
wie ich, der Jünger des Aeskulap, Studiums der Naturwissenschaft ci- 
auch gern glauben will^. tiert dann nicht einen Dichter, son- 
Im zweiten Abschnitt des Kapi- dem einen Heroen seiner Wissen- 
teis erwähnt er, nach griechischer schaft, den Heraklit. Es ist aber 
Redeweise vor dem Obergange zu unrecht, in seiner Erklärung eines 
einem neuen Gedanken das bisher Satzes dieses Mannes eine nnge- 
Gesagte zusammenfassend {ij ts ovv hörige Hofmeisterei zu sehen; gerade 
iaxQix^ — xvßsQväxai) , verglei- die Interpretation eines Satzes von 
chend mit der Heilkunst die Gym- Heraklit, der den Beinamen oxo- 
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dk TtoXkr Aloyla ctQfiovlav tpavai diaxpiQBadui ij ix iia^ 
tpeqoiJiivwv i%i slvai. ikV luwg %66b ißovXero XiysiVt 
mi ix, diaq>8Q0ikUv€av ngotegov tov o^iog xa2 ßaqio^^ 
htBira ZaxBQOv o^oloyijaavToiyy yiywev vnb vrjg f^ovüiKtjg 
TiX^rjg. ov ydg dij nov Ix diag>BQOf4hfaiv ye %%i %ov 6%iog 
xal ßagiog OQfiovla Sv eXri, 17 yäg aqfAovla avptfpwvla 
iari, av^q>ußvia dk ofioloyla rig * ofioioyiav dk ix diaq>B* 
gofiivwv, itpg av 8u3tq>iQ(av%aiy advvarov Bhai. diafpBgo- 
^Bvov ök av xal (lii ofxoXoyovv aivvarov agfioaci, uaftBf 
yB xal 6 (v^fiog ix tov %a%iog xal ßqadiag duvriVByfii* 
viov TtQOTBQOv, voTB^v ■ 8k ofioXoyrjaavTtov yiyovB. ti^y 
dk ofioloylav ^äai rovroig, tianB^ bxbI ^ iavQixi], ivrav^ 
17 fiova$xT} Ivrl&tiCiVy %QWTa xal 6fi6¥Oiav aXXi^lwv ifi" 
Tvoii^aaaa' xal Marcv av fAovaixrj sibqI aq^ovlav xal ^vd^ 
fibv igwvixüv iniüvfifxri. xjoI iv fjiiv y€ avrfj t^ avataau 
UQfiovlag TB xal ^v&fiov ovökv %aXB7tov tcc igtarixa diayi" 
yviiaxBtVf ovdk 6 dinXovg %Qwg ivTav&a Tt^g %^tiv, aXX* 
irtBtdav 8iji ftgbg %ovg avd'Qwrtovg xaraxtTJ^d^ot ^v^puf 
XB xal ag^oviif fj Ttowvvra^ ö drj fukonoUav xaXovüiv, 
fj xQtjfjLBVov OQ&äg %olg TtBftoirjfiivoig (xiktai tb xal fii" 
'fQOig, o 6^ TvaiÖBia ixli^'9'rj, inav'9'a d^ xal x<^XBftdy 
xal ayad-ov drjfuovgyov öbI. TtdXcv ydq fjxBi 6 avrög 
Xoyog, Sti rolg fikv xoofiloig twv ävd'Quinüiv, xal wg av 
xoafiifOTBQOi y.lyvoivTo oi fxiJTtw ovTBg, öbI xaQlt^BO'd'ai 
xal q>vXaTTBiv tov rovriov ^gura, xal ovrog ianv 6 xaXog, 
6 ovQOViog, 6 tf^g Ovgavlag f4ovar]g*!EQ(ag' 6 8b noXv- 

reivbg trug, dörfte ffir griechische Der Gedanke besagt offenbar: ,,Ba 

Oluren kaam etwas Verletzendes wo bereits Harmonie und Rhyth- 

gehabt haben. mus besteht, ist es nicht schwer, 

Die W. xal iv fihv ccvry ty r« iQiotixa Siayiyvoiifxsiv; denn 

avcfrdaei aQfiovlaq xal ^B-fiov da kann von einem doppelten Eros 

— aya^ov ömuovgyov Ost evklkre nicht mehr die Rede sein; da 

ich in folgender Weise: avataaig herrscht nur der ov^dvioq l(>a»$. 

ist hier nicht das Zasammenstellen, Wo man aber Harmonie und Rhyth- 

das Anordnen, sondern ist intran- mus erst schaffen soll, da heifst 

sitiv zu fassen: das Angeordnet- es, sich als Meister zeigen.'' Die 

sein, die Ordnung, der Bestand. Stelle dürfte zu übersetzen seiiu 

FUto, Symposion. 3 
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fivlag 6 Tgavdfjfiog, ov öbZ evlaßovfievov nQoaq>i^€iv olg 
Sv ftQoafpi^f], 3fe(og av tijv ptlv '^iovijr ay%ov xagnwatjtaiy 
äxolaalav dh fxridefilav Ifiaotriaiß^ äcfte^ h %fj ruiBxigff 
Tixvjj fiiyu ^gyov ralg negl ttjv otffOTtaiix^v ti%vr)v kTti- 
&viJiUxig xciXwg XQ^^^^h ^^*' ^^^^ vooav T^r '^iov^v xoq^ 
ndaaa^ai. xal h fjtovaixij d^ xal h ioTQixf} xal h roig 
ailoig rcaai xal rolg av9Q€07t€ioig xal toZg •S'eioig, xcr^' 
ouov naq^lxBi, q^vlaxriov exaregov xbv ^Eguna ' %vbü%ov ydg. 

18« ^Ttel xal ^ TtSv d^dh tov hiavxov avazaaig 
pieatij iütiv aiiffOTiQiav Tovnov, xal ifteiöav fikv Ttqdg 
aXlrjla tov xocfUov vvxf] igunog a vvv dri fyd Ulsyov, 
ra T€ d^BQfia xal ra if^XQ^ ^^^ SVQ^ ^^^ ^/^^^ ^^^ agf^o- 
vlav xal XQ&üiv Xaßrj atig>QOva, ijxei q>iQOVTa evetrjQlav 
re xal vyUuxv avd^QUftotg xal xolg aXkotg ^doig tb xal 
g>vToig, xal ovdkv ^dlxTjaev' orav di 6 fieta T^gvßQeeag 
TEgtag lyxQaxiatBqog fteql rag tov hiavtov äqag yivrjfai, 
iiaq^d^elgei rs Ttokla xal 'qölxrjaßv, o% re yag Xoifiol (pi- 
lovai ylyvea^ai ix Ttav roiovriav xal &XX^ av ofioia noXka 
voaijfiaTa xal toig d^gloig xal xolg g>vrolg' xai yaq 
^axvat xal ^^aXa^crt xal Igvoißat Ix Ttltove^lag xal äxoa- 
filag niegl aUifjka xtav %oiov%tav yiyverai igwrixüiy, tav 
Ifaaxi^fnq negl aargtov re q>OQag xal iviavrwv uigag dargo- 
vopila xaXeltai, 

*3Srt rolvvv xal ^aiai naaai xal olg /^avTix^ kTti- 
atatei — ravva d^ iatlv ff Ttegl &eovg re xal dv&gio- 

„An dem Bestände der Harmonie hat die Sache ihre Schwierigkeit und 
und des Rhythmus selbst (d. i. da begehrt eines wackeren Meisters.*' 
wo Harmonie und Rhythmus bereits eap. 13. Dem xoafiioq h'^a>g, 
bestehen und zu einander stimmen) dem sittlichen Eros, ist entgegen- 
ist es nicht schwer, das Gebiet der gestellt 6 /isza rijq vßQsmq Mgmq; 
Erotik zu durchschauen, und es ist vßQiq ist bei Plato der Gegensatz 
hier von einem zweifachen Eros der (TQ)^(>oflrvvj7, des rechten Mafses; 
gar keine Rede; aber wenn man also ist xoajuoq Hgiaq hier der „ge- 
Tor den Menschen Rhythmus und mäfsigte'' Eros, wie Hier. Müller 
Harmonie anwenden soll, entweder richtig übersetzt. Mit dem Begriffe 
dichtend, in der sogenannten Lieder- ßavrixri bezeichnet dann Eryxi- 
dichtung, oder das gedichtete Lied machos das Gebiet dessen, was wir 
und sein Metrum richtig verwen- Religion nennen fj negt d'sovq re 
4end, das was Erziehung heifst, da xal dvd^poinovq ngoq aXhqkovq 
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novg TtQog äll^Xovg Tiocvtovla — oi ne^l akko ri iativ fj 
ti^qX ^'Equixog q>vXaKt]v ie i^al Xaaiv. Tcäaa yctq fj aaißeia 
g>iXel ylyvead^ai, iäv (itj xig rtp yLoapiifp^QWTi xaQlt^rjTai 
pttjöh Tifi^ TS avTov Kai TtQBaßsvrj Iv navTl egyfp, äXlä 
[rgegl] rbv iteqov, %al negl yoviag xai J^wvtag xai tBTeXev- 
TfjHorag xal negl d'sovg ' a dij 7tQoatetct%Tai %fj fiavrix^ 
i7tiü%07€€lv [xovg ^EQ(axag'\ mal laTQeveiv, xal eoziv av ^ 
futvTiTiij q)iklag ^ediv xal uvd-Qcircuiv drjfuovQyog T(p eTcl- 
araa&at ta xara avd'Qmiovg egtorixa, oaa relvst nQog 
d'i^iv xal aaißsiav. ovna Ttolk^v xal fieyalrjv, (a&XXov 
dh Ttäaav dvvafiiv ^%e£ ^vXktjßdrjv fihv ( näg^Egcjg, 6 6i 
negl räya&a fierä a(aq>Qoavvrjg xal öixacoavv7]g aTtore- 
kovfi$vog xal nag^ ^fiiv xal Ttaqa d^eolg, ovtog ttjv ju€- 
yloTrjv dvva/iicv ^xec xal ftaaav ri^lv evdatfiovlav naga- 
axsva^ei xal aXXrikoig dvvafiivovg ofiiXelv xal q>llovg elvai 
xal Toig xgeltToaiv ffi^Kav •d'eoig. 

^lüiag fikv ovv xal lym rov ^Q(ora inaivcHv TtoXka 
nagalelnu), oi fnivroi ixoiv ye, äXX^ ei Tt k^^XiTtov, abv 

xoivoDvla d. i. der wechselseitige äv^Q<onovq i^iotixa) versteht. 
Verkehr in Bezug auf Götter wie Noch deutlicher trennt der Redner 
auf Menschen , der wechselseitige in seinen Schlufsworten die Begriffe 
Verkehr der Menschen gegenüber rj Ttqbg «AAw/lovg xoivcDvla ^ Tie^l 
den Göttern, wie er sich in den d^sovg und jy TtQog «AAjjAovg xot- 
^<;/a£ darstellt, wie auch der Men- vwvla titcsqI dvd'Q(67tovg , wenn 
sehen unter sich, so dafs sich das er sagt, Eros schaffe uns alles Gluck 
Gebiet der Religion aus zwei Fei- d. h. {xal) er bewirke, dafs wir 
dem zusammensetzt, weiche heifsen: im stände seien, mit einander in 
jy Ttpog dX^kavg xoiviovla rj negl Freundschaft zu verkehren, wie mit 
&60vg und tj jtQog äkhqXovg xoi- denen, die über uns stehen, den 
vwvia V TtSQl avd'Q(07tovg. Den Göttern. Ich kann deshalb der An- 
Ausdruck ns^ dv^^coitovg zerlegt sieht Hugs nicht folgen , welcher 
er dann später in seine Einzeln- sagt: „Wenn der Mensch dem guten 
heiten: TCBgl yoviccg xal ^cüvTag Eros in seinem Verhalten zu den 
xal zsrekBvtijxozag. So nennt er Göttern folgt, so ist er svaeßi^g; 
zuletzt denn auch die fxavrixrj folgt er dem schlechten, so ist er 
einen öri/uovoybg <piXlag &eQ)v xal daeßi^g. Der Redner geht aber in 
dv^Qmnfüv d. i. ipiXLag ^e<ov xal etwas unklarer Weise über die 

Siiiag dv^Q<o7t(ov, der Liebe zu frühere Definition (xavta <J* iarlv 

en Göttern und der Menschenliebe, — xoivwvla) des Begriffes Religion 

und dies ist sie oder wird sie, weil hinaus, insofern er aus dem Gebiete 

oder soweit sie sich auf die igo)^ der Sittlichkeit, dem richtigen Ver- 

rixa des Menschenlebens (ra xara hältnisse zu den Mitmenschen (<Ke- 

3* 
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Mgyov, w uigtatogfaveg, avaTtltiQtoaai' ^ bX mag älXiag iv 
vfp ix^ig kytuofiid^eiv %bv &e6v, lyxfajilaC,^ , inBidij Kai 
%ijg kvyyog ninavaai. — 

^E%de^dliBvov ovv %ifti ^inely xbv ^AQiarog>avtj ort 
Kixl iiaV inavcaxoy ov fiivtoi nqlv yt rov nragiiöv 
TtQOOBvex^^^oi avTfjf äcre (äb &avfidZB€V, bI %d xoafiiov 
%ov atifAcnog Itzi^iabI %oiov%(av rfpoqxav xal yogyaKta- 
fAwv, olov Tcal 6 magpLog iati* fcavv yotQ Bv&ifg iftavaaTo, 
inBtdri avt(p rov Ttvagfioy nQoarjvByna. xal %bv 2^|/- 
pLa^ov, ii ^ya^iy q>dvai, 'AQiatotpavBg^ oga %l noulg» y«- 
haxonoiBlg fiiXltay Xiyeiv, xal ipvlaxd piB tov loyov ävay-- 
xa^Big ylyvBü^ai %ov OBavtov, idv vi yBlolot Bi/qjg, i^ov 
aoi h eigr^vf] kiyeiv. xal rov Agiazoipdvri yelaaavTa 
bItcbIv Ev liyBig, co ^Egv^ifiaxB, tuxI fioi Scrroi aQQfjta ra 
Biqtipiiva, dUM fitj fiB qyvXattBy wg iyw g>oßovfiai tcbqI 
xoiv f.iBXl6vT€ov ^fj^tjaBO^ai, ov xi fii] yBXoUx BirctOj xovxo 
fikv ydg av xigdog «l'ij xal xfjg 'qfiBxigag ftovarjg ini%<agioVj 
dXkd fifj xaxayikaaxa. Bakuiy ys, (pavai, lo 'Agiax6q>avBg, 
oXbl ixq)€v^Ba^ai ' aXXd TtgooBXB xov vovv xal ovxw Xiye 
iag öciaoiv loyov' iowg piivxoi, av öo^r] (loi, dq>rjaQf ae. 

14:* Kai piijv, (ü ^Egv^lpiaxBi bItcbIv xbv i/igiaxotpdvt], 

xaioavv^)y einen Teil, das Yerhal- und Gekitzeis vorlangt. Der Sinn 
ten zu den Eltern, in das Gebiet der der Antwort des Eryximachus ist: 
Frömmigkeit hinüberzieht n. s. w.* «Warte nur, Freund Aristophanes, 
Ich Termag eine Unklarheit in den ich werde dir vergelten. Du ka- 
Worten des Eryximachus nicht zu lauerst und hast doch noch deine 
entdecken. -^ Rede vor dir; ich werde aufmerken 
Im folgenden Intermezzo giebt und sehen, ob dir nicht auch bei- 
Eryximachus dem Aristophanes das zukommen isf Das ganze Inter- 
Wort, ihn neckend mit den W. mezzo bietet Rede und Ge^nrede 
insiörj xtd Xfjq Xvyyoq ninavoai. zweier witziger Köpfe, die sich 
In seiner Antwort nebt Aristopha- schrauben. Bei Leibe aber ist der 
nes in köstlicher Weise den Sdierz eine, Eryximachus, nicht „der 
zurück: er giebt das lachende Bei- strenge Wächter der Würde bei 
spiel zu den Sätzen des Vorredners: der heutigen Unterhaltung **, noch 
bei ihm hat auch — er hat ja den spricht der andere, Aristophanes, 
Schlucken verloren — das geoo- ,in affektiertem Ernste'* (Hug); viel- 
uwv rov adfiatog, die sittliche mehr: xal rbv kQiaTog)dvfj vsXd- 
Kraft des Körpers, gesiegt; aber, ^reivra eiit^v d. i. Aristophanes 
sagt er, es ist doch wunderbar, mulste lachen und sagte u. s. f. 
daÜB sie dazu so vielen Spektakels cap. 14. Liegt über der Rede 
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SiXfj yi nrj h v^ %xia Xiyeiv, i] ^ av re xal Ilavaavlas 
einirrjv. ifiol yäg äoxovaiv ol üv&gWTCoi rtayraTvaai Trjv 
Tov *€Q(otog dvvafiiv ovx Tja^^rja^ai, inel aia^avofievoi 
ye ftiyiav^ Sv airav iBga xaraaxevdaat xal ßwf^ovg, xal 
^alag av noulv fÄeylarag, ovx (^otvsq vvv tovtwv ovdiv 
ylyvsTai negl avtov, öiov navtwv fidXiata yiyvea^ai. 
%ü%t yäq -S^eiov q)ikavd'Qi07t6%a^og , inixovgog te wv Ttav 
dr^Qiinwv xal iaTQog rovriov, wv ia-^iwiav f^eyloTtj evdat-* 
fwvia av rtp dv'^gioTtelfp yivsi «i'ij. iyto ovv Tteigdaofxai 
vf4lv uatjyriaaad^ai xrjv ivvafiiv avtov, vf^eig de rdiv al- 
Xwv diddaxakoi Maea^e, Sei di tcqwtov vfiäg fjia&Blv 
%riv dv'd^Qfumlvriv qfvatv xal vd Tcad^rniata avt^g. ij yaQ 
ndXai ^^c3v q>vaig ovx ^^'^V V^f ^^bq vvv, dXX^ dXXoia. 
TtQWTov ßhv yaQ rgla TjV rd yivri xd x(av dv&Qian(av, ovx 
äartBQ vvv ovo, aggev xal &rjXv, dXXd xal xqltov Ttgoa^v 



des Eryximachus ein Hauch feinen, 
ich möchte sagen, stillen Humors, 
80 giebt uns Plato in des Aristo- 

Shanes Rede ein Beispiel überspru- 
elnden Witzes, eine Komposition, 
die sich dem Besten anreiht, was 
auf dem Gebiete des Witzes jemals 
ist geleistet worden. Grobkörniger, 
derber, hier und da an das Cynische 
streifender Witz paart sidi mit lei- 
ser Ironie und Satire, und aus dem 
tollsten Treiben schaut der fast 
schwermutige Gedanke hervor: »in 
der Seele des Menschen lebt ein 
Sehnen, über dessen Ursprung kein 
Philosoph Aufklärung zu geben im 
Stande ist**. In ihrer Form gleicht 
die Rede der des Eryximachus, wie 
die des Pausanias der des Phädrus 
verwandt war: sie yerschmäht allen 
Phrasenprunk und spricht in ein- 
fachen, klaren Satzbildungen. 

^Akh2 yk n%i iv v(ji €x<o kfyetv 
fj i av TS xal Havacivlag sbi^tfjy, 
beginnt Aristophanes, anspielend 
auf die W. des Eryximachos: ^ 
fcwg äXXfog iv v^ txsiq iyx(o/ud- 
^eiv rbv d'eöv und den Arzt zu- 
gleich neckend dadurch, dafs er ihn, 



den einfachen, nüchternen Mann, 
mit dem Schwätzer zusammenstellt. 
Dann spricht er ein grofses Wort 
gelassen aus, wenn er den Men- 
schen überhaupt, also auch den 
bisherigen Rednern, jedes Verständ- 
nis für die Macht des Eros ab- 
spricht, sich als den alleinigen 
ächten Interpreten derselben hin- 
stellt und mit erheuchelter Vor- 
nehmheit mit der Bestimmtheit der 
Futurform seinen Freunden zuruft: 
vueZg öh z(5v äXk<ov diddaxakoi 
Basars. Der nun folgende Gedanke 
von dem dritten Geschlecht gehört 
zu jener Art toller Erfindung, von 
der man sagt, es liege Methode 
darin. Ein solcher Gedanke ist 
heute oft ausgesprochen: „es giebt 
eine vierte Dimension"; nur dafs 
hinter diesem Gedanken kein Hu-, 
mor steckt, sondern seine Erfinder 
ihn in aller ehrbaren Weisheit aus- 
gesprochen haben. Aristophanes 
giebt seinen frappierenden Gedanken 
langsam, mit einer wohlgefölligen 
Breite: ovx ^^'^V V^» ^^^Q ^^^^ ^^Z- 
ÄU.ola — ovx äansQ vvv ovo, 
ä^QBv xal di^h), dkka xal tqLtov 
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xoivov av dfiq)OTiQ(ov rovnavj oi yvv ovofia lomov, airo 
ök riq>avia%ai' avdqoyvvov yaQ tv tots fikv rjv aal elöog 
xai ovofia i^ apiq>OTiQwy xotrov tov re Sqqbvoq aal ^i^Xeog^ 
vvv d' ovx %atLv aXX^ rj iv Sveldei ovofia xelfievov. IWcTa 
okov iqv ixacTov rov av^Qcinoy tb elicg azQoyyvXovy 
vwrov Kai nlevQCcg xvxA^ i'x^y , X^^Q^$ ^^ ritragag elxe 
xal ayciXi] va %aa ralg X€Qal, ycal TiQoawTia dv^ hn av%kvi 
xvxXoTBQel, ofioia Ttavtrj * x€q>aXrjv d' in' afKporiQOtg roZg 
ftQOOwnoig havtloig xei^hoig filav xal (ara %i%%aQct, 
xal aidola dvo xal taXXa navra (og anb tovnov av rig 
eixdaeuv, inogevero dh xal dg&bv äantg vvv, OTtoTigtoae 
ßovXrj&elr]' xal ortore Ta%v ogfiijaeie ^bIv, äoTteg ol xvßi-^ 
atiovreg eig og-^bv ra axiXrj 7t€gig>€g6fiBvoi xvßiarfaai 
xvxX(p, dxT(o toTB ovai Tolg fiiXBOiv dnBgBidofiBvoi roxi) 
iq>igovTO xvxXqj^ rjv dk diä ravra xgla rä yivti xal roi-» 
avra, oti rb fikv aggBV rjv rov riXlov r^y dg%riv Mxyovov, 
tb ök '&fjXv zfjg yfjg, zb dh aiiq>o%igo)v fXBtixov T'^g OBXrj^ 
vrjgj Sri xal 17 OBXi^vrj äfKpOTigwv fiBri%Bi* 7tBgiq>Bgtj de 
d^ r]v xal avra xai 1^ TtogBla avrav öia rb rolg yovBvaiv 
Bfioia Blvai. fjv ovv rrjv laxvv ÖBiva xal rfjv ^iifiriv, xai 

Ttgoarjv — ov vvv ovofia Xoinov, die neckischen Zusätze zu achten, 

avzb 6h ^gxiviarai. Bann endlich auf das urkomische ofioia ndvxe 

kommt das ScUagwort: dvÖQoyv- d. h. konkreter gesagt „beide mit 

vov yag x. x. h. Diesem Geschlecht gleich langen Nasen**, auf das xal 

sendet er dann einen seinen Unter- tälXcc navra <og dnb Tovxtov dv 

gang betrauernden Seufzer nach: rig slxdaeiev, wie sich einer nach 

vvv rf* ovx iariv ccAA' jj iv ovsl- dem Gesagten leicht ein Bild davon 

ösi ovofia xelfjLsvov „jetzt ist es machen kann (Hug giebt das Bild 

entschwunden und zum Schimpf- wirklich, ein Konterfei siamesischer 

wort ist sein Name geworden**. Zwillinge, welche auf dem gemein- 

In der Beschreibung des köstlichen samen Bauche die Marke tragen : 
Urmenschen sind x^^^'i ""^ axiXri |[^ 

nicht „Hände und Föfse**, sondern |^ 

„Arme und Beine". In der Ober- (v<ßxov %^ vwtov), auf das otto- 

setzung mufs auch die Wortstellung xkQtaat ßovhiS^slTj, ferner auf die 

beibehal ten werden, soviel dies mög- wunderliche Reihenfolge : x€g>a' 

lieh: „Rücken und Seiten hatte er A^v filav^ xal (oza terta^a xal 

ringsherum. Arme hatte er vier und alöota &00. Wunderbar wie die 

Schenkel ebensoviel wie Arme, und Gestalt, so wunderbar ist die Ab- 

Gesichter zwei auf einem Nacken, kunft des Urmenschen: vom Helios 

der ringsum lief, ganz gleich alle stammt das männliche Geschlecht, 

beide** u. s. w. Sodann ist auf von der Erde das weibliche und 
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%al o Hyei "O^r^qog neQl *Eg)ialTov ve xal.^jov^ n^ql 
ixelv(av XiysTai, %6 bIq tbv onqavbv aväßaaiv Inix^igBiv 
Ttoieiv, wg im^oopLivtav roig &eolg. 

15* ^O ovv Zeig xal ol alXoi &eol ißovXevovto^ o u 
XQTj avtovg Ttoitjaai, xal i^ito^ow ov%e yotq onwgäfco^ 
xtBlva$€v bIxov xal äanBQ xovg ylyavvag xeQavvdaavteg 
To yivog aq>aylaauv — al rifxal yäg avtolg aal Uga ja 
jcagd Tfov iv&Qciftwv rj^avÜ^BXO — ov9^ OTtfog i^ev aask" 
yalvBiv. (loyig dri 6 Zsvg hvaijacig Uyai ari Jox<3 fiO$, 

aaivto trjg axokaalag aod^Bvia%B%oi yBv6(ABvoi. vvv (aIv 
yag avtovg, Mq>fj, öiatBfiia dixa Bnaatov^ nai äfia fih 
aad'BviaxBQOi Booptai, afia öh j^^i^ai/uft're^oi '^filv öiä %6 
TtXBlovg %by äQi&fiby yByovivai * xai ßaiiovvTai igd'ol inl 
dvolv oxbXoIv iav d^ in doxwaiv äoB^yalvBiv xai ftrj 
i^4k(oaiy fiavxlav ayBiVy Ttdkiv av, ig>ti, vBfitS dlxa, äar^ 
iq>* hbg ftofBvaovtai axiXovg äcx(ükl^oyT€g^ xavxa Blntav 

das dritte Tom Mond (dem irrenden der Knecht eines Scharfrichters, 

Ritter fein, wie Shakespeare ihn und Apollo näht ihnen die Haut 

nennt), der nicht weifs, ob er Erde zusammen, dreht ihnen den Kopf 

oder Sonne ist, sondern an beiden zurecht und glättet an ihrem Kör- 

seinen Teil hat. per die Falten, wie ein Gerber oder 

oap. 15« In diesem Kapitel spot- Schuster die fUndshaut. Nur wenige 

tet Aristophanes der Götter und Falten läfst er bestehen, damit ^e 

Menschen. Zeus und die anderen gedenken der Operation, welche in 

Götter berieten, was sie thun soll- der Urzeit mit ihnen vorgenommen 

ten, xal i^nogow „und fanden wurde {rov TtakXaiov ndd'Ovq). 

keinen Ausweg*". Denn der Men- Und wie behäbig läfst der Dichter 

sehen Geschlecht durften sie nicht den Vater Zeus sprechen, mit dem 

töten, nicht von der Bildfläche ver- Sfm fihv und dem Sfia di, mit 

schwinden lassen; denn sonst wären dem gnädigen Zusatz: xal ßaöi- 

auch die Opfer verschwunden. Dann ovvrai opd^ol inl dvoZv axeXoTv, 

Jdatzt Zeus mit einem dumm- ein- mit der für die armen Menschen - 
ächen Mittel heraus: „Ich werde kinder nicht sehr erbaulichen Per- 
sie zerschneiden, da gewinnen wir spektive in die Zukunft: ndXiv 
zwiefach : einmal werden sie schwä- av rsfuSi Slxa, war^ i(p' kvog 
eher und sodann nützen sie uns noQevaovxai axiXovg daxotll^ov- 
mehr(;^(M7(rtiia>r€(»oO) da ihrer mehr reg. Wie neckisch schildert er 
werden. *" Der Plan ist brutal und femer die Thätigkeit beider Götter; 
die Ausführung göttlich roh. Zeus er sagt nicht, Zeus habe die Menr 
zerschneidet die armen Wesen, wie sehen zerteilt, wie man eine Beere 
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%%Bfjive tovg iv&fiOTtöVS dlxct, Soneg ol ra Sa vifivovreig 
Kai ftikkovreg TaQiX€V€iVf ^ äaneg ol %ä ioa ralg ^gi^iy * 
Svtiva di %i(iot, %6v jlnokhü ixikeve to te ngMutrcov 
fiBTaaTQiq>eiy xal vd %ov aixivog fjfiiav ngdg t^v rofii^v, 
iva &e(Of4Bvog f^v avtov tfitjaiv noafziaireQOg eli^ 6 av- 
&Q(onog, xal taU,a läa&ai inelBVBV. 6 Ak %6 te ngociOTcov 
li€tiinQBq>B^ ^al awikKiav nav%a%6^BV vb öiQpta Inl r^y 
yaori^ vvv xalovfiivriv y äanBQ %ä avanatna ßaXavria, 
Sv 0x6 fia notiSv aniÖBi xara ^iarjv v^v yaoT^^a, o d^ 
vdv 6fJiq)aXhv ^alovai. xal rag f^kv aXkag qvrldag rag 
Ttokläg B^eUaivB xal vä avi^dir] önjgd^gov^ ^bx^v %t toiovtov 
OQyavov olov ol aKvto%6fiOi, tzbqI tov xaXonoda iBaivov- 
TBg vag vwv axvTiop ^vridag' oidyag öi xariXiTCB, Tag 
tvbqI avrfjv t^v yaoriga xat xbv 6/aq>ak6y, fiVTjfiBlov shac 
TOV nakaiov Tva&ovg.- 

^ETtBidrj ovv fi q>vaig dlxa hpirjd^ri, tvo&ovv Sxaarov 
xö fjfuav TÖ avxov ^vvfJBi, nal TtBQißdXXovxBg xäg x^^C^S 
aal avfjL7cXB%6(jLBVot äkkijloig, isti'S^fiovvxBg avfÄq>vvai, 
ani&vriaxov vtcö Xifiov xal xrjg akkrjg dgylag diä xb firjdkv 
l&iXBiv x^Q^^S dXXrjlwv tcoibZv. aal otzoxb xi &7to^dvot. 
xwv fifxloBtaVf xb 3k XBig>^Blr], xb XBiq)d'hv aXXo k^ijxBi xai 

oder ein Ei zerschneidet; er setzt Si^^qov — ist es nicht, als ob 
hinzu : wie man die Beere zerschnei- ein Schuster ein Paar Wasserstie- 
det, wenn man sie einmachen will, fein über den Leisten arbeite ? Und 
und wie man Eier zerteilt mit einem bei alledem kein das religiöse Ge- 
Haare. Einen nervösen Menschen fühl verletzendes Wort ; im Gegen- 
kann das taZg &^i§lv aufregen, teil, man hat den Eindruck, Zeus 
Und nun der Auftrag an Apollo und Apollo, wenn sie das gehört 
mit seiner mitten in die rohe^Pro- hätten, aus ToUem Herzen hätten 
zedur hineingeworfenen ethischen sie mitlachen müssen. 
Folgerung: ^Iva d^edfievog zi^v av^ Im zweiten Abschnitt des Kapi- 
tov T/i^aiv xoofUioxeQoq dtj o tels weckt der Redner zunächst 
ävd'Qf&noq „damit der arme Kerl unser humoristisches Bedauern, 
«einen Schnitt immer Tor Augen wenn ich so sagen darf; man 
habe und so bescheidener werde**, schäle nur das Gerippe aus dem 
Endlich die wahrhaft schusterhafte ersten Siitze und man wird mir 
Arbeit des Apollo, den man fast Recht geben: no^ovv kxaorov zo 
dabei schwitzen sieht: avvihccov tjfiiav to avzov §vvy€i, seccl dni- 
Ttavzaxo^BV zb öiQua — h^azofui 4vtiaxov vno Xiuov xai zo Xsl- 
nouov aTtiösi — zag ^vzldag zag ^ey äXko it,7iz€t xai ovziag 
TtoXXag iS^Xiaivs — ra <ni^ dnciXXvvzo, Um so wirksamer 
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cweTtlixeTO, ehe ywaiKog rijg SAijg hr^x^i fjfilaeij o drj 
^nhf yvvalxa nalovfievy ^it^. dvdgog* xecl oStwg djtiaklwto. 
iXeijaag di 6 Zevg alktiv fArjxoev^v fCogl^eTm, nalfieravl^ 
&7f]<nv avTWv tä aidola eig vd TtQoo&ev* rimg yotq %al 
Tixvta ixT^g elxov, xal iyivyioy xai Hrmt oy ovk eig ailAi}- 
Xavg äUi* eig yfjv, äaneq ol vimyeg. pieti^mi xe ovv 
avtwg avttäv eig vo ngoü^ey xal diä rovTtov v^v yiveaiv 
iv äiXiljXoig irtohjae, dtd vov aggevog h t^ &i]lei, ttovie 
Uvexa, %ita iv t^ ovfinXoTijl Sfia fikv ei avfiQ ywainl 
krsvxQi, yevuf^ev xal ylyvoizo %b yivog, äfia d^ ei ycal 
aQQTjv aq^viy nlrja/nov^ yovv ylyvouo t^g avwovaiag mal 
Sucnavoivto xal inl va Mgya ^ginoivro xai rov äklov 
ßiav kfdfteXolvTO* io%i dt] ovv ix %6aov 6 %Qwg %(jLq>vrog 
itXkriXfav xoig dtd-^iiTtotg xal jijg aQx^i^9 (p^oetag aw- 
aywyevg xal htixeiQuiv noitjuai er ix dvolv xal idaaa^i 
xriv q>vaiv rrjv dv'^QWftiyfiv. 

16. ^^xaoTog ovv rifiwv itnlv äv&^mov §vfißolov, 
a%e Ter^fjfiivog &a7teq al ifffjzvai, i§ kvbg ivo. ^rjrel 
d'^ del To avtov ixaatog ^vpißohnf. ooot fieP ovv t(ov 
dvöguiv Tov xoivov ffifj^d eiaiv, o örj %6%e dvdqoyvvov 
ixaketzo, g>ikoyvvaixeg t' eial xal ol nokkol raiv fwix^v 

packt in dieser StimmuDg der fol- gleich mit der Scholle, jenem häfs- 

gende wahrhaft tolle Gedanke, die liehen Fisch, der platt ist, die Augen 

neue Operation des Vaters Zeus auf einer der Flächen des Kopfes 

und die Gegenüberstellung des yev- hat und in der That aussieht, als 

väv xal rlxTsiv slq yijv und der sei er ein gespaltener Fisch. Wenn 

yiveoig iv dX^loiQ* Letztere be- Aristophanes nun aus der Urgestalt 

gründet er in behaglicher Breite der Menschen ihre jetzigen Nei- 

und in naiver Weise: Yva ysvv(psv gungen ableitete, aus dem früheren 

xal ylyvoizo ro yivog und, ein mannlichen Geschlecht die Liebe der 

wunderbarer Grund, ^iva nkrjafiovn Männer zu Männern, aus dem weib- 

ylyvovto rijq awovalaq xal im liehen die der Frauen zu Frauen 

za %^a ToinoivTO. und aus dem '^ivoq dvÖQoywov 

eap.16« Dasg^^^oAov^dieHalb- die Geschlechtsliebe, so würde das 

marke, ist die tessera hospitalis. schon ein ergötzlicher Schlufs sein ; 

Zwei Gastfreunde zerbrachen einen er geht aber weiter und erklärt 

Würfel und jeder behielt einen Teil seinen Zuhörern die Mafslosigkeiten 

des Würfels ; die Nachkommen er- der Menschen aus ihrem Urzustände, 

kannten sich als Gastfreunde an erklärt die Existenz der fioixol, 

den beiden Hälften, die zusammen- oder vielmehr der ol nokXol xtiv 

.paliBten. Noch lustiger ist der Ver- pLOix^v, der /jioixsvxQiai und der 
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^x rovTov vov yivovg yeyovaai, aal, oaai av yvvaixeg 

tflXavÖQoL te aal fioixevtQiai ^ ix tovtov tov yivovg yi^ 

yvovrai. Saat, Ak %&¥ ywainav yvvaiKog tfiijfid bIüiv, ov 

Ttdyv avrai toig avdqiot tdv vovv ngoaixova^v, dkka 

fjL&lXov nqbg tag yvvalxag retQafifxivai eial, xal al hai- 

QiaTQiai Ix TOvtov TOV yivovg ylyvovtau oaoi de aQqevog 

%lii](ic elai, vd aggeva Siüixovai, xal %i(ag (ihß av naldeg 

ioaiv^ are tBftdxia ovra vov aggevog, q>tkovai tovg ävögag 

xal xalQovüi cvyxataxelfiBVOi xal cvfinBrtXeyfiivoi. ToZg 

dvdqdüi^ xal eiaiv ovtoi ßilTiaroi t€lv naldwv xal fiei- 

gaxi(oVy ave dvögeioraroi ovteg (pvüBt. g>aal dk dij tiveg 

avtovg dvaiaxvvTOvg elvai, xfjevöofievoi' ov ydg vrt^ dvai^ 

ax^v%lag tovxo 6q(Soiv^ dXk^ vni d-OQQOvg xal dvögeiag 

xal aggevomiagj %b ofioiov avvolg aOTia^ofjievoi. fiiya 

dh rexfitjfiov' xal ydq TeXsto&ivTeg fjovoi aTtoßalvovaiv 

elg td nokitixd avägeg ol toiovroi, ineiddv dk dvögw- 

d-wai, Ttaidegaarovai xal Ttgog ydfiovg xal naiionoUag 

ov nqoaixovüL %dv vovv tpvaei, dkld vno vov vofiov dvay-^ 

xd^ovtai* du,' i^aQxel avxolg jU6r' diXriXwv xataKjjv 

dydfioig» Ttdvtwg piiv ovv 6 voiovtog ftaiÖBgaanjg ve 

xal q)ileQaaT^g ylyvetai, d%l vo ^yevig dofta^ofjiavog. 

otav ^hv ovv xal avt(p ixelvtp ivrvxf] rip avrov fifAiaei 

xal TtaidegaoTr^g xai akXog nag, toze xal -^av^aard 

ixnXrJTTOvvai q)iU(f xe xal oixetottiri xal Mgiari^ ovx k&i^ 

kovreg, dg %7iog eluelVy ;^ci>^/^€(r^ai dXXi^lwv oväk o^ixqov 

XQovov. xal ol äiateXovvreg (jlbt' dXXijXwv did ßiov ovxol 

eiaiv, ot ovd^ av tx^iev eineiv o vi ßovXovtai aq)lai naq* 

dXXriXmv ylyvBcd^ai* ovdh ydq av dd^Bie xovx* elvai ^ 

TiSv dq)Qodial(ov avvovalaj tag dqa tovtov evexa ^Teqog 

higtp x^^Q^^ ^vvciv ovTtog inl fieydXrjg anovdijg' dXX* 

• 

kvaiQlaxQiui. Alsdann hebt er die die spätere ^ Neigung der natde^ 

Männerliebe scherzend hervor, in- hinstellt: dnoßalvovaiv elg rd 

dem er die Beweggründe derselben TtoXiruea ävÖQeg ol toiovxoi, in- 

zu stark aufträgt: vno ^aQQOvq dem er von den Männern sagt^ daCs 

xal av^Qelaq xal aQQevianlaq und sie sich zur Kinderzeugung nur 

als Beweis für seine Behauptung durch das Gesetz verpflichtet fühlen. 
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älXo Vi ßovXofiivri iKariQOv ij tpvx'^ äi^Xti kariv, o ov 
dvvarai eineiv, äUA fiavtevezai o ßovletaif xal aiyivje^ 
%au %al el avtolg iv t(^ avttp xataxeifiivotg iTtiaväg 6 
^tiqfaiatog, ^x^^ ^^ oQyava, ^egoiro' %l %a&^ o ßovXea^ey 
(3 &v^Qianoi, vfilv naq^ äHtjXwv yBviad^ai; xal ei äno" 
Qovvvag avToifg TtdXtv %qoiro* agd ye xovöe iTtidvfititB^ 
h T^ avr^ yeviad'ai o ti fzakitna äilijXoig, Säte xal 
vvxra xal '^ftigav fxrj anoXelnead^ai äXXijXwv; ei yäg 
rovTOv iTtidvfÄeire , i&iXo) vfiäg avvTtj^at xal avfiqwaai 
eig %o avTo, äaze dv^ ovrag eva yeyovivat xal eeag r' 
av C^T€; mg %va ovra, xoiv^ ofKpotiQovg ^fjv, xal ineidäv 
aTeo&dvtjTe, kxel av iv Zdidov aytl dvelv %va elvai xoiv^ 
tedyemTe, aiX^ oQare ei tovtov igäre xal e^agxel vftlv 
av TOVTOV Tvxv^^* TavTa dxovoag iofiev öti oifd^ av elg 
eiagvTj'd^elrj t>vd' äXXo ti av q>avelrj ßovXofievog, dXX^ 
arexvwg oioit^ av dxrixoivai tovto o TtaXai aqa eTte- 
'dvfieiy avveX&wv xat avvraxelg T(p lQO}fiiv(p kx dvelv elg 
yevia^ai. tovto yaq iari t6 aXnov, ort ri dqxala q>vqig 
rifjuov riv avTT) xal rjfiev SXoi' tov oXov ovv ttj emixhfii^ 
xal dioi^ei *eQ(og ovofia, xal ftqb tov, Staneg Xiy(o, ^r 
ijfiev . vvvl dh dia r^y ddixlav ÖKpxlo^fjiev vrto tov ^eov^ 
xad'dneq ^AQxddeg vtco AaxedaipLOvltav, q>6ßog ovv ^otiv, 

Kostbar ist die Vorfübrung des He- und von Apollo mit ihnen vorge- 

ßhästos, des gewaltigen Schmieds, nommenen. 
iit Hammer und Zange und Blase- Im Schiurs der Rede zieht der 

balg (^0)1' ta OQyava) tritt er an Redner das Facit aus dem Gesagten 

die in begeisterter Liebe Schwel- und giebt uns dasselbe in kurzen 

genden, die keinen andern Wunsch bündigen Worten: xov oXov ry 

hegen, als ewig einander anzuge- iniSvf^cc xal SiciSei €Qaig ovofjux, 

hören, heran und spricht zu ihnen, ein geistreiches Wort, wenn man 

wie ein guter Alter: Ihr Menschen- auch nicht mehr als die neckische 

kinder, was w&nscht ihr denn ei- Erklärung der Liebe dahinter sucht; 

gentlich? Und als sie nicht wissen, man kann sich denken, dafs es ffir 

was sie entgegnen sollen, spricht den Griechen zum geflögelten Worte 

er in der Breite gutherziger Leute hätte werden können. Mit denW. 

zu ihnen und macht ihnen den tollen xad-dne^ jiQxdöeg vtco Aaxedai- 

Vorschlag, sie zusammenzuschwei- fxovlcov wissen die Erklärer nichts 

Tsen, wie ein Paar Eisenplatten, Rechtes anzufangen. Sie scheinen 

ein Prozefs, ganz wfirdig des an- sich auf irgend einen historischen 

dern, des früher vom Yater Zeus Vorgang zu beziehen, den wir nicht 
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iav (jLTi KOCfiioi wfiev nqög xovq &€Ovg, onwg fiij aal av- 
'S^ig diaaxi<f^(fofie&a, xal neglifiev ix^vt^g äaneg ol iv 
taig OTfjlaig xara ygatp^y inteTvntofiivai, ducTrsTtgiOfiivoi 
xara rag ^ivag, yeyovareg äaneg Xlanai. ilXa Tovxiav 
iV«xa navx^ ävdga XQV ^Teowa Ttagaxekivea&ai Bvaeßeiv 
TtBQt ^eovg, ha rä fxlv ixq^vyiafisv, rcJy ök rvxfofi^v, £v 
6 Egtog Yiiilv ^ysfiwv xa2 atgottiyog. f^ firjäelg havria 
TtgoTTiTca' nganBi d' humla, oarig ^eolg dnexd^verai* 
q)iXoi yäg yevoptevoi mal dtalkayivxeg T(p ^etp i^Bvgi^ao- 
(jiiv TS xal hrev^ofied^a Tolg naidmolg rolg '^fierigotg av- 
Twv, o Tcuy vvv oiiyoi rtoiavai. aal iiiq fioi vnolaßfj ^Eqv^ 
^ifiaxog xfafufidutv tov loyoVf dg Tlavaayiav xal 'Aya&wva 
Xiyw* iatog fih yäg xal ovroi rovxiov Tvyxovovaiv ovreg 
xal eialv äfjLq>6tBgöt xy^v q>ioiV aggeveg* liyw dk ovv 
%y(oye xad-^ äTcavnav xal avdgwv %al yvvaixwv, Sri ovxtog 
Sv fiiiwv %b yivog evdaifiov yivotxo, bI ixxBliaaifiBv %dv 
igwxa xal twv Ttaidixd^v TcJy avvov ixaarog tvxoi bIv rijv 
ägxoiav ctTtB^d^wv (pvaiv. bI 3k tovto qgiarov, ävayxalov 
xal tdiv vvv nag6vv(üv %brov%ov kyyvzärw agtaxov bIvui* 
tovto 6^ latl rsaidixtav rvxfTiv xara vovv avT(p itBtpvxa- 
Tiov* ov d^ tbv aitiov &€dv vfivovvtBg dixaiwg av viavoZ-- 
fiBV ^Eguncty og iv %^ nagovti '^fiäg ftlBiara 6vlvi]aiv elg 
To olxBlov aywv, xal Big %b %7tBiTa IXnldag (jiByloxag nag^ 
iXBtai, fifiwv TtagBxoptiviov Tcgbg d-BOvg BvaißBtav, xora- 
ati^aag fiiiäg Big r^y agxalav (fvaiv xal laad^Bvog iiaxa- 
glovg xal BÖöaifiOvag noi-^aai» 

!?• Ovtog, Bq>rjy ä 'Egv^lfiaxe, 6 ifibg Xoyog iatl 
TtBgl ^gwTog, alkölog rj 6 aog, äarteg ovv iöei^&tjv aov, 

kennen, Tielleicht anf die öioixtjoiq nivz* a:W(MX ^(^ nccQoxsXeveaB^i 

Mantineas, Ton der Xenophon in eiaeßelv nsQl d^eovg, unterbricht 

den Hellen, erzählt, wenn dies £r- sich aber durch den neckischen 

eig^ts nicht jüngeren Datums ist Hinweis auf den Freundschaftsbund 

als die Abfassung des Symposions, des Agalhon und Pausanias, um 

Zuletzt geht der Eedner in den dann mit dem Preise der evöat- 

Ton des Moralpredigers fiber, der fiovla der Liebenden zu enden, 

nach der Torangegangenen Ausein- cap« 17. Das jetzt folgende In- 

andersetzung von grofser komischer termezzo ist umfangreicher als das, 

Wirkung ist: dkka rovtwv ^vsxa welches die Reden des Ery ximachus 
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|ui) Ktaf^q^dT^atjg avzov, %va nai twv Xotitdav aicovatapiev 
Ti ixaoTOQ iQBlj idSXlov de tl ixdve^g' ^^Qtx&iov yäg 
xal SatXQaTtjg XoitcoL 

^Akka fcelaofial cot, %g>rj q>dvai tov ^EQv^l^a%ov ' %al 
yoQ fioi 6 koyog riditag i^qri&irj. %al ei fir^ ^vi^öuv 
ScaycQaTBi %b xai u4yd&(avi Seivüig ovai nsgl %d igtariKd, 
ftdw ar ifpoßovfitjv, firi aTto^TJawai koywv did to Ttoilä 
xal TtavTOÖaTtd eigrj&^ai* vvv äk ofi(og ^S-aggcj, %dv ovv 
2w7igdvfi elrtsiv Kctkiog ydg avrog '^yciviaaiy co ^Egv^ 
^ifiaXB' ei äk yivoio ov vvv iyd eifii, jiäXkov de Xaxog ov 
Maofiai, ineiödv xai *Aydd^v eXrtf], ev xal fjidf av <poßolo 
xcri iv fcavtl eXijg, äaneg iyd vvv. Oagfiavveiv ßovXei 
fie, w StixgaTeg, eineiv tbv ^Aydd^va, %va 'Stogvßrjd'd! 
did To oXead'ai tc ^ia^gov ngoaöoxlav /tieydhijv *ex^iv wg 
ev igovVTog efiov. ^niltjaiLKov ptivr^ av eXriv, (o ^Ayd&isif, 
eineiv %bv SüfxgdTrj, ei idtav t?}v affv dvdgeUtv xal jxeya- 
Xofpgocvvrjv avaßaivovvag ini tov dxgißctvva fxetd %mv 
vTtoxgtvdSv, xal ßXitpavtog ivavTia xoaov%ifi '^edtgcp, (liX- 

und des Aristophanes scheidet ; mit selber, dars sie stark sind ne^l 
Reeht; denn mit der Eede des Aga- xk iQmxucd.'' Den Sokrates aber 
thon beginnt ein neuer Abschnitt nennt er zuerst, anspielend auf das, 
des Symposions. Aristophanes er- was dieser im 5. Kapitel gesagt hat: 
innert zunächst den Eryximachus ovöh ^fu ilU.o inlataad-cu ^ 
an sein Versprechen: äX^ yi ny xa i^otxixd. Sokrates nimmt den 
iv v(p l^ö> Xiyeiv (Kap, 14), das Scherz auf: „Du hast gut reden; 
er gehalten habe und bittet ihn denn du hast den Kampf wacker 
scherzend, seine Drohung {^kaxd bestanden; in meiner Lage aber 
fie xov Xoyov avayxa^eiq xov würdest du auch in schvl^erer Not 
asavxov) nicht auszuführen, damit (iv nccvtl) sein.'' Er macht dann 
sie bald den Genufs der Reden des zugleich dem Agathon ein necken- 
Agathon und des Sokrates hätten, des Kompliment, wenn er auch ihn 
Auf den Scherz eingehend erwidert als seinen Vorredner zu fürchten 
Eryximachus: dMc nelaofiai aoi Torgiebt Agathon erwidert eben- 
d. 1. „ich mache dir meine Verben- falls im Sdierz: tpa^fMaxxeiv ßovXei 
gung; denn deine Rede igt in recht fu „du willst mur eme Dosis Angst- 
lieblicher Wei«e gehalten worden**, pulrer eingeben; das soll dir aber 
Das rj&iatg ist hier natürlich ein nicht gelingen". Das nun folgende 
neckendes Wort. Harmlos neckend Gespräch ist a«ch nichts weiter als 
wendet er sich auch mit dem §w^ eine harmlose Neckerei zwischen 
öetv Safxodtet xe xal jiydd'wvi Sokrates und Agathon, wie sie ganz 
öeivotg ovat nsgt ta i^okixa an mm Becher pafst. Sokrates neckt 
diese beiden Männer: „Ich weifs den Agathon mit der Kühnheit, wel- 
so gut, wie Sokrates und Agathon die er jüngst dem ganzen S4axqov, 
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lovTog iTtidel^ead'ai aavxov Xoyovg, xa< ov6^ otkootiovv 
innhxyivTogy vvv oiri&elri ae &0Qvßti^7]aea&ai Svexa 
fj^iav dXlywv av&Qiamav. Tl di, (o SoiTi^ateg; tov ^Aya- 
d'wva q>avai, ov dij nov fXB oikto ^eäzQOv fiearov '^yei, 
wa%B nal ayvoelv^ ort vovv %xovxi oklyot ^fxgjiQoveg TtoXkwv 
aq>g6v(ov tpoßsQWXBqoi; Ov fi4vt' av xaXwg TtotoitjVy gxx- 
vat TOV 2ioiiQaTi], cj uiya&iov, tzbqI üov ti iyw aygoixov 
do^ä^wv aXX^ ev olda, ort bX tiaiv ivtvxoig ovg rjyoio 
ao<povgy fiällov av airdiv q>QOVTl^oig rj rdSv noXkiav ' äkXä 
(ifj ovx ovtoi rjfABig wfiev' '^fuelg ftiv yäg xal ixBl 7taqr\fiev 
aal rjfisv twv tcoXXwv' ei dh akkoig Ivrvxoig aoq)oig, xax^ 
av alaxvvoio avrovg, eX ri Hawg oXoio aiax^v ov Ttoielv" 
^ Ttwg Xiyeig; ^AhejS^f] Xiyeig, (pavau Tovg öi noXXovg 
om av alaxvvoio , bi ti oXoio alaxQov noulv; xal tov 
ÜHxlÖQOv %(pri vTtoXaßovTa sifteiv '£i q>lXe Ayäd'wv, iav 
dnox^ivf] SwxgdTei, ovdiv ^Ve dioiasi airtf OTCtfovv rdiv 
kvd^aöe oTiovv ylyvsa^aL, iäv fiovov ixv ^V iiccXiyriTai, 
aXXmg ts xal xaXip, eyco ök '^diwg fxiv axovo) StoxQorovg 
diaXeyofxivov, avayxalov di piot kTtifieXrjd^^vaL tov kyxw- 
^lov T(p ^qwTL xal anoöi^aa&ai rcaq^ kvog kxaarov vftdiv 
TOV XcyoV anodovg ovv ixaTsgog T(j) d-eip ovTcog rjörj 
diaXeyia^w. AXXa xaXdog Xiyeig, w Oaldge, q>dvai tov 
^Aydd^wva, xal ovöiv (jib xwXvec Xiyetv* Swxgdrec yäq 
xal avd^ig %üTai noXXaxtg diaXiyea&ai. 

18. ^Ey(b 3k 6^ ßovXofiac TtQWTov fjihv elTcetv wg 
XQyj f^e eifceZv, %7tBiTa einelv. doxovai ydq fiov ftdvreg ol 

der ganzen Zuhörerschaft gegen- einen Dialog zu beginnen, woza 

über gezeigt habe. Agathon er- es aber der Vorsitzende Phädrus 

widert dem Gedanken nach: „Du nicht kommen läfst, sondern zur 

sagst immer, die grofse Menge, Sache ruft. 

Ol Tcoklol, und ihre Meinung sei eap. IS. Die Rede des Agathon 
nichts wert und mir mutest du zu, ist gewissermafsen die Vorrede oder 
sie zu berücksichtigen?^ Da fafst die Einleitung zu den DarLegungen 
ihn Sokrates und wirft ihm lachend des Sokrates. Agathon steht in 
vor: „Was? Wir waren auch im blühender Jugend und ist Dichter; 
Theater und da sprichst du Ton von ihni allein unter allen Anwesen- 
den Ttollol äg)Q0V€g1*' Und nun den isi ein Liebesverhältnis (zu 
versucht Sokrates in seiner Weise Pausanias) bekannt. Die jogend- 
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TtQoa&ev elQijxoteg ov tov -S'Bov ky^tofzid^eiv j aXXä Tovg 
av&giJTtovg evdaifjiovlZeiv vwv äya9(ov <Jy 6 &edg ccvrolg 
aXtiog* oTColog di rig avrbg (Sv %av%a kduqijaavo, ovdelg 
€%Qr]X€y. alg de x^onog dg&og Ttavtog ircalvov neQi rtav^ 
xog, Xoytf öteX^elv, olog oY(ov aTltiog wv Tvyxccvet Ttegl ov 
av b koyog f]. oikio dfi tov^Egtara %al rifjiag dlxaiov iTtai- 
vicai TtQwtoy avrdv olog lariVy insiTa rag doaeig. q>tifil 
ovv iyw ftdvrwv S^bwv eviaijÄOvwv ovtcav *'EQ(ata, el &i^ 
fiig xal ävefiiaritov eiftelvj evöaifioviaratov elvai avTtav, 
xaXhatov ovta xou aQtatov. %tni ie xaXXiGTog Sv toi* 
oade. ftQcStov fikv vewrarog •S'ScSvy u Oaldge. fjiiyoi 6k 
rexfiijQiov %(fi Xiyiff avtog naqixBrai, q>eiy(ov fpvyjj ri 
yrJQCcg, Taxv ov d^Xov ort* d'orrov yovv tov diovTog fifilv 
ngoaiqxBtai. o d^ niq)v%tv ^Eqiag /dtaslv xai ovd^ kvrog 
noXXov TtXrjOia^eiv. (leTä ih vitav aal ^vveorire xal eariv 
6 yoiQ TtaXaiög Xoyog ev %x^h ^9 ofioiov 6fiol(p äei neXa^ 
^ei. iydt dk OalÖQfp TcolXä aXXa bptoXoymv tovto ovx bfio- 

liehe Begeisterung und die ruhige den Gedankengang, den er inne 
Überlegung des gereiften Mannes, hält, selbst an: ovro) 6ri tov 
der Dichter und der Philosoph ^E^wva ^fiäg dhcaiov inaiv^ai 
stehen sich in Agathon und Sokra- 71Q(5tov avxbv oloq iariv, ^nsita 
tes entgegen. Der zwingende 6c- mg öoosig. Die Beweisführung 
danke aber springt am schlagend- aber für die aufgestellten Behaup- 
sten da ein, wo jugendliche Phan- tnngen ist eine scherzende und dia- 
tasie hat ihre Zügel schiefsen lassen, lektisch nicht haltbare. Schon die 
Nur muCs man, glaube ich, ebenso Zerlegung der Begriffe xd^Jiarog 
wenig an die Rede des Agathon, und aQiarog (xakhatog =« vso^ra- 
wie an die des Aristophanes den zog xal anakiorazog xal irygog 
Mafsstab dialektischer Beweisfüh- xal avfifisz^og xal xakbg XQoav 
rung legen. Wir haben es im Sym- und aQiazog *» Sücaiotazog xcd 
posion ja überhaupt nicht, vielleicht aüxpQOviczazog xal dvö^eiozcczog 
den Vortrag des Sokrates ausge- xal ao<pmzazog) folgt nicht der 
nommen, mit philosophischen Dar- logischen Notwendigkeit, die Be- 
legungen zu thun. Das Thema, weise aber für den ve<ozazog und 
das hier besprochen wird, verlangt anaX<ozazog u. s. w. sind Kinder 
ja nur eine laudatio, eine Lobrede, der Phantasie allein, nicht aber das 
Ort und Gelegenheit aber sind ein Resultat einer logischen Rechnung. 
Trinkgelage. Die Philosophie steht Denn einen logischen Beweis kann 
da eben nur im Hintergrunde, wie man es unmöglich nennen, wenn 
beim historischen Roman die Ge- Agathon schliefst: ofxoiov 6fiol(f 
schichte. dsl Ttskd^si' 6 öVE^wg ael iiBxa 
Agathons Rede ist geordnet in vsSv ^vveazi xal (pevyst xo ynQaq. 
ihrem Gedankengange. Er giebt 6ii zovzo o^E^wg vsciratSg iartv. 
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löydß, (Hg ^lEgtog Kgovov xal 'lakerov aQxaioreQOQ kariv, 
alXä q>r}fil vewTcerov altov ehai ^ewv xal ÜbI yiov, ra 
dh nalaia ngäyfiava ftegl &eovg, a ^aiodog xal RagfiB" 
vldfjg iJyovai^, ^Avoty^f} %al oixTSgtart yeyovivai, ei ixei- 
voi alrj&^ Skeyov * ov yag av kxtofial ovdh deofiol alXij' 
hav lylyyovro %al aUka noXka mal ßlaia^ ei*!EQiog h ctv^ 
xolg r]Vf älXa q>ikia xal eig'qvii], äcTveg vvv, l§ ov'^Qiog 
TcJy ^e(5v ßaaiksvei. viog ^v ovv iati, Ttgog dh t0 viffi 
analog' ytoirjTov d' %Qtiv ivde'^g olog tjv "OfXfjQogy ngog 
t6 iTtidei^ai ^S-eov aTtakoTtita. ^Oftt^gog yäg ^Atriv &e6p ri 
g>tiaiv shai xal avtakT^v tovg yovv nodag avTrjg OTtalavg 
ßhai, kiywv 

T'^g fiivd-^ anaXol nodag' ov yag in' ovdeog 
nlXvaxai, aXX* aqa ij ye xav' avigäv xqda^a ßalvei» 
xaXfß ovv öoxel (jloi TexfxvjgUp tjjv analotrjTa &noq)aiveiVy 
oti ovx ini axkriQOv ßalvei, aiX' ini fxaXd^axov. T(p avvip 
d^ xal rifjiBig x^'f^^^'^M^^ vexfitigltp nsgl^Egtata ort ana- 
log, ov yäg inl yrjg ßalvei ovd^ inl xgavloiv, a iütiv ov 

Oder: b^'EQwq ovx ini axXrigov pitel) ztt beweisen. Wenn er nicht 
ßalv€i, du* ini fial^axov' y 6* mit einer gewissen Joviiditat der 
£v aaXccxbv ^^oq hovoy xjwxv Rhetorik gegenüber stände, wurde 
ivTvxv» oixl^ETfxr 6ia xovxo arca- er ihren Vorschriften von Anfang 
XeizaTov avrov avdyxri slvcci. So an folgen. Er hat nun freilich ein- 
schliefst weder der Erttst^ noch die zelne Spielereien auch im ersten 
Flachheit, sondern vieUnehr die Teile der Rede; so das dreimalige 
scherzende Phantasie. slneZv im ersten Satze gleich; so 
In ihrer Form verrat die Rede Wendungen wie das ^evywv ^pvyS 
den Schfiler der Sophisten , zumal rb yfiga^ oder v^oq ukv oyv ioxl, 
des Gorgias. Plato lafst es im ngoq 61 x<ß viqt wiaXoq, ond 
vorigen Kapitel den Sokrates spa- vewxtxxoq ^ dw iaxi xal ina- 
fsend andeuten, wes Geistes Kind Xxorttxoqy ngoq ob tovrotq vy^bq 
Agathon . in dieser Beziehung ist : xb sl&öq. Im ganzen aber spielt 
il jioiv ivxvxoiq ovc ^yoTo ao- er doch anfangs in ganz netter, 
tpovq, fJLüUxiv dv avrSv (p^ov- anziehender Weise viel mehr mit 
xGi,ovq ri x^v noU.<5v und^ d 6h dem Gedanken. So in der erwihn> 
iiXot.^ svxvxotq co(poXq , xix &v ten Begründung des vaaxaxov xal 
aiaxvvoio ccvxovq x. x. k. Dafs anaXtaxicTov elvai xbv EQtota, 
nun aber Agathon im Scherze rfae- wo ihm in der Begründung der 
torische Spielereien treibt und nicht analozTjq auch einmal ein etwas 
etwa ernstlich, scheint mir das Ver- derberer Witz unterläuft, wenn er 
haltnis des ersten Teiles der Rede sagt: ov ßalvei ini XQtxvltav, a 
zum zweiten (des 18. zum 19. Ka- iaxiv ov niw fmkuxi, als» von 
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ftaw fialcuia, iH* h roZg fMtlcexiovdtüig %m ovxfav xai 
ßalvei xal oheZ* iv yag ijS^ai xal tpvxceZg •^acJv Ttal av- 
^Qtiniov %iiv oXtuaiof idgvTai, xal ovx av i^rjg h Ttdaasg 
raig xfjvxccZg, äkl^ ^^iin av axkvj^ov r^^og i%ovaji ivrvxy, 
aTcifXBTCtt, f] 6^ av fxaXaxov, ohit^BTOi. amoptevoy ovv 
ael xal naai xal Ttavtri iv fialaxfotdroig t<Sv pmXaxmxd^ 
xiavj aTtaXwvttTov avdfxri elvai. vBoitarog pihv ii^ kati 
xal OTtaixoTavogy ngog 6i tovtoig vygog to eldog» ov yäf 
av olog t' tjv Tcdvrji neQiftvvaazfrd'ai, ov6h dcä naarjg t/w* 
Xfjg xal eiauov xb 'Ttfforov XavS'ävBiv xcu k^itov, si axkrj^ag 
rjv. ffvftfiiT^ov ik xai vyqag liiag fiiya zexfirlgiov ij ev*- 
axripuHJvvriy o d'q diafpsqovxtag ix Ttavnov ofiokoyovfiiva^g 
^Qfog %x^i* aaxTlf^oavvfj yoif xal ^E^anv ftgog äXlijXovg 
del Tcokeftiog, XQ^^ ^^ xdklog "^ xax* Sv&rj öiaira tov 
'^eov arj^alvet' avav^sl yotQ xal aTEtiv&rjxori xal aufiavi. 
xal ^jivxfj xal alXif Svtfiovv ovx ivi^9i ^Qwg^ av d* av 
B^iavS-tig xe xal svoidrig t&rcog f}^ ivrav&a xal i^ec xal 
pUvBU 

19* IIbqI /div ovv xiXlovg tov ^eov xal tov^^ Ixava 
xal %%i noiXd Xal^terai, ne^l ök dgev'^g *^QWTog fietd 
tav%a XexTiov, rh fiiv (ddytarov ori^^Egtag ovt^ ditxel ovr* 
ddixeltai ovS-^ vnb d-eov ovTe ^aov, ov&^ vrt^ dvd-QiOTtov 
ovf€ av^Qmjtov. ovxb yd^ avtbg ßlf TcdaxBiy eX ri fcdaxu * 
ßla ydq ^'B^tarog ovx dTcrsrai* ovre noi&v ftouV fcag ydg 
ixtav ^'Eqimi näv vnrjQeteiy d ö^ av ixwv exovTi ofxolo^ 
yrjüiß, g>aolv ol Ttokeo^g ßaaikrjg yofxoi dixaia elvau fcgbg 
dk rfj bixavoavvji a(oq>Qoavvrjg Ttlelavrjg /aerix^i, elvai 
yaQ ofxoloyelrai üwq)Qoavvrj rb XQorelv '^dovwv xal iTVi- 

den harten Sehadeln der Menschen gnt yerraten, wie die FfiDe des 

spricht. So ferner am Schlüsse des Ansdradcs, über die er im letzten 

Kapitels, wenn er sagt, falls der Teil seiner Rede gebietet. 

Gott nicht schmiegsamer Natmr eap« 19« Launig ist auch die 

(vyQog) sei, hönne er unmöglich in Art, mit welcher er die Sixaioavvij 

alle Seelen iHneinsehlöpfen, oder und die <ra>9P()O0'vi^ des Gottes be- 

wenn er das XQ^^^ seaXXog aus weist. Et ist ein dlxatog, sagt^er, 

der afar' äv^ Slaiva au beweisen weil er niemand vergewaltigt {adt- 

sttcht. Es sind das anziehende, lieb- xst) ; denn jeglicher beugt sich ihm 

liehe Gedanken, die den Dichter so gern, freiwillig: a ö^ av hxG>v 

Flato, Symposion. 4 
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^fiiäv, *!EQ(mog di fitidefiiav TJiov^v kq^Ittw elvar bI dk 
fJTTOvg, xQatolvt' ay vnb '^wtog, 6 di xqotoI, x^otcov 
ii ^davwv xal ini&vfii&if 6 TE^ug diaq>€g6vr(og ay ata- 
q>Qoyol. xal fifjy eXg ye äy&gelay 'S^onrt ovih ^Aqrig ay^l- 
atcttai. ov y&Q i%%t'^una^Aqrigf dlk'TEQwg^uigt), ^Aq>Qo^ 
iifijg, (og loyog" xQ^lrtfoy dk 6 J^ow tov i%oiiivov* tov 
d' ävdQeiotdrov ttay alktoy ngtertSy Ttayrmy ay ccydqBio- 
varog eXtj. ne^l fiky ovy ivaaioaiyrig mal a(aq>Qoavvrig xal 
aydfelag tov ^eov eiQrjTai, Ttegi di aoq>lag l^lnBrar oaov 
ovy dvyaroy, TtBiQotioy firj ilkelneiy' xal ftqwTOv fiiv, 
IV av Kun iyd tijv ^f^ri^ay vixyrjy zifii^ato SansQ 'Eqv^I- 
fiaxog %fiy avtoVj ftoirjTrig 6 &Bdg aog>dg ovvug äare Tcal 
SHoy Ttoirjaai' nag yovy Ttoirirrig ylyy&saty nay afiovaog 
^ to Ttqly, ov ay^Qwg atfnjrai. (fi di) ngiftei '^f^äg (laqtv^ 
Ql(p XQTjad^at^ OTC TtoiTjT^g 6 ^foig aya&og iy xeq>alai(^ 
Tcäaay Ttolriaiy xf^y xorä fiovamtjy' S yoQ vig fj ju^ Mxsi 
fj iifj olöey, ov%' ay itigip öoltj ov%^ ay äXkoy dida^eu. xal 
fihy drj rijy ye twy ^wwy Ttoltjaiv Ttayrwy tlg kyayruiae- 
%at fjLTi üvxl ^ISgüyfog ehac aog>iay, fj yiyyeral re mal <pve- 
Tai Ttdyra rä ^(äa; äHa T^y xäy rejyfay öfjfiiovQyiay oix 
XofiByy dvi ov fiky ay 6 ^eig oivog didaanaXog yiytjrat, 
liXoyifiog xal q>ayog anißt], ov d^ av'^EQCug ^^ ig)ailJ7jTav, 
axoteiyog; voSixijy ye fitjy ical ictTQix^y xal fiayxixijy 
IdnokXiüy äyevgey inidvfilag xal %Q(axog ^yefioysvaay- 
vog, wäre xal ovvog^TSQwvog av eirj fiad^ti^g, xal Movaai 
fAovaixiig xal ^ipaioxog xcclxelag xal ui^vä larovgyiag 

ixovri ofjLokoy^off, (paalv oljto- kann unmöglich für bare Münze 

Xewg ßaoiX^g v6/jloi öheaia slvai. genommen werden : wer das ihut, 

Er ist^ femer ein ady^aw; denn nimmt der Darstellung das Gharak- 

ein adwQQjv dvai heifst Herr der teristische, den Witz. In dem fol- 

Begierden sein: weil aber keine genden Beweise von der <To^ia 

Begierde stärker ist als die liebe, des Gottes steckt dann wohl ein 

sondern diese starker als alle an- ffut Teil poetischen Ernstes; so in 

4erm, beherrscht sie auch alle an* dem schönen Gedanken , der ganz 

deren nnd ist also a<o<pQiov, Ebenso modern klingt: näq noitjzijg ylyvsz 

ist der Beweis von der ävöoela rai, xSv äpiovoog y ro TtQlv, oh 

des Gottes. Solch eine Beweisffih- Sv^'EQmqaxinjfcat vxAxii ^tOLmei' 

nng, beim Trinkgelage gegeben, nem Gefühl nach wunderschönen 
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%al Zeig xvßegvijaewg d-emv te xal wd-gdfctov^ oS'BV dij 
xal xateOTcevdad'tj rcSy S'BiSv tot n^gayf^ara lEqvnog iyys^ 
vofiivov, d'qXov ori ndilovg' aiaxei ydg ovx, Mvi'lEQwg' 
nQO rov diy äane^ ev oqxH elnov, noXkoi %al deivä d-eoZg 
iylyvero, wg Xiyeraiy diä r^v rijg itivdyxfjg ßaaiXslav' 
iTteidfi d' 6 d'Bog ovTog ^q^v, ix tov iqqv %iav xaXwv Ttdvz^ 
aya&a yiyove %ol d-eoig %al av^gtortoig. ovrtog kfiol doxel, 
ctf 0al6Qe, ^Egxog TtQvitog ovrog äv xdXkiOTog xal aQcarog 
juerä TOVTO roig aXXoig aklwv %oiov%wv airiog ehau inig^ 
Xsrai di fiol %i xal ififiergov ßlTteiVy o%i oirog iariv b tcoicSv 
eigijvriy (ilv ev av&QiaTtoig, fteldyei di yalrjvriv 
Vfiveiüiav avifiwv^ xol%r] d* vnvov vtjXfjöf}. 
avTog di tificig ailoTQioTtizog fiiv xevol, oixeiOTriTog di 
nXriQoly Tag roidade ^vvodovg fier' dXki^Xtov ndaag riS'elg 
fyviivaty Iv ioQjaig, iv xoQOlg, iv &valaig yiyvofievog 
'^yefidv TtQaoTrjTa fiiv TtoQÜ^fav, äyQiortjta 6^ i^OQl^tov 
g>ik66wQog eifÄevelag, äöiagog dvaf4€VBlag' Yketog dya- 
^olg, d'eardg aotpoig, dyacrog S^eoZg' ^rjXwjdg äfiolQoig, 
XTJjTog evfiolQOig' tqvqnig, ^ßQOTTitog, x^ed^g, xagltwif^ 
IfiiQOVy Tto&ov TtatriQ* kTtiinBXrjg dyad-iop, äfieX'^g xaxwv- 
€V novi^y iv q>6ß(ff, iv nod'iff, iv koycp xvßeQvijtrjg ^ im-' 
ßdtf]g, Ttagaardtrig re xal adotijQ agiarog, ^vfindvjwv te 
^ewv xal dv&QiaTCWv x6af4og, '^yefiwv xdHiatog xal ägc" 

Gedanken, dafs zu der Zeit, da und die inneren Glieder (oiötxeZxai 

unter den Göttern allerhand Ge- imo d'sov, v;r' dvS-Qwnov) zusam* 

wa]tthaten vorkamen , die harte mengehören, mit dem ßlcc Ttdaxsi, 

'Avdyxfj die Gebieterin der Götter sü ti naöxsi, dem notwv noiel 

war, dafs aber mit dem Eros die (seil, ßla),^ dem kxatv kxovzt, dem 

Glückseligkeit in den Kreis der x^aroivt^ äv — xQaxol — xQa- 

Götter eingezogen sei. xwv u. t. a. und zum Schlufs der 

Dafs Agathon besonders in die- Rede in begeisterter Stimmung mit 

sem Kapitel mit der Form sein Spiel den Worten, in denen er die Gaben 

und seinen Scherz treibt, liegt auf des Gottes preist Er zeigt sich 

der Hand. So gleich im Beginn hier in der That als einen Meister 

mit dem Anklang und der chiasti- der Form, wie denn die ganze 

sehen Stellung in den Worten ovr' Rede den hochbegabten jugendlichen 

dötxBl oiz^ döixBLTai ovd^' vno Dichter nicht gerade schwer er- 

d'cov avTS d-sov, ovd' in^ dv^ kennen läfst. In seinem letzten 

d'^TCov oiks ävS'gwTtov, wo die Satze, in welchem Agathon ge- 

äufseren (döixel ^sov, äp&^wnov) wissermafsen das Wort an den Sym- 

4* 
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c%og, !f x^i) %7tBa%^at Ttavta avÖQa iqfvfivovvta xaktag 
xakfjg ^dfjg iiB%i%orra, r^v ^d%i ^Hywv nowtov ^edav %b 

Oltog^ %q>ifiy o nag' ifwv i>6yog, w 0aidfs, %^ &e^ 
ct9fax€la&w^ %ä (ikv naiiiäg, rä dh anovdrjg iittqlag, xa^' 
oeov kym dvvaf^ai, fierixo^v. 

80. ElTtovTog di %ov '^iya^tavog navtag %q>ri o irf^i- 
OTodfifiog ttva&oQvß'^aai %ovg nagoytag, dg TtQBnovtwg 
%ov veavlaxov elQtjxoTog nal avvifi aal v(p ^«qi. tov ovv 
2ia%QCt%ri 9iftelv ßlit/ßarra eig rov ^E^v^ifiaxov, A^a aot 
dox(o, g>dvai, ta nal 'Axovfisvov, adeig nakai iiog öeöii- 
vai, äXX' ov f4avTiX€ag, S vvv d^ Uksyov^ Blnslv, Sri ^Aya^ 
9iav d'avfiaavwg igol, kyta d' iftOQTiaoi(i.i; To fikv ezBQOVy 
ifavai fbv 'E^^lfiaxov, fieiVTixwg fioi doxeig elQtjxivaiy 
o%i Ayd&wv ev i^eV to dk ak änoQ'qüeiVj ovx olfiau Kcd 
nüig, w fiaxafte, tijtelv vov StoxQmri, ov fiilXw otftOQBly 
xal lyta xal aklog oanaovv, fiiiXfov ki^eiv fievä xcclaw 
. Qvjo^ xal nav^odarcöv Xoyov ^^ivvei; %a\ %a fikv äXXa 
o^x oiAoliag fikv ^avfiaava'^ vo d^ inl rekevvrjg rov xdHovg 
%f3v ovofxavtav mal ^rjfiäziov %lg ovx av i^BTgkayij axovont ; 

posiarchea zurAckgiebt, bestätic^ er seinem Namen, sondern in unge- 
meine Ansicht von dem scherzen- wohnlicher Weise als Sohn des 
den Tone seiner Rede: ovroc 6 Aknmenos anredet, spielt mit den 
nag^ ifjiov Xoyog T<ji ^6^ ava^ "Worten^ wie es Agathon gethan 
Heiadia, ra ßkv Jieci6iag, rit hatte: aga aoi 6ohw dSehg Siog 
^ aitov^g werplag fiexlxi^. SeSthai, und giebt statt eines 6^ 
esp« 2Qu l)ie Aufgabe des nun M$ mit dem /Beavrixd>g einen Seher- 
folgenden Intermezzo ist wohl, die zcnd übertreibenden Ausdruck, den 
Unterhaltung ans dem Gebiete dich* ihm der Angeredete in seiner Ant- 
terischer Phantasie hindberzuleiten wort in Reicher Weise zurückgibt, 
in das ruhige Fahiwasser philoso- Weiterhin gebraucht er dann wie- 
phischer Betrachtung. Als Agathon der einen übertriebeoen Ausdruck 
ffeendet, spenden ihm alle laut Bei- zur Beseidjnung des Staunens in 
mü (dva&ogvßstv), tag ngiTtovrctq dem i^Xdyrf, aber mit einer safti- 
tov vBavUfxov slgfixoTog „denn riscb«! Wendnng tavxdlX&vg t<»9 
er hstte für einen jungen Mann dvofmtan^ xal ^ttpuixtnf axtvmw 
praehtig gesprochen." Alsdann läfst „wenn man die scfaonett AnsdrMie 



Plato den Sokrates sofort die Püh- und Redewendungen Ternimmt^; 

rang des Gespräches übernehmen, er sagt damit, dafs das ismXay^vai 

Etwas schalkhaft wendet er sich nur durch die aufsere Form da 

zu Eryximachus, den er nicht mit Reden herrorgerufen sei, wahrend 



inel $ywye ivdvpiov^evog, oti avtdg ov% olog r' %aopmi 
ovd^ iyyvg tovrwv ovdkv nakov einelVj vn alaxvvtjg Sklyov 
anodqäg ifiX^f^V^f ^^ ^V ^^X^^* ^^^ y^Q f^^ FoQylov 6 16* 
yog dvcfilfxvfjüxev , äaT% ätsxrwg to tov 'OfitJQOv ifce-^ 
Ttov^' ig>oßovf4rjv ju«^ fioi teXevtwv 6 ^Ayad'tüv FoQylov 
XBq>dkriv deivov Hyeiv iv t^ koytp Inl %bv i^ibv Xoyov 
Ttifitpag avTov pi^e A/^or tjI aqxavlif 7toii]a$ie* %al ivevo- 
fjoa t6t€ aqa xaTayiXatnog ävj '^vUa vfilv dfiokoyovw 
iv r^ fiiQBi fied'^ vfiwv iyx(Ofiidaea&at %bv ISgcüta xal 
%q>riv ehai deivög rä igtorixa, ovdiv 9i3(bg aga tov Tcgay- 
ficerog, wg ^dei iyxwfiux^eiv oriovv. iyw fiiv yag vn' 
dßeiiTBQlag ^firjv delv tctXrj^fj liyeiv negl ixdarov tov 
iyxfoftia^ofiivov , xal vovto fikv vfcagxeiv, i^ avjwv dh 
fovrwv %a xdXXiara ixXeyofiivovg wg evTigeniaraja n^i- 
vai* xal Ttdvv d'^ fiiya eq>g6vovv dg ev igwv, tog sidwg 
%'^v dXijd'euxv TOV inaiveiv oriovv. to öi äga, wg 'doixev, 
ov TOVTO riv TO xQtXuig iTtaivelv briovv, äkXd to wg (ndyc- 
OTa dvoTid'ivai T(p nfay/xari xal wg xdlliOTa, kdv te iß 
ovTwg Mxovra kdv T€ iirj * €l di xpevdijj ovökv ag* rjv Ttgäy- 
jua. 7tgovggi^&rj ydg^ wg Moixev, Snwg MxaoTog viiiwv tov 

der Wert dersdben doch hauptsäch- elöatq tov Ttpdyiiaxoq , wg ^öec 
lieb ans ihrem Inhalte sich ergeben Sysemfud^siv otiovv, mit der dßsX- 
mufs. Ebenso schildert er auch regia, welche er sich vorwirft, mit 
die eigene Furcht, satirisch über- der so naiv klingenden Erklämng 
treibend: dnoSqag (pX^f*V^» ^^ ^V ^^^ iyxtofjud^siv als ro mg ßiyiara 
slxov, ein Ausdruck, in welchem dvarid-ivai t(p Tcgdyfjuxri xal wg 
der Indikativ Imperfecti im Vorder- xdXhaxa und. dem malitiosen Zu- 
satz statt des ifir solche Yerbin- satze idv xe y ovra^g ^ovxa idv 
düngen häufigeren Indikativs mit te uri, und gar dem folgenden 
av steht, und giebt dann mit wahr- ei oh y^sv^n, ovöhv ag^ fjv ngdy- 



haft Aristophanischem Witz den uazog »und war es erlogen, das 

Vergleich zwischen Goreias und kümmerte ja niemand". Spafsend 

dar Gorgo des Homer, in den Wor- schiebt er sodann den Trinkge- 

ieD Po gylovxewakijvöeivovkiytiv nossen einen Grundsatz der So^ 

derb hinweisena auf das Homerische phistik unter : wie es in den Lehren 

Od. Xi 632: ifih 6h xXwgbv ^iog der sophistischen Rhetoren heifst, 

^gsi I fjui fwi rogysinv xs^^v es komme bei einer Rede gar nicht 

dsivoto TtsXiogov \ iS Al6€(o nifi- darauf an, ob man die Wahrheit 

miev dyav^ Ilsgos^ovua. So- sage, sondern nur darauf, ob man 

dann neckt Sokrates die anderen sie zu sagen scheine, so, sagt er, 

dadurch, dafs er sich selbst schein- hätten auch sie die Aufgabe gestellt, 

bar persifliert mit den W» ovSkv dals ein jeder den Eros zu loben 
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lEgana kyKtafiia^eiv do^si, ovx outag iyaccDfiiaoBtai. dia 
tavja 81^, olfxai, novra Xoyop xivovvteg ävavl&eTe Ttpi 
^Qüni, xal (pave avrov toiovtov t€ elvai xal tooov^ 
v€üv aitiov, Sn:(ag av q>alvf]tai tag xdkki4nog mal agiOTog, 
dfjXov Sri %olg fi^ yiyvwaxovaiv' ov yag nov voZgye ci- 
doai * aal xaldig y* Sj^ci xal a%fAV(ag 6 iftaivog. äila yaf 
iyto ovx fjdfi %bv TQonov rov inalvov^ ovö^ elddg v/uv 
wfiokoytiaa xal avtog h T(p fiigei inaiviaead'ai. ^ yXdn- 
ra ovv vTtiaxeto, 17 dk g)Qfjv ov' xai^irta dij, ov yccQ %%i 
kyxfofdia^w xovfov %ov tgoTtov* ov yag av ävvalfirjv ov 
fdivtoc älXa %a ye dlfjd'ijj ei ßovXeO'd'e, l&iha eiuBlv xa%^ 
ifÄavjov, oi TtQog rovg vf^etiQovg loyovg, %va fi^ yiJuora 
oq)Xw. oQa ovv, w 0aldQ€, €% %i xal toiovtov Xoyov diei, 
negl ^Eq(otog rdXfid'fj Xeyofieva äxoveiv, orofiaai 8i xal 
^iasi ^rjficcTtov voiavti], OTtola drj av vig Tvxf] iTteXd'ovaa. 
%bv ovv OalÖQOv iq>ri xal rovg aXXovg xeXaveiv XiysiVj 
onji avTog o'ioiTO deZv elnelv, Tavray. TBire foivvv, q>avaiy 
(o OaldqBy TtaQeg fioi ^Aya&wva Ofilxg' awa iqiad'avj 
%va avofioXoyrjadfxevog naQ^ avrov ovT(og tjörj Xiyto. ^AXXa 
ftaqlrifiiy q>dvai rov ^aldqovj dXt* kQiina. fietd Totvta drj 
Tov SafXQdrrj €q>rj hd'ivde Tco^iv ag^aa^ai. 

81* Kai inqvy (o q>lXe ^Aydd^iav, xaXiSg fioi ^ddo^ag 
xad'Tiytiaaa^ai tov Xoyov, Xiywv oti Ttqtarov fiev dioi av- 
tov iTtiÖBi^ai OTtolog rlg lativ 6 '^gtog , vategov dk rd 
igya avTov. Tavtrjv t^v dgx^v Ttdvv ayafiai. Xd^i ovv fioi 
nsgl lEgcDTog, ineid^ xal raXXa xaXcag xal fieyaXoTcgenfog 
ii^Xd^eg olog iati, xal %6de eini ' Ttovegov eovi Toiovrog 
olog elvat zivog 6 ^giag egiog, ^ ovdevog; kgcütoß 6^ ovx 

scheine, nicht dafs der Gott wirk- also!" Mit diesen Scherzen und 
lieh gepriesen werden solle. Wenn dem Versprechen, seinerseits Wirk- 
er seine Zusage gegeben, so habe lieh die Wahrheit sagen zu wollen, 
er die Forderung falsch verstanden: erkauft er sich von Phädms die 
jj yharra ovv vniaxezo, ij Sh Erlaubnis, in seiner gewohnten 
q>^v ov, wie er mit Anspielung Weise zu reden, 
auf das Euripideische Wort sagt: cap. 2L Der leicht ersichtliche 
fj yh&xx* dfi<afiox\ h 6h tporiv Gedankengang des Kapitels lafst 



avfofJLOXoq — nun aber : ^^^(»^rai in die Sätze zusammenfassen : o 
örj sciU 6 %7tatvo<i »Gott befohlen ^Egwq ^gw^ iavl xivoq' ov ig^ 



€1 firjTQOQ ViVQQ tj TtaTQOQ ioti . — fBlolov yotQ Sv eitj iri 
iQfiTtjfia, ei ^^(OQ iaxlv %Qwg fiijtgog ^ Ttcnqog — oilX* 
wOTtBQ av el avvo tovro nariga iqQcittav, aga 6 nxct^Q 
ioTi 7t€tTrjQ TirÖQ fj ov; ^Itcbq av ötj nov fioi, ei ißovXov 
KLokfag anoxglvaa-^ai, Sri iariv vliog ye ij dvycttgog i 
TtatrjQ noTT^Q' rj ov; Ildvv ye, g^avai %bv ^Ay&^tava^ 
Ov%ovv %u\ fi iir\%riq waavt(og; ^OfxoXoyeiv %al ravto* 
IEti tolvvv, eineiv tov SwxQdvt], änangirai oXlyfp Ttkelfo^ 
%va fiäXXov xajapia&t]g o ßovXofiai. ei yoQ iqolpiirjv, tl 
di; &ieXq>6gy avto %ov^^ OTteq eativ, eati tivog ädeXq>dg 
rj ov; Odvoti elvai. Ovxovv ädekq>ov ^ adeXq>^g; *0/4o- 
Xoyeiv. IleiQa d^^ (pavai^ xctl xbv %gwxa eUtelv, 6 ^gwg 
egtag earlv ovdevog ^ rivog; Ildvv fikv ovv %ativ* . Tovxo 
fjikv TolwVf eiTtelv tov Swicgdvifif q>vXa§ov nagd aavrtß 
fAe/^vrjfiivog orov* xoaovde di einiy noregov b^gtag Ixet" 
vov, ov iativ Mgtag, iiti^vfiel avvov rj ov; Ildvv ye, q>dvaL. 
Horegov %x^'^ ^^^^ ^^ i^i&vfAel .ve xal ig^, elra litt-* 
Svfiel te xal ig^j iq ovx %xiav; Ovx i'x^y,, <&g xb eixog ye, 
q>dvau SxoTtet ii^, elnelv xbv Swxgdxri, ctvxl xov eixoxog 
ei dvdyxri ovxtagy xb im&vfiovv iTt&dvfxelv ov ivdeig 
eaxiv, fj (iri iTti^^elv, idv /ui) hdeig ji; kfiol fiiv ydg 
d'ovfiaaxiag öoxel, oi l^yd&wvy dg dvdyxrj elvar aol ök 
Ttdig; Kdfxol, q>dvai, öoxeL KaXfSg Xiyeig. dg' ovv ßov» 
koix' av xig ptiyag äv fiiyag elvat, fj iaxvgbg Sv iaxvgbg; 
'Advvaxov ix xäv tofiokoyrjfiivtov» Ov ydg tcov ivöerjg 

Tig, xovtov ivöeijg iariV 6 6h führang ein, er giebt erst drei Bei- 

"Ego^g z(5v xahov ^Qa xal rwv spiele; wie der Vater der Vater 

ayad^v ovxovv ovre zb xakXog eines Sohnes oder einer Tochter, 

sisi 0VT6 xh dyaS^ov oder ovxovv wie ebenso die Mutter die Mutter 

ovT£ xaXog iariv ovre ayad-og. eines Sohnes oder einer Tochter, 

Der Schiutesatz bildet die Grund- wie ferner der Bruder des Bruders 

läge für die weitere Beweisführung oder der Schwester Bruder ist, so 

des Sokrates. Deshalb spinnt er ihn, ist der ^Eofüg Mgcog rivog {Ildw 

wie er das auch in anderen Dia- fibv ovv eoziv seil, rivog). Eine 

logen thut, möglichst weit aus, nicht unbedingt zustimmende Ant- 

um ihn so um so sicherer in dem wort läfst er nicht gelten; das wg 

Gedächtnisse seiner Zuhörer haften zb sixog ys des Agathon weist er 

zu lassen. Umständlich leitet er zurück: <sx6nei, dvxl xov eixotog 

gleich den ersten Satz der Beweis- ei dvdyxrj ovxwg „achte auf, ob 
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ttv eifj t^ovttov o ye äv. uilt}^ Xiyeis. Ei yoQ aal 
iaxvQ^S oiv ßovXoito laxvQog ehat, g>avat %ov StangaTTi, 
ual %axvg aJy raxPSf ^^^ vyi^g &v vyitj^ — Xoing yiiQ av 
%ig %avTOt oiri&Blri %al navva ra voiavvaj rovg Sr^ag ts 
%otovTOvg %al exovrag rmta tov%wv SjtBQ ijpvüt xai int-- 
^fielv -*- iV ovv ju^ i^anccTTj&wiieVy %ovtov UvBna liyto 
r^ TOVTotg yaQf oi Idyad'favj $i ivvo€lg, ^x^cv fikv Stuana 
Tovtfav iv T(fi TtaQom ävdyKtj a %x^^^^^> ^^'^ ^^ ßovkiov^ 
rat iav %b firi, %al tovvov ye 8ij nov %ig ay ini-^^ 
pii/jcsier; dH' ovccv 'gig liyf] Sri iyd vyicUvwv ßovkof^ai 
yuxl vyiaLvBiVy aal Tckovnav ßonXöfiai xal TckovtBiv, xai 
ifs^dvfiw avtiSv Tomwv a ix^y tinoifuv m avttp ort ov, 
w avd'Qtafte, nXovzov %£xzr}fUvog xal vyUiav xal iaxvv 
ßovXei xal eig %6v ineira X9^^ov rav%a xexr^a^ai^ ifcei 
iv T(p ye vvv nagowi, eive ßovkei ehe fii], Mx^^S * oxo^ei 
ovv, orav tovro Idyjig, oti im&vim wv TtagSvTWv, ei 
aXko %i liyeig ^ Todsy att ßovXofiai va vvv itaqovxa xccl 
eig Tov ineira xfovov naqeivar aXXo %i bjiohyyoi av; 
2v(A€pävai %q>ri tov jiyad'fava* tiitelv dij xbv SioxQdTtjy 
Ovxovv TovTo y^ iaviv ixeivov ig^, o ovftto Sroifiov ccvjfp 
iatlv ovdk Hx^Cf v6 eig tov %7cevsa xQovov rcevi-tt elvat avT€fi 
Cfü^ofxeva [tä vvv nagovra]; Ilavv ye^ (pavau Kai ov^ 
vog aga xal aXkog Ttäg 6 iTCidvfiiav tov fifj irolfiov em&v^ 
fiel xal TOV iiff nagovTogy xal o fit} *exei xal o p^ Utniv av- 
Tog xal ov hder^g ioTi, toiuvt^ OTTa iarlv äv ^ ini&vfiia 
Te xal 6 %Q(ag IotIv; Ilavv y\ eiitelv, *jf^t <Jif, (pavai tov 
SüixgccTTj, dvofioXoyTjocofied^a ra eigi^fiiva, aiXo tl ^otiv 
6 ^'Eqiog mgöhov fihv tivwv, %7teiTa tovtwv c5y av 'evdeia 
TtaQjj avTU); Nal, qxivai. ^Enl öfi TovToig ava(iv^a&i]Ti, 
tIvwv %(p7iQd'a Iv T^ Xoytp elvai tov iSgcota' ei öh ßovXei, 
iy<i ae ävafivTJaco. olfiai ydq oe ovtvdoI Ttwg einelv, oti 
Tolg d-eolg xaTeoxevda&ri td TtgdyfiaTa dt* ^gtoTa xaXtSv 
aiaxQCüv ydq ovx e^rj %Qiag. ovx ovtwöI Ttcog eXeyeg; Ehcov 

etait der Wahrscheialiefakeit hier Ebenso weist er am Schlufs des 
nicht eine Notwendigkeit vorliegt". Kap. das aol ovx av &walfjajv 
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ya^, <ptivai %bv Idya&iBva. Kai inuiwg y^ kiyeig, w 
italge, tpavai %ov Samgawi] * xal ei rovto ovrtog %%%i^ Sklo 
%i oTE^fag xaHovg op eitj igiog^ aXaxovg i^ ov; 'üfioloyBi. 
Oi^ovv iapLoXoyKitaij aS hde'qg lari xal firj ix^t, tovtov 
iQ^; Naly eineiv. ^vderjg aq^ iatl xal ovx ^x^t o^'Eqü^ 
xtiXkog. ^Avayxfi, g>avai. Ti di; t6 Mekg xdXkovg xal 
f4^9jdafif} XBXtrjfUvop xailog aga Uy€ig av xalov ehai; 
Ov dij%a. IEti ovv ofioloyelg^^Egiaza xaXöv ehai, elTOvta 
evrtog Ux^i; xai %ov ^Ayä^wva ektelv KirdvvevWf (o 2w^ 
xqareg, ovdkv eidhai wv vore ehtov. Kai fi^v xaXfag ye 
elTtegj q>avai^ w Idya&wv. &U.a üfiixgov btv eini ' T&ya^ä 
ov xal xaXa doxel aot elvat; ^Eptoiye, Ei aqa o^Egiag rcSv 
xaldiv Metjg iovi, rä 8i äya^ä xala, xav rüv ayad^mv 
hÖB'^g B%ij. ^Eyai, g>ayai, w 2(6x(fatBg, aol ovx av övval-^ 
ptriv oytiUyBiVf dXk^ ovz(og ixitto wg av liyBig. Ov fikv 
ov¥ vfj alfjd'Bii/j q>avat, ä q>iXovfABVB ^Ayad'tov^ dvvaaai 
avTtliyBiv, inel 2mxQa%Bv ye ovdhv x<^^^^ov. 

J3S« Kai ah fiiv ye ijdtj Idaüi* tov ök koyov tov 

dvtiUyeiv zurück: ov fikv aiv iiabemerkt ein Vortrag der Diotima 

ry dlrfida övvaaai dvxiUyetv. wird (Kap. 27 u. f.). 
Drei Beispiele fflhrt er auch für Der Gedanke des Kapitels ist: 

seinen zweiten Satz an, den Bei- es liegt zwischen dem Guten und 

chen, den Gesunden und den Star- dem Schlechten, zwischen dem 

ken u. s. w. — Schönen und dem Häfslichen u. s. w. 

Die W. ^EQwq %Qfaq iaxlv ein Drittes, das weder gut noch 

oiÖBvhq ti Tivoq — uBfivriidvoq schlecht, weder schön noch häfs- 



orov übersetze ich: „ist der Eros lieh ist: iaxi zi fi€Ta§v. Sokrates 

die Liebe zu einem Nichts oder bricht zunächst sein Gespräch mit 

zu einem Etwas? Gewife, zu einem Agatbon ab, weil in der That hier 

Etwas« Die Antwort halte fest kaum der Ort sein konnte, einen 

und entsinne dich, zu welchem Trinkgenossen und noch dazu den 

Etwas.** allseitig beliebten Gastgeber in So- 

oap« 22. Sokrates weiCs seiner kratischer Weise ad absurdum zu 

Darstellung viel Abwechselung zu führen. Er vermeidet dann den 

geben. Zuerst unterhält er sich belehrenden Ton durch die Ein- 

mit Agathon. Dann fingiert er ein führung einer fingierten Person, der 

Gespräch, das er selbst nut der gegenüber er, wie er ausdrücklich 

Diotima geführt haben will. Er sagt und damit dem Agathon sein 

läfst sodann die weise Frau wieder- Kompliment macht, früher sich 

holt in immer längerer Rede sich ebenso geäufsert habe, wie Agathon 

ergehen, bis zuletzt aus dem Dialog sich jetzt ihm gegenüber. Dafe Dio- 

zwisehen Sokrates und Diotima fast tima nicht wirklich gelebt habe. 
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Ttegl vov ^!EQünog , ov n<yr^ ijzovaa yvvaixdg Muvvivixijg 
jJioTlfiag, rj %av%d %b aoq>ri tjV ncal alka TtoklMy %u\ ^A9^^ 
valoig Ttork dvoa^ivoig tzqo vov Xoifiov di%a etrj avaßo» 
Iriv enolfjae Ttjg voaov, rj d^ %al kfd trer i^torixa kdida^eVf 
— ov ovv ixelrr] Mkeys Xoyov, Ttetgaoofiai vfilv . äiek^eiv 
Ix TiiSv winokoyr]fiivwv iftol xal Idydd'iovi^ aifrog htt iftccv" 
tov, OTttog av dvvwfdai. del dij, w ^Ayad-favj wOTtBQ av 
difiyijaü), duh&elv avxov tcqwov, xlg iariv o^'Egfog Toal 
Ttolog mg, ^Tteita rä egya avvov» öoxet ovv fioi ^qa%ov 
elvai ovjw öiekd'eiv, äg ^o%i fie 17 ^ivri ävanglvovaa öijjeu 
ü%e6bv ydq ri xal iyw Ttqog avxriv svega voiavta sXeyov, 
oldneg vvv nqbg efik Idyadtov, wg eit] 6 ^gwg fiiyag &e6g, 
eirj dk %(av %aXi3v' ijXeyxB dij fis %ov%otg volg loyoig ola/teg 
iyw TovTov, (ig ovre nakbg elrj xcträ tov ifiov Xoyov ovre 
otyad'og. xal iyd, IldSg Xiyeigy ig>rjv, w Jiovlfia; aiaxgbg 
aga 6 ^'Egiog karl xal xaxog; mal ^, Ovx evq>r]fiijaeig; 
iq>ri* rj oiei, o ti av fiij xaXov j], avayxalov avto elvai 
aiaxQov; MaXiard ye. ^H xal av firi aog>6v, dfiäd-ig; rj 
ovx ^ad^tjoac ort ^ari ri fitta^v aoq>lag xal dfiad^lag; Tl 
%ov%o; Tb oQ&d do^d^eiv xal avev tov %XBtv Xoyov dovvac 
oix olad"^, eq>rj, ort ovte BTtlataad^al koTiV akoyov yoQ 
TtQäyfia Ttmg av e^ iTtiarrniri ; ome diiad'la ' %b ydg tov 

darin sind die Erklärer jetzt wohl schafft haben. Spielt Sokrates hier 

ziemlich einig. Sokrates scherzt auf irgend ein politisches Ereignis, 

hier offenbar: er sagt nicht: ov an dem Perildes und vielleicht 

rixovaa Aiotifiaq XTJq Mavrivix^g, Aspasia beteiligt waren, an? Wenn 

wie er gesagt haben müfste, wenn er Ton fünfzehn Jahren spräche, 

Diotiroa eine bekannte Persönlich* würde ich an die Bestechung des 

keit gewesen wäre; er sagt Tiel- Pleistranax denken, die ja den 

mehr: „ich habe die Rede gehört Krieg zwischen Athen und Sparta 

Ton einer Frau, (dort hinten) aus und damit auch den Xoifiog Ter- 

Mantinea, aus den Arkadischen Ber- tagte. 

gen, die den (seltenen) Namen Dio* Die Unterhaltung der Diotima und 

tima „die Gottgeehrte *" führte**. Er des Sokrates bietet kaum für das 

spielt dann mit dem Mccvrivixii Verständnis eine Schwierigkeit, 

auch wohl wirklich auf die fiav- Aufmerksam ist vielleicht zu ma- 

Tixri an, wie er seiner Freundin chen auf einzelne recht frische 

ja auch eine Art Wunder zuschreibt: Wendungen. So ruft das: aiaxQog 

den Athenern soll sie einen Auf- äga o EQ<oq iotl xal xaxog; 

Schub der Pest um zehn Jahre ver- xid rj, Ovx ev^ptf^üBiq; wofür wir 



srMnosioN. 59 

owog vvyxdvov ndSg av eXii a(i.a&Ux; %a%i Sh drj nov Tai-- 
ovTOV ^ Öq^"^ 86^a, fiera^v fpQOvriaefag xäi aixot^lag. ^Akri^ 
d'^, i]v d' kywy Uyeig, Mrj toivvv ävdyxa^e, o juij xakov 
iariVf alaxQOv elvai, fir]dh, o fit] äya^ov, naxov. ovtw 8k 
mal Tov ^Eqwxcl iTteidri avtog ofxoXoyBlg fitj elvac äya-^dv 
fjiriök xakoVf, fir^div %i fiäiXov oiov dsiv avvdv alaxQOV xal 
xaxov €lvai, aXkot vi fieza^, ^q>rif tovtoiv, Kai fn^v, rjv 
ö^ iytOf ofioloysltai ye Jtaga 7tdvt(ov fiiyag &edg ehai, 
T(ov fifj eidoTfov, Mq)ri, ndvrtov Xiyeigf ^ xal ttav ßidoviovf 
SvfiTcdvTwv fjthv ovy. xal ^ yeldaaaa, Kai nmg av, %q>rif 
Ol SiixQaTeg, opLoXoyolTo ^iyag &edg elvai naqa Tovrwv, 
0% tpaoiv avtbv ovdk ^eov ehai; Tlveg ovrot; riv d' iyd* 
Elg fiiv, eq)r}, av, (ila i^ iyti. xdycb bItiov^ HfBg tovvo, 
eq>riv, Xiyeig; xal rj, 'Pifdlcüg, %q>ri, kiye ydq ^oi, ov Ttdv- 
%ag d'Bovg q>^g evöalfiovag ehai xal xaXovg; rj ToXfii^aacg 
8v Tiva ^rj q>dvai xaXov re xal evöalfiova d'Sfav ehai; Md 
JC oix ^ycjy', %(priv. Evdalfiovag dh d^ Xiyeig ov Tovg 
rayad-d xal xd xaXd xexrrjfiivovg; TLdvv ye. ^AXXd fitjy 
'^gtütd ye wf^oXoyrixag di* %v8eiav twv dya&wv xal xaXcSv 
ejti&vpielv avTwv rovrwv wv ivdeijg e<niv. ^ßfioXoytjxa 
ydq. ndig av ovv d'eog eir^ o ye t(ov xaXcav xal dyad^wv 
äfioiQog; Ovdafiwg, Sg y' %oixev. 'Oq^g ovv, %(pri, oti xal 
av ^Qwra ov S'Bov vofil^eig; 

S3* Tl ovv av, %(priVy eirj 6 ^Q(ag; dyri%6g; ^'ELxi- 
ard ye. 'AXXd ti fiijv; ^ÜayteQ rd ngorega, Mq>r], fiera^v 

sagen würden : „Willst du wohl aber, weil sich die Ausführung, die 

den Mund halten!'* So ferner auf plastische Gestaltung dieses Ge- 

das: Tlvec ovroi; ijv d' ivta. dankens den besten Abschnitten der 

Elg fihv, %pTi, av, fda 6' eyci Rede des Aristophanes anreiht.'; Wie 

u. 8. w. schön ist der Gegensatz zwischen 

oap. 2S« Diotima führt aus, dafs diesem behäbigen Porös , der sich 

Eros, weder Gott noch Mensch, am Geburtstage der Aphrodite in 

zwischen beiden stehe, ein Dämon Nektar betrinkt, schwer in den 

und der Sohn des Porös und der Garten des Zeus taumelt, sich dort 

Penia sei. Der Mythos ist höchst schlafen legt und den Liebesgenufs 

anziehend, einmal, weil der Gedanke, nicht von der Hand weist, dabei 

den Eros als einen Sohn des Reich- aber gar nicht fragt, wer ihn ihm 

tums und der Armut hinzustellen, bietet; und der hungernden Penia, 

gewifs ein geistreicher ist, sodann die bettelnd an der Thür steht; 
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^rrfrov xai a^avarav. Tl ovv, w JiinL^a; Jnlfiwv fii^ 
yag^ w StoXQoveg' nal y&q näv %o Saifioviov fieva^ hart. 
&€ov %e mal ^vrffov. Tha^ ^v ö^ iyd, dvvafjtiv %xov; 
'EqiirivBvov nal duxfcoQ^fjiBvov &eoig tä naQ^ onf&QdTtutv 
%al dv&Qiinoig ta naqa ^ewv, %wiy fxkv rag dei^aeig xal 
dvclag^ TOfV ök %ag imiTaSeig re xal a^oißag %äv dvaitar, 
h (liatp dk ov &(Aq>o%iQ<av avfji7cXf]QoZ, wäre %b näv avro 
ttvvq ^vvdediü&ai» diä rovjov xal ^ fiavTixii Ttäaa xtagel 
xal rj %(av lagitov Tix^rj rth re Ttegl vag ^alag xal %äg 
rekeräg xal Tag inipdag xcd t'^v fiavrelav ftäaav xal yoij- 
teUxv. ^ebg 8i ävS-Quintp ov filyyvratj aXkä diä %ovtov 
Ttaaa iariv ^ iftckia — tuxI 17 didkexvog d'Bolg nqog dv^ 
^Qtmovg — xal iygfjyoQoai xal xa&evdavai" xal o fikv 



man lebte ja dort herrlich und in 
Freuden; die sich dann in den 
Garten schleicht und hier einen 
Spröfsling sich auch, wie einen 
Bissen Ton der reichlich besetzten 
Tafel, erbettelt Und nun der heir- 
liehe Sprofs der beiden Eltern, der, 
wie sein Herr Vater, ein kecker 
Gesell ist, ein gewaltiger Zauberer, 
Hexenmeister und — Sophist, und 
dann wieder, ein Erbteil seiner 
Mutter, als ein klapprig trockener 
Patron erscheint, der an den Thü- 
ren und auf den Strafsen herum- 
lungert, ein wahrhaftiger Pennbru- 
der! Sokrates Terspottet damit die 
herrschende Vorstellung yom Eros, 
wie sie alle anderen Redner ver- 
treten haben, in durchaus Aristo- 
phanischer Weise. Wie aber der 
allgemein geltenden VorsteUung 
Yom Eros, wie sie Dichter und 
plastische Künstler unendlich oft 
vertreten haben, so spottet er auch 
der allgemeine Giltigkeit habenden 
Gedanken, wenn er sagt ol S-eol 
ov (pikoaoipovai d. i. ovx siai 
^iXoL xrig üoiplaq oder xo i^v 
ovx iativ 0VT6 xaXbv ovre aßQOV 
ovxe riksov ovre fiaxaQicxov, 
wie diesen Gedanken ja doch die 
letzten Sätze des Kapitels enthalten. 



In den Worten iv fiia^ Sh ov 
dfiipotiQoiv <rv/jt7tktiQoi ist <wfi- 
nhiQoZ absolut gebraucht (Stallb.) 
»er faÜt aus d. i. bildet äe Aus- 
föllung, so dafs das All d. i. die 
Welt der Götter und die der Men- 
schen in sich verbunden ist'. 

Um die Dative xal iyQtiyoqoat 
xal xa^svöovci erklären zu kön- 
nen, nehmen einzelne Herausgeber 
eine Lücke an und wollen vor den 
W. entweder xal avS-^oinoig npog 
S'SOVQ oder xal n^bg d-Bovg dv- 
^Qconoig einschieben. Stallbaum 
macht die Dative abhängig von 
bfuUa und öidXexxog, was ja 
sprachlich zulässig ist. Dabei wür- 
den die Dative aber immer eine 
stilistische Härte enthalten nach 
dem unmittelbar zu öiaXsxxog ge- 
setzten Dative d'solg. Ich glaube, 
man darf dieselben nur zu b/ulla 
beziehen und mufs die W. xal 7 
SidXsxTOg B-socg jcqbg dvS'^ohtavg 
als einen parenthetischen Gedanken 
fassen, eine Redeweise^ welche für 
den Griechen gar nichts Auffalliges 
hat , da sie schon, bei Homer oft 
genng vorkommt. Übrigens spricht 
wohl an dieser ganzen Stelle So- 
krates etwas satirisch von dem 
Priesterstande, wenn er mit den 
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Ttegl ra %Qiav%a coq>6g daifiaviog dvi^Q, 6 dk alko ti 
aoq>dg tSv fj neQi tixvag i] %BiqovQylag %ivag ßdravoog* 
ovxoi dri Ol iai^oveg nolkoi xal Ttairtoianol elacv, elg 
dk %ov%mv ia%l x<xl b^^tag. ücngog di, 7}p d^ iyti, tlvog 
ia%l %al fXfjTQog^ ManQoveQOv fiiv, l'qpi;, 8iiffriaaa'9ixt* 
of4(og di aai igw, ore yaQ iyivBt^o ^ ^Aq>^9i%irif Blaviwvto 
ol d'eolf Ol re aU,oi xal o %7jg Mijridog vlog IloQog. 
irceid^ 6i idUftrrioav ^ 7tQoaac%i^aovaa olov dij $v(axlcig 
ovatjg aq>liu%o i} Ilevlaf nal ^v negl Tag ^gag, 6 avv 
IIoQog fAedva&elg %ov vixragog, olvog yoQ ovTtta iqv, eig 
rdv %ov Jtbg x'^fcov eiaeh&tov ßBßccgrjfiivog tjvdBV. ^ ovy 
Hevla imßovXevovaa öut Ttjv avr^g otTtoglav fcatölov 
Ttoiriaaa^at Ix %ov IIoqov, naraKkipsTal re Ttag^ avr^ 
mal kxvrjae %6v lE^uncu öio ötj xa2 %vig ^Aq>qo8lvrig axö- 
lov^og mal d-egoiftiii^v yiyovBV b ''EQ<ag, yBvvrj&elg iv rolg 
iiuht^g yevB'd'Xiocg, xal &fia g>vaei igaar'qg wv negl to 
TioXoPy tal tilg ldq)QoHti]g xakfjg ovcrig. äre ovv Ilogev 
nal ÜBviag vlbg oiv b lEQwg av voiairr] tvxjj na&iaTipte. 
nq(azov fiiv nivfjg äel icvc, xcrt TtoiXov dei analog te 
Ttal naXog^ olov ol noXXol oiovtai, aXkä axXtiQog xai 
aixpiTiQog xai aw7tadi]vog xal aotxog^ xa^atneffrig aal äv 
mal acTQonog, iztl dvqaig %al iv oioig vnal^Qiog noifiti" 
ftevog, Trjv Ttjg (itjtQog q>iatv Ixaiy, ael ivöaltf ^vvoixog. 
xarä öi av tbv Ttariga inißovlog iati rolg xalolg xai %olg 
aya&'Olg, ävögelog tiv xai ixiqg xai aivtovog, -d'tiQevTfjg 

dvalai und tsXstccI auch die iTtip- Selnvov der Götter spricht, die W. 

dal msammensteUt und zur fitxv- olov dn svofxlag ovatjg, die zumal 

t£/a die yofjiTf/a gesellt, schliefslich nach aem nQoacunjoova» aller- 

aber den Priester einen Sccifioviog liebst gesagt sind: „sie bettelte 

avriQ und lai Gegensatz zu ihm — es ging ja hoch her^. Sol- 

alle anderen Menschen ßavawsoi eher Art ist ferner der Zusatz zu 

nennt. dem (jLsdva^elc xov vixrtt^q, das 

Zuletzt mochte ich auf einige ohog y&Q ovnw ^v. Ferner da, 

kleine neckische Zusätze in der wo er eben beginnt des Agathon 

Rede aufnMrkaam Bsachea, die^ Redeweise nachnuahmcB, die W. 

fiberfluasig für den Gedanken, der olov ol Jtoklol otovxai, mit denen 

Darstellung eine liebenswörd%eLe- er offenbar anspielt auf das eben 

bendigkeit verleltheOb Solcher Art f efAhrte Gespräch mit Arathon und 

sind da , wo der Redner von dem auf oi neXkoü tov d^saz^ov, die 
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öeivog^ a%l tivag nXiTuov fifjxavag, nal g>QOvija$€ag iftt" 
^fifjT^g, xal TCOQifiog, q>iXoüog>iav diä navTog %ov ßlo-v, 
deivog ySrjg xal qxxQfiaxsvg koI aoq>iari]g* aal ovre tag 
äd'dvatog Ttiqyvx^v oi%B (ag ^vr^tog aXkot tozi [xkv tilg eevrtjg 
rifii^ag d'iiXXei %b xal ^fj, otav BvrtOQijai], rorh di dno- 
dyijaxei, ftaXiv ök ivaßuiüxstai dia rijy tov noxqog tpvaiVy 
%h dh TCOQi^ofievov äel vftexgel* ßar€ ovte änoQ$l ^Qfag 
noth ovT€ TtXovreZ, üoq^lag re cev xal dfia&tag h fiiat^ iarir. 
txBi yaQ tide. d-ewv ovdelg q>iXoüOfpel ovo* int^vfjiei aoq>dg 
yti^iüd'ai* Marl ydq * oiS" et Tig aXlog aoq>6g, ov q>tXoüoq>€i. 
ovo' av ol afux&elg q>tkoao^ovaiv ov3* imdviiavai aoq>ol 
yeviod'ar aird yaQ jovtö kort xak^Ttov a/iad'la, to f£,i] 
ovra xakov xaya&op fitjöi g)Q6pifjiov öoxelv avrip elvai 
ixavov* oixovv knidvfiel S jui) oiofiBVog ivdetjg elvai ov Sv 
fii^ oirjTai iTtiÖBla^ai. Tlvsg ovv, iq>rjv iywj ä JioTifux, 
ol <piXoaoq>ovvt€g f el fiijtß ol aog>ol fitJTe ol afxa^elg; 
JijXoVy Mg>rj, roiko ye ijöri Ttal n:aidl, ovi ol fie%a^ %ov- 
Twv a(4,q>o%iQ(ov f tov av xal 6 ^Qiog, iari yaQ di) tcJv 
xaXlUmav fi aotpla, ^lEqtag ö^ iaziv ^Qwg negl ro xakor, 
äate avayxalov lEqana q>iX6aog>ov elvai ^ q>iX6aoq>ov de 
ovra (Aera^ elvai aoq>ov xal apiad'ovg. akla d^ avr^ 
xal Tov%(av 17 yiveaig* natQog fikv yaq aog>ov iatl xal 
einoQOVy (^fjtQdg di ov aog>fjg xal aTtOQOV, ^ fikv ovv 
q>vaig rov dalfiovog, ta g>tle JSwxgareg, avrri' ov di av 
(pij'S^g TEQtara elvai, ^avfiaa%ov ovdiv %7ca&eg. (pij^g 
di, (og ifiol doxel vexf^aiQOfiivrj l| äv av liyeig, vd eqti- 
(levov ^'EQtota elvai, ov to igwv. dia %av%d aoi^ olfxai, 
nayxakog iq>alve%o 6 '^gug. xat yag iari jo igaardv rd 
j(p ovri xakbv xal aßgov xal releov xal fiaxagiatov " to 
Si ye Igwv alkrjv löiav ToiavTtjv %%ov, oiav iyto diijk&ov. 
34« Kai iy(a bItvov, .Elev dij, (o ^ivq" xai^g yag 

Agathon erwähnt hatte; sodann der loBg anf die Sophisten: ovi>* ei 

kostbare Schiurs der Charakteristik xiq äXkoq öowoq, ov <piXoiJO<pel, 

des Eros : xo 6i nogi^ousvov del oap« 2i» STokrates geht ans dem 

imsxgsc und die zu aem d-etSv zusammenhängenden Vortrage wie- 

ovöelq <piloao<pel gesetzte Anspie> der in den Dialog über und beweist 
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Xiyeig'^ roioürog wv 6 '^E^wg rlva XQ^lov ^x^i Tolg av-^qd'- 
Ttoig; Tovxo drj (4,9%ä TavT\ %q)ri^ oi 2'aix^aTe^, TteiQaao- 
jual ae didd^ai. %ari fihv yäg di) voiovrog xal ovt(o yeyo^ 
v(og 6 ^Q(jtfg, %<nL ök ztSv TcaldSv, wg av g>f]g. sl di rtg 
fj^äg BQOito" tI Twy xakwv iavlv o'^EQwg, w 2(oxQ€CTig 
JSB aal Junlfjta; äd% 8h aaq>ia%BQOv igw* 6 Iqm twv 
xaixov tI ig^; xot iyda elnov Ott FeviO'd'ai avrtp. ^AXV 
iTCiTto^elf iq>ri, 17 anoxqiaig eQiOTTiaiv Toidvde' rl Harac 
ixelvtfi ^ av yivritai vä xaXd; Ov naw %q>riv %ri %xbiv 
iytü Ttgbg Tavrriv t^v kgcaTtjaiv TtQoxelgtog aTtoxgivaod'CCL 
'AU,\ $q>rjf äansQ av el' rig (neraßakiov dvri tov xalov %(fi 
ayad-ffi xQ^f^'^^S Ttvv&avot'co * q)iQBy (o 2wxQajeg, %QOLto ' 
6 igäv xtav ayad'W xl ig^; Favia^ai, ijv d^ iyw^ avx^. 
Kai xl Müxac ixelvfp ip av yivtjxai xiya&a; Tovx' s^- 
nogdxBQOv, rjy d' iyai, ix^ äTtoxglvaad-aif oxt evdaifiwv 
Maxai. KxiqüBi ydg, '€g>rj, dya&oiv ol eidalfxovog svdal" 
fioveg, xal ovxixi Ttgoadel egiad'aiy %va xl dk ßovkexai 
BvialfjLtDv ehat b ßovlofievog ^ dXXa xiXog doxel *exBiv 17 
aTtoxQiaig. IdXfjd-^ XiyBig, elftov iyd. Tavxtjv ök x'^v 
ßovXriaiv xal xbv %g(oxa xovxov noxBqa xoivov otei shai 
Ttdvxwv avd'QÜn(oVy xal ndvxag xdyad'ä ßovXea&ac avxoig 

den Satz sariv^o eotog xov rb müfste klarer ausgedrückt lauten: 

dyad'ov (xvr(p slvai ael, die Liebe xivoq raiv xaXwv ^qcdq iarlv 6 

ist der Wunsch, das Gute für alle ^E^otg; Sokrates versteht es sodann 

Zeit dauernd zu besitzen. die fingierte Unterhaltung durch- 

Im Anfange des Kapitels lobt sich aus wahrscheinlich zu machen : er 

Sokrates scherzend selber mit dem wirft gleich anfangs eine Frage auf, 

xccXaig ycc^ Xiysig und verweist wie sie der Zuhörer wohl erwartet, 

sodann die Erwartung seiner Zu- die er aber zunächst gar nicht denkt 

hörer, dafs er, nachdem er das zu beantworten, die Frage: rlva 

Wesen des Eros dargelegt, nunmehr X9^^^^ h^^ '^olq dv^Q<anoiq; er 

die (fo(;ft^ desselben anfahren werde, erklärt Fragen, die er ja .selbst 

auf eine spätere Auseinandersetzung, stellt, sich selber näher: (Lös 6h 

In den W. ^an Sh rwv xaXwv ist cafiarsQov igcS x. x. I. ; er stellt 

xahav objektiver Genitiv und die sich, als ob er eine Frage nicht 

W. sind zu vervollständigen: ^0 gleich beantworten könne: ovndw 

^EgcDq iarlv ^Qtog twv xahov. tmv h:i ^x^iv iyw ngog ravrrjv 

Das folgende rl rwv xaXcSv iarlv tTjv igwrtiaiv nQOxelQcjg dnox^l' 

o ^Epcttg erklärt Sokrates selbst vsaS-ai, er simuliert ein Staunen, 

mit der folgenden Frage: 6 ig<ov das er dann von der Diotima für 

rmv xaXcSv rt ig^; die Frage unbegründet erklären läfst; er ver* 
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elrai äei, fj näg Xiyug; Ovrtagj rjv i^ iym* notvdv elrcu 
ndvvfoy, Tl d^ aiv, %q)ii], ta 2(ixgcn€g, oi Ttavtag l^y 
q>aptivy eXfce^ ye Ttdvveg %(av avrwv i^wai %al aei, äkXd 
Tiväg ipofiev kg^, zovg d' oi; Qavfii^w, tjv d' iyai, xal 
ctvTog^ ^Akla fx^ d-av^ia^^ %q>fi * oiq>€h6vTtg yctg jov l^ft^- 
Tog %t eldog dvofxa^ofieVf %d vov oi/nt iTtivi&in^eg oyofia, 
^Qüna, vd öh aXka äXloig xajaxQtofied'a 6v6f4aaiv^ "Qareeq 
xl; Tjv d^ iyoi. ^iianeg rode. olaS-^ o%l Tcolrjalg bctI vi 
noXv' 17 Y^Q '^oi Ix Tov ^ui) orrog eig tö ov Iopti ovfpovv 
ahltt Ttäad iati Tcoltiaig, wate Korl al vno ndaatg valg 
%ixvaig egyaalai Tton^aetg eial xal ol tovrwv dijfxcovgyol 
7tdv%Bg 7toiri%aL l^lijS-^ liyaig. ^AW ofuog, 17 d' 17^ 
ola^' OTi ov xakovrFai Tcoitjval dlV Skia exovaiv dro- 
fiora, dftb di Ttdatjg r^g noiijaefag ev fiogiov d€poQia&hv 
%6 Tcegl T^v fiovamijif xal rd liirga vip %ov oXov ovofuctTi 
ftgoaayogeverai. Tvolrjaig ydq rovro (xovov xak^lxai, Kai 
ol ix^^wg Towo %b fiOQiov vrjg Ttoifjaeatg TtoirjTal. ^Akti&!j 
Xiyeig, *€(priv. Ovtw toLvvv xai Ttef^l rdv Ugfora' %d fikv 
xt(pakat6v ia%t Tcäaa ^ tm dya^cSv irci&vfjila xal %ov 
evdaifiovelv, 6 (liyiatog %e xal dokß^dg igwg navfl' dlk^ 
ol fihv alXji TQefco^evoi ftoXkax^ ifc* avjov, ^ xorci XQV 
f^aTiOfiov t] xard qiiXoyvfxvaaxlav fj xard q>iXoaog)lav, ovt ' 
€Q^v xakovvtai ovt* egaatal, ol dh xard iy rc eldog 
iovteg %B xal ioTtovöaxoreg tb tov oXov ovofia XaxovaiVy 

langt selbst nach einem Beispiele: Leitiuig irgend einer Kunst (vith 

äaneq tL; u. s. w.; genug, er schil- ndacuq rar^T^j^vate) ersteht, Poesie 

dert sich selbst so, dafs wir statt nennen; man giebt aber nur der 

seiner einen Phadrus oder Agathon Dichtkunst, dem (aoqiov oder tv 

zu sehen glauben. Hierin liegt zu- sUoq xov oXov diesen Namen; 

Sldch zum Teil das Schalkhafte ebenso ist der £ros falschlich der 

er Darstellung. Der Schalk steckt Name für ein solches fioQiov; er 

aber auch hinter dem Gedanken, kommt aber in Wahrheit dem ^lov 

den der Redner ausfährt: er Ter- z«. Ein Beweis ist das, genau 

lockt, glaube ich, durch das Bei- genommen, nicht, sondern nur eine 

spiel, welches er anführt, wenn er Behauptung. Und wohin führt die- 

sagt: nolt^aig ist jedes Bewirken, selbe? Zu einer Definition der Liebe, 

dafe etwas aus dem Nichtsein in über die, wenn sie nicht so listig 

das Sein übergehe; folglich müfste eingeleitet wäre, zu Sokrates, wie 

man jede Erzeuguiig, die unter der zu unseren Zeiten jeder gelacht 
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Mgwrd TS xal ig^ xal igaatal. Kivdvveveig dXrj&ij^ iq)r]v 
kyio, XifBiv. Kai Xiyerai fiiv yi reg, iq>ri, loyog^ wg ot 
av TO fjiÄiav iavTfüv ^tjttaaiv, ovtoc igwatv. 6 d* ifiog 
Xoyog 06-9^ 'qfxloBog q>riaiv elvac tov i'ßwra ovd'' Skov, 
iäv }iri tvYxavfi yi itovy to iwlge, ayad'bv Sv' litei av- 
tüv ye xflfi nodag xa2 %tlQag hS'iXovaiv aTCotifivea&ai 
ot avd'QfOTtocj iäv avxolg doxfj rSt iavtiSv novriQa elvai, 
ov yäq t6 iavrtoVf olfiai, ixaavoi aan:a^ovTai, el jui) ei Tig 
TO f^ihv aya&ov oixelov naXel aal iovrov, tö dh xaxdv 
äXXoTQiov • (og ovdiv ye aXXo iarlv oi iqvioiv av&QWTCoi, 
rj TOV aya&ov* j aoi doxovaiv; Mä JC ovx ^fioiye^ ^y 
d' lyii. ^Aq^ ovv, 17 d' §, ovTwg anXovv IütI Xiyeiv, 
Uri ol av&QWTtoi tov aya&ov igmaiv; Nal^ ^q>rjv. Tl 8i; 
ov TtQoad'eTiov, ^q)f], 8ti aal elvai to äyad'ov airoig igtS- 
aiv; ÜQoa&eTiov. ^Ag ovVj itptj, %al ov fiovov elvai, äXlä 
aal ael elvai; Kai tovto TtQoad'eTiov. ^otiv aqa ^vX^ 
Xiljßdfiv, tq>ri, ^egtog tov tö aya&bv avrQ elvai aeL ^AXrj^ 
^ioTaTa, ^g>rjv iyw, Xiyeig. 

35« "Ora dri tovtov 6 igwg ioTlv [äet\, tj d^ fj, TtSv 
Tlva TQOTtov diioxovTwv avTo ytal h tLvi Tcga^ei fi Ofcovörj 
mal ij ^vvTaaig egwg av xaXolTo ; tL tovto Tvyxavei ov 
TO igyov; l%€ig elnelv; Ov ptivT^ av ai, %q>riv lyccJ, oi 
JcoTlfia, ed'avfiaC.ov Inl aoq)l(f %al eq>oiTa)v nagä ah avTa 

haben würde. Die Definition des geschweift ist, nimmt er in diesem 
Eros als Mqw^ tov tb dyad'Ov Kapitel die Bilder, unter denen er 
(xvT<ji slvcu del ist ebenso spafs- spricht, in launigster Weise aus 
haft, wie wenn jemand die Poesie dem engen Kreise der geschlecht- 
definieren wollte als w ix tov t^ri liehen Liebe. Wieder schildert er 
Svxoq eig tb ov lovti bt(povv sich selber drastisch als den ge- 
altla. Sokrates identificiert, wie lehrigen Schüler, wenn er der Dio- 
Eryximachus, das im^vf^sTv und tima auf deren Frage nach der 
das igav. Praxis des Eros erwidert: „Ja, 
eap. 25* Das Thema dieses Ka- wenn ich das wüfste (el ehov 

Sitels ist der toonog SkoSswq und ditelv, wie der Vordersatz zu dem 
ie itQci^Q des Eros. Wie Sokrates ovx Sv id-avßaliov heifst), würde 
im vorigen Kanitel, um zu der ihm ich deine Weisheit nicht so an- 
passenden Dennition des Eros zu staunen und nicht zu dir in die 
kommen, weit über das eigentliche Schule gehen (g)oitäv naga tiva). 
Gebiet der liebe und zumal über Als ihm dann seine Lehrerin er- 
das der sinnlichen Liebe hinaus- wid^t, die ganze aitovötj xccl Svv- 
PUto, Symposion. 5 



rmut ftm^aofiBvoQ. IMIX^ iyti aoi, Sq>ij, l^cS. iart yitQ 
txn)%o tdxog, h x&Xtf xal T^ava %6 awfia %al %atä vr^y 
%ltvx^v. MartüoQj v^v ä* lyw^ detra^ o tl tcüxs liyeig, 

yivmvTctif tIhtsiv *i7u9v(iBl ^fi0v 17 q)Wig. %l%%tt¥ 6k 
iv fikv (niaxQ(fi^ ov ivva%ai,y iv dk %^ xaX^^ i; yä^ apiQog 
nßk yvvmycQg avtavaia voxag iathf. hni ih Tovra -S'eloy 
%d TtQäyfia — xai tovto kv &vtffip orr€ t^ ^dip aS'avavov 
%vta%i/» — ij HVfjatg x«i ^ yiifvr^aig^ t« d' kv %(f ivag^ 
liiatff ädvvarov yevia&ai, avagficaTOv d' iatl ro ai^x^or 
nmfvl T(p ^eltj}, %id dk Kukov ig^fiorrov. Moldia ovv "Kai 
EiXeldvia fj KalXovi^ iari r§ ye^^iaeu dm tavra' ovav 
fikv xaXfp TtgoaneXdtjj %b ia)qvVf lisdv %b ylyyfi%at xal 
eviffcuvoiiBvov iiaxeUaii xal vUvBi^re 7taly$yv^* ovav Si 
cciaxQ^, axvd'gumiov tb tuxI Xvnovfsevov aveneigSrui xal 
änotginetai xal ävelXXetai xal ov yevv^, aklä %9%ov 
zif xvrifia x^Xenwg fpigsi. o^ev ir] %ip xvmvtl %n xai 

taaiq tSv igtovrcov beruhe auf schlechtliche) EiniguDg von Mann 

einem Gebährsngstriebe im Seb^ and Frau ein Gebaren. Und zwar 

nen (xoxoq iv xaX^, auf einem ist das ein göttlicher Akt, der aua 

Drange zu gebären (d. i. zu pro- einem sterblichen Wesen ein un- 

dncieren) aof sinnlichem, wie auf sterbliches macht, dies Sehwangei^ 

geistigem Gebiete, entgegnet er in sein und nun Zeugen {yiwfiaig 

komischem Staunen, seinen unter synonym miitoHog^^ol iofivtsq 

dem Namen der Biotima gebotenen xvami xal yew^vtsq zhctovcL 

scherzhaften Gedanken scherzend d. i. die Zeugung ist ein Akt de» 

illustrierend: ilfavr£/a^<f£?Tai ori Gebarens dessen, mit dem man 

7(ot€ Ifysis »eine Prophetengabe schwanger ging, des Samens)» Eine 

nur vermag deinen Satz zu deuten: solche yiwrifliq oder ein solcher 

ich kann ihn nicht beg;reifen !" Und xoxoq kann aber ma ¥or sich gehen^ 

nun folgt die kostliche Darlegung: in dem, was zu einander f^M. Zu. 

«Alle Menschen gehen schwanger dem Göttlichen (im Menschen) pafat 

(icvi^tyt, wie wir deutsch auch sagen aber natörlieb nur das Scköne, 

«schwanger gehen mit grofsenGe- nicht das Mfelicbe. Also gehört 

danken"*), ihr Körper wie ihr Geist, Schönheit zur Zeugung und danot 

und, wenn ihre Stunde 8chlä§[t, auch zum Werden, zur yivitftg d. i. 

beehrt ihve Natur zu gebären. Ein MoTqu xcd EiXsldvia ^ KaXXevii 

xlxxHv iv cclciT^^ aber kann es i^u t^ ysvic^i. Sodamn schildert 

nicht gieben, sondern nur ein r/xr£^}» Diotima scherzend , wie sich zo 

iv xalfp. E^ ist ja s^uch die (ge- xvovv dem. Schönen nähert und vor 



diu tb fieydkrjg dilvog anükveiv vov ex^vT». %ati yoQ, 
w SwKQce^sg, $^, ov %ov xalov o €Qfog, tag av cHu. IdXka 
'wl fii^y; Trjg yevnjaeüig nai tov vaxov |y t^ xmkip. Mev, 
r]$t d^ iyto. Ilavv fihv ovv, l'^piy. tl i^ ovv v^g ycvfij'- 
OAwg; agj^ &siy€vig iüti xal a^varov (ßg -Syvia^^ 13 yiiH 
HY^oig. a^ccvcurlag de avaynaZav irtidvfuiv ftetä aya&ov 
ix %uh ioptoXoyijfiiivwVj eX^sg tov dya^v kavxff elrat. 
a<4 igiog iatin. ävcipcalav iij Ix voifTov tov Xoyav, xai 
'Wi^^g a&avaaUxg tov M^tota elvcu. 

S^ Tavrd ts ovv nccvta idiäaaxi fie, onore nre^l 
mv iganiKtüv Xoyovg rmtolto, xai jtota fjgato TL oX$i, 
C0 SdxQOttgy aXtiov elvai tomov toi }lfwtog xai t-^g Itvl-- 
&vfiiag; fj ovx aia^'cofti mg äsivwg dictvl-S'Stai navta tä 
^ij^ia, ineidav y&vvqv imdvfiTiari , xal va Tte^ä xal rä 
TCtfjvdy vooovvtd T€ Ttavta xal iQiotixwg öuxti&ifievct, 
TBQwtov iihv ftB^l xb ^Vf^fAiy^vai äHqkoig, ejtsaa ftefl 
TSjv %Qoq>riv tov yevofjtivovy xal Utoifui iativ inkg tovtwv 
xal iuxfidxBaSai tä aüS'Sviatttta tolg ia%vQOtmotg xal 

d«in HäTslichen zurückbebt und Beweisführung aufhalten, sie also 

giebt dann in den Worten b "E^wg unterbrechen, sehr richtig ein, in- 

i^nlv ^()Ctf$ t^g yewTj^ewg xtd dem er das bisher erzahlte Gespräch 

(id est) T&v roxov dv tw xaXif mit der Diotnna ebeniaUs uater- 

eine Lachen erzwingende Definition, bricht: x€tl note ^geto, wo wir 

Zorn Schlnfs erklärt er dann näher sagen würden: „ein andeir Mal 

die yhn^aiq als ein d-^Xov Tigäyßa, fragte sie mich^. Sokrates identi- 

wie er sie oben genannt hatte: fidert dann wirklich die iTudvfAltx 

insofern der Sterbliche erzeugt, lebt und den ^giBq in der ersten Frage 

er, eben in dem Erzengten, fort der Diotima (r/ ohi ahwv shai 

und wird so gewissermafsen un- tovzav zov tganaq X4xl z^g iiti- 

sterbllch: und dieser ^letzte Satz ^fiiag;). Der Ausdruck voaoi^rra 

l»etet ihm dann den Übergang zu rs itdvtu xal i^atrixdig Stari- 

der Schlufsbchanptung, dafs Eros Muevc: erklärt den kurz vorher 

aoch zrfg d^vaalag o ^aotg sei. genrauchten Ausdruck öeivcSg Sia- 

eap^ 26. Sokrates führt die zl^nf^ai als voasgmg zs xal i^m- 

Schlmsbehauptung des vorigen Ka- tixd>g öiazLB'Ba^ai. Wir würden 

pitels, dafe Eros auch die liebe sagen: »Begreifst du nicht, wie 

zur UnsterUichkeit sei, hier näher schlimm es steht um alle Tiere, 

ans. Er nebt Beispiele, die Tiere wenn die Last zur Zeugung er- 

und den Menschen selbst in ihrer wacht, wie die Tiere und Vögel 

Liebe zu den Kindern, und führt von Krankheit zugleich und von 

diese Beispiele, die ja die logische Liebe ergriffen werden?* übrigens, 

5* 
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vTiBQaTto&vi^aiiBiv, aal avTa v^ Xifiä naQ(xv€iv6fieva aar* 
ixelva ixtgitpsiv, xal aXko Ttav noiovvTa. Tovg fihv ya^ 
aV'9(^W7tovgf iq>r]f oXot%^ av %ig in Xoyiafiov vavra noislv * 
To ik d'tK^la tIq ahla ovrotg iganimäQ dwvi&sa&ai; Mx^^S 
Xiyeiv; xal iyto ctv UXeyov d%i ovx eldeiriv' fj d' ehce, 
JiotvoBl ovv deivog Ttove yevi^cs0'9ai ra igiOTind, im 
TCtvta pifi ivvo^g] uikla dia zavi^d rot, (p Jiotlfm, oneq 
vvv dij elTtaVf Ttaga ak ^xta, yvovg ovi didaanäkanf diofjiau 
aJJka fioi Xiye xal tovtwv Tifv ahlav nal rdav aU^tov räv 
tcbqI %ä i^iOTixa. Ei volvvv, Mq)7iy Ttiateveig ixelvov elvai 
qyiüBi tov UQ(OTa^ oi noXXdxig mfioXoyri'üaiiBv, fiij ^avfia^e* 
kvTOvS'a yäg tbv avrov kKeivfp koyov ij 'SyfjT^ g>vüig ^rjrel 
xoTCK %d dvvaxov ael %e ehai xal a&dvcerog. diveeuai dk 
TovTfi fiovov tfj yeviaeif oti dal xctralelrtei Stegov viov 
dv%l %ov Ttahxiovj inel xal h ^ tv ixaatov tth t<f6fav 
tjjv xaleltai xal ehai to avto, olov ix rcaiiaf^Lav 6 avvog 
Xtyetai ewg av nQBaßvrtjg yivtjrai* aivog ^iv%oi oväinave 
Tff avrd l%ctfv h av%(p ofiwg 6 avvog xaXeltai, dXkd viog 
da yiyvofiavog, td de dTtoXkvg, xal xa%d %dg %Qlxag xul 
adgxa xal oaxä xal alfia xal ^vfiTcav to adSfia. xal fifi 

scheint mir (entgegen A. Hag[) die setzen Schleiennacher nnd Hier. 
Konstruktion des Satzes durchaus Müller yheaiq mit «Grzeuguog'; 



normal zu sein: wie voaovvxa xal das Wort bedeutet aber, wie i 
igt»tucw^ öiatid'iueva appositio- das «Werden^. Die Stelle ist wie^ 
nell zu dTfifia steht, ebenso sind derzugeben: «Sie Termag es nur 
die Participia naparsivofjieva und durch dies Werden (von dem iv 
noiovvta appositionell zu dem Sub- ixslvq) r^ Adv^ d. i. im vorigen 
jekt zu Stoifid iaxiv, d. h. zu Kapitel die Reue war), weil sie 
^Qia, das ja in dem aita (xal (dabei) immer ein anderes Neues 
uvta TCfT h/i(p nagaxeivofjieva) statt des Alten hinterlafst.' In den 
wieder aufgenommen, an welches folgenden W. fällt dann der Red- 
mit dem avza gewissermafsen er- ner aus der Konstruktion, oder voll- 
innert wird: „Die Tiere sind be- endet vielmehr den nut iTCsl be- 
reit für diese zu kämpfen, die gonnenen Kausalsatz nicht, verleitet 
schwächsten mit den kräftigsten, durch das Beispiel vom .Menschen, 
und zu sterben für sie, und zwar das er weiter ausführt Er hätte 
trotzdem sie sich vom Hunger mar- den Gedanken aber vollenden mü- 
tem lassen, um nur ihre Jungen fsen,. indem er fortfuhr: inel xal, 
nähren zu können, und sonst alles iv '^ h^ &caatov t<Sv ^^ciaw 
Mögliche thun." ^ ^ ^nv xaXettai xal elvai rb ctvrd. 
In den W. divaxai 6h rovry ovx iaxiv xo adxb «AA* del yi- 
[lovov xy yevioei x. x. k. über- yvexai. 



SrMDOZION. 69 

ort %ata zo aäfia, äXlä xal nata ti^v tpvx'^v ol vgonoi, 
va rj^y io^ai, iTttSvfilaij fidovai, XvTtai, q>6ßoi, xovrtov 
SKaara oidiTtoxe ra avrä Ttdfeariv ixdtnip, ailä tä fiiv 
ylyveraiy xd ök änoXXvtau noXv dk vovTtov &%07tun:eQov 
Uriy (hl xctl al iTtiar^fiat fiij ort al (ikv ylyvovrai^ ai di 
anolXvvtai tküv, xal oidiTtote ol ctvTol iofiev ovSk Tcatct 
Tag en:iaT7]iiag, dXXd aal fiia kudoTiq xdiv l7ti(nrifx(av tov- 
tbv 7tda%£u o ydg TcaXeitai fieXeräVy wg i^iovarig karl 
xijg imoT'qfirig' Xij'9i] yctQ Iniax-qfATig 'e^odog^ iieXiTri di 
TtaXiv xaiv^v ifiTCOiovaa ävxl v^g äTCiovarjg fivijfirjv aw^ei 
T1JV iTtiarriinqv^ wate xijv avx^v öoxelv elvai. tovjcj) ydg 
T(p TQOTVip nav TO dyriTov atü^exaif ov ztß Ttavtanaai to 
avTO del ehai äarcBQ tb d-elov, aXXd t^ %6 anibv xa2 
TtaXaiovfievov ^tbqov viov iyxaTaXeinBiv olov cevro rjv. 
xavrji %fj firjxuvfj, w 2oixgaxeg, 'dq>fj, ^ri%bv a^avaalag 
fiexixBi, aal awfjia xal xakXa Ttdvxa* dävvazov 3h aXXij. 
fxri ovv d'OVfia^By bI to ovtov aTCoßXdaxrifjux q>vaBi näv 
Tif*^' d^avaalag ydq xdQiv Ttavtl ccvtrj 37 OTtovdri %al b 
Mgwg %7tBxai. 

37. Kai lyta dnovaag %bv Xoyov Id-aviiaad xb hol 
bItcov EIbv ^ tjv ö' iyci, w aoqxaxdxri ^loxlfia, xavxa (ag 
dXri^wg ovxwg exei; xal ^, äcTCBg ol xiXBOi aoquaxal, 
Ev Xad'iy eq)ri, w StixQaxBg' kTCBi xal xwv dvS^gwTtwv bI 
kS^iXBig Big xijv q>iXoxiiilav ßXixjjai, d'cevfidZoig Sv x'qg 

Die Ausdrücke (leksräv und (jle- ra /xkv ylyvetai, ta Sh dnoXXvrai 

Xhfj erklärt der Redner selbst in überrascht hatte. Sokrates neckt 

den W. fjiekhfj xaivijv ifinoiovaa sie mit ihrer Überraschung, wenn 

dvtl Tfjg dniovorjg (ivrifiip (TcJ^c^ er auch von sich sagt, der Diotima 

rijv imarnfiTiv. MeXexav heifst Ausspruch habe ihn in Erstaunen 

also „nachdenken, nachsinnen**. gesetzt und gewinnt dann mit seiner 

aap. 27* Sokrates lafst die Bio- naiven Frage ravra (iq dXrfi^q 

tima weiter ausführen, dafs auch ovra>^ ^a; das Recht, das Gesagte 

auf geistigem Gebiete der igtoq a^a- weiterhin klar zu legen. Er nimmt 

vaaiaq £e Menseben beherrsche, dabei scherzend einen Schulmeister- 

Aus den ersten W.;^aH>'cia;eoi;aa^ liehen Ton an, den er mit den 

Tov Xoyov idtcvfxaaa spiegelt sich Worten iianeQ ol rilsoi aofpLOxui 

wohl das Staunen der Zuhörer wie- „wie voUendete Lehrer der Weis- 

der, welche der Satz des vorigen heit** ankündigt und mit dem ev 

Kapitels, dafe xal xaxa rrjv ywxfjv lo^i, dem selbstgeßdligen S iym 
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dloyias tti^i, S iyw ßigijxa sl fiij iwoeZg, h-Svfiti&slg 
iig ÖBtväg iiayLewTOt iftort, tov iwoftaarol yevia^w -mbH 
idiog elg tov &el xfovov i^dvawov 7caux&i<f&at, mü V7tk^ 
ravTOv nivivvovg %b nvvivvsvetP Uratfiol alat navtctg ha, 
fiälkov rj vitkQ %wiv TtalöwVf xai XQYiputt^ wallax^w xod 
Tcovovg novelp ovavivaaovv xal vn€Qa7to9vi^(nieiv. kftBl 
oXei aVf %f/, liiXxtjariv vftkQ läifirirov äm^&avelv avy ^ 
^Axt^io HaTQoxkfp iftaftodiscveiv , 17 TtQoaTto&avtiv xbw 
vfiireQOv Kod^ov vftkg v^g ßaatlsiag rtav Ttaldwv, /ec^ 
oioiUvovg ä&dvarov fivijfirjv ageTfjg Ttiqi iavrcjv ^eaS-atj 
^V vvv vifjitlg exofuv; fcoXkov ya 3 ei, Mg)ri, äU,^, olfMo^, 
vfckf aQ€Tfjg itd'Ctvavov %ai zotaivitig äo^tjg evxleovg Ttiv^ 
%eg TtavTa TtoMvatv, oatp av afielvovg wai^ Toaovrip fiäk^ 
Xov' %ov yaQ äd-avoTav igtSair. ol fikv ovv kyxvfioveg, 
^<PV> ^<i^^ Oiüfiuxva oweg n^g %ag yvvaltuag fiällov rgi- 
jtovtai xal TavTfj igfoxiKol aitf^, did naiöoyovlag a^a-- 
vaalav xai ftvtj^rjv xal eviaifiovtav, wg oiorcmt^ avTOig 
eig tbv %7tBvia xQovov jtoana fcoQi^of^ewor 01 ik xora 
T^v xfwxijv — bIüI yaQ ovv, 'iq>ri, ot kr talg tpvxctlg xvov^ 



€i'(fffxa sl /iij iwosig, mit der 
Breite, in welcher er redet oder 
seine Freundin reden läfst u. s. w. 
durchführt Aber auch in dem Ge- 
danken, welchen er durchführt, liegt 
etwas Lehrhaftes: gegenüber dem 

Poetisch -schönen Gedanken des 
hädrus, dafs die Alkestis und den 
Acfailleus unbegrenzte Liebe geleitet 
habe, hat der Gedanke des Sokrates, 
daCs das Streben nach Unsterblich- 
keit etwa der Aufopferungsfähigkeit 
zu Grunde liege, wie mir scheinen 
will, etwas schulmäfsig Philister- 
haftes, und dem versteht eben So- 
krates dadurch, dafs er scherzend 
spricht und den Schulmeister resp. 
sich selbst zum besten hat, das 
Langweilige zu nehmen. Scherzend 
aber spricht er, wenn er gerade 
eines Vorredners Beispiele wählt, 
um sein Mafs der Wahrheit daran- 
znlegen; wenn er spottend mit den 



Worten spielt, wie mit dem V7t€^ 
anoS-avetv, iTtanoS^avelv , ngo- 
anodtiVBXvt wenn er Verse ein- 
flicht, wie den Hexameter xal xXioq 
eig TOP del jfpoVoi' d&dvarov 
xatad-iadtit, der ungefähr auf der 
Stufe der von Sokrates im Phä- 
drus angeführten Verse steht (z. B. 
Phaedr. cap.32: riv <f' ^roi ^^ 
roluhv^Epmra xalovai notrjv6v,\ 
a^vaxoi 6h IhiQwxa, 6ia Tvce- 
^o^oivov ivayxviv), d. h. abge- 
sehen Ton dem Metrum von Poesie 
nichts ahnen läfst; wenn er femer 
auf das im 25. Kap. durchgeführte 
Bild zurückgreifend ^ei iyxvfjun^^ 
xaxk zh aSfm die iyxvfioveq xatu 
rryv V;*7y^ gegenüberstellt; wein 
er in Häutungen und Übertreibungen 
redet: Svoifiol elai xcd x^rifun^ 
dvaXlaxBLV xal novovq novsXv ovc- 
Tivaaovv xal vnsQtxJto^vi^^xeiv 
oder 6ia naiSoyovlag dd^opa^lav 
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KVf}if9ii %al Kv^lv W &VV TK^otfnjutBi; fQefrji^h tB inml 
fifif aXkrjv mferijv äy äij eiai Kcd ol ^o$fj!fal ftdrreg 
yev9i^v&gBg xcd %mv SfjfiwvjQywv Saoi Myovxui ^qbtvuloI 
bIvui' yfpoXv dk fiB/l9trjf Mtptj, xal nakkiatt] trjg ^fovijaiBii^ 
^ 7t€fl tag t4Sv TtokBtov te xal oin^aeonf äiaMainijüetg, 
^ d^ ovopia iQti 4J(oq)goavvrj ve aal diKaioavvTi' tovtwv 
av Stav tig ix viov kyxvfifov tj Tijv xfjvxriv -^Blog tSv, xal 
"^xavinig Ttjg ^ixlag tlxTBiv t€ xcri yevväv tjdr] hfctSvfifj, 
^i^rel iri, olfmi, xal ovvog TtBQiiwv t6 xakov iv (p äv 
yBifvrjaBi&f* iv tt^ yäg alaxQtp aiiinoxB yewtjaBi. ^d tb 
ovv awf^ara td xaka (jlSIXov ij rd alaxgd dakd^Btai otb 
xvüvy xal Idv ivTvxj] V^vx'g xmkfj xal yBvvaUg tmxI BvqwBl, 
ndw d^ daTcd^BTai ro ^vvafKpotBQOv, xetl nqvg tovtov 
vbv av&QiüTtov svdvg BVTfOQBl loymv jiBgl aQBvijg xal neifl 
olov X6V ^^"^^^ ''^^'^ avÖQa tov dya^üv xal a iniTTqÖBVBiVj 

Xfxl iTZLXBlQBl TtaLÖBVBitV. OiTttOflBVOg yd^, olfiaif V4fV xo- 

kov xcri Sfitkdrv ctör^ , a ndkac ixvBiy vlxtBi "Kai yei^if, 
xal Tta^tav xal dftm fisfivrjfiivog, xal vi yBvvtjd'hv avv- 
BXTQiq)Bi xotvfj lABT* ixBlvov, äütB Tcoki pi$i^w xoivwvtctv 
T^g TÜv naldwv ngog dlki^kovg ol roiovroi Xaxovai xal 
q>iXiav ßBßaiotiQav, Stb xakktovwv xal dd-avatiutiQWv 
naläwv xBXOLVwvvjxotBg. xal Tväg av di^aiTO kavx^ toiov- 
xovg Ttaldag fiakkov yByovivai rj tovg dv-^^WTtlyovg, xal 
Big ^'OfATjQOv aTtoßkixpag xal ^Haioäov xal %ovg akkovg 
noifjtdg Tovg aya&ovg ^'qkwv, ola htyova iavtdiv xaza- 
kBlnovaiv, a ixBlvoig d^dvaxov xkiog xal fivi]f4i]v naq- 
iXBtat avxd toiavta ovta* bI dh ßoikBt, ig>ti, olovg Av- 

xal (Avrifxriv xal €v6at/40vlav eeih ixvBCj tlxzsi «wi yewa, to ytf- 

ToZg dq tbv xqovov Snavra Ttooi- wj&hv awext^S^Bi, xa^ov^v xäl 

tofiBvoi; wenn er plötzlich in die i^ixvatwrSgwv ntdSfov xsxoivm- 

F<^m^ der Frage und Antwort fallt : vipcoxeq, nag av Si^iro ^ocw^ 

xl ovv ngoat^xei; ^qovt^v te roiovtavg natöag yeyovSvai tj 

xal xiiv äkknv d^i^v n. s.w. Und x^g avd-gofnlvovg , ola iavxSv 

wie streng führt er in der zweiten xaxalslnovifi n. s. w. 

Hälfte des Kapitels das BUd men Za den W. a ipvxS kqoo^xbl 

dem geistig Schwangeren und zeii- ^al xv^ai xal xwiv sagt Stall- 

gend Gebärenden durch: S Tidkai bann: ti. e. et conoepisse (quae 
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xovQyog Ttaliag xateXlateTo h uiaxedaliAovi atovrJQag %^g 
^axedaifiovog aal dg €7tog elnelv rf^g 'Elkadog. tlfxtog 
ök ftag^ viuv xal ^ohav dia rrjv ttüv vofAtav yiwrjaiv, 
xal akXot alXo^i noXkaxov avägeg, xal h^!Eklrjai xaliv 
ßaQßaQOigy rtoXka xal xaXa anoq>firaf4evoi egya, yevvfj^ 
oavT€g TtavTolav agefijv' äv xal legä nokXa ijörj yiyove 
diä tovg %oioi%ovg naidag\ diä dk tovg ävS'gtOTcivovg 
ovdevog nto» 

28« Tavva iikv ovv %ä iganixä iatagy w SipXQoreg, 
xav av livri^elrig* tä dk vilBa xal inomixd, tav %vexa 
xal Tavfa %a%iv, lav %ig OQ&dg f^eTlj], ovx oW ei olog 



est actio semel et velati uno tem- 
poris ictu perfecta) et coDceptnm 
tenere. Huff schreibt nach Jahns Vor- 
gänge, welcher aus xveTv rhetsiv 
machte, tsxsTv, das Jabnsche n- 
xxslv der Aoristfonn xvncai assi- 
milierend. Ich möchte aie Worte 
nicht ändern, fasse A^sscmaai als 
infin. praeteriti, denke mir, Sokrates 
habe bei dem xvijaac auf seine Vor- 
redner, bei dem xvsTv auf sich selbst 
gezeigt (vi elleichtauf seinen Schmer- 
bauch) und übersetze : „womit der 
Seele ziemt schwanger gegangen 
zu sein (wie ihr) und schwanger 
zu gehen (wie ich).* 

eap» 28. Es beginnt die Schil- 
derung der höchsten Stufe, auf 
welche der Eros den Menschen zu 
führen imstande ist. Er lehrt den 
Menschen Ton der Schönheit am 
einzelnen Körper ausgehend die 
Schönheit am Körperlichen über- 
haupt zu erfassen und sodann die 
körperliche Schönheit, ro nsgl 
ro awfia xaXov oder xo in* sHösi 
xaXov, gering zu achten gegenüber 
der geistigen, der imttiSevfiaztt 
und zuletzt der iniar^uai (cap. 28). 
So fortschreitend wira der Aiensch 
«ndlich dahin kommen, die Idee 
der Schönheit zu erfassen, das an 
sich Schöne zu schauen {d'Siofii- 
v<f avtb rb xaXov) und wird da- 
mit durch den Eros das für einen 



Menschen höchste Glück erreichen 
(cap. 29). 

In den ersten Sätzen des Kapitels 
hat man ein Urteil Piatos über 
Sokrates finden wollen. „Wenn 
Biotima hier bemerkt, dafe Sokrates 
vielleicht nicht imstande sein werde, 
ihr auf diese höchste Stufe zu fol- 
gen, so ist dies eine Andeutung 
Piatos, dafs der historische Sokra- 
tes wohl zu einer so geistigen Auf- 
fassung des Eros, nämlich als Streben 
nach Ruhm und unsterblichen Ver- 
diensten oder wenigstens als kräf- 
tiger Beihilfe zu einer edlen 97<Ao- 
tifila, wie sie im vorhergehenden 
dargestellt war, vorgedrungen sei, 
dagegen die Erhebung des Begriffes 
des Eros zum Schauen der ewigen 
Idee nicht mehr selbst vollzogen 
habe; diese Auffassung nämlich ist 
nur möglich auf Grund der Platoni- 
schen Ideenlehre" (A. Hug). Ich 
glaube, man thut Plato damit un- 
recht, wirft ihm damit, ohne es 
zu wollen, eine Kleinlichkeit vor, 
die einem so edlen Charakter fern 
liegt. Würde er im Phädo nicht 
noch viel mehr Veranlassung haben 
zu solchen Andeutungen, wenn er 
überhaupt darauf ausginge? Und 
was hätten denn derlei Andeutungen 
für einen Zweck? Wollte Plato sich 
als den Schöpfer der Gedanken sei- 
nes Sokrates hinstellen, warum hätte 
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t" Sv e^Q. Iq(o (ikv ovv, 'i^rj, iyci }cal TtQodvfilag ovdh 
aTtoXelil/W TtB^iQw de ilnea&ai, Sv oUg te f)q. ieZ yaQ, 
€g)rj, %cv OQ&üig Iowa inl rovxo %b Ttgäypia agx^adtti 
fikv viov ovra Uvai kn:l ra naka a^ifioray xal TtgtaTOv 
(livy käv OQd'&g 'qyrJTai 6 fiyovfA^vog, hbg avtbv aoifiatog 
BQ&v xal ivTtxvS'a yewäv koyavg xakovg, 'imaiTcc ök aMv 
xceravo'^aai, oti to xdXXog %b inl ozcfiovv acifiavi T(p inl 
BTiQffi acipam adehq>6v iari, xal ei del didxeiv to in 
e'idu xaXoVy nolkrj avoia firj ovx %v re aal rairov ^yel- 
a&ai TO inl naai rolg ornfMaac %dlXog* xov%o 5^ ivvorj" 
accvTa xaraaTijvai navtwv ftov xak^jv auifj^miov iQaatrjv, 
ivog ob rb aq^od^a rovto %ahxaai %a%aq>QOvißaavTa aal 
afiixQOv '^yrjadfxevov f^ard dk tavva rb iv valg xpvxäig 
xdXkog tijüKateQOv riyiqaaad'ai %ov iv %^ aw/iaTc, äate 
xal idv inuixrig äv ri^v tpvxrjv tig xav Cf^i^ngbv av&og 
%XJ]f i^ccgycelv avr^ nuxl ig^v aal xijöea-9'ai xal tlxTSiv 
Xoyovg roLOvtovg xal ^fixelv^ o%Tiv%g noiTJaovai ßeXtlovg 
rovg viovg, iva dvayxaadjj av ^edaaad'ai rb iv tolg im- 
Tfjdevfiaai xal rolg vofioig xaXbv xal tovr' idelv ari näv 
avzb av%(p ^vyyevig iariv, %va zb neql rb awfia xaXov 
afiiTCQOv Ti 'qyijarjTai elvai (jlbtci äh td inirrjdevfiaTa inl 
tag iniCTi^fiag äyayelv, %va Xöji av iniaTtifj.(ov xdkXog, 

er überhaupt die Person seines Leh- haftigkeit des Redners läCst sich 
rers zu Hilfe g^enommen? Im Ge- hier gar nicht verkennen, 
genteil liegt ein trefflicher Humor Im übrigen bleibt Sokrates auch 
in der Weise, wie Sokrates, alle im letzten Abschnitte der Rede 
Torhergehenden Reden widerlegend immer im Bilde der früheren Ka- 
oder überbietend, doch zugleich sich pitel; so wenn er hier von einem 
in dem fingierten Verhältnis zur yewäv Xoyovg xaXovg oder von 
Diotima als den Laien, den Schüler einem tlxtscv Xoyovg spricht. Im 
hinstellt. Wieder läfst er hier seine einzelnen wäre vielleicht in dem 
Lehrerin reden Sansg ol riXeoi zwar langen, aber sehr durchsich- 
ao€pi<ftal : „Vielleicht bist du tigen von öeZ {Set yag, ^^, xov og- 
soweit fähig, die Mysterien zu er- ^g lovxa x. r. h.) abhängigen Satze 
fassen {fivij&slf^g äv); aber die zu bemerken, dafs die W. evog 6h 
höheren Weihen, die ziXsa xtd rb afoöga tovto xaXdoai mit 
iTContüed; ich weifs nicht, ob du Schleiermacher zu übersetzen sind 
die zu fassen imstande bist. Ver- „von der gewaltigen Heftigkeit für 
suche aber zu folgen, wenn es dir einen (d. i. für eine Person) nach- 
möglich. "< Ich meine, die Schalk- lassen <", dafs kvbg also von tb 
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nal ßXinwß njQog m^lv fjöri td necXov ^tjKiri Xi^ ftaq^ ivi, 
äüftBQ oiKirrjgf äyaniSv naid^^ov KaJUag ^ iv^^fiftov 
ifiy&g rj i^$vtii€Vftut(^g irog, öovXbvwv ^aSkog tj xal OfH^ 
HQokoyogf akX^ inl v6 ftohv nilayog terfafifiipog «rot; 
;itc^kov %al •3'ewQwv TtoXkövg %al noA^vg X&yovg %al fieya- 

ilwg av irvavd-a ^ü^^lg xo2 mt^ifj'^Blg xcpslSf] xiva k^tt!- 
üTijftfjv ptißtv noietvxriPf fj i(m %otXov t^wvds* reei^ Ad 
fioi^ ^{pfj, rov 90VV Tf^oüix^cv tag olov %% fxäkuFtm. 

39* 'X)g ya^ av piiy^i hßxavd'U n^bg %a igcavMcd 
fvetidaytapi^f ^sciiasva^g iipe^'^g te xal igd'W^ w naJini, 
n^bg tikog ijdf] Uiv räv ifmxixüp i^aUpvrjg TcarotpBTai vi 
^uvptaQtbv Ti}v q>vfftv xalov, Tovto iaelvo, w SoiKQOvsg, 
oi d^ SvBKev xoft ol 'efiTtßOif&ev nävteg nöroi ^sav, f^c^tUn 
nw (ihv ael ov %al ovre yiyv6fA%vav ovx% anoiXvfievoy, 
(wte av^€cv6fievov ovre ^&lvüv^ %nuxa ov tj} pikv xakov, 
xfj i^ alaxQOVy ovik toxi fiit^, ^oxi d' ov, ovik n^gbg fiiv 
rb xalov, nqbg dh to aiaxQo^y o^i' 'dv&a ßhv xütXov, IV^o 
dh aiüxQov, dg vial (Jthv ov kccXov, ttal dk aiaxQOV ovd* 
av (pavTaad"ria€tai avr^ rb xakbf olov TC^oüwftov ri ovdh 
XelQeg ovdh allo ovdkv &v üwfia fieräxBi, oidi xtg Xoyog 
ov6i tig iTtiOTijfit] , ovdi tcov ov iv itig^ tivl^ olov iv 
^(a(p rj kv yfj rj kv ovgavtp ^ IV Tcp aXXip, dXlä avrb xa^' 
avzb |U6^' avtov fiovoecöhg ael Sy, ra dh Skia Ttdvva 
TLaXä kxeivov fjLerixovta tqÖtvov xivä toiovTOV, olov yiyvo- 
fiiviüv T€ T(ov aXlav nal anoXXvfiivwv firjdhv knelvo ftrjre 
Ti Ttliov juifre ekoTTOv yiyvea&ai f^rjdh Tcdax^iv firjäiv» 
otav dl] Tig dnb xiavöe öid xb bqd'tig naide^aareiv ifta- 

ü^oSga rovro abhängig ist uod W. npa^ tiXog totv xatowvm 

^afs TO aqjoÖQa rovro die starke x. r. L, in der breiten Erklamog 

Liebe, die heftige Liebe bezeichnet, der Idee des Schönen, in weicher 

eap, 29. Ben Ton der riXeoi die Ausdrücke TtQoq (ihv rb xaXov, 

<fOKpuar€d schlägt auch hier und vcgcq Sh ro aiaxQOv gleich sind 

da dies Kapitel an. So in dem dem xaXov nobg rb fiev, alaxobv 

Tttxiöa^eDyijS^, in dem erklärenden vi^bg rb 6i d. i. „schön im Ver- 

flinweis auf ra riXsa secil ino- gleich mit dem einen, hafsiich im 

nrixa des vorigen Kapitels mit den Vergleich mit dem anderen; in der 
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vtanf inelvo t6 xctldv aQXfjvai xadiogäVf a%ndoif ^ ^ 
■amvüiro vov viXovg, vovto yäg Aij ieti %b o^dtsg hü, 
XU i^wriKct iipcu ^ vre* SiXov ayeü^^u, ^if%6fi€Vov 'irtd 
-^ahfie V€ov xtchoav i^eivav Mvenoa rov xaX&v &bI iftavUvoi, 
&0Tceg htavaßttd'fiolg x^wpiBVOV, imb ifog i^tl dvo luü 
•and dvBlv inl vtdvva m ^tuxka Viijiava tmxX ireh Ttov Ka*- 
hSv fftofioTwv iTti ra xaXec imTfjdsiifiaTa xal a^cb v(Sv 

T€5v pta^fiatwv ift* hietyc vo fmdntifia TsXewi^arjy S ianv 
avK aiXov rj avrov hcelvov rov xahov fid&ijpia, xecl yvfji 
4xv%b ttkevtm o Maji^xaXov. 

^EvTQv&a xov ßlovj w qdle SmxgccTBg, €g)7i 17 M»v%i^ 
viKrj ^ivrif eineg ftov äXko'S'i, ßimxbv &v^Qfinf^y ^stofiivq) 
avTO ro xaXov* o idv Ttore idfjgy ov xae^ä xqvüIop t€ 
xal iff'&^Ta xal vevg xalovg TtalSag tb xal vBoviaxmtg 
d6§Bi aoi Bhaiy ovg vvv OQäv ixftiTtkrj^ xal ivomag bI 
xal 4fv xal äkkoi noklol^ OQävxBg ta naiötxä xal ^vov-- 
TBg aBi aitolg, b\ mag tHov t* r]v, fiij^B iü^lBiv fiiJTB 
TtlvBtv, aXla ^e^o^^i fiorav xal %wBlvau tl d^or, itpf], 

strengen Stufenfolge des Fortschritts Schein geistiger Ueberlegenheit ab- 

zum Schauen der Idee, die er früher gelenkt. Seine Genossen wissen, 

Gesagtes rekapitulierend angiebt: was sie Ton der Diotima zu halten 

dnb ivbg inl ovo xal äno övslv haben, mag sie gelebt haben oder 

inl ndvxa ta xaXa adfiata xal nicht; aber die Schalkhaftigkeit, 

anb xwv xahSv awfiixütv iiü mit welcher der Redner steh hinter 

xa xaXa incxijösvfiaxa xal dnb seiner Freundin, wie hinter einem 

X(5v xaldSv inixtiÖsvfidxcov iid xa ernsten Bilde versteckt und nur 

xaXk (laOrifiaxa (d. i. iniaxt^naq, dann und wann lächelnd hinter ihm 

wie er oben sagte), eine Art der hervorlugi, mufs sit dodi alle sehr 

Rekapitulation, wie sie der Pia- anmuten. Im Ausgange seiner Rede 

tonische Sokrates auch sonst liebt, stellt er das ernste Bild noch ein- 

. £s ist eine sehr fein erfundene mal in recht ostentativer Weise in 

Wendung, mit welcher Sokrates den Vordergrund mit dem 1^ ^ 

die Diotima redend eingefährt hat Mavxiva^ &vij und dem im fol- 

Seiner ganzen im wesentlichen ja genden dreimal wiederholten 



belehrenden DarsteUung hat er da- der Schalk ist aber auch hiear mcj 

durch, dafs er vorgiebt, nicht eigene -ganz versteckt, sondern vercät sich 

Gedanken vorzutragen, sondern das, mit den auf seinen gewaltigsten 

was ihm froher gelehrt sei, als er Vorredner gemoiiztea Worten ovq 

auf dem Standpunkte seiner Trink- vvv oömv äxnisihf^t xal itoi/iog 

genossen stand, den docierenden ei — d^ä^S^cu fiovov xal ^ßveZvai. 

Ton genommen und von sich den Gerade den tiefen Gedanken des 
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aloftedtty ei T(p yipoito ctird tö xaXov idelv elkixQivägy 
wxd'a^ovy Sfiixvov, alloc f^rj dvaTckeofv aa^(av ts av&Q€o- 
nlvoy» %ai %i^wpLa%&}v %al &kkf]g TtokX^g q>XvaQiag ^riiTJgy 
aXV avvh to -S'^iov TtctXov dvvavso fiovoeidig narideZv; 
a^' oXeiy ^q>ri, q>avlov ßiov yiyveaSttt kxeiaB ßXiftorvog 
avd'QWTtav nctl inatvo ^ dei '9'BiOfiivov xal %vv6v%og ainp ; 
^ ovx, ivSvfiel, ^g>tjj on ivretv&a avtip fiovaxov yevi^ae- 

%ijg, are ovx eidoilov ItpawfOfiivx^y ail^ dXrj^y ate tov 
akri-^ovg iq>anTOiiiv(p * Texovri dk agsT'^v äkt]^ aal S'qs^ 
t(fafiiv(p vTcdgxei ^€oq>ikei y€via-9'aif xat €%n€Q Tip akXtp 
dvd'QmTtiav d^ava%ffi xal l%%iv(p; 

Tavra ävj, w Oaidg^ tb xal oi akkoiy ttpri fihv Jic- 
rifiu, Ttifteiafiai d' iyui' neneicfiivog dh fCBigtafiat xal 
xavg akkovg tcbI^bcv, o%i rovvov rov XTrjfiatog rrj dyS-Qw- 
ftBlff q>vaBi avvegydv dfieivio ^gtorog ovx av %ig ^qdlwg 
kdßou äio dfj iftayi q)Tifii xQ'fjvai Ttdvva avdga vov'^taTa 
TifidVy xal avTog tifjtü td kgonixa xal dt(xq>BQ6v%iag acrxcJ, 
xal Tolg akkoig TtaQoxBkevofiaiy xal rvv tb xal äel iyxw- 
fiid^ta Ttjv dvvafÄiv xal dvdgelav rov ^^(OTog xa^* oaov 
oUg t* eifiL tovtov ovv tov koyovy w OalögBy el [Likv 
ßovkei, (og eyncdfiiov elg ^^Egona voiiiaov Bigrjad'ai, ei di, 
r Ti xal OTtT) xalgBig ovcfAd^tav, zovzo ovofia^e, 

80. EiTtovTog dk Tavra rov Swxgdrovg tovg fikv 
InaiVBlVy TOV ih ltägiaToq>dvri kiysiv ri BTtiXBcgBiv, on 

Aristophanes ja , dafs eine ange- dang zurück, auf die W. des cap. 15: 

borne Sehnsucht den Menschen zum iyaf ovv nsigdoofjiai v/uv slat^yi^' 

Menschen zieht, hat die Rede des aaadttt rijv &üvafuv avtov, vfiftq 

Sokrates noch mehr vertieft und 6h T(5v äkX(ov öi^doxakoi iaso^s. 

ihm, dadurch dafs sie ihn üj^er das eap« 80* Dem Gefühle jedes Le- 

Endliche hinausführte, eine höhere sers, dafs Aristophanes zu einer 

Weihe gegeben. Selbst in den an Gegenrede von Sokrates gereizt 

Phädrus gerichteten Schlufs Worten worden ist, giebt Plato richtig Aus- 

aber neckt Sokrates den Aristo- druck, wenn er sagt, Aristophanes 

phanes; denn diese weisen ebenfalls habe sich zu entgegnen angeschickt 

(%fpn ßhv Jiozl/ia, TtineiCfiat 6^ {dntxeigsZv). lÄs plötzliche Auf- 

iyw' TtsneiOfdvoq öh nei^w/iai treten des Alkibiades rechtfertigt 

xal tovg äXkovg nel^siv) auf eine dann des Aristophanes Schweigen. 

Ton Aristophanes gebrauchte Wen- Für die nun folgende Scene ist 



if^vijad'ri avvov liytav 6 StOKQOtvrjQ n^ql tov Xoyav* %al 
k^alq)vrig vijv avXtov -dif^av K^ovofdivqy ftoXvv xfjoyov Tta- 
QaaxBiv wg xiafuxavwvf xai avXtiTQlöog gxav^v änoveiv, 
%bv ovv ^uiya^iavay naldeg^ q>ivai, ov exhpea&e; xal iäv 
pUv Tig TcJv kTtivrjdeiiov 37, xaXeive ' ei dk firj^ kiyerB ovi 
ov TcivofMVy dXXä aya7tav6nB&a (jirj. %al ov noXv votb- 
Qov AXyiißuxdov T^y q>wvi^v äxovBiv h vfi avXf} og>6dQa 
fie&vovTog xal fiiya ßowvTog, igamoyvog onov 'Aya&wv 
xal xeXevovTog ayeiv Ttaq' ^Aya&fava, äye$v ovv airdv 
TtotQct aq>äg ttjv ve avXr/Tglda vnoXaßovaav xal äXXovg 
Tivag %(av axoXov^tav, xal efeiOTrjvat iTtl r&g Svqag ia%e^ 
q>avwfxivov avtbv xivtov %i tivi cveqxivip daael xal IW^ 
xal ratvlag ^x^yra int Ttjg xeq>aX^g naw noXXdg, xal 
ebtelv Zivögeg, xalQ&cB* fzeSvorra avdqa Ttdw aqfoiqa 
di^ea&e ovfinotriVy rj äftüofiev avadijaenrreg fwvov ^Aya- 
^fovay I9)' ^Tre^ fjX&ofiev; iyw ydg toi, q>ävai, x^^S i^^^ 
ovx olog %* iyevofiiiy a<pixia&aiy vvv ii ^xta IttI ttj xe- 
^paXfj ix^^ '^^S f^atviag, %va äfvb xrjg kfirjg xeq>aXfjg v^t 

gerade des Alkibiades Persönlich- so sagen darf. Die Fesseln der bis- 
keit vorzüglich gewählt. Der Lieb- herigen Ordnung sind mit einem 
lingsschüler des Sokrates, geistig Ruck zerrissen ; statt des Eros, den 
hochbegabt, der Satire und des Sokrates eben von seinem Götter- 
Seherzes Herr, wie sein Meister, sitze unbarmherzig herabgestofsen 
ebenso tief empfindend, wie leicht- hat , ist Dionysos zum Symposiar- 
iebig, begeistert wie Agathon und eben erhoben, 
übermütig wie die Laune des Ari- Die Trunkenheit des Alkibiades 
stophanes wird er von Plato ein- blickt aus seinen Worten hervor, 
geführt stark angetrunken (cfpoÖQa Sein Grufs ist kurz: ävÖQeg, x^^' 
ueM<ov), von einem Zechgelage qeze — als werde ihm das Sprechen 
konmiend. Übermütig meldet er schwer. Er fragt, ob sie mit ihm, 
sich an mit lauter Stimme {/iiya der ganz gewaltig angetrunken sei, 
ßowv) und verlangt zu Agathon weiter trinken wollen {Si^ead-e 
geführt zu werden. Wie der Gott cvfxnottjv) und droht, falls sie sich 
Dionysos selbst erscheint er dann weigern, schnell abzuziehen, etwas 
auf der Bühne, das Haupt ge- grob zu verstehen gebend, dafs er 
schmückt mit Bändern und einem nicht ihretwegen, sondern nur des 
dichten Epheu- und Yeilchenkranze. Agathon halber erschienen sei — 
So ändert Plato die Scene plötz- dvaSmjavrec (aovov Äyi^tava, 
lieh, mit einem Schlage: aus dem i<p^ ^neq i^Xdofiev, Ohne eine 
Kreise Sokratischer Schalkhaftigkeit Antwort iä>zuwarten, wendet er sich 
sind wir plötzlich versetzt in den dann an Agathon, den er scherzend 
Alkibiadeischer Tollheit, wenn ich aufser einen xaXkunoq auch einen 
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TOT atHfwtmov Tcal xalXiavov xe(pal^r, läv €tmo oi^toal, 
iwa&iJ0i&. aga wca^yela^e^^i ßiov Ag fie&vamg; iyto 
ii, %Sp Vflgig yslAr^f ofumg tv M^ Sri aXtj^ iU/c». 
ilid liot Xiyere avtdd'ery ini ^vjitoig sUfüa ij fi^i üvpt- 

ekudvai nal xcewaxXlvgadtnj 'jutl %üt Itiya&wva xtxXelr 
ai%6v, %al %dv Upol oyofuvoy vnd ww op^^firtmp, xal 
^Bfiuifovfuvav &fm %ag Taiviag mg apaii}aorfa, htlTtQo-- 
a^sit väp 6q>dixkfjuaif ix^wta ei xctridelv vow 2iaxganj, 
iXlä xM&Üs^adtti nofit %ov Idyi^mva ir fUiHp Sux^Awaeg 
te Ttal huivav' fsagax^ijoai yoQ vop Swcfcnnj wg lx€^ 
V9V xa9Ü^%iv. nagaixa^e^oiuifov ik atmw äana^€0^ai 
99 tov ^Ayud'ioißa xal äjfoitlv^ 

ß$aif]v, %v€t ix T^mv xoffaxiifftau Umn) ye^ eijcgip %av 
'AXxißiddf}if' illa tlg iqfuv ode %fl/tog evfijtotijg; xai 
&fia fUTaOTQ^qfOfUVOv ctirav og^ rbw Sumgdrt], üorra 
ii dvanrjifjaai xal eUt%lv^^E^axX9tgj vawl %i r^v; 2u^ 
XQatrig ovtog; llXoxiav av fie Ivtctvd'Ct xavixuüo^ waiteg 
9hi-^$tg i^ignnig iva^ivea-dttt onov iyto ^fnjv ^xiard 
ae iaaaS^au xal vvv %l ijxeig; xal rl av Ivtav^a xor- 

awfititaxoq Mnot, einen hochwei- xs^ttX^ aveXAv rag xmviag), 
SOI Künstler; denn Hier. Müller hat Das ava in av^^üv würde hier an 
wohl recht, wenn er das ootpmtet- setner Stelle seui, da ein Ab nehmen 
To; auf die Dichtergabe des Aga- der Binden und Kränze Tom Haupte 
thon bezieht. Die W. ^av eint» zunächst eim Auf-, Emporneh- 
avTioal machen sodann den Erklä- mea sein moBs ; im folg«[iden ge- 
rern viel Schwierigkeit; ich glaube^ braucht Alkibiades den Aasdmek 
sie beifaen „wenn ich oder sobald nsguaiQeiad'ai dafür, 
ich in dieser meiner Verfassung Sehr schön ist die nun folgende 
{ovTQxrl) gesprochen haben, eine Scene geschildert yfie zufällig 
Bede gehalten haben werde**. Das wifd Alkibiades a«f Sokrates" An- 
folgende xenaysXdatifd'e fwv wg Wesenheit aufmerksam gemacht 
fi&SvoPTOQ — Ifym schemt mir. durch des Agathon Worte Yva ^ 
das anzudeuten: „Ihr wolLt mich zglrmv xarccscinTtu, Sobald er nun 
auslachen, weil ich trunken? Ja, Sokrates erblicKt, springt er auf 
wenn ihr auch lacht, ich weif» doch, und bricht in den komischen Aus- 
dafs ich die Wahrheit spreche." ruf aus: ,0 Herkules, waa war das? 
Wollte ich die Lesart ändern, so Du Sokrates?** Und nun folgt der 
würde ich nicht dvBcitwv, sondern» necJusche Vorwurf, der Eifersoeht 
(iv€^v schreiben (an6 z^g ifi^g (desAlkibiades) und zugleich Forcht 



sidiv^g^ xoi oi ftecfa Id^iOr^gfavti ovdk ei Ttg äkkog ye^ 
Xei^s iavi te ytal ßovl$zai, äU,ä duf/txixowriQ^ amwg n^a 
%i^ xalkiam^ T(Sv Mov xixvaKaiaei; xal tov 2mxQa%ri^ 
^^a^mvy g>dvui, oga ei fwi hcafivvei/g' wg ifiol 6 tomav 
^eftjg vov chf&QWtov oi ^pixvlov fc^fffsta yiyovev. otTt 
ixeivov yitiQ tov xgovov, mp^ 9v^ tovtov ^gwdtfjVi ovn4ti> 
%§$ixvl fioi oüm ft^üßXi%fHxi ome äialexd^vaL xat^qi ovi^ 
iitif ^ &6to0l ^^qlotvTifSv fia Hcel ^&ovüy ^aufimora iQya- 
^e%€u. xal leidQ^titai re xai, %(ü X^^s fioyig an^ixetixu 
o^u oiv ^ri %i aal vvv i^ytxaojTai, äXka iidklaSov '^(läg^ 
ij iäv imx^iQi^ ßui^sad^t, ina^WB, wg lym vrfv Tovrov^ 

q>€C¥ai tbv ^Akuißtidtp^y ifiol xa2 aol äiaUayij» ulXd 
Tovrtay fnkv 9lcixv'94g <r« Tifuagi^^fOfiat' vvv ii ^oi, ^Aydr- 
^cuv> (p&vuh^ fietddog mv TaatuSv, %vtc ävaSi^afüfiav xal 
T^v Tovw)'^ Tovrtjyl vijv ^vfiatnijv xe^l^jv^ aal ftfj fiok 
fitifiqnjTai, ort <ri fihv avidijaccy aSvov di vtxiarca h Xoyoig 
TtavTog avd'QiaTtovg, ov fiovov nQiiiqv äansQ av, aXX^ äei, 
%7tBita ovK avidr^aa. xal &ix ovrov Xaßovta t(Sv rat' 
v$€5v ävadetv tov Sikin^dTrj xal ncppanklvea&ai. 

31« "Snaiiri ii %OL%B%Xlvriy eiuslv Ehv dij, avä^eg' 

vor der Eifersucht (des Sokrates) ael öiaXkayi^ „ich lasse mich nicht 

simuliert. Zu ßovXsxai in sc tiq versöhnen, will aber die Strafe auf- 

aXkoQ ysXoloq iozi zs xal ßov- schieben* und giebt dann das Vor- 

Xsrac möchte ich statt slvai aus spiel zu seiner Kede, indem er das 

}^ö,otoq (der zum Lachen reizt) wunderbare Haupt (die Glatze) sei- 

ieber ein ysXäv ergänzen. Sokrates nes Freundes beKränzt und ihn den 

erwidert ganz in demselben Tone, vixmv iv loyoiq Ttdvzag dv&Qoi' 

Auch er simuliert Furcht und bittet Ttovg nennt., 

den Agathon ihm beizustehen und eap. 81« Ebenso trefflich ist die 

ihn mit seinem bösen und heftigen näcliste Scene gezeichnet. Alkibia- 

Freunde zu vertragen. Dabei spricht des läfst sich, nachdem er den So- 

auch aus seinen Worten die Herz- krates bekränzt hat , nieder und 

lichkeit, mit welcher er dem Alki^ übernimmt mit denselben kurzen 

biades zugethan ist, aus dem dg>* Sätzen, in denen er oben gespro- 

ov TOVTOv ^odaS^jv, mit dem er chen und seine Trunkenheit gekenn- 

sich fCir den soccaTTig des Alkibia- zeichnet hat, ohne Umstände das 

des erklärt und aus dem mit hu- Kommando, nimmt es, ohne zu 

moristischem Ernste gesprochenen fragen, dem Fhädrus ab, der, ein 

6id)JMSov ^fjiccg. Letzteren Aus- schwacher Trinker, sich hütet, dem. 

^uck greift dann Alkibiades zu- Gegner den Rang streitig zu machen, 

nächst auf: ovx ioxiv if^ol xal Bhv djj, dvdgeg d. i. „Gut, meine 
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äoxelte yd^ ptoi vriq>eiv' ovx imtgaTtriov vpuv, &lXa tco- 
rioV wfioloyrjTai yoiQ %avd'* riiilv. aqxovra ovv alQovfiai 
%ijg noaetag, Stag av vfislg Ixavwg Ttifjre, ifictwov. aiXa 
(peQirw 'Ayad'tavy b% %i Motiv Uxrtofia piiya. imlXov de 
ovökv del, aiXa g>iQ€^ ical, q>ayai, top tfWTCTfj^a kxelvov, 
löSvTa avrdv nkiov rj oxrw xoTvkag x<<^^<>vyra. tovtov 
ififthqaapLevov Tt^tatov fiiv aurov iKfcuZv, Mneita t^ Sw- 
xQOTei xekeveiv iyx^lvxal apta elfteiv Ilgdg fihv SafXQccTTj, 
u) avÖQeg, t6 a6q>iafia fioi ovdiv* onoaov y&Q av xekevrj 
Tig, roaovTov Ixnnav ovdkv iiakkov fiij ftore fieSva-dij. 
%6v (ikv VW 2fOKgdtrj kyx^ctwog %ov naidbg Ttlvetv tov 
d^ 'Egv^lf^axov Ilwg ovvy q>dvaij w 'AlkißidSrif Ttoiovpiev; 
ovTwg ovre ti liyofisv iTtl %i\ xvhxi ovr^ iTt^dofisv, akX^ 
avexvcag äameg ol dixIftSvteg mofie&a; rdv ovv liäXxt" 
ßiadtjv einelv Q ^gv^ifuxxBj ßiXtiore ßeXvlorov rcavQog 
xal Oiaq>QOVBOtd%ov, x^^Q^* ^^^ V^Q ^^9 q>€tvoti tov *Eqv' 
^ifAaxov* akka %l nowfjtev; ^0 %t av av x$levfig* öet yaq 
001 Tceld'eO'&ai' 



Herren". doxeZxs yd^ (jloi v^ipeiv 
d. i. „ihr scheint mir nämlich (das 
yag begründet den Entschiurs des 
Alkibiades, sich zum ÜQXiov XTi(; 
noaeaq zu machen) nüchtern zu 
sein!" Ein deutscher Alkibiades 
würde sagen: „verdammt nüchtern 
zu sein". „Das sollt ihr aber nicht, 
sondern. trinken, denn so lautet 
unsere Übereinkunft." Mit wiio- 
Xoyrjftai erinnert er an die Fragen 
bei seinem Eintritt: SiSso&s avu- 
nofqv und avfjutleaS-s 17 ov; die 
mit dem dvaB^ogoßrjom und dem 
xelevew slaiivac zustimmend be- 
antwortet waren. Im folgenden 
verrät sich denn wohl einmal die 
heitere Laune des Schriftstellers. 
Den tpvxT^Q, das Kühlgefafs, iäfst 
Piato den Alkibiades mit Wein fül- 
len und austrinken, obwohl es mehr 
als 8 Kotylen, mehr als zwei Liter 
Wein fafst. Das hat der Schrift- 
steller lachend übertrieben. Sokra- 



tes^ dem gegenüber dem Alkibiades 
sein aofiaiJM^ d. i. sein Kunststück 
(sc. ixTtietv TOV tuvxT^^), wie er 
eingesteht, nichts nelfen wird, giebt 
schweigend Bescheid, weil, wie er 
sieht, die tolle Laune seines jün- 

geren Freundes nicht zu zügeln ist 
er ruhige und mäfsige Eryximachus 
interpelliert dann zunächst den neuen 
Herrscher und fragt ihn etwas bit- 
ter, ob sie wie die Durstigen trinken 
sollen, ohne zu reden oder zu singen. 
Die Antwort des Alkibiades ist köst- 
lich: er beginnt mit einer vollen 
Homerischen Anrede, giebt in der- 
selben mit dem am^QOveatätov 
den in des Eryximachus W. äaiisf 
ol 6i\p(SvTsq liegenden Stich zurück 
und schliefst dann mit dem kurzen 
y «£(>£. „0 Eryximachus, bester 
Sohn des besten Vaters und des 
mafsvoUsten, guten Abend!" Die 
wiederholte Frage des Eryximachus 
(vi TtoKÖßev;) darf man sich ja 
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iargdg yotg aviiQ noXhav ivm^ioq akhav* 
inlraTTe ovv o ti ßovXei. ^Anovaov dij, sinelv tov *EqV' 
^ifiaxov. fiiHv fCQtv ah eiaeld-eZv ^edo^e XQV'^<^^ ^^^ de^iä 
€Kaatov kv (xigei Xoyov tcbqI TSQwrog ttneiv dg övvaiTO 
xalkiOTOv, xal iyK(0(iiaaai. ol pikv ovv akkai Ttdvteg fffitig 
eiQi^}iafiev ' av d^ irteidr] oim acQrjxag xal inTtinmi^ag^ dl- 
xaiog el elTteZvy bItcwv d' inita^at Swxgcnei o ri av 
ßovlf], aal %ov%ov t^ iTtl de^iä xat ov%(o tovg älXovg. 
'^XXd, q)avacy w ^Egv^lfioxe, tov ^^kxißiddrjv, xaXuig fiev 
Xdyeig, lAB&vovxa dh äväga TtaQcc viqq>6v%mv Xoyovg TiaQa- 
ßaXXeiv firj ovx 1$ %aov y. xa< afia, c3 ficmdgie, neid'U 
%l GS SioKQaTfjg wv agri elfcev; ^ ola^a oti rovvavtlov 
eatl ndv rj o iXsyev; ovtog ydg, edv tiva iyw STtatviau) 
%ovtov TsagovTog ij S'edv rj av^gwTtov äXXav fj..90vjov, 
ovK dq>i^€Tal fiov td xbIqb* Ov% eiq>r]fii^aeig; qidvat %bv 
2ü}xgdtrj, Md tov Iloaeidui, einetv tov ^j^Xxißiddrjv, fit}^ 
dkv Xiye fCQog tavTa, dg iydf oid* av ^va äXXov iftai-- 
viaat(it aov naqovtog. ^jiXX^ ovxia itolu^ (pdvai tov ^qv- 

nicht als von irgendwelchem Un- Reden Nüchterner, sich mit diesen 

willen eingegeben denken. Die in einen Wettstreit einlassen. Dann 

lachende Antwort des Alkibiades aber läfst ihn Plato, wie in einem 

mit dem Gi tat aus Homer (II. XI, 5 14) plötzlich ihm auftauchenden Ge- 

und die freundliche Fügsamkeit des- danken, wie zufallig, das Thema 

selben ('O xl av av xe^yq) ver- seiner Rede verraten, nsld-si t/ 

bieten dies. Eryximachas will viel- es HdxQaxeqSv äoti ehtev; geht 

mehr den Nachtschwärmer zu einer auf die W. des Sokrates, welche 

Weinrede reizen, und es gelingt ihm dieser an Agathon richtete , als er 

dies auch mit dem ovx stQtpcaq ihn um Hilfe gegen das Ungestüm 

xal ixTtincDxaq, »du hast (noch) des Alkibiades bat Der Gedanke 

nicht gesprochen und (doch) deinen ist: „Du brauchst nicht zu glauben, 

Becher geleert *", W., die den athe- was Sokrates vorher sagte, dafsich 

nischen Komment verraten, nach elfersüchtig sei; er vielmehr ist's 

welchem der Redner, ehe er be- und wird mich prügeln, wenn ich 

gann, seinen Becher zu leeren hatte, einen anderen, und sei es auch ein 

Alkibiades wehrt sich zunächst spa- Gott, preise. ** 

fsend; es sei nicht billig — ßri Ein Scherz liegt auch in dem 

oix iS l'oov y — dafs ein trunkener Schwur: Ma xov IIoaBiöcS. Oben 

Mann wetteifere mit den Reden hatte Alkibiades den Herakles, den 

nüchterner Männer hcaQccßaXXeiv, starken Halbgott, angerufen, als 

sc TOV Xoyov, ngoq oder naQa solle er ihm gegen Sokrates bci- 

xovq vri<p6vt<ßv Xoyovq d. h. seine stehen. Hier schwört er, nachdem 

Rede in Vergleich stdlen mit den er eben mit seinem Freunde dem 

Flato, Symposion. 6 
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^ifioxov, bI ßoiXei' SitncQotrj iftalveaov. Hag Xiysig; 
tiniiv top ^AXxißia8f}y* daiul x^tj^ai, w ^v^ifictxe; htir- 
^wfiai tip dpigt xal tifitogi^üfafiai vfiwp hopriop ; Ovrog, 
(pawai. top 2iaxQaT7], %i h p^ ^«^; i^l tä yeXoiOT^Qa 
fi€ htaipiütig, rj ti fioi^cetg] Tahj^ hyw. alX^ oqa ei 
TtaQlrjg, l^XXa fi4prot, g>apai, %a y$ alri^ TtoQltifu xal 
TieX^Uß Xiyup. Ovx Sp q^avoiiii^ elrteip top IdXxißiadrjp. 
xal fiiptoi ovtioai noirjaop" kop vi fi^ dlri^hg liywy fie- 
Ta|tr iTtiXaßaVf Sp ßovlf]^ xal dni Sti %oB%o tlfevSofiai' 
ixwp yan ehai avdiv tffevaofiai. iop fiiproi opafufipt]- 
axofiepog Silo alXo^ep iiyct}, firjöh ^avfiaarjg' oi yoQ 
VI ^^Siop Trjp a^p droniop Jii' ixopti evnoQtag xal l^€- 
S^g xataQi^fifjaai. 

82* JSaniQarri i^ fyw inatpelp, to opÖQeg, ovrwg ifgi- 
XeiQfjüw, dl dxopiop. ovtog fiip ovp laiog oirjaetai STtl 
Tct yBXoiOttQa, iaxai d* ^ elxcop vov akrj&oSg fhexa, oi 



Gotte des Weines ein so reichlicbes 
fer gebracht, beim Gotte des 
assers. 

cap.S2. Die Rede des Alkibia- 
des schlierst den Dialog Torzüglich 
ab; denn sie bietet ein Beispiel 
der herzlichen liebe zweier geist- 
reicher Männer zu einander, der 
innigen Freundschaft zweier Ver- 
ehrer des Eros. Wenn die Form 
der Rede und anfangs hier und da 
Tielieicht der Gedankengang ein 
wenig auch den trunkenen Obermut 
kennzeichnet, blickt doch hinter 
diesem die wahrste, herzlichste Nei- 
gung hervor. Man fragt sich un- 
willkürlich: warum hat Plato den 
Alkibiades nicht an der früheren 
Unterhaltung teilnehmen lassen? 
warum führt er ihn zuletzt als einen 
trunkenen Mann ein? Die letzte 
Frage beantwortet der Redner selbst 
mit seinem: olvoq avsv rs nalöcnv 
xal fieta naiömv ijv ähi^g (cap. 
33), mit seinem: der Wemselige 
kennt das aiaxvvead'aL nicht; für 
den Trunkenen hat das Wort „wes 



das Herz voll ist, des gehet der 
Mund über** doppelte Geltung. Die 
Gestandnisse des Redners klingen 
aus trunkenem Munde natürlicher. 
Damit erledigt sich dann aber auch 
die erste Frage. Wenn Alkibiades 
trunken auftreten sollte, mufste er 
sich in anderer Gesellschaft be- 
rauscht haben; denn hier hätte er 
ja allein zechen müssen; war man 
doch Yon Anfang an über ein ioq 
haoxa nlvsiv (cap. 4) übereinge- 
kommen. Der leitende Gedanke des 
Alkibiades ist, dafs Sokrates hinter 
einem unscheinbaren oder vielmehr 
hinter einem häfslichen Äufseren 
einen edlen , einen schönen Kern 
berge. Er vergleicht ihn deshalb 
mit Gehäusen, welche äufserlich das 
Bild eines Silenen zeigten, die aber 
als Attrappen dienten und wert- 
volle Sachen einschlössen. Die Si- 
lenen nun waren die älteren, die 
Satyrn die jüngeren Begleiter des 
Dionysos. Der Name Silen lafst 
die trunkene Phantasie des Redners 
die ganze Begleitung des Dionysos 
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zov yeXolov. 9^f^i yoiQ dfj ofioiotaTOv avfbv dvai rolg 
aetli]volQ Tovvoig ^sotg iv tolg kQfioyXvipüoig na^fAhoig, 
ovg ttvag igya^ovtai ol drjfiiovQyol avgiyyag rj aiXovg 
Mxovtag, ol dixciäs öioix^iv%€g q)alvov%ai evdo^ev ayaX- 
flava exovjeg d'ewv. xai qnjfii av loiMAvai axyiov t(^ aa- 
%vQ(fi T^J MaQOvq. Ott fiiv oiv %6 ye eldög ofioiog et toi- 
TOig^ <a 2iüKQaveg, ovd' av%bg örj nov afiq>iaßifjti]aaig' 
tag di tmxi valXa eon^ag, pL^a %ov%o äytovB. ißgiaviig eV 
rj ov; iav yuQ firj 6(4oXoyf}g, fiagvvQag nagi^Ofiai. älV 
ovK avkrjtrjg; nokv ye &av/4a0i(aTeQog heivov' 6 (lev ye 
di oqyaviav hnjXei Tovg avd-Qiimovg rfj anb nov crofia" 
tog dvväpLBi, xai &£ vvvl dg av %ä ixeivov avk^^ a yaq 
^'OXvfinog rivXei, Magovov kiyto^ %ov%ov dida%av%og, %a 
ovv hteiyov eäv te ayad'og avkrjTijg avk^ iav te g)avXrj 
avXfjTQigf fAOva xarix^a^ai Ttoul aal örjXoi TOvg twv &e(ov 
%B %al %BXe:fi!iv deofiivovg diä v6 &eia elvai. av ö^ ixel- 
vov toaavTOv fAOvov daaq>iQBig^ otc avev ogyavtov tfßiXotg 
Xoyoig tavrbv %av%o TtoieJg. iQfietg yovv o%av fiiv tov 



überschauen und siehe da! einer 
ist da, der bekannteste, der sich 
für einen ^anz konkreten Vergleich 
verwenden läfst. Marsyas hatte, 
erzählt der Mythos, die Ton der 
Athene erfundene Flöte gefunden, 
welche die Göttin weggeworfen 
hatte, weil ihr Spiel ihr Gesicht 
entstellte. Er hatte das Instrument 
spielen gelernt und den Apollo zum 
Wettstreit herausgefordert, der ihn 
besiegte und ihm zur Strafe das 
Fell über die Ohren zog. Marsyas, 
so dachte Alkibiades, war also ein- 
mal ein Frevler, weil er den Gott 
herausforderte, und sodann ein guter 
Flötenbläser. Die erste Eigenschaft, 
die vßQiq, kann der Redner nicht 
recht gebrauchen; er führt sie des- 
.halb eben nur scherzhaft an, führt 
aber den Vergleich nicht aus. Da- 
bei ist zu bemerken, dafs vßQiaziy; 
nicht unser „ Schalk ** ist, wie 
Schleiermacher und Hier. Müller 
das Wort übersetzen, sondern es 



heifst, scherzhaft, wie hier, ge- 
braucht etwa „alter Sünder ''. Für 
den Schalk würde Marsyas gar kein 
Gegenstand des Vergleichs sein. 
Den Vergleich mit dem Flötenbläser 
Marsyas führt dann der Redner aus: 
wie Marsyas mit seinem Flötenspiel, 
so bezaubert Sokrates die Menschen 
mit seiner Rede. Bei der Erwäh- 
nung des Flötenspiels fällt nun dem 
Redner ein Komponist für die Flöte 
ein, Olympos; nach Art der Trun- 
kenen, wirft er den Gedanken an 
diesen laut beiseite. ^!ä "OXvfmoq 
nSksi, Magciov liyof, rovrov öi- 
idSavzoq „was Olympos blies, 
rechne ich dem Marsyas iü; denn 
der war sein Lehrer". Wie er 
dann des äya^oq a^Xrftriq erwähnt,, 
taucht in ihm die Erinnerung an- 
die avkffCQlq auf, in deren Beglei-^ii 
tung er erschienen ist; er bfickt 
wobJ zurück zu ihr und nennt sie 
scherzend eine g>avXi] (xvXrjftQiq 
u. s. w. 

6* 
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allov movtaiiev liyopvog xal Ttavv aya&ov ^togog ai^ 
h^vg loyovg, ovdh fiiket, tag inog bItzbIv^ ovdevl * ineidaw 
dl 00V ztg movrj — ^ vüv aäv I6ywv alXov Hyovtog, 
xav nccw g>avkog rj 6 Xiytay — , iav re yvvrj axavtj iav 
T€ avi]Q iciv %B fisiQOKiov^ hif€€7tXtjyfAivoi eofikv xal xcrr- 
eXOfi&S'a. iyw yovv, w avögeg, el fit) ifiellav xofiidg da-- 
^€iv fie&vBiVj elftov Sfidaag av ifÄiv, ola üj niuovO'a 
avtbg vno %(aif xoitov Xoymv xai notoxta ^ki, xal vvvL 
otav yoLQ axovto, noXv fioi fiäXXov tj twv xoQvßotvxiwtcav 
^ te xagdla ftrjö^ xai daxgva ixxeirai ind tüv Xoycav 
Twv tovtov. OQW öi xal allovg nafinolXovg %a av%a 
naaxovTag. üegixUovg dk oolovwv xal aXXtov aya&üv 
j^rjtogtav ev fikv i^yovfirjv Xdy^iv, toiovtov ö^ ovdiv inaoxovy 
ovök Te^ogvßrjzo (aov f^ tl^x^j ovd' ^yavomtei wg ävdqa^ 
Ttodiodaig öiaixBifiivov* aXX^ vno tovnovt %ov Moqovov 
noXhaxig ärj ovrca dtevi^v, wat€ ftoi d6§ai fÄT] ßionov 
ehai %xov%i dg i';^ai. xal tavta, SdxQajsg, oix igslg tag 
ovx aXf]&i]. xal It* ye vvv §vvoid^ ifiavv^, o%i ei i&i- 
Xoipii TtaQix^iv %a wta, ovx av xaQtSQtjaaifii, aXXa vav%d 
av naaxoifAi. : avayxa^Bi yaq fjte OfioXoyelv, oti tioXXov 
ivderjg wv avfbg 'hi if^awov fikv apteXiH, na d' \A^]vaiwv 
ftQartw, ßltjc ovv äantq and xwv 2eiQi]V(av smaxofievog 
va data oXxofAai q>evy(ov, iva /ui} avtov xa\f'i]fABvog nagä 
%ov%(fi xatayrjQaaw. nirtov^a dk TtQog tovtov fiovov av- 
&Qwnwv, o ovx av Tig oioiro iv kfiol iveivai, %o aiaxp- 

Die W. ^ T<5v aSv Xoyofv — sprechend verschiedenen Erzählun- 

y 6 Xiywv habe ich in Klammern gen Qber ihn aus jener Zeit. Er 

geschlossen. Sie unterbrechen die schämt sich vor Sokrates nicht blofs 

Kede unangenehm, wenn man sie deswegen, weil er von diesem im 

als Worte des Alkibiades auffafot. Gespräche gesehlagen wird, sondern 

Ich fasse sie als ein Einschiebsel weil ihn sein Ehrgeiz treibt wider 

dessen, der den ganzen Dialog er- besseres Wissen und Gewissen wi- 

zählt, des ApoUodor, als einen Be- der da^enige zu handeln, was er 

leg ffir das cisl aavrbv xaxtjyopsig dem Sokrates zugestanden hat*", 

und aavt<ß ayQiaiveiq des cajp. t. Ich glaube, das heifst die Worte 



Zu den W. ö ovx äv ziq otono zu ernst nehmen. Für mich liegt 

^^^^^ol^^^etvee^ bemerkt Hug: „sehr in ihnen nur der Gedanke: „Ich 

offenherziges Bekenntnis des be> fürchte mich vor dem Teufel nicht, 

trunkenen Alkibiades, ganz ent- aber vor ihm schäme ich mich oft, 
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reo&ai övTivovv iyat de rovtov fiovov ala%vvo(iai. ^vv 
oida ydg ifxavtif ami^eyeiv fJLev ov dvvafiivfp, tog ov d$i 
noielv a ov%og yceXeveij ineiday dh aniX&tOf ^vtijfiivfp 
vijg tififjg zijg vno %wv noXlUv. dgarcetBiw ow avtop 
xat qfevyw, xal otav %dWf alaxVPOfiai vä wfioloyijfiiva. 
xat noXlmig fxh ^di(ag Sv löoif^i avjoy fiij ovva iv av 
&Qti)7roig * el d' av %ov%o yivoiro, «v olda on noXv fAsi^ov 

33. Kai vno (ih örj ttav avkrjfidtwy xal iytb xal 
alloi noXkol joiavta ntnov^aaiv vnb vovde tov acnv^» 
QOv* äXXa 6h ifiov axovaate dg ofioiog t' iovlv olg iyta 
etxaaa avzov xat zr^v dvvafiiv wg d'avfiaalop e%Bi, ev yaq 
lote ort. ovöelg vfiuiv %ov%ov yiypdanei' aXXic iyta &ri^ 
Xdaw, enelneg rj^^üfiriv. OQore yag o%i 2(aKQä%f}g igonir- 
xwg didxeiTai tüv ycaXtar xal ael negl rovvovg iatl xal 
ixninXfjxtai xal av äyvoei navra xai oidkv oldev, tag to 
oxqfjia avtov, %ov%o ov aeiXijvwÖBg; oq^oÖQa ye. tovto 
yag ovtog i'^co^^y TtegißeßXrjtaiy wartag 6 yeyXvfifiivog oei" 
Xrivog' fhio^ey öi avoix^^ig noarjg oiBOx^e yip^^iy o» av^ 
dgeg avfinotaiy a(oq>goavvr}g ; täte oti ovt' e% ng xaXog 
iaji fAcXet av%^ oldiv^ aXXa xa%aq>govei tooovtov oaov 

weil ich durchaus nicht gegen ihn er oft im Munde führte. Das bgäte 

und seine überzeugende, gewin- ozi Sc^xodtr^g x. r. h, ist also in 

nende Rede aufkommen kann.** Bezug auf die Mehrzahl derVerba 

eap. 88. Das Thema des 33. und gleicjir einem dxoiexe HmxQaxovq 

34. Kapitels enthalten die W.: J!(o- Sri x. x. k. Wir müssen uns den- 

xQatrjg^ elQwvevofisvog xal nai- k^, dafs zumal bei den Worten 

tfiiv navxa xov ßlov ngbg rovg aal äyvosl xal ov6kv olSev der 

avd'Qcinovg diaxsXel. »Ihr kennt Redner sich bemüht eine möglichst 

den Mann nicht, sagt der Redner; unschuldige Miene anzunehmen und 

aber ich will Aufklärung über ihn damit des Sokrates Züge (aag xo 

geben, insiöri vio^dfAipf, da ich ein- oxrißa avxov) nachzuahmen. Die- 

mal im Zuge bin.* In den W. sem unschuldigen, einfaltigen Aus- 

iQtoxix<og 6idxsiX€u xwv xaXwv sehen des Sokrates, der unschein- 

xal del nsgl xoixovg icxl xal baren Aufsensdte stellt er dann das 

ixTtinknxxai xal dyvosZ navxa Innere entgegen, das, wie er scher- 

xal ovöev oUsv sind mit Ausnahme zend sagt, ye/iet cm<pQOiSvviK d. i« 

des ail negl xovxovg iaxl Ans* „Ton Malis fiberläuff*. JDaraurschil* 

Sprüche des Sokrates enthalten, die dert er dann mit komischem Ernst 
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ovd^ av dg oirj^eirj, ovr' e% tig ftXoiaiog^ ovt^ el alkrjv 
Viva tifiTjv %aiy %(av vnb ftXrid'Ovg fiaxagi^Ofiivioy fiytl- 
tat di fgavta Tavra %ce xwrjfAava ovdepog ä^ia nat iQfiSg 
ovdiv elvai, Xiywv fiiv ov, elQwyBVOfieyog äh xat ftal^tov 
ftotna tov ßlov nqbg tovg av^gwnovg dioteXtt. cnov* 
öaaavTog di avTOv xal avoi%&h%og ovx olda et rig iwQane 
va ivtdg äydlfiora' aXX* iy(o ijdri nox" elSov, xai pioi 
%do^ev ovtw d'Bla mal %Qvaa ehai xal ndyxaXa xal ^av- 
fiaavd, äate noitjviov elvai Iv ßgoxet o xi neXevoi 2co^ 
TtQaTTjg. ^yovfievog dh avxbv iaTtovöanivai inl <xi] efjtfj 
äqq egi^aiav ^yif]aa/4riv elrm xo2 €vtvx>]fÄa ifibv ^avpia-- 
avov, wg vTtägxov /äoi %aQtaaiAiv(fi SwxQarei navx' äxov- 
aai oaotTteQ ovxog ^'det* iq>q6vovv ydq di] im xj} äqtf 
d'Otvptdaiov oaov. xavxcc ovv diavoi^d'eig , ngb xov ovk 
eiwd'iog avev axoXov&ov (xovog fiex^ ccvxov ylyvea^ai, xoxe 
aTtonifÄTtwv xov änoXo'vd'Ov fiovog avveyiyv6f4tiv, Set yccQ 
ngbg vfiSg Ttavxa xäXt]^ elTteiv äXXd nqoaix^e %bv 
vovvj xal ei xpevdofiai, Swxgaxeg, i^iXeyxe^ avveyiyvofirjv 
yag, w avdgeg, (xbvog pLavt^, xal ^firiv aixUa diaXi^S" 
a&ai avxbv fioi aneq av egaaxtjg naidixoig ev igyfiiijc 
öiaXex^elrj, xal l^^^^^^^* xovxwv d' ov fidXa iyiyvexo ov-* 
divy aXX' äaneq eid^ei diaXeX'd'eig äv fioi xal avvrjfie- 
gevaag <^';(€to anidv. fiexä xavxa ^vyyvfxvd^ea&ai ngov- 
xaXovfirjv avxbv xal avveyvfzva^oi^rjv , wg xi ivxav'&a 
negavwv. avveyvfivd^exo ovv fioi xal ngooenaXate ftoX- 
Xaxig ovdevog Ttagovxog' xal xi del Xiyeiv; ovdiv ydg 
lioi TiXiov 7]v, irceidi] öh ovdafifj xavxt] ^vvxoVf edo^i 
fioi ini&exiov elvat x(^ avögl xaxd xo xagxegov xal ovx 
avexiov, ifteidrJTteg eyxexeigrjxrj , aXXd iäxiov rjdt] xi iaxi 

die Vorzüge des Sokrates, die yag inl r^ äga d'avfjuiaiov oaov, 

dydkfiara, die Schätze, welche wenn er Sokrates auffordert: €1 

sein Inneres birgt, und giebt dann \psv6ofiai, ^f^Afj^a, wenn er den 

mit demselben scherzenden Ernste einen Satz schliefst: xal sxai- 

die Geschichte seiner und des So- gov »und ich freute mich darauf* 

krates Liebe, läfst dabei aber den und dann den nächsten endet: 

Scherz immer durchblicken, so ^;^5ro a;r£a>V „aber dahinging er! *" 

wenn er von sich sagt: iipgdvovv u. s, w. 
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td fCQ&Yfia, ftQoycalovfiai drj avzov ngog to avvÖBiftvüv^ 
at^vÜQ wüTCSQ €Qaa%r)g TtaidiKotg eTtißavXevtov. xal fioi 
ovdh TOVTO raxv VTtrJKOvaev, ofiotg d' ovv xq6vffi irce^ia^* 
ineiöri di aq>liiero %b fCQfUtov, öeinvi^aag ojtiivai ißovkero^ 
xal tOTB fiiv aiaxvpöfievog ag>iJTiä avvov* av&tg de ini" 
ßovXevaag, eTceidi] idedeinvi^KBi, dieXeydfirjv rtOQQw täv 
wwswv, xai inetdfi ißovX^o äftUvaij qurjfcgofievog o%t 
o\f)k eirji ngoarjvdyxaaa alvbv fAeveiv, ave/tavsrö ovv iv 
Ty ixof^evt) kfiov ycUvjjy kv ^TteQ idelftvei, ycal ovöelg h 
T(p oiw/jf^aTi aXXog xa^väsv ^ '^f^elg. fiexQi' fihv ovv örj 
devQO Tov koyov ytaXüig av ^Oi nai nqbg ovtivovv liyeip * 
j6 d' hrev^ev ovx av fiov '^Kovoate XiyovTog, u f^i^ ^qw- 
%ov fjtiv^ %b Xeybfievovy olvog — avev t« ftaiöwv xal fierä 
Ttaldvjv — iiv aXrj&rjgf %7tBt%a aq>avloai 2a)XQatovg eqyov 
v7teQxiq>avov eig maivov eX&ovta aöiKOv fioi q)alvetai» 
%%i äi vb Tov drjx^^vTog vnb %ov execag Tta&og nafik exsi. 
q>aai yaq nov tiva rovtc 7tä^6v%a ovx i&iXsiv Xiyeiv otov 
r]v nXrjv to7g öeötjyfiivoig, wg fibvoig yvcoaofiivoig %e xal 
ovyyvwaofiivoig, ei nav hoXfia d^^v %e xai Xeyeiv vno 
T^g oövvTjg. eyu} ovv deörjyfiivog te vitb äXyecvotigov xal 
tb alyeivozarov wv av ng örjx^elr] — T^y xadglav i] xpv- 

^Ev ry ixouhy ifjtov xXLvig ner durch ein Zeichea auf die An- 
ist gesagt für ev ry ixofih^ r^C Wesenheit der Diener aufmerksam 
ifirig xllvy , wie wir sagen: es und erhält nun mit den W,:aV«; 
wohnt jemand neben mir an d. h. xe nalömv xal fiBza nalöfov, die 
neben meiner Wohnung. ^ ich deshalb auch in Parenthesen 

Bei der Erklärung der W. olvoq schliefse, die Antwort: „Mir ist die 

ävBV TB TtaLöfüV xal fjLBxcc Ttalöwv Gegenwart der Diener gleichgiltig.« 

^v dXrjdijg folge ich der Ansicht Vor den W, ol 6h olxhai, xal Bt 

Hier. Müllers , der übersetzt: «Der xiQ ßißijXoq x. x. h. (am Schlufs 

Wein, ob nun Diener zugegen sind des Kapitels) wiederholt sich viel- 

oder nicht, ist wahrhaftig.** Auch leicht die Warnung und veranlafst 

ich begreife nicht, was hier die den Redner zu der scherzenden 

„Kinder** sollen. ,,Der Schlufs un- Wendung ol olxixai TCvXaq Ttdvv 

seres Kapitels, sowie der Anfang fiBydkag xoZg dalv ^niBiad'B und 

des folgenden, wo ebenfalls naXÖBq zu dem mit trunkener Grobheit 

für Sklaven oder Diener gebraucht gebotenen Zusatz : bl xiq dkkoq 

wird, erklärt unsere Stelle sattsam ßißr^koq xb xal aygotxoq „wenn 

und rechtfertigt die gegebene Yer- sonst ein profaner Lümmel hier 

deutschung. ** Ich denke mir, einer ist**, 

der Zechgenossen macht den Red- Zu dem Satze iyo} ovv ÖBÖif/ßi' 
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Xi^y yctQ ij Ti iet aifvb ovofiMai ftXtjyeig t« xai drix^Big 
vfto %m h q>ikoaoq>l(f loytav, ot ix^vtai ixüvtjg aygici'' 
T$QOVi viov tj^xrjg fifj äg>vovg Stov laßtavtaiy xal noiovci 
dQ§p %B xal Uyeiv &%iovv — xo2 oq&v av Oaidgovg, ^Ayä- 
d-tavag, l^v^iiAi%ovgy Tlotvoavlag, ^Agiatoörjfiovg ts xal 
'jiQiatog>ctvag ' SwxQotvrj dh ctvtov vi det Kiyuv^ xai oaoi 
akXoi; ndvTeg yciQ x&totvwvrjutate trjg q>iloa6g>ov fiaviag 
T« xai ßoKxelag • dia Ttävreg anovaea^e ' avyyvdaead'e yag 
TOlg T€ toTB ngax^Blai %ai %oig vvv Xeyofzivoig' ol dk 
olxhai^ Kai ei vig alXog iatl ßißrjXog te xai ayqoixogj 
fcvXag naw fieyalag toig iialv inl^ea^e, 

34. ^TteiÖT] yäg ovv, w avÖQeg, o f« Xvxi^og arc- 
laßrixBt xal ol Tcaldeg €§w ^aav, ido^i jnoi XQV'^<^^ ftrjdkv 
TtOixiXXeiv ftqog aivov, aXX* iXev^iQwg eineiv a fioi ido- 
xBt' xat elTtop xin^aag avvov, SdxQaveg^ xad'evdsig; Ov 
öffva, ri d' og. Olad-a ovv a pioi^ didoxtai; Ti ^aXiava, 
Mqnfj, Sv ifiol doxBlg^ rjv d^ iyw, ifiov igaan^g a^iog 
yeyovivai fiovog, xal pLOi tpalvei dxvetv fivrja&^vai ngog 
fiB' iyw de ovtioai ^cu* navv avotjvov f^yovfiai elvai aoi 
fit] ov xal TOVTO xagÜI^Bad^ai xai bX ti aXXo t] vfjg ovoiag 

vog ze vTtb dXysivot^QOv — ndv- der Nacht wagt er selbst, nachdem 
reg dx&va8<f9^€ sagt Stallbaum: bisher all sein Werben Tergeblich 
Orationis structnra haec esse de- war, dem verehrten Manne seine 
bebat: xal oQmv av vfiag, ^al- Neigung zu gestehen. Sokrates 
ÖQOvg — xal^rovg äkXovg navrag ruht schweigend auf dem Lager 
VTCO TcSv avteHv öeötiyfjiivovg s. neben ihm. „Und ich stiefs ihn an 
X€xoiva>vi]x6rag trjg (piXoa6<pov (xivjfla<i^ und sagte: Sokrates, 
fiavlag TS xal ßaxxslag, ro ifiov schläfst du schon? — Bewahre! 
ndd^og ciov ^vnaaiv vfjuv iS^iXo) erwiderte er. — Weifst du, was 
kfysiv, avyyvwasaS'S yicQ x, x. X, ich bei mir beschlossen habe? — 
eap«34* in diesem Kapitel zwingt Was denn? — Du bist, glaube ich, 
nichts, ein Anerbieten unsittlichen der einzige, der wert ist mein Lieb- 
Inhalts seitens des Alkibiades dem haber zu werden, und scheust dich 
Sokrates gegenüber anzunehmen, offenbar, dich gegen mich zu er- 
Hinter der ganzen neckischen Er- klären. Ich halte es nun so : ituvv 
Zahlung steckt nur die Absicht des dvotjftov ijyovfiai eivai aol fjui ov 
jugendlichen Alkibiades, den So- xal xavro /a(>/gf<r^£ x. r. A." 
krates zu einer Art Liebeserklärung Was heifst hier rovro /a^/gf a^at? 
zu veranlassen, und der ältere AI- Ich meine, die Logik zwmgt nach 
kibiades erzählt diese seine Jugend- dem Vorhergehenden ^ zu erklären : 
thorheit meisterhaft. Im Dunkel rovro i. e. ah ylyvsaBiici i^aarr^v 
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jfjg efiijg öioio i^ tuiv q>lXtav twv ifitov, kfiol iaIv yäg 
oiöiv iari nQ€aßv%€fov tov o/^ o %i ßiljiatov ifih yevi-' 
ü^ai, tovtov dk olfial ^6i avXXi^TZTOQa ovdiva mvQiantQOv 
ehai aov. kyw dij toiovttp ävdQi tcoIv fiallov av fiij 
XOQi^ofAevog aloxvvoifAtjv rovg (pQOvl^ovg^ fj xaqil^o^Bvog 
'goig te TtoXlovg xo2 äq)QOvag, xai ovtog cmovaag fiaXa 
Bigiovixäg xai atpodqa iavtov t6 xal Bltod-otcag He^ev ^£i 
tplXt ^AXnißiadtj^ xivdvvevßig %ifi 6v%i ov q>avXog elvai, 
eifteg dXrj&rj^ tvyxavei ovta a Xiyug negl ifiov, xai rig 
lax' iv ipLol dvvafjiigy di f^g av av yivoio afielvwv apn^^ 
Xovor %0i %6tXXog OQtpTjg av Iv iiiol nal trjg nagä aoi 
eüfAOQq>lag napL7toh> diafpigov. d ü] xa&OQÜv avxo xai" 
vfiaaa^ai %i (aoi i7tix€iQ€lg xai äXXä^aad'ai naXXog avtl 
xdXXovg, oim bXLytfi ftov nXeov&tteiv öiavoel, aXX' avtl 
do^g aXrj&siav xaX(ov Hvaa&ai intxBiQBig xai %(fi ovtt 
Xfvasa ;foAx«/ctfv d$afi$ißea^ai voeZg. aXX\ ä ftamagiey 
afieivov oxoftsi, fiij ae Xay&av€o ovdiv wr, ij %oi Ttjg dia« 
volag otpig a^^ai 6§v ßXirceiv, otav i^ tcuv Ofifiotwv Tijg 

d.h. „mir scheint es ihöricht zu dem jüngeren Mann so hoch schätzte, 
sein, dir in deinem Wunsche, mein dafs er alle Thorheiten der Wer- 
i^aatiig zu werden, nicht nach- bung verzieh und das Verhältnis 
geben zu wollen. Aber auch das anffaCste, wie wir das zwischen dem 
Folgende nötigt offenbar zu dieser werbenden Manne und seiner um- 
Erklärung. Alkibiades will durch worbenen Geliebten — mufs man 
den Umgang mit Sokrates mög- da immer gleich an Unsittlichkeiten 
liehst gut werden (o ti ßiXriotov denken und diese nicht yielmehr 
i/ih yeviad'ai), und da sollte er für häfsliche Ausnahmen halten? 
ihm ein auf Unsittlichkeit abzielen- Im übrigen sind der jugendlich 
des Anerbieten machen? Aber auch feurige Bewerber Alkibiades und 
der Schlufs des Kapitels, die Worte der ruhige Weise Sokrates trefflich 
ovdhv TtBQiTTozsQOv xaxa666€c(^ geschildert. Alkibiades bietet neben 
^xatq dv^otriv ßsza ^wxqazovc seinem Herzen sein eigen Hab und 
^ bI fiBta TtatQog xa^hpfS&v rj Gut und das seiner Freunde (ij rijg 
aÖBkipov TtQBaßvz^Qov yerlaogen ovaLag rwv ^LX<av tciv ifiäßv) und 
durchaus nicht eine andere Erklä- preist den Sokrates als den herr- 
mo^desTovtoxaQtl^Bad^i. Kommt liebsten aller Menschen, und So- 
es nicht auch heute noch oft genug krates erwidert, wie mit einem 
Tor, dafs jagendlicbe Freunde Arm Rechenexempel : „Mein lieber Alki- 
in Arm schlafen , ohne an irgend biades, du bist ein Schlaukopf (av 
eine Unnttlichkeit zu denken? Und gHxvXog); du willst gegen die öo^a 
bei dem Griechen, der die Freund- xal<5v die a^d^Bia xaXjfov ein- 
schaft zwischen dem älteren und tauschen, goldene gegen eherne 
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aKf4rjg Xi^yeiv inixBiof]' av de xovtfav Ihi TtOQQta. nayw 
axovaag, Tot fiir naQ* ifiov, ^q>r]v, ratJr' iajlv, wp ovdkv 
aXXfag eiQrjTai rj (ag diapoovftai.' av di avtog ovtw ßov" 
Xsvov, S Tt aol T6 oQiatov %al k^ol ^yel. 'AXX*, eq>r], 
%ov%6 ye SV Xiyug* iv yoQ %^ iniowi TUQOvifi ßovXevofie^oi 
ftga^ofiey o av q)alvr]Tat v^v ne^l te tovtcDv xal negi 
tüv äXkwv agiatov. iyd /äcv di} zaiva anovcag tb xai 
elrtiiv, xai aq>€lg äaneQ ßilrj, %e%Q(aü&at (xv%ov ^fitjv * xai 
ävaatäg ye, ovöi imzQixIßag %ov%ifi dfiBiv o%dh %ti, afjL-- 
q>iiaag %6 Ifidtiov %b ipiavxov tovrov — xai yaq tjv %€£- 
fitiiv — V7td tbv %Qiß(avaxataxXivBlg %dv vovvoVf negi- 
ßaXwv TW x^^^ %ov%(fi %^ daifAOvi^ wg aXtj^wg xai ^av^ 
f^aoTip, xaTexeifitjv iprjv vvxva oXtjv. xai oväk vavia cd, 
fü Su)XQa%eg, kgeig ovi ^evdofiai, nciijaavTog de di^ vavza 
kfiov ovTog TOOovTov Tte^syiveto ve xai xaTeq>Q6vt}ae xai 
xaTeyiXaae vijg ifi^g wgag xai vßQiae* xalneq ixeivo ye 
(plArjv %l ehai, c5 avdqeg dvxaanai* dixaatal yaq iate zijg 
2üiXQa%ovg V7tegriq>avlag. ev yäg Xane ^ä ^eovg^ fia ^eag, 
ovdev negitToregov xavadsdag^xwg äviaTtjv fieva 2(0" 
xgaTOvg, rj el fxezä natgog xadtjvdov ij adeXq>ov ngeüßv- 
tiqov. 

35. Tb drj fietd tovvo %iva oiea&i /4B diavouxv 
iXBiVy i]yovfi€vov fdiv rJTifida&cfc, dydfievov de tijv tovtov 
qwaiv %e xai Q(aq>Qoavvriv xai dvägelav, ivxezvxiqx&ca av- 
&Q(ü7tq) TOiovTtp, o%(ff iytj ovx av (pfirjv ftovk evTvxeiv eig 
q)Q6vrjaiv xai eig xagteglav; oiaie ov&^ OTtwg ovv ogyi^ 
^oif^TjV elxov xai aTtoaneqri&elriv vJjg zovzov avvovaiag, 
ov-d-^ OTtTj ngoaayayolfifjv avzbv evnoQOvv, ev ydg fjdtif 

WaffeD, Mvie bei dem Homer Glau- Freundschaft und die Liebe des 

kos und Diomedes sie auswechseln'' Mannes abgewiesen {^xifida^i) 

u. 8. w. sah. Er fühlte sich gekränkt durch 

eap. 85. Der Rest der Rede be- die Kälte des Sokrates und wieder 

sehäftigt sich mit dem aawQoq hingezogen zu ihm in der Bewun- 

ccvoix^slg, mit dem Inneren Sokra- derung seiner awipooovvn und xag' 



tes und seinem Werte. Alkibiades Te(>/(x; er konnte sich nicnt zürnend 

schildert Zunächstseine eigene Stim< von liim wenden und wufste nicht, 

mung, in der er sich befand, als auf welche Weise er ihn gewinnen 

er sich mit seiner Werbung um die sollte (nQoadyead^ai ihn sich zu- 
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0^4 X^liaaL xt noXv fiSklov aigtoroQ ijy ftavrax^ ? aedij- 
Q(p 6 ^tag, (fi %B ^firjv avtov fiovip alwoBO&ai, diB7teq>ev' 
yu fie. riTtoqovv dri^ xatadedovXw^ivog re vno %ov av- 
&Qwnov (jjg ovdeig vjt^ ovdevbg äXlov nsgifja* 

Tavra %b ydg iaoi anavta ^govyeyovei, xal fietd 
ravta atgaveia ripdv eig norlSaiay iyiveto noivij nai aw-» 
eactovfiev ixet, nganov fiiv ovv roig novoig oi fiovjiv ifiov 
neQirjv^ äXXa ncai raiv aXX(av aTt avtwv, oitot* avayinaa&el- 
YifABv anoXritpd'ivTBg Ttov^ ola Sri int OTQateiag, aaiveiv^ 
ovöiv TjOav ol äXXoi nqog %6 notQXBQBiv* %v r' av %(x%g 
evwxlaig fnovog artoXaveiv olog t' ^v %a %^ aXXa xaJ tt/- 
vBiv ovK i&iXwvt bnozB. avayuaad'elfi, navtag hgatet, aal 
navzmv ^avfiaaTOtarov, 2(axQa%ri fis^ovta ovdeig nta^ 
Ttore iwQCMSV wd^qwTtwv. tovtov fASv ovv fioi doxsl aal 
aixUa 6 Heyxog ioBO^ai^ nqbg ih av rag %ov xeificSvog 
xagveQTJaeig — deivol yag avTO&i x^h^veg — • '9-avfiaüia 
$iQya^€to %a re äXXa, %al tcotb ovvog Ttayov o%ov ösivo^ 
TOTOv, xai Ttavtwr fj oim i^iovrwy ivdod^ev, rj eX tig B^ioi, 

fuhren). Derjagendliche Alkibiades doch tief in sein Herz g^eschlossen 

war in seiner Not eine etwas ko- hatte. 

mische Fig^ur: Geld und Gut besafs Der Überg^ang zur Schilderung des 

er in Fülle, und för den schönsten Sokrates vor rotidäa ist scheinbar 

Jüngling hielten ihn viele und hielt ein rein äufserlicher : zavxd re 

er sich selber. Er bot sein Geld yd^ fioi aTtavra ngovysyovei, xal 

dem armen Sokrates, aber »ver- fisza zavza czgazBia tjfuv sig 

wundete", traf und gewann ihn so Ilozlöaiav iyivezo xoivri x. z. X* 

wenig, wie Ajax nach der Sage von Das geistige Band ist aber dennoch 

einem Schwerte verwundet werden festgehalten worden: wie Sokrates 

konnte. Er warb mit seiner Schön- sich dem Liebeswerben des schönen 

heit um die Liebe des häfslichen Junglings gegenüber als über jeder 

Silenen, und der lachte ihn ans mit sinnlichen Lust stehend gezeigt hat, 

seinem jugendlichen Feuer. Ange- so zeigte er im Kriege, daCs er 

zogen und abgestofsen lief er um- allen körperlichen Strapazen ge- 

her (nsQiia) und wufste seiner wachsen, also ebenfalls alle sinn- 

Seele keinen Rat (rliivQOvv). Die liehen Eindrücke starken Geistes 

Schilderung dieses Gemütszustandes beherrschte. Er verstand zu hun- 

mufste einen um so gröfseren Reiz gern, wenn sie einmal von der 

auf die Zuhörer des Redners aus^ Bagage abgeschnitten (dnohj^iv^ 

üben, als sie wufsten, dafs Sokrates zeq) waren ; er zeigte sich im Über- 

sich nur den Umarmungen und flufe ebenso stark, „und wird uns 

Küssen des feurigen Jünglings durch davon auch heute noch ein Beispiel 

äutisere Kälte, die er ihm zeigte, geben** (zovzov öoxeZ xal cdzlxa 

entzogen, den genialen Geist aber iksyxog iaead^ai)^ wie Alkibiades 
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riiKpuaiAivmv te &avfictüvä dt} Saa xal vnodedB^iav Ttal 
ivBikiY^iviav %ovg nodag eig niXovg xai ägvcnudagj ovvog 
d' iv %ovtoig i^Bi ^oiv tfiowiov fihv %oiav%ov olovfteg xai 
TtgovBQOv tUa^Bi q>ogely, avxfnodrjTog dh diä tov TcgvotoXr- 
lov ^^op iTtOQevero ij ol aXkoi vTtodBÖBfiivoi. ol dk üTQa- 
tiwvai VTtißXtnov avtav tag xavaipgovovvta oq>wv. 
36« Kai toevta fih dtj ipcnka' 
olov d* av %6d' Uqb^b xal MtXt} xagtegog ävfjg 
hei note inl a%Qat$lag, a^ior movaai. ^wvoi^aag yccg 
avTO^i %{a&iv ti elotrjnei anonwv, xal ifCBidfi ov tvqov^ 
%WQBi avtfp, 0V7C aviBi aXXa bIüti^xbi ^i]%uiv. xo< ijdij rjv 
fiBorifjißQia, Kai avd'Qtoftoi fja^avorto, xal d'avfial^ovtBg 
aXXog aXktfi ikeyet^, Sri SfoxQorrig i| ita^tvov qfQOvti^tav 
%i eatijxB, %B]iBVtüvTBg di rtvBg %üv ^Iwvvav, iTtBidfj iajte- 
ga rjVy dBiTtvT^aavrBg, xai yaq d'igog %6tB ye ^y, xafXBVvia 
i^BveyxafiBvoi apia fih iv t(^ \pvxBi xa&rjviov, Sfia de 
iq>vXa%%ov avtbv bI xal t^v vvxra ioTi^^oi. o dh BlatrpLBt 
fiiXQi ^fog iyivBto xai rjliog äviaxBv * tuBita ^%bx* aniiov 
TCQOOBv^afABvog %0 fiUfp. bI di ßovXBad-B h taig fAoxaig' 

neckend und herausfordernd sagt, ihn uns der Redner in posiÜTer 

Er ertrug gleichmifsig Hitze und Thätigkeit^ nicht mehr passiy, son- 

Kälte, so dafs die Mannschaften ihn dern in frischer Aktivität; zunächst 

scheel ansehen {vnoßUneiv) , im als wackeren Rriegsmann und als 

Glauben, er verachte sie in seinem edlen Freund : er rettet den ver- 

Stolze. wundeten Alkibiades und dessen 

Mp.80. Auch in diesem Kapitel Waffen und verschafft ihm, aller 

ist der Gedankengang durchaus lo- Selbstsucht fem, die aQiaxBla ; er 

gisch klar und kann von „plötz- zeigt sich bei der Flucht des Heeres 

ficher Ideenassociation** keine Rede kühn, i^Q^na 7iB^axo7C<Sv xtd xoivq 

sein. Alkibiades hat den Sokrates <pikLovq xal xovq noXefilovg, Und 

geschildert, wie er Herr über alle so ist er nicht blofs ein Achilles 

sinnlichen Eindrücke ist Er zeigt oder ein Perikles, sondern ein in 

ihn uns hier zunächst, wie er sogar seiner Art einziger Mann, den man 

imstande ist, sich denkend voll- eben nur vergleichen kann den — 

kommen abzuschliefsen von der Silenen und Satyrn. Ich sollte 

Sinnenwelt, und zwar auf viele meinen, das wäre ein ganz klarer 

Stunden, ohne durch Hanger, Durst, Gedankengang. IMe l|>gi8€hen For- 

Ermudung gestört zu werden. Alles men beim Übergange Von einem Ge- 

das ist eine Art negativer Thätig- danken zum andern sind allerdings 

keit des Sokrates, wenn ich so vernachlässigt und damit charakte- 

sagen darf, die Verleugnung der risiert sich die Rede des trunke- 

Sinnlichkeit. Von jetzt ab zeichnet n e n Mannes : das ei 6h ßovksa^s iv 
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rovro yoQ dr} öixaiov ye avv^ anodovvai' o%eyiiQfi l^otym 
^y, i^ fjg Ipiol %a:\ ragiateta %doaav ol atQotrjyoif ovdeig 
äXlog ifik Sawaev av&Qto7t(a^ rj oitog^ tetQfOfiivov ovk 
i&ilwv ärtoliTteiv, älkd awöiiowaexal Tcr ortka xai av- 
rbv ifjiL xat iyw fiiv, w SdxQaveQy xal zore ixiXevov aol 
diäovai jagiavela jovg arQotvjyovg, xoi rovto yi fioi avie 
lii(A\pBi ovts igeig Sri tpsvdofiai' akXa yäg %iov atga^tj' 
y&v nqog %o iftav ä^itofia anoßXefCOvtiav nun ßovh>(iiv(av 
ifiol didovai ragiatelaj avvog nQO&ufiOTeQog iyivov rwv 
otQattjycaw ifik laßeiv rj aavvov. IVi roivvv, w ävögeg, 
a^iov rjv ^eaoaa&ai SwKQavrj, ote ano ^irjXiov q>vyfj 
ovixaiQBi %d avgazofteöov evvxov yaq 7tagayBv6fi$vog 
ittrtov ex(ov, ovvog di o/iXa. avexdgei. ovv iaxedaüfiipwv 
^örj Twv av^gwntoy ovvog la Sfna xai uiax^S' ^ol iyoß 
TteQiTvyxctvo) , xal Idwv ev^vg Ttagcnulevofiai re avjotv 
<^CiQQÜv^ yLoi llayov o%i ovk arcoXuipiß} avtd, ivxctvd'a dtj 
xat xalliov i&eaaafirjv 2wKQoevr] ^ h Ilozidalq' aivbg 
yaQ rjtvov h (foßtfi rj dia to €g>* ltvtcov ehai* 7tQüi%ov ixkv 
oaov rteQiijv ^axfjTog %^ Ufiq>Qwv ehai' eneira ^f^oiye 
köoneif (o ^AQiat'6q>a,vBgy t6 abv dri %ov%o^ mal ixet diareo^ 
Qevea^ai äaneg xal iv&ade, ßgev&vofievog xat idap-^aX- ^ 
fÄti nagaßaXXüty, fjQifAa TcegiaxoTtäv xal %ovg (piXlovg xal 
%ovg noXefjiiovg, ö^Xog wv navti xal Ttavv noQQwd'svy o%i 
B% Tig onlßetai zovrov tov dvdgog, fiaXa iQQWfiiv(og afiv 
veitai» dcb xal äag)aXc!ig otTtf^ei xal ovtog xal 6 MveQog' 
axeddv yaq %i TcSy ovzia äicateifiivwv iv %^ noXififp 

rar^ ^ya^g ist ein ebenso aafser- ihm Anerkennung*, das Yerbam 

lieber tfbergang, wie im^ Torigen iicoSiSovai , wie so häufig, vom 

Kapitel das xtxvxd re ndvtcc fioi Rückzahlen einer Schuld gebraucht 

TtQOvyeyovsi xal (lexa ravta x. ist. Die Schuld, welche Alkibiades 

r. k. und auf derselben Stufe steht hier, wie billig (Slxatov) , zurück- 

die Wendung:^ h:i xolvw, «J av- zahlen will, erklärt sich aus dem 

.6Qi^, ä&ov ^^v d^daaaS-at Sio- Folgenden. — Mit den W. ßQSv- 

xQaxfi, oxs ano driXiov x, x. k. dvo/ievog xal xi3i(p^aX(jua naga- 

Im einzelnen ist zu bemerken, /^aAAcovcitiert der Redner einen Vers 

dafs in den W. xovxo ya^ dij 61- aus Aristophanes' Wolken (361): 

xaiöv VC avxfp dnodovvai, welche oxi ßQevdvet t' iv xaXatv oöoXq 

E Müller übersetzt : „yerdient doch xal rot^akfulf naQaßdkkeiQ, und 

auch das von Rechts wegen bei die W. cfr^c a^erai — dßwsTxai 
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ovdk amovraiy itXka tovg TiQOtqonadriv q>evyoprag duo- 
Kovai. 

IloXi^ fAEV ovv av rig nai aXXa ^oi 2wKQatr] snai^ 
viaai xoi '^avftaaia* akkä jäv fisv ai^kwv imtr^devfAttriov 
Tax' ^^ '^^Q ^^^ Ttsgl ällov toiavza B%7tot, to di fArrjdepl 
av&Qwnwv Of40iov elvai, filmte %wv naXamv /äiIJtb rcSy vvv 
ovtwvy jovto ä^cov navjoq ^avfjiaTog. olog yag Idxii'i^g 
kyivexOy an€ixaasisp äv Ttg xal Bgaalöav xai äkkovg, Kai 
olog av negiKlijg, yuxl Niatoqa xat idvtrivogaj eial dk xal 
^€QOt* xal vovg ällovg xata zavT^ av Jig aneixaC/oi* olog 
di ovTOot yiyove trjv avonlav av&QfaTtogy xoi avtbg xal 
oi Xoyoi avtov, ovd* iyyvg av ^qoi zig ^ritäv, ovt6 %uiv 
vvv ovT€ vüiv naXaiwv, ei fit] aga el olg eycj keyw OTcet- 
xa^oi zig avtov, avd'Qwrtiov piev fifjdevl, %olg de oeclrjyoig 
xat aazvQOigf avTOv mal zovg loyovg, 

37* Kai yaq ovv xal xovzo iv zoig itqtizoig Ttag- 
iXiTtov, ovi xal ol Xoyoi avTOv ofioiOTavol eiai zotg OBikt]- 
voig tolg dioiyofievoig. ei yag id-iXei zig zaiv ScaxQozovg 
axoveiv Xoyutv, (paveXev av yeXoiot z6 TtQtSzov zoiavza 
Tiai ovofiaza xal ^^/uora e^w&ev neQiaiAfti%ovzaiy aazvQov 
av ziva ißgiatov doqav, ovovg yaq xavdi^Xlovg Xeyei xal 
XaXxiag zivag xal oxvzozofiovg xal ßvgaodiipagy xat aei 
diä ziiv avzüiv zavzd q>alvezai Xiyeiv, äaze aneiQog xal 
ävorjzog äv'&Qamog nag av ziSv Xoycov xazayeXaceie, äioi- 
yofievovg 6k idwv av zig xal evzdg avzdfv yiyvofjLevog 
nqdzov fih vovv %%ovzag evdov piovovg svQT^aei zwv Ao- 
ycovj eneiza d^eiozazovg xal nXeiaz^ äyaXf^az' agezfjg iv 
avzoig exovtag xal eni TtXetazov zeivovzag, fiaXXov de 

sind ein Scherz: „wenn einer die- Schau, hüllen sich gewissermarsen 

sen Barschen fassen will, der wird in das Fell des Satyrn; acavQOv 

sich kräftiglich wahren!** äv zivavßQiotov So^av sc. ovaav. 

cap. 87* Das ganze Wesen des Wer sie aber genau betrachtet, 

Sokrates kennzeichnen am besten, findet in ihnen die herrlichsten 

heifst es zum Schlufs, seine Reden Schätze ; denn sie erstrecken sich, 

oder Unterredungen. Wie cr^ so verbreiten sich über das ineiste 

tragen sie äufserlich in den ovo^ (inl nXslcxov xeivovxaq), oder 

ßata und Qr^iaxa den Satyr zur vielmehr über alles, was sich ziemt 



zrMno2JON. 



95 



€7ti Ttav oaov TtQoatjxei aiio^elv t^ fielXovvc xaXip xaya^ 

Tavv'^ itnlv, w ävögegy S iycj SwxQotrj inaivu}' xai 
ixv a fiifiqfOfiai, ovfÄfii^ag vfuv dnov a (xe vßgiee. xai fiip^ 
roi ovn ifii fÄOvov Tavta neTtolrjKeVf akXä xa/ XaQfildijv 
TÖv rXamwvog %ai Evdvd'qiAOv %6v JioyXiovg xai aiXovg 
Ttarv TtoXXovg, ovg ov%og i^artaxtav iig kgaaz^g naidixä 
fiaXXov avzbg xad'iavot'rai avv* igaarov, a dfj xat aot 
Xiyta, w tdya&(ov, fiij i^anaxaad'ai vnd tovtov, aXl' and 
Tafy rmeriQwv TtadTjpiiiiav yvovta BtfXaßrj&tjvai , aal fxrj 
xora TTjv TtagoLfiiav äantQ vrjTtiov nad^oyxa yvwvai, 

38* Einovtog dfj Tavra %ov IdXxißtddov yiXioTa ys^ 
viad'at kni %fj TtaQQrjcltf avrov, oti idoxei 'dri iganiKUßg 
^Biv Tov 2(oiiQatovg» zov ovv. SwKQaTrj, Nrjq>eiv (aoi do- 
Ksig, qxivttif w ^AXxißiadif}. ov ydg av no&^ ovva) xofxxffwg 
xvxA^ negißaXXo^evog aq^aviaai ivexslgeig ov evexa ravta 



ins Auge zu fassen r(p fjLiXXovtt 

Mit einem bcherze giebt endlich 
Alkibiadeb das Wort ab. «Auch 
worin ich den Sokrates tadele, habe 
ich euch erzählt, cvfjLfil^aq S fie 
vßQias, wie er meine Werbung 
kühl und stolz aufnahm. Wie er 
es auch anderen gegenüber war, so 
ist er mir gegenüber ein i^anarmv 
gewesen, der den i^aarTjg schein- 
bar spielte als der an Jahren ältere 
Mann, aber eigentlich der Umwor- 
bene {Ttaiöixcc) war. Darum hüte 
dich, Agathon, dafs du nicht durch 
Schaden klug wirst" {nad'ovta 
yvcSvai). ^I4 (f^ xal aol kiym ist 
»s xal ravra aol kiyüt xai A^a> 
[iri i^aTtaräad-ai x. r. h. 

eap. 88. Die Trinkgenossen la- 
chen über die offenherzige Erzäh- 
lung des Alkibiades, weil dieser 
sich den Schein gab, als sei er noch 
in Sokrates verliebt — oxl iSoxsi 
hl iQü)tixc5g ^x^cv xov ScDXQd- 
tovg; denn Ton einem wirklichen 
^Qonixwq exBiv war keine Rede: 



die tiefe Verehrung des Alkibiades 
konnte man mit diesem Ausdrucke 
nicht bezeichnen. Gewifs war nun 
jedermann neugierig, wie sich So- 
krates dem ihm gespendeten Lobe, 
das er als auf unwahren That- 
sachen beruhend nicht zurückwei- 
sen konnte, verhalten würde. Wie 
schlau aber zieht sich nun der Fuchs 
aus der Schlinge. Mit dem ersten 
Worte, das er entgegnet, zeiht er 
trotz allem seinen Lobredner der 
Lüge, der Verstellung. Alkibiades 
hatte seine Rede nach eigenem Ge- 
ständnis als Trunkener gehalten, 
und die Trunkenheit war das Mo- 
tiv seiner na^^ijala gewesen. Da 
nimmt also Sokrates seiner ganzen 
Rede mit einem Worte die Grund- 
lage, auf der sie aufgebaut ist: 
viq<petv fioi öoxsTg, (o ^AXxißidSi]. 
Und nun die neckische Begründung: 
„Du hast dich in verschlagener 
Weise [xofitpälg) gedreht und ge- 
wendet {xvxk(j> nsQcßaXXofJLSVog), 
den eigentlichen Zweck deiner Rede 
zu verbergen, und hast den erst 
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navta eiQYjmag, nal dg iv noQiqy^ drj Xiytov ircl reXev- 
riJQ avvb i^xag^ dg ov Ttavta Tovtov IV«xa el^tjutag^ 
tov ißi xa2 ^Aya^üjva SiaßaHeiv , olofievog; deJv ifii (ihv 
00V i^^v xoi fifjdevbg akXov, ^Aya&wva 6i vnb aov iga- 
ad-ai xal firjö^ v<p^ ivbg alXov. all* oix Ha^eg, alka 
tb aavvgiKOv aov dgafia Tovro aal üeiltiviiibv TtaTadrjlov 
iyhezo. älV, qt q>lXe ^Aya&cav, firjdiv nXiov avr^ yi- 
vrjtaif allä Ttagaoneva^ov OTtwg ifii xai ak ptjdeig dia- 
ßalr], %bv ovv ^Aya&iava elTCBiv, Kai fii^, w Sdixgcttsg^ 
xiv6vv€V€ig alrjd'ij Xiysgv. re^^alQOfiai dk nal tag xar- 
eullvi] iv fiiaip kfiov te nal aov, %va X(OQlg fi^ag diaXaßj]. 
ovdiv ovv nXiov av%<p Matal, aXX' fyw naga os iX&wv 
KatauXivijaofiai. Ilavv ye, q>dvai %dv SajxgaTrj, devQO 
vTtoxavio iiAOv KarartXivov, ^ii Zev , eiituv %bv ^AXyußia- 
drjv, ola av 7taax(a vnb %ov av^guiTtov. o%i%ai /jiov deiv 
Ttavtaxfj Ttegulvai. dXX' d (xri %t aXXo, & d'avpiaaiB, 
iv fiiaq) i^jUcSv la ^Ayad'wva xataxelad'ai, ^AXX^ adiva- 
%ov, q>dvai xbv Swxgatr]. av fikv yäg ifii inrjveaag, del 
d' ifii av tbv int de^id inaivelv, idv ovv vnb aoi xa- 
taxXivij ^Aydd'wv, ov dr} nov if^k ndXiv inatveaerai, 
nglv vn ifiov (jiaXXov inaivedijvai, ccXk* %aaov^ (u dai- 
fioviBy aal firi q>d'0vi^a7jg r^ fteigaxltp in' ifiov inaLve9^- 

zuletzt so nebenbei (dg iv nag- gesteht er, du bist mir überlegen; 

£(>}/^) verraten. Ich aber habe deine du hast mir in die Karte gesehen; 

ganze Dichtung von dem Satyrn aber, wenn du mir den Agathon 

und dem Silenen wohl durchschaut** nicht ganz gönnst [st fjtij zi äXXo), 

(xb aatvQücov aov ögäfia mit An- lafs uns ihn zu gleichen Teilen 

spielung auf die Satyrspiele, die besitzen.** Aber auch da schlägt 

letzten Stücke der tragischen Te- der listige Sokrates seinen Lobred- 

tralogie, welche drei Tragödien, ner; er gewinnt den Agathon da- 

die tragische Trilogie, und eben mit, dats er eine Lobrede auf ihn 

das Satyrspiel umfafste). Neckisch zu halten verspricht, und Alkibiades 

schiebt er dann dem Alkibiades als murs sich lachend zum Ziele legen. 

Motiv seiner Rede die Verehrung Trefflich führt Plato zuletzt noch 

des Agathon unter. Die darf Alki- so den Agathen ein, stellt eine Lob- 

biades nicht leugnen ; denn sie hat rede auf ihn wenigstens in Aussicht ; 

ihn ja hergeführt und deshalb ist ist es doch die Nachfeier seines 

er mit wenigen Worten geschlagen. Sieges , an welcher all die Reden 

Durch einen Scherz sucht sich also gehalten wurden, und mufste doch, 

auch Alkibiades zu helfen. „Ja, wenn man vom Lobe des Eros auf 
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vai' Ttai yäg Ttavv efCidvfjioi avrov iynw^iaaai, 'lov lov, 
g)avai tov Idyad'iavay 'uähtißiddr] , ovx Mad'^ OTtwg av h- 
d'dde fi,€lyaifii, aXld Ttavtdg fiaXXov fievavaaTriaofiai, iva 
VTtb 2wycQavovg iTtaived-w. Tovra exelva, q>dvai %dv 
^^XMßiddrjv , td elwd'dta' 2o}i€Qdrovg Tta^ovrog twv xa- 
Xwv fietaXaßetv advvatov dXXtp. xaJ vvv wg evTtOQiag 
xaJ Ttid'avov Xoyov evQevj wäre naq^ iavr^ %ov%ovl xaTö- 

89. Tdv pLev ow 'Aydd'Uiva tag xarcmeiaofxevov Ttaqd 
T^ Süntgdrei dvloTaa&ai' i^aiqyytjg dk %ia(xaa%dg tjxeiv 
TcafiicöXXovg Inl tag -d^ygag, xai eTtitvxovtag dveipyfiivaig 
e^iovTog Tivbg eig to ävvixQvg Tiogevea^ai naqd aq)äg 
xal ytataxXlvea&aiy xaJ d^OQvßov fAsatd Ttdvta slvai, xai 
ovxiti SV Kdaf4(p otfdevl ävapcd^sO'd^ai tcIvblv ndfinoXw 
olvov. xov fxev ovv 'Egv^ifAaxov xal tdv Oaidgov xai äX- 
Xovg rivdg eqyr] 6 ^AQta%6dr}fAog oXxeO'd^ai aTtiovtag, e de 
VTtvov Xaßeiv, xal xatadaqd'eiv Ttdvv noXv, ate ^OKQviv 
twv yi;xTc3y ovawv, l^eyQiad-ai de ftgbg ruAeqav ^drj dXe- 
TtTQvovcjv ^dovvwVy e^eyQOfxevog de idelv tovg fiev aXXovg 
nad'Bvdovvag xai oixof^hovg, itäyd&atva de aal ^Agiato- 
q)dvrj xal 2(oiiQdtr] eri fiovovg kygrjyoQivai aal Ttiveiv in 
q>idXrjg fxeydXrjg eTtl de^id. rbv ovv JSwxQdtrj avTolg dia- 
Xeyea^ai' xal td (lev dXXa 6 'AQcoTodrjfiog ovk eq)!] f^e- 
! fivrja^ai %wv Xoywv ovts ydq e§ dgxVS ftaQayevia^ai 
' vTiovvavd^eiv %e* lo fxivTOi Keg)dXaiov, eqrif], TtQoaavayxd- 

das einzelner Trinkgenossen über- Er behält sodann die Gäste des 

\ gehen wollte, er nach Sokrates Agathon, wie er sie im Eingange 

i gewifs der nächste sein. des Dialogs gekennzeichnet hatte, 

; eap. 39« Das Gelage endet, wie wohl im Auge: Eryximachus und 

bei uns ein Studentenkommers: Phädrus und einige andere schwache 

J commercium exest; initium fideli- Trinker läfst er, sobald die Ordnung 

p tatis! wie das barbarische Wort sich auflöst, aufbrechen und nur 

heifst. Den AnstoCs zu wüstem die Helden im Trunk, Agathon und 

Zechgelage {ovxhi iv xoafiip ov- Aristophanes und der weise Sokra- 

j, Sevl dvayxoiC,ead^ai nlveiv nd/i- tes selber überdauern alle und füh- 

jj TtoXvv ölvov) läfst aber Plato mit ren, „als sich der Schwärm ver- 

jj richtigem Takt von Leuten geben, laufen hat", ein philosophisches 

jjj die der geistreichen Abendunter- Gespräch, dessen Thema nicht blofs 

j haltung nicht beigewohnt hatten, auf die beiden Dichter gemünzt ist, 

Plato, Symposion. 7 



98 nAATQNOS STMOOSION. 

Ceiv %ev 2wiQi%r} ifioloyelv av%ovg %ov ctvtov awigog] 
elvai xtafiifidlav xal tQayi^dlav inio%aod'ai ftoiehf, nai %bv \ 
'fixvri XQu^ifidionoMv ovta nto^ffidioftoidv elvcu. %av%a 
dt] avayTia^ofiiifavs avu>vs xoi ov aq>6dQa knOfUvovg vv- 
atd^Biv, nal nQwtov fiev TuxtadaQd'eiv tov *jiQi9%oq>ohnj, 
ij&f] ih '^fAigag yiyvo^vijg %6v ^Aya^wva. %qv ovv 5a>- 
n(farq, naxanoifii^afxvt' ixeivavg^ avaazarsa dftUvai^ xal 
€ äansQ eici&ei ^Ttea&ai, aal il^avra eig Ameiov^ dfto- 
pitffaf^e^ov , äonBQ alXo%B tfiv allijv ^itiga» dicofQlßeiVy 
xai ovtfo dio%Ql\parra dg ianigop ohuai opanaveaSui* 

sondern mit dem Plato auch von d. h. wer ernste Dialog^e schreiben 
sich sagt: tov tSxvjf rgayi^öio- kann, der mufiB auch yeretehen, 
noiov ovxa xwfMpöionoiov elvai einen heiteren Dialog zn liefern ! 



Druck tou J. B. Hirschfeld ia Leiinig. 
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